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D. Earl Heinrich v. Roͤmers 


Staats rech 
Statifir 


2 den Spare: 
Edurfuͤrſtenthums Sachſen 
und der dabey Befindligen Bande. 


Bierter Bond 


enthaltend die Produkten ⸗ Fabrik- Manufaktur⸗ und 
Handelskunde von, Churſachſen und deſſen Landen 


inzwey Theilen dargeſtellt 
J von * 
bes Conſiſtoriums zu Leipzig Beyſitzer, des Natur⸗ und Voͤlkerrechts 


oͤffentl. ordentl, Lehrer. und der Philofophie aufferordentl. auch 
mebrern gel. Geſellſchaften wirkl. und Ehrenmitglied, \ 


— — — 
Erſter Theil 
die Produftenktunde 





Reipzig, 1803 
Bey I. €. Hinricde. 
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und 


Sandelstunde 


von 
——— deſſen Laͤnden 
in zwey Theilen 
da reegeteilnnt 
deo n RL 
D. C. G. R oß i 6, 


bes Sonfüoriumd iu geipiig Verſbet, des Nalur⸗ und * 
rechts orbentl. oͤffeutl. Lehrer der Philoſophit auſſerordentl. 
und mehrerer gelehrten Geſellſchaften wirkliches und 
Ehrenmitglied. 
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Das Werk, welches jur nähern: Kenntnis 

von Churſachſen und deſſen Landen der verſtor⸗ 
bene Dr. Römer unter dem Titels Staats⸗ 
recht und Statiſtik von Churfachfen 10. heraus 
gab, iſt bekannt, und verdient den Beyfall, 
"welchen man demſelben von Seiten der Gee 
lehrten und: dev Staats: und: Geſchaͤftsmaͤnner 


_. 


vi J | 
gegeben; indeffen find-die-für die. Statiſtik des 
| Landes fo wichtigen Gegenftände die Produkte, 
bie Fabriken, Manufakturen und der Handel dar- 
innen, faft ganzlid) übergangen, denn das Wenige, . 
was bey Gelegenheit einiger nugbaren Cammer⸗ 
vegalien gefagt wird, kann dafür nicht anges 
nommen werben, auſſerdem daß fic) auch dar⸗ 
inne vieles - geändert hat. Diefem Mangel ” 


Babe ich durch die gegenmärfige Schrift abzu⸗ 


helfen geſucht, welche man. alſo Aufferden, daß 
es ein. eigenes Werk über die Churſaͤchſiſchen 
ELande in Abſicht dieſer Gegenſtaͤnde bleibt, auch 
als einen Supplement « Band der Roͤmerſchen 
Ä Staatöfunde anfehen und. rauen mm 


5 Kaum n es, tie ich glaube adthig, „die 
Vortheile dieſes Theils der Staatskunde weiter 
auseinander zu ſetzen; ich bemerke nur, daß durch 
ihre Kenntnis allein es moͤglich iſt, die Ge⸗ 
werbe zweekmaͤßig und gluͤcklich zu leiten, daß 
fie da Winke giebt; wo man nachhelfen, mo 
man Hinderniſſe heben; oder wo man ſie dep 
Auslande, jedoch mit der noͤthtgen Klugheit, 
„entgegen ſtellen muß x: damit. die eigene Lan- 
des gJuduſtrie nicht leide, und: win man die 


Wir 


FOR — * den Handel ‚zu, ‚führen se 
habe, ohne demſelben Zwang anzutyun, aber 


doch auch ja verhuͤte, daß das Privat Inter · 
eſſe des Kaufmanns, in ſo fern es blos auf 


einen ſich bereichernden Eigennutz ſiehet, nicht 
dem wahren Anduftrie und. Handels: Intereſſe 
des Landes nachtheilig werde. Ich habe die 


Grenzen der Staatskunde, fo vieles nur möglich _ 


war, zu beobachten geſucht, ohne in die Technolos 
gie durch technifche Befchreibung' der. Verferti⸗ 
gungsart, oder in die Waarenkunde, durch Auf 
zählung aller Sorten von Waaren einer Art, über 
zu gehen, oder mic in die Geographie zu verlie 
ven, welche jede einzelne ſelbſt kleine Örtliche Fabri⸗ 
kation bemerkt, wenn fie auch gleich) blos fuͤr eins 
zelne Ortsbeduͤrfniſſe arbeitet und keinen Einfluß 
in den Handel hat. Nur da, wo es die eigent⸗ 
lichen ſtatiſtiſchen Verhaͤltniſſe und die Wichtigkeit 
der Fabrikation, und der Einfluß derſelben in den 
Handel noͤthig machten, habe ich zuweilen das 
drtliche angegeben. Sch Habe theils öffentlich bes - 
kannte aus zuverläffigen Quellen geflofiene Nach 
richten benußt, welche aus den gefchehenen Are 
führungen und Verweiſungen erhellen, theils auch 
durch eigene eingezogen af dag Rod⸗ 


253 
— "ir 
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thige geſammelt. Ich wuͤnſche nichts: mehr als 
den Nutzen fuͤr mein Vaterland zu — wel · 
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Von der Gefchichte der dkonomiſchen technolb⸗ | 
giſchen Kultur der Churſaͤchſiſchen ande übern 
‚haupt nach ——— Perioden. 


| ap. i | 
Kultur: Gefchichte; — und nwelne 
BA | 


KR g. | T: . . 
. Berfchiedene Kultur: Periobenz 


S%, Geſchichte der Kultur *) der Shuerähfiihen 
$ande läßt ſich nad) vier ne bes 
trachten. 


Die aͤlteſte begreift bie Vermuthungen, melz k 
de wir aus den wenigen -Machrichten von ihren 
älceften Bewehmen y wen. in Abjihe Meißens 

und 


6) f. die Gefſchichte ber Chur: üb Hetzoglich⸗ Saͤch⸗ 
ſiſchen Lande; vorzüglich in Ruͤckſicht ihrer Kultur 
von K. A. Engelhardt. Erſter Theil. Dreßden 
abo⸗· Beiträge zum Dreßdn. Anzeiger 853.0: 149.3: 

2 


5 > Au e ; 
und vielleicht auch bes Churfreißes und eines Theils 
der Zaufiß, Die Herrmunduren waren, ziehen koͤnnen. 
Ich nenne fie die Herrmundurifche, da Meißen 
das Hauptland der Ehurfächfifchen ande iſt; man 
kann fie aber auch, wegen ber Katten in Thüringen, 
die Herrmundurifchs Kattifche nennen. | 
Die zweite gehet mit den Slavifchen Bewoh⸗ 
nern. der Meißnifchen und Lauſitzer Sande‘, den Sers 
ben, und den in dem Churkreiße wohnenden Sla⸗ 
ven an, und ba in Thüringen in diefen Seiten die 
. Thüringer waren, nenne ich fie die Stavifchs Thüe _ 
ringiſche. | " ER — | . 
Die in diefe Sande und namentlich in das 
Meißniſche, in; den Churkreiß und in’ Thüringen _ 
in dem Mittelalter von den Meißniſchen, Saͤchſi⸗ 
fen Fürften gezogenen und fid) daher nennenden 
Koloniſten aus. den Miederlanden haben um die 
Kultur derfelben fo viel DVerdienfte, daß fie die 
Dritte beftimmen, und dieſe beißt daher mit Meche 
die Koloniften s Periode. | | 
_ Die vierte nenne ich die Augufteifche, da der 

große Churfuͤrſt Auguft im fechszehnten Jahrhun⸗ 

derte Die neuere Kultur dieſes Landes in ihrem gans, 
‚sen Umfange und in allen Zweigen vorzüglich bes 

gründete und beförderte. Be 


| %. 2 | 
Aekteſte Periode, Heremundurifche oder Herrmundu⸗ 
| 0 Tifch e Kattifche. | | 
Bolickt man in die äftefte Geſchichte Diefer Laͤn⸗ 
der, welche unter. dem Namen der Churfähfifchen 
begriffen find, -zurüd, um den Anfang und die 
Fortſchritte der dkonomiſch⸗ technologifchen 2 
| | derſe 


3 


derſelben zu bemerken, fo zeigen ſich in einem gro⸗ 
Gen Theile derſelben, als die aͤlteſten Bewohner, 
die Herrmunduren, ein betraͤchtliches deutſches, 
zum Stamme der Sueven gehoͤriges Volk, wel⸗ 
ches ſich zuerſt im Sten Jahre nach Chriſti Ges 
burt finder, und zuletzt unter Conſtantin den Gros 
Ben; denn da Tacitus ausdrüdlich fagt *), daß 
bie Elbe bei den Herrmunduren entfpringe, und 
durch ihr Land fließe, fo fann man’fie mit Recht 
. in die Gegend. des Miefens Gebürges, wo die El⸗ 
be entföringt, an die Gränzen "von Böhmen, it 
das Meißnifche- und den Ehurfreiß feßen *). 
= RE: A 2 - Und 


*) Strabo Geogr. 1ib,7. Tacit. German. c.41 Ans 
'nales II. 68: et XII. 29. 30. Scöttchen in dem dis 
plomat. Nachlefe I. $.1 — 14. von den Herrmundus 

” ren, mein Handbuch der deutſchen Alterthümer 1801. 
©. 128. u, 140: | 


**) Daß Slaviſche Völker die erften. Bewohner bed - 
Meißnifchen Landes geweſen, ift nicht zu erweilen, 
denn’ die Zeugniße des Ptolomaͤus und Tacitus 
find zu fehr dagegen; denn die vielen Slavifchen - 
Namen der Orte beweilen nur die dem Lande 
durch die Serbiichen Slaven gegebene ausgebreites 
te oͤkonomiſche Kultur, denn da die Herrmundus 
ren fo ganz verfhwunden, und wahticheinlich ein 
friegerifches Hirten und Jaͤgervolk waren, fo koͤn⸗ 
nen feine Spuren, auffer ven hiſtotiſchen Nach⸗ 
richten, von ihnen vorhanden ſeyn; indeflen glaus 
be id) doch, in der Geſtalt veribiedener gefunde» 
nen Urnen, welche ihrer Biltung nah Deutiche 
Urnen und Feine Slavifchen find, und welche man 
in dem Meißnifchen gefunden, Denfmale beutjcher 
Ginwohner vor den Slaven zu finden. ſ. mein 
Handbuch, der  deutichen Aterthümer, ©. 237. 
Mantierts Geögräphie ber Griechen und Römer. 
P- 235» ’ ’ 


er 


Mnd wenn auch: gleich. Hr. Mannert behouptet daß 
ſie in Franken gewohnt haben müßten ,. weil fie mif 
‚ben Katten über. die Salzquellen an .der Saale, 
welche: man mit Meprern für die Fraͤnkiſche an⸗ 
nimmt, ſtritten, auch dieſe Meynung nicht ganz un⸗ 
wahrſcheinlich ift, fo iſt doch aud) die andere, Mieys 
nung ‚daß, es die Halliihen Salzquellen. bezrichne, 
noch nicht. ganz widerlegt; ' und die Herrmunduren 
koͤnnen ſich auch, bey Annahme der erfien Meynung, 
‚welche durch einige Umftände ; namentlich auch, daß 
die Katten bis an die Thuͤringiſche Saale herauf 
ſich nicht zu finden fcheinen, einige, Wahrſch inlich⸗ 
keit erhält, ſich bis in das Fraͤnkiſche und ſelbſt bis 
zur Sränfifchen Saale erfiredt haben; da r e doch 
mit den Romern zu Augsburg Handel trieben, Doc) 
bieſe Unterſuchung gehört mehr fir die deutfche. Voͤl⸗ 
kergeſchichte, als zu dieſer Abſicht. Die Herrmun⸗ 
duren waren, den wenigen. Nachrichten nad), wel⸗ 
che wir von ihnen haben H, ein unrubiges, Ericge- 
rifches Volk. - Hieraus und aus ihren Handels + Pros 
dukten, welche fie den Römern zu Augsburg liefers 
ten, nehmlich Vieh, Thierhäute, und wahrfheins 
lich auch Salz, zeigt fi) , daß fie mehr ein Hirten⸗ 
und Jaͤger-⸗Volk waren, als daß fie den Aderbau 
‚anfangs: getrieben bätten y weil fie iadeſen mit den 
| Roͤ⸗ 


-. %) Ptolom. VII. Commune omnium eft, qui cir- 
ca Albin degunt, quod neque .agros colunt, 
neque fructus recondunt, led in calis habitant, 

_ Etructura in uhum diem conftantibus. Cibus 
eis a pecore plurimum rebus fuis in currus im- 
politis facile cum Iuo pecore abeunt, quo vi- 

ſum fuerit. 


| = 
Roͤmern nicht blos an dem Ufer, fonbern auch auf 
demfeſten Lande Handel treiben *) durften, fo laͤßt 
ſich vermuthen, daß fie dadurch den Aderbau fens 
nen lernten und überhaupt auch mehr Kultur. erhals 


ten haben, Da fie nach dem’ zweiten Jahrhunderte | 


fich "verlieren, fo wurden ihre bisher'befeffenen Lars 


de, worunter vornaͤmlich Meigen und: der" Churkreiß 
gehoͤren, wdn ihnen entblöße, - Hierzu kam, in 
Abſicht des angrenzenden Thuͤringens, daß, wie in 
der —358 bemerkt wird, die Katten ihr Land fehr 
entblößten, und endlich verließen: indeſſen ſcheint 
das Anſehen der maͤchtigen Thuͤringer, welche auf 
die-Kakten folgten, das Vordringen der Slaven in 


das Melßniſche und in den Churkreiß zuruͤck gehalten 


ju Haben, fo daß diefe ‘ande ‚einige Zeit unbeſetzt \ 


“blieben. 
iur rn. 
il? * —* Dee 5 3+ I ee 
* Shüringen. u A a 


+) 


her ung die Geſchichte die Katten, als die ätteften 


Einwohner, ‚derfelben, Ihre Wohnſitze erſtreckten 


ſich gegen Mittag und Abend bis an den Mayn und 


Rhein, gegen Morgen bis an die Saale, welches aber / 


andere bezweifeln; auf alle ‚Fälle aber grenzten fe 
mie den Herrmunduren, welches aus dem -Salzäuel: 


fens Kriege. erhellet, und gegen Mitternacht an den 


großen Herennifhen Wald. Wie hatten alip auch 
das heufige Thuͤringen 'wenigftens größtentheils. ins 


nen. Diefes’ hatte mehrere gebuͤraige Gegenden, 


Was die Thhringifehen Lande betrifft, fo nen⸗ 


% 


und war reich an Waldungen; die Katten, als ein 


Dr Tun, 


— 


mercium eſt penitäs · —J 


- 


*) Tacit. 41. eoque folis Germanprum in zipacom: 


% 
8 


RER 

Zweyte Periode, die Slaviſche 

Die zweyte Kulkurs Periode dieſer Rande, wo⸗ 
von wir das Meißnifche als das Hauptland annehs 
men fönnen, fängt ſich mie der Einwanderung der 
Slaven, oder eigentlich der Serben, eines Slavi⸗ 
ſchen Volks Yan Hoͤchſt wahrſcheinlich war. die 
Berftöhrung “des Aroßen und mächtigen, Thüringis 
{hen Reichs eine nähere Veranlaffung zu bem Bors 
Bringen derfelhen in das Meignifche urd den Chur⸗ 
kreißz denn in Die Lauſitz fcheinen fie, wie in dem 
Borigen bemerkt worden, fruͤher eingewandert: au 
fern" Da die Franken ihren Hülfsvolkern, den 
Sachſen, das nördliche Thhringen gaben, und diefe 
vielleicht mit den Slaviſchen Voͤlkern wegen des 
Handels befannter, "auch die Sachſen in dieſem 
Theile nicht fo mächtig waren, fo drangen bie Slag 
viſchen Serben vorwärts, ob f e gleich in das * 
ringiſche nicht kamen. — 


6. — J 8 
Slaviſche Serben. 

Die Slaven trieben den Ackerbau ſchon mert⸗ 
ich, und baueten diefe Gegend fo an, daß man es 
Bald nach ihrer Einwanderung mehr bemerkte; das 
her finder man ‚einige Jahrhunderte nach ber Eıns 
wanderung, nahmentlich in dem zehenfen der vies 
len und blutigen Meligionskriege gegen Die Slaven 
Ä ungeachtet, viele. Orte mit. Slavifh » Serbifben 
Namen in dem Meifnifchen und in dem ‚Churfreiße, 
Dapin den ‚um eine Anzahl derfelben anzutühs . 
| ven, 


2 Schottchens Diplomatie Nachleſe, ater Theil. 


— 
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9 
gen, folgende: Bichnt, Bornizi, Eiemint, Eruba 
ti, Daloini, Däbin, Malafini, Rogalıgi, Wis 
tibri, Pafini, Pifani, Trubici, Tribni, Tuͤchus, 
Stolni, tuilipie, Medeborun, Eothug, Gautſch, 
Nirichna, Pano, Suenca, Titubiien, Zribengz 
Saleneisvordi, Ninſtidi, Ciani, Budjih , Dobras 
luch, tibig, Jarmaſtedt, Jutrobock, Stern, Liu⸗ 
buſta, Lunzin, Wurzin, Delitzſch, Colditz, Dreß⸗ 
Din , Prettin, und, viele andere, fü, daß man ans 
n:hmen fann, daß .alle Orte, — ſich in in, 
oder in zitzſch, witz ſch, ig, und aͤhnlichen Syl⸗ 
ben endigen, von Serbiſchem Urfprunge finde. 
t ! en ee — — — Salt Br Fr 


Verdienſte ber Sub, nn 


2. 
[2 


Die Slaviſchen Serben waren wegen ihrer. 
Kenntniße im Aderhau und Viehzucht befannt *), 
und wurden deshalb auch als Coloniften gefucht. 
Schon Bonifaz verfhrieb 752. Wenden als Cor 
(oniften nad Fulda, um den Buchauwald daſelbſt 
auszurotten, und die Gegend. urbar zu machen +). 
Zu Otto des Großen Zeiten findet man noch am 


er 


fingen Elbufer Wendiſche Coloniften auf vielen Gt 
tbern, melche mit benfelben verfchenfe werden, 
Diefer vorzuͤgliche Ruhm in der Defonomie iſt auch 
ugleid, Beweis genug für die Kultur, welche die 
Serben dem Jande gaben, welches nachher She 
10 Kr IF ** won . En. ri (60 
) Anton, Grünblinien eines Verſuchs hber bie alten 
Slaven. 1783. ©. 138. Bon, ihnen heißen: noch in 
einigen Gegenden die ſchmalen Ackerbeete Wendiſche. 
*#) Chronicon ‘Mojfiacenfe- bey den Duchelne in; 
den Script..rer. Franc. T.III. p.50. ad an. 805 
And 806. Analifta Saxo und Annales reg. Franc, 


. ad an. 8006. 
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Theil- Churſachſens —* Sie haben auch 
boͤchſt wahrſcheinlich die Bienenzucht und den Berg⸗ 
bau in dieſe Gegenden‘ gebracht. Eben diefen vors 
theilhaften Einfluß haben auch die Serben auf die 
taufiß, fo wenig auch diefe damals au den Saͤchſi⸗ 
fchen tanden gehörten. Ä 


5. & - 
— 


Was Thüringen betrifft, fo war es unter den 
Franken in der Kultur merklich fortgegangen., Bes 
reits gegen das Ende des 7ten Jahrhunderts unter 
Gotzbergs Regierung hatten fie den Aderbau zu eis 
nem ziemlichen Grade von Vollkommenheit gebracht; 
man findet auch Spuren von Gärten und Obſtbaͤu⸗ 
men, Durd) die allmäplige Ausbreitung des Chris 
ſtenthums, da Kilian 687. fhen den Herzog Gotz⸗ 
bert taufte, und fonderlid auch durch bie Bes 
mühungen des DBonifacius in dem. Nahre 719.4 
wurde durch die Ausrostung mehrerer Haine zu Ber« 
drängung des Heydenthums und durch die Geiftlis- 
chen die Landeskultur merklich befördert. Der Eins 
fluß, melden Karl auf die Kultur der feiner Ho⸗ 
beit unterworfenen Sande, wenigſtens durch die befs 
fern Einrihtungen der Defonomie auf feinen Lands. 
güthern, hatte, wirkte hoͤchſt wahrfcheinlicd auch in 
Thüringen, daß es in Kultur der Länderenen ims 
mer fortſchritt, fo fehr es auch durch die Verwuͤ⸗ 
ftungen der Ungarn ‘einige Zeitlang im Anfange 
Bes zehnten Jahrhunderts lite, Die Vorliebe der 
deutſchen Koͤnige und Kaiſer aus dem Saͤchſiſchen 
Kaufe, die .. mehrerer Orte, melde ha in 
| eben 
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Lebem*) enbigen, und die mehrern daſelbſt befind⸗ 
lichen Pfalzen und Kanferlichen Meyerhoͤfe find theils 
Zeugen für die Anmuth und den Anbau der Ger 
gend, theils aber befürbersen auch der häufige Auf« 
enthalt der deutſchen Könige und Kaifer!in dem 
| Thuͤringiſchen und die mehrern feyerlichen, auf den 
thuͤringiſchen Pfalzen gehaltenen Hoflager, wo ſich 
fo viele deutſche und andere Fuͤrſten einfanden, die 
Kultur diefes Sandes. 2 0... 
‚Kap: 2: 
Dritte und vierte Periode, 


Si 
- „Dritte oder Coloniften Periode... _ 
Als Im zwölften Jahrhunderte Holland, Zees 
. fand und Flandern von großen Weber ſchwemmun⸗ 
am, und wahrfcheinlih aud von innern Unruhen 
ten, fo ließen ſich viele Niederländifche Coloniſten 
an den Elbgegenden nieder, da fie in ganzen 
Schaͤaren nad) dem innern Deutfchlande auswanr 
derten. Beſonders benußte dieſe Umſtaͤnde Cons 
rad der Große in dem Meißniſchen, und zog ſon⸗ 
derlich viele Coloniſten aus Flandern dahin **), 
Im —7— ehnten Jahrhunderte befoͤrderte Albert, 
er Stifter der Albertiniſchen Linie in dem Hauſe 


— ——— 


9 Memmleben, Rotzleben, Ehleben, Gopſchleben, 
Deotileben, Hennigsleben/ Uhrleben. | 
«.##):Chronic, Slavon. ed. Bangert. I. 'c.88. p. 203. 

und Schoͤttchen in dem. Leben Conrad des Großen 
P- 8°2, | 7 —J 
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durch Eofoniften aus ben Niederlanden 9. Daher 
kommt es, daß wir in den Saͤchſiſchen Laͤndern und 
nahmentlich in. dem Churkreiſe duch ſo viel Orte fin⸗ 
ben, welche mit Niederlaͤndiſchen Orten gleiche Na— 
men haben. Go finder man Niemegk vön Niemaͤ⸗ 
gen, Brügf von Brügge in Flandern’; Loben von 
Löwen; Mücheln wahrfceinlich von Mecheln, Graͤe 
fenhainichen von Grafenhaag, Lebenwerde von Leu⸗ 
warden, Kamerich von, Chambraͤh — und ähnliche 
Mamen. Auch in Thüringen, in der goldenen Aue, 
zeigen ſich Spuren von dergfeichen Coloniften, und 
Daher harten fie auf Thüringen berrächtlichen Eins 
| flug #), J = 5% : , 


| 2% ® 
Stoͤhrung der Kultur im Meißniſchen. 
Die Kultur der Meißnifchen und. Thüringis 
ſchen Länder wurde durch die Zwiffigfeiten und Feh⸗ 
ben zwifchen Otto und feinem älfern Sohne Albs, 
xecht, fo wie zwiſchen diefem und Dietrihen, im 
der Folge durch Fehden zwifchen Albrecht. und feis _ 
nen Söhnen, durd) die Naſſauiſchen und Schwis 
biſchen Berwüflungen, und endlich durch die Huſſi. 
NE er a 117 


| *) Chron. Slavor. I. 201. f. auch 3. C. koffer, us 
1 —* — Flaͤmiſchen Recht und den Güthern in der got: 
& denen Aue. Nordhaufen 1783. Joh Eelking (6. & 
s €. Bund) dilf. de Belgis $Seculo XII. in Germa- 
%,. niam adverlis variisque inkitutis atque juribus 
y „2% eorum adventu ortis. Goetting. 1772. * 
ſtoriſche Unterſuchungen über die’ | iederiä diſchen 
Colonien in Nieder⸗Deutſchland, befonders bon den 
. Holändern und Flämingern und deren Rechten und 
Gebraͤuchen v. 3. F. Hofche. Halle 17z00.. 
++) ſ. Loſſers. 1 c, 1 


! 33 | 
‚en, Öfters. geftöhret und zurückgeſetztz indeſſen (ey 
‚det man doch zuweilen immer noch Spuren von eis 
nem vortheilhaften Zuftande deſſelben. So 
z. B. zeugt hiervon die große Wohlfeilbeit der Nah⸗ 
rungsmiftel, unter Dietrih dem Weiſen, indem 
2 Scheffel Weißen achtzehn Pfennige galt, deren 
 jwölf einen-Schilling ausmachen, wovon zo duf die 2 
Mark Silbers gingen. RT 


53% 
| Vierte Periode; 
| Neuere oder Augufteifche Periode: 

Mit Recht kann iman bie neuere Periode mit 

‘den Berdienften des weifen Regenten des‘ fechss 
zehnten Jahrhunderts, des Ehjurfürften Augufis; 
anfangen. Geine Regierung beſchaͤfftigte ſich mit 
allen Zweigen der Landeskultur. Der Aderbau, 
der Wieſenbau, die Viehzucht, der Gartenbau, 
das Forftiwefen, der Bergbau; Die Manufatruren. 
und Fabriken waren im gleichmäßigen Verhaͤltniſ⸗ 
fe der Gegenſtand feiner Sorgfalt, wie die Vers 
mehrung feiner Cameral:» Einkünfte. Hiervon zeus 
‚gen nicht bios die Privat» Nachrichten aus jenen 
Zeiten, fondern aud) ‚feine Gefege und Anftalten; 
Er fuchte unter den ländlichen Gewerben ein vor 
theilhaftes Verhaͤltniß zu begründen, indem er bie 
und da auf Vermehrung des Wiefenbaues Im Vers 
haͤltniſſe zum Aderbau und zur Viehzucht bedacht war; 
den Obſtbau zu erweitern ſich bemüͤhete, durch 
Floͤß⸗Elnrichtungen das Forſtweſen für das Land 
gemeinnuͤtziger machte, und ſolches auch ſelbſt durch 
eine ſehr ausfuͤhrliche und beſtimmte Forſt⸗Ord⸗ 
nung zu befoͤrdern und zu verbeſſern, bedacht wat; 
Er benutzte die Staatsfehler der Spaniſchen Re⸗ 
| | bierufig 


| er 

‚gierung in den damahligen Spaniſchen Niederlan⸗ 
den, welche viele Manufakturiften und Handelsieus 
te zur Auswanderung dafelbft veranlaßten, und 
zog fie nah Sachſen, wödurd mehrere Manufak⸗ 

turen begründer und verbeffere wurden: Seinem 
Beyſpiele bierinnen folgten einige feiner -Machfol: 


- ger, indem fonderlih auch Chriftian E und %os 


hann Georg. diefes nachahmten, wie fih in ber 
Folge ben verſchiedenen einzelnen Gewerben zeigen 
wird . 2 F | 


2 5. 4 pr 
Kriege des ırten und ı8ten Sahrhunderts, 
«. Beträdytlicy aber litte von neuem die Landes⸗ 
kultur durd) den verheerenden Krieg des fiebenzehns 
ten Jahrhunderts, welcher unter dem Namen des 
dreyſigjaͤhrigen bekannt ift, und welcher für "ganz 
Deutſchland fo zerftöhrend war. Diefer deranlafte 
ſo viel wuͤſte Marken im Sande, welche in der Fol⸗ 
ge durch den fo genannten Schwedifchen Krieg vers 
mebrt wurden. Er zerftörte- viele Gewerbe der 
Städte, entvölferre das Sand, Die einige Zeit dars 
auf eintretende Peft und der Schwedlide Krieg - 
zu Anfang des achtzehnten Kahrhunderrs harten _ 
nicht weniger nachtheiligen Einfluß. Die furz bins 
ter einander. folgenden Kriege mit WBrandenburg, . 
Preußen, und vorzüglid) der fogenannte. ſiebenjaͤh⸗ 
—— rige, 


») 1. meine Geſchichte der Oekonomie ic. von Deutfche 
—land feit dem ıöten Jahrhunderte, Theil 1. und 
meine Comment. Auguftus Sax. Elect. vecono- 
miae publ. et privatae polit. et rei cameralis ex. 
perientilimus. 1785, ingl. meinen Aufias biers 
über in D. Weißens Mufeum zur. Sächf. Gejcichte. 
ater Band, 1.2.6 : 


Er 
rige, feßte die Kultur ebenfalls zurück: indeſſen 
war dieſer doch fuͤr die oͤkbonomiſche Kultur des 


Landes nicht in dem Grade verwuͤſtend, als er es 
für bie Städte u und d Ihre Gewerbe war. 


$ 5 
Erholung und Steigen. 
Allein: durch die bekannte Emfigkeit der Sach⸗ 


fen und durch. die Aufmunterung und Unterftüßung - 


der Regierung wurde die Öfonomifche Kultur des 
Landes im Ganzen wieder merklich befördert, viele 
unfültivirte Laͤndereyen und Lehden angebauet, der 
MWiefens und Futter » Bau. beträchtlich vermehrt, 


der Aderbau verbeffert, die Obſtkultur mehr vers 


breitet, und das Forſtweſen durch zweckmaͤßige Nu⸗ 
tzun gseinrichtungen und Anſaͤung vieler Holzlaͤn⸗ 
dereyen nachhaltiger gemacht; vorzuͤglich aber auch 
der Bergbau theils durch Errichtung der Berg— 
Akademie zu Freyberg im Jahre 1765., und durch 
nachdruͤckliche Unterftüßungen, durch Vorſchuͤſſe und 
Anlagen unter. der glorwuͤrdigen Regierung Frie⸗ 


drich Auguſts erweitert, auch Die übrigen Gewerb⸗ 


- zweige und nahmentlich Manufafturen und Fabriken 
aller Art begründet, vermehrt und befördert, wie 
Diefes in der Folge bey den einzelnen Gegenſtaͤnden 
mit mehrern erhellet *). 


5. 6. 
*) ſ. auch meine Geſchichte ver Oekonomie ic. * dem 


| 10008 Jahrhund. in. Deutfchland, ae I 1739. 
I. 1781. ! 


5 
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J F ea 5. 6% 
Ä Keftauratcommiffiöh. ne 
Sehr vielen Antheil an der Wiederherſtellung 
aller dieſer Zweige der Induſtrie *) har die: gleich 
nach dem ſiebenjaͤhrigen Kriege 1762 errichtete Re⸗ 
ſtaurations⸗Commiſſion; dieſe hotte die Beſtim⸗ 
mung, den Landeszuſtand zu unterſuchen ‚und zus 
gleih Vorſchlaͤge zür MWiederherftellung deffelben 
ju tum Die Arbeiten diefer Commiſſion machen 
19 Bände. Aften aus, welche zugleich mit dem 
Schlußberichte v. 19 Novemb. 1763. an das ges 
heime Eonfilium abgegeben wurden. Ben der. Ars 


beit hat fich der verftorbene Kabinets⸗ Mirifter dom 


Gutſchmid vorzüglich ausgezeichnet. Sie verbreis 
tete ſich über die Wiederherſtellung der Landwirthſchaft, 
den Anbau wüſſter Guͤther, Wiederherbeyziehung 
der zur Entweichung verleiteten Unterthanen, An⸗— 


werdung der Vailtz zu oͤffentlichen Arbeiten, über 


das Armentsefen, tiber Holzkultur und Feurungs— 


furrogare, Steinkohlen, Torf und Erdkohlen, über . 


Handhabung der Polizey und Juſtiz, Über die 


Mochwenrigkeit eines neuen Gefehzbuches, Lehns⸗ 


mandat, Tax⸗ und Prozeß⸗Ordnung, Erlduserting 
dee Banquerdutier ⸗Mandats, des Muͤnzweſens, 
des Steuerweſens und Landes⸗Credits, Aufnahme 
des Leipziger Meßhandels, der abgebrannten Staͤd⸗ 
te Brandkaſſenſocietaͤt, Vertrieb der Landes- Ma⸗ 
nufokturen, ingleichen über Land⸗ Poſt⸗ und Waſ⸗ 
ſerſtraßen, Kreißeinnahmen und Schulden, und 
aͤhnliche Gegenſtaͤnde. 
| en. 
:*) Lebensbeſchreibung des Churfähf. Cabinetsmi⸗ 
nn. Stephen. . von Gutſchmid. Gotha 1803. 
+30. 39. . Se 
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Landes » Delonomie« und Comimerzien: Deputation. —— 
Unter der Leitung der Regierung har bes 
traͤchtlichen Antheil an diefer Verbeſſerung die 1754 
beſtellte Landes Defonomie = Manufaktur s und 
Commerzien s Deputation. Eine Commerz s Depus 
tatıon hatte zwar Ehurfachfen ſchon 1729., allein 
in dem gedachten Jahre wurde fie mit der Landes⸗ 
Defonomie » Deputation unter dem obigen .gemeins 
ſchaftlichen Nahmen verbunden *). Letztere kommt 
in der Oſter- und Michaelis s Dieffe nach Leipzig, 
haͤlt dafelbft ihre Sißungen und hört die Befchwer: 
den der Manufafturiften, Fabrifahten und Kaufs 
leute, fo wie des Landmannes; zieht die nöchigen - 
Erfundigungen über den Nahrungsftand des Landes 
ein, um Maßfregeln zu nehmen und zu befördern, 
- welche das Beſte deſſelben zu bewirfen fuchen. 


8 u 
Leipziger Oekonomiſche Societät. | 

Nicht geringern Antheil an Verbefferung der 
zkonomiſchen Kultur des Landes hat auch die um 
eben:diefe Zeit, nehmlich 1764, errichtete und 1765 
beftätigte Leinziger Defonomifdhe Sorietät: Sie iſt 
auf mehrere Provinzials Berfammliungen begründet, 
und fiehet mit der nur gedachten fandess Defonos - 
mie: und Commerzs Deputation in einer nahen Ver⸗ 
bindung; von den Provinzials Berfammlungen find 


| | a: indeſſen 
*) Mandat wegen Einrichtung der Landes-Oekono⸗ 
mie und. Commerz-Deputation. — 6. Aug.r 


p. 875: und im Leipz. "Intelligenz = Vlatte 70 
‚p: 169, und meine Geſchichte der Dekonomie 1. 


ı  ©:47. 48; 


* 


Er 


inbefien die Leipziger, Wirtenbergifh und meban 
ſche nur thaͤus * 





— Kbſchaitt. 


Von der natürlichen Befchaffenheit der — 
Churſaͤchſiſcher Hoheit ſtehenden Länder in Abs 
ſicht der zeneen und In du⸗ 

ſtrial-Verhaͤltniſſe. 


Kap. IL 
- Bon den Gebirgem 


Mineralogiſche Geographie der Churfächfifchen 
— von J. F. v. Charpentler. Leipzig 


* 
Berhreibung der Churfuͤrſtl. und Herzogl. Saͤch⸗ 
ſiſchen Lande ‚von M. F. Leonhardi, 1 Theil, 
dritte Ausgabe, feipj. 1802. 2r Th. 1802. 


> g. 1*. 

er mehrſten unter Churfächfifcher Heheit — 
benben Lande gehören zu den fruchtbarern und Pultis 
virtern in Deutfchland, wozu fie teils die. Natur, 
theils die Kunft gemacht bat; indeſſen giebt es doch 
noch auch hie und da berrädhtliche Ausnahmen, wor 
von aber noch viele durch Fleiß und Thaͤtigkeit weg⸗ 
fallen fönnten Man finder in dieſen Landen mehr 
rere 


F — ber Leipz. ——— Societaͤt, OR: 
jaͤhrůch zwey von den Verhandlungen dieſer So⸗ 

crietaͤt und Provinzial⸗ Verſammlung in jeder Re 
erſcheinen. | 
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vere Hauptthaͤler, welche Durch die größern und klei⸗ 
nern Zlüfle veranlaßt werden; das Elbthal ift indefs 
fen das größte, welches durch. den Lauf dieſes 
Ströhmes aus Südoft gegen Nordoſt gebildet wirb,, 
Herner gehören hierher das Eifterthal, das Saal— 
thal m | . | 


| 2 
| Deſtliches Elbufer. J 
Der an dem oͤſtlichen Ufer der Elbe liegende 
Theil des Churkreiſes, die Niederlauſitz, und der 
an den Churkreiß grenzende Theil des Meißniſchen 
bis in die Gegend von Großenhayn und Eracau art 
der, Pulsnitz, ift mit Ausnahme einiger Anhöhen, 
eine ausgedehnte Ebene, und befteht meift aus Fluͤß⸗ 
fand, aus. Thons oder Leimlagern, worinnen Öras 
nit, Öneus, porphyrartiges Geftein und Hornfchies 
fer, zuweilen, jedoch nur felten, als feftes Geſtein 
hervorragen, deito häufiger, aber fid) als Geſchiebe 
‚mit. dem Flußſande vermengt finden, Weiter uͤber 
Die genannten Orte hinaus findet man mehrere‘ 
Anhoͤhen, Schluchten und Hügel, auch einige frey 
fiebende Berge: a ; 
N En 
. Meftliches Eibufee. 
| Das weſtliche Ufer der Elbe, in fü fern es ſich 
nach Welten und Suͤdweſten erſtreckt, enthaͤlt die 
übrigen Theile des Ehürkreffes,, der Marfgraffchaft 
Meißen, das Voigtland, die Graffchaft Hennzs 
berg und Thüringen, Won Wittenberg aus bie 
in den größten Theil des Leipziger Kreifes ziehe 
ſich eine Ebene ohne merflihe Anhöhen bis in dag, 
Erzgebirge fort. Nur ben Mügeln und Mütfdhen 
| B ſtud 
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find einige Xusnafmen ‚ der übrige Zeit des. Meiß⸗ 
niſchen Kreiſes am weſtlichen Elbufer iſt groͤßten⸗ 
theiis eben, bis auf die Gegend au Dahlen und 
—— zu. | | 


$..4 | 

Meißnifche Gebirge. | 

Sn dem zufammenfängenden theils mit Thaͤ⸗ 

lern durchſchnittenen Gebirge von Meißen, welches 
6b mit den weiter gegen Suͤdweſten anſteigenden 
Gebirgen "verbindet, ift das Hauprgeftein Granit, 
der aus einem. faft gleichen Gemenge von weißen 
Quarz, roͤthlichen rhomboidalifchen Feldfpat und 


ſchwarzbraunen Glimmer beftepet, jedod find hie 


und da einige Abänderungen. Bon Meißen aus 
gehet diefer Granit bis eine halbe Meile über Schar⸗ 
fenberg. hinaus, wo er an den meiften Orten von ei⸗ 
ner Art Mergel, oder eigentlich Kalkfteinflöge, 
Plaͤner dafelbft genannt „ bededt wird, welhe man 
bis in das Thal von Dreßden auf den Anhöhen ans 

trifft. Die Klüfte enthalten meiſtens ein. graus 
grünliches fpedjteinartiges Geſtein, an mebrern 

Orten kommt zugleih mir dem Granit porpbyrartis 

ges Geftein und Pechftein vor. Die Dammerde des 

tandftrihs von Meißen bey der Ziegelfcheune an bis 

über Scharfenberg , .befteht aus Leimlagern, welche 

zuweilen zwey Lachter mächtig find. Von Meißen 

nach Süden, gegen das ſogenannte Erzgebirge, bes 

fiehe das Elbufer aus fteilanfteigenden Gebirgen.. 


5 5. a 
L | Das Erzgebirge. | 
Das Churlaͤchſiſche Erzgebirge, an welches bey 


ira das DBerlaufiger Gebirge, welches bey. 
Könige 
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Koͤnigsſtein und Pirna erſcheint, ſich anſchließt, 
gebt gegen Suͤdweſten durch. den ganzen Erzgebirgi⸗ 
fchen Kreiß, bis ins Voigtland, Don Königsftein 
gegen Pirna und Cotta zu, wird das Fand ebener 
und bie Thäler breiter, und find mit Aedern, Wies 
fen und Holzungen bedeckt, unter weichen jedoch das 
Sandftein » Gebirge fortgeht, welches fih in den 
Gegenden Kofhig als ein mächtiger Sandfteinflög 
‚zeigt, ‚fih aber dann in Plauifhen Grund hineins 
ziehe :und in der Gegend von Tharand bey Kleins 
Dpig wieder zu Tage ausfegt, wo es die nahmhaf⸗ 
ten Sandfteinbrüche giebt. Das Erzgebirge, wels 
ches fid) bis in die Gegenden von Döbeln erftredt, 
erhebt ſich viel fanfter, als das Oberlaufißer , wels 
ches merklich fteiler ift, Diefes hat mehr fegelfürmige 
“und mehr Berge von fugelähnlichem Anſehen. 
Vom Erzgebirge, als Grundgebirge der Saͤchſi⸗ 
ſchen Sande, macht Granit und Gneus mit fchiefers 
‘artigen Abänderungen,, den größten Theil aus, in 
einzelnen Theilen deſſelben fommen  indeflen pors 
phyrartiges Geftein und Hornſchiefer, und einige 
Bafaltberge-vor, Wegen der Wiefen, Walduns 
gen und Aderlande, womit es faſt überall bededt 
iſt, iſt es auch meift überall bewohnbar.e 


ß. 6. 7* 
Voigtlaͤndiſcher Kreis. 


Eiin Theil dieſes Gebirges zieht ſich in Nord: 

oft in das Voigtland hinuͤber, und beſteht bey Ir⸗ 
fersgrün und von da weiter gegen Süden meiſt aus 
Granit. Die übrigen Gebirge des Voigtländifchen 
Kreifes enthalten theils gneufige, theils thonartis 
gen Schiefer; ohnweit Treuen ragt wieder Granit 
hervor. Das an das Erzgebirge grenzende foger 
en — nann⸗ 
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nannte Waldrevier des Voigtlaͤndiſchen Kreifes bis. 
in das Thal von Auerbach ift raub.und mit hohen 
Bergen und Wäldern verfehen, daher es auch den 
Namen des Waldreviers hat, Won Schoͤneck aus. 
gegen Werten fällt das Gebirge und faſt das ganze 
Maldrevier ſteil ab. Das fogenannte $andrevier, 
mit welhen Namen man das übrige Boigtland bes 
legt, liegt tiefer und har ein weniger gebirgifches 
Anſehen. Die weiße Eifter macht bier das Haupts 
hal, und zu beyden Seiten derfelben fteigen die Ge⸗ 
birge fanft aufwärts. Die Ufer find meift Anhös 
ben, die ich in Ebenen verbreiten, und hie und da 
in Schludten verziehen, in welchen Eleinere Bäche 
der Elſter zufließen. Eben diefes Anfehen hat das 
übrige fand auch gegen Welten ‚und Norden. Man 
- finder hier fait überall Ackerbau, Wiefen und einige 

zerſtreute Gehoͤlze; entbloͤßtes Geſtein iſt felten, 

sr. 
Neuftädtifcher Kreis. 


Mit dem Erzgebirge hänge gegen Dften der 
Neuſtaͤdtiſche Kreis on "Bis an die Ufer 
ber Orla und im ganzen füdlichen Theile dieſes Kreis 
fes ift ein unmerklich abfallendes Gebirge. Aber 
‚ Aber der Orla und im übrigen Theile diefes Kreifes 
Keigt das Gebirge höher auf, und.ift am weftlichen 

nde des Kreifes eine Fortſetzung des Voigtlaͤndi— 
ſchen Schiefer: Gebirges; man ann es als Grunds 
gedirge für Diefe Gegend annehmen. - Gegen Dften- 
ſteigt es zumeilen ſteil an; auch findet man diefes 
Gebirge in dem füdlichen und meiftensi auch im füds 
weftlihen Theile. Bey Ziegenruͤck durchfchneider die .. 
Saale einen Theil deffelben aus Oſten nad, Weſten. 
An den Ufern der Saale findet man hie und da ſteile, 
ae: und 
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und wegen ber vielen einfließenben Bäche, auch ſtuͤck⸗ 
liche Gegenden des Gebirges, aufferdem aber meiſt 
nur Schluchten mit fanft anfteigenden Höhen, vie 
ſich mit allmähligem Abfall in ausgebreitere Ebenen 
ziehen. Die Ebenen find längft dem fhdlichen Theis 
fe meift fumpfig,.und haben einzelne Wälder und vies - 
- le Teiche -und zeigen anfehnliche Torflager. Im: 
nördlichen und nordmweftlichen Theile finder fi) Sands - 
ftein und die-berrächtlichften Waldungen des Meus 
- ftädeifchen Kreifes ftehen auf Sandgebirge. Aufs 
ferdem auf Schiefer aufgefeßten Sandftein ift bey 
Almannsdorf ein Flößgebirge auf den Schiefer aus 
über einander liegenden Sagen von Kalkftein, diefes- . 
‚ ziehe fih ſuͤdweſtlich und weftlih mit dem Sandges 
birge big an die Ufer der Saale, und.von da gegen 
Süden hin und über Goßwiß gegen Nordweſt und 


Norden, es wird gegen Nordweſt von Sandgebirs - 


gen, gegen Nordoſt aber von Schiefergebirgen eins 
gefchloffen; die Dammerde befteher hier faſt überall 
- aus Thon, Leim und Mergel, | 


| $. 8. 
Thüringen und Mansfeld. 


Thüuͤringen nebft der Graffchaft Stollberg und 
dem Churfächfifchen Theile von Mansfeld hat ein aus 
Kalk und Lalkartigen Schichten beftehendes Floͤtzge⸗ 
birge, das weder mit dem im Meuftädtiichen Kreife, 
nod) mit dem: Erzgebirgifehen Grundgebirge in Ver⸗ 
bindung ſtehet; das Land ift größteneheils eben, und 
wechfele nur in einigen Gegenden mit den zufammens 
hängenden Bergrüden, Finne und Hainleite, 
welche Thüringen in nordweitficher Richtung durch⸗ 
ſchneiden, ohne zu beträchtlicher Hohe aufzufteigen; 
die einzelnen Berge Hängen durch Schluchten „= 

———— | en, 


— 
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men, ziehen ſich in einer wellenfoͤrmigen Linie in 


ziemlich gleichen Höhen nach einander fort ‚ und ges 


ben ın fanften Abfällen in das ebene fand über, Die: 


Ebenen find mit Adererde, oder Thon, Leim und 


Slußfand bedeckt, worinneri man. Beine Duarzges 


ſchiebe häufig antriffr. Den Weißenfels zeige. ſich 
längft der benyden- Seiten der Saale Sanditeinges 
birge unter dem Zlußfand. —— 

5 9. 

— Saalufergebirge. 
Zu behden Ufern der Saale sieben fih von 
Naumburg aus ziemlich fteil Sand⸗ noch mehr aber 
Kalfgebirze, welche ſich jenfeits der Saale nords 


weſtlich bis an die Unftruc in Ebenen von fetter 


 fbwarzer‘ Adererde verlieren, Die fogenannten 
Sinnberge geben als Kalk und Gandgebirge von 
Koͤſen weftlich bey Eckardsberge an, jie ziehen fich 
in zwey befondern- gleichlaufenden Bergruͤcken aus 
Südoft nad) Nordoft bis über die Unſtrut, mo fie 
fid) an die Hainleire anſchließen. Beyde find auf 
den Rüden mit Laubholz befegt. er 


$. IO, 
Einige Stunden von Artern gegen Nordweſten 


erhebt ſich der fogenannte Kiffhäufer, eine drey Meis | 


len fange, mit der Hainleite parallel laufende hohe 


# 


Bergkette bis nach Nordhauſen hin, welche nords 
weſtlich bey! Tilfeda durch ein enges. tiefes Thal, 
Die Wollweda genannt, in zwey ‘Bergrüden getheilt 


wird, wovon einer, der Kiffhäufer vorzugsweiſe ges. 


« 


nannt wird, der andere aber der Brandberg; beyde 
bereinigen ſich wieder bey den rothenburgiſchen Rui⸗ 


ven, und ziehen ſich weiter fort, Der ſuͤdliche 


Dergs 
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Bergricken befteht aus grobtoͤrnigten rithũchen 
Granit, mit Glimmer vermengt, und iſt mit Holz 


bewachſen; ber Nördliche beftepet aus Sandſtein, 


% 


| dem. nördlichen Theile * Oberiaufl ig eine Ebene, 


welcher mit Erde bedeckt, und auch mig Holz bewach⸗ 
fen if. Von hier aus gegen Mordoft ift wieder 
meift Ebene mit abmechfelnden Pleinen Anhöpen: bis 
in das Mansfeldifche gegen Eisleben, mo man ziems 
lich fteile Gipsberge und ftüdliches Gebirge finder, 
meldyes ſich an das einfache Schiefergebirge im 
Stollbergiſchen, von dunfelgrauer , braunrother und: . 
eiſenſchuͤſſiger Farbe ‚ anſchließt. Gegen Nordweſt 


erheben fich die Stollbergifchen Gebirge , bis r ie ſich 
mit dem Harz verbinden. 


g. IT. 

| Thüringer Baldgebirge, | | 

Das fogenannte Thüringer Waldgebürge beftes 

het größtentheils aus Granit. Es kommt von dem 
Fichtelberge im Bapreuthifchen durch das Saalfeldis 
fe, Schwarzburgiſche, Sondere haͤuſiſche und Hild⸗ 
burghaͤuſiſche in das Churſaͤchſiſche Henneberg; die 
Berge ſind meiſt ſteil und oben kugelfoͤrmig. Auf 
Granit ruhet eine Thonmaſſe, theils als reiner 
Jaſpis, theils mit Quarz und Feldſpatkoͤrnern durch⸗ 
ſprengt und wirklicher Porphyr, theils auf Thons 
ſchiefer, Baſalt, Sand⸗ und ka u Kari 
Amon: und Mergelſchichten *). 


5. 12. 
Lauſi tzer Beſchaffenheit. 
Was nun die Lauſitz betrifft, ſo findet man in, 


welche 


* Geologiſche Beſchreibung des Thuͤringer Waldge 
birges, von J. K. Heun, ıter Theil, ‚79%: 
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welche berjenigen gleicht, die fi an dem öftlichen 
Ufer der Eibe finder, und oben- befchrieben worden 
iſt. Sie zieht fi) am linken Ufer der Queis herauf 
bis Sauban, von hier aber. gegen Weſten bis in die 
Gegend um Kamenz, wo fie endlich an der Oberlaus 
fißer Grenze bey Erafau an der Pulsnig mit den. 
Ebenen des Meißnifchen Kreifes grenzt. Sie ift 
geößtentheils mit Flußfand, Leim» und Thonlagern 
bedeckt. Mur Hie und da. findet man einige Hügel: 
von Granit, Bafalt, Sands und Kalkftein. Hins 
gegen feige der ſuͤdliche Theil der Oberlaufiß füds 
wärts immer höher und.fteiler auf, obſchon die Hoͤ⸗ 
ben fein zufammenhängendes Gebirg, oder- einen. 
Bergrücen ausmachen. An den Böhmifchen Grens 
zen werden die Berge nod) hoher, und ftoßen 
nun auf eine von Meffersdorf vom Ende des ſchleſi⸗ 
chen MNiefengebirges an bis zum Erzgebirge zuſam⸗ 
menhaͤngende Berglette, welche aus Branit, Bas 
folt, Sandftein und Hornfchiefer befteher, die bey 
der Tafelfichte, mit Ausnahıne des Fichtelberges, 
bey Wiegandsehal die hoͤchſte Höhe in Sachſen bils 
det Don. bieraus gehet fie, nachdem fie mweftlich 
Durch die Böhmifche Herrfchaft Frießland gegangen, 
"Hinter Zittau weg, und kommt dann wieder aus“ 
Böhmen nah Sachen, bis_in die Gegend, wo fie 
die Elbe durchfihneider. Von da an enthält fie die 
Sandgebirge bey Königftein und Pirna. Die Ober⸗ 
faufiger Berge fteigen im übrigen fehr fteil an, und 
haben meift eine kegelfoͤrmige Geftalt ). 


Bu 2 


» Bon der Beichaffenheit der Lauſitz £ übrigens: 
Laufiger Wochenblatt 1790. Laufiger Monatsſchrift 
1791. Lauſitzer Magazin 1793. Neue Laufiger 


Monatsſchrift jeit 1800. 


ar 
$. 13, 
Niederlaufiger Befchaffenheit. 


Die Niederlauſitz iſt eben, und befteht meiſt 
aus laufendem Flußſand, oder auch “Thon und 


Zeimlagern. Sie ift in Anfehung ihres Bodens weg 


iger non ber Natur. begünftigt, als die Obere, indem, 


fie viele fumpfige und moorige Gegenden hat 9. 


14 
Berge 
- &o wie in dem Vorigen die Gebirge in Bezug 
auf die natürliche Grundbefchaffenheit des Landes 


und die darauf größtentheils begründeten öfonomis 


fchen und mineralogifchen Eigenfchaften bemerkte wors 
Den find, fo verdienen aud) die Höhen« Berechnungen 
ber einzelnen Berge, oder aud) die hoͤchſten Theile 
von Gebirgen, wegen ihres Einfluffes auf das Kli— 
ma, und fonft angezeigf zu werden, welche ich bier 
nach den Berechnungen bes Hrn. Bergrath v. Chars 
pantier und des Hrn. dv. Gersdorfg melde legtere 
Hr. Prof. Leonhardi befannt gemacht, anfuͤh⸗ 
re. Erſterer hat Wittenberg als den niedrigften 
Punkt angenommen, letzterer aber die Meeresfläs 
(he, um die Berghöhen darnad) zu beftimmen, 

Der Fichtelberg ift bey Wiefenthal im Erzgebir⸗ 
ge 3484 Parifer Schuh Höher, als Wittens 
berg, nach Hrn. v. Charpentier; ———— 

über: 


42) Beyträge zur Naturgefchichte der Niederlaufig, 
insbefondere des Mineralreiches, von I. P. Caroſi. 
Leipz. 1779. Briefe über die Niederlaufig, von 
dem Bert. der Briefe über Herrnhut undiber bes 
aufig. (C. G. Schmidt) 378. — | 


x dor: 


- 
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über bie Meeresfläche, nad) Hrn. v. Gersdorfs 

Meſſung. 

Die Tafelfichte ben Meffersborf und Wiegandsthal 

‚ in der Oberlaufiß, nach v. Ch. 3349 Pariſer 
Fuß; nach v. ©. 8545. 

Die Schneekopfe iſt nach der Beeechung eines 
Ungenannten 3313 Par. Fuß böper ‚ als die, 
Mreeresfläche. 

Der Auersberg bey Eybenſtock im —— iſt 
2953 Par. Fuß hoͤber als Wittenberg, nach 
v. Ch. 


| Der $aufche oder der Spigberg ohnweit Zittau in 

"der Oberlauſitz an der Boͤhmiſchen Grenze 

2172 Par. Fuß, nach v. Ch. Nach v. G. 

2407 P. F. 

Der Drechßlerberg bey Wefßfersdorf 2341 ». 5 
nach Hra. von Gersdorf, Ä 

Der Hohmald ebendafelbft 2ro2 Par. Sup ; FW 
v. Ch. Nach v. ©. 229, P. F. 

Das Huthauß auf dem Berge bey ie 
2150 Par. Zuß, nad v. ©. 

Der — bey Kottmarsdorf 1710 Par. Zuß, 
nad 9. G.; nach v. Ch. 1484 Par. Zu - 

. Der Obyn bey Zittau 1597 Par. Fuß, nad 
GN | 

Der Schellenberg ben dem Städtchen Schellen⸗ 
berg 1438 Par. Fuß, — v. — | 


| Der 


a. ‚Hiftorifche Beſchreibung des Obyns von Peſcheck. 
Me — 


* 
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Der Sänedenfiin 2373 Par. Fuß, nach v. Ch. 
Der Kiffhaͤuſer in Thuͤringen 1307 Parifer Fuß, | 
| nach) v. Ch. 
‚Die en ben Girtig 1304 Par. Fuß, nad 
©. | 
Der Keulenberg zwiſchen Koͤnigs bruͤck und Puls⸗ 

nitz 1164 Par. Fuß, nach v. eh. Nach v. G. 

aber 1241 P. J. 


Der Hochſtein bey Königspapn 1210 Par. Fuß, 
nach 9. ©. *). 


Der St. Bernhardsberg oder. ——— bey 


Schönau im Eigenſchen Kreife in der Oberlaus — 
ſitz 1007 Par. Fuß, nach v. G. 


| Der Königftein ift 1400 Pariſer Su bibet als 
die-unten hinfließende Eibe: 


Der Kollmberg oder Kullmberg ie Oſcab 19 
Par. Fuß, nad) v. Charp. | | 


Auſſer dieſem giebt Hr: Leonhardi noch an **); ‚den u 


Inſelberg in Thüringen‘ und den  Kodelhahn im 


SHennebergifchen , fo wie es noch mehrere anſehnlich 
hohe Berge in diefem Sande giebt, z— B. ber. Lie 
lienſtein, Sounenſtein. | 


TR j 
Kap. 23 
n Beobachtungen über — Gebirge bey einigten = 


(». Hrn; v. Schachmann) Dreßden 1730, 
) Gröbefchreibung Churſachſens etc. I. 24. 


— 
Kap. 2: 
Bon den Slüffen 
- in Bezug auf die Produkte und Handels 
ſtätiſtik und deren Benußungen gu diw 
fem Behufe und einigen, Anftas 
ven dazu 


$. 1 
Algemeine Bemerkungen. er 
| Die Churfähfifchen Lande find reich an bes 
trächtlihen mittlern und Beinen ıFlüffen und Baͤ⸗ 
hen, welche zur Verbindung des Landes in fi, - 
zur innern Bertheilung feiner Produkte und. 
Waaren, zu dem innern und Auswärtigen Handel 
nutzen und nußen koͤnnen. Indeſſen wird: mancher 
wichtige Vortheil durch die an manchen Stroͤh⸗ 
men zu häufig angelegten Muͤhlen, durch die üble 


Beceſchaffenheit des Flußbertes, durch Verfanduns 


gen, Sandbaͤnke, Haͤger und Pleine Inſeln vers 
hindert, und. Hierdurh in manchen Jahren bes 
geächtliher Waſſerſchaden und Ueberfhwenmungen 
veranlaßt. | | | — 
u | & 2 
| Stroͤhme und Fliffe | 
Die vorsäglichften Fiüffe find? die Elbe, die 
Saale, die beyden Mulden, die Unfteut, die Es 
Mer, die Spree, Queis, Neiffe u. a, 


& 3 | 
J EIER: :, 
Die Elbe (Albis, Albia), welche auf den 
Schleſiſchen Riefengebürgs in der Herrſchaft — 
rt | ange 


| a 
-angeblih Aus zı Quellen entfpriigt, wobon Eini⸗ 
ge den Nahmen herleiten, da derfelbe wahrfcheins 
lid) mehr von ihtem Waſſer herkommt, nadıs 
dem fie 17 Flüffe und einige fechzig Bäche aufs 
genommen hat, wird fhiffbar bey Shandau im 
Meißnifchen; fie fließet bey Königftein, Pirna, 
Dreßden, Meißen, Torgau und Wittenberg vor⸗ 
bey, und nimmt während Ddiefes Laufs über 30 
größere und Pleinere Flüffe auf. Das Strohmbet⸗ 
te dDerfelben von Dreßden bis Torgau macht fie we⸗ 
gen feiner größern Ziefe, welche durch die meift 
bergigen Ufer das Waller enger zufanimenhält , 
braucbarer und bequemer zur Schiffarth, als fie 
von Torgau bis Wittenberg iſt, wo fie feine fteis 
nigten oder gebirgigen Ufer 'verengen, wo viels 
mehr die Ufer meilt aus Lehm und fandigen Erds 
arten befteben, wo theils der Eisgang , fheils die 
Ueberſchwemmungen viel abreißen, modurd der 
Strohm breiter, aber das Bette auch feichter 
wird, fo daß, wenn fie.bey Drefden noch 5 Span⸗ 
nen Waſſerhoͤhe bat, fie bey Wirtenderg gegen 
dtey Spannen hatz auch ift die Ruͤckfarth Strohm 
aufwärts befchwerlich,, fo, daß bey Windftille das 
Schiffziehen durch Menfchen oder auch durch Pferde 
nöthig wird 9. Sie ttäge Schiffe zu 13 bis 1500 
Genen: ie verläßt bei Apollendorf das Saͤchſi⸗ 
ſche Gebieth, und fliege durch das Anhaltiſche, 
Magdeburgiſche, Markiſche, Luͤneburgiſche, uͤber 
Brunnsbüttel, wo fie ſich in die Nord- und Suͤd⸗ 
Elbe theilt, nachdem ſie vorher — und 
Ä | einige 


4) Ich übergehe die vielen auſſerhalb Sachſen ange⸗ 

legten Zölle, welche die Elbe zwar in Anſehung des 

Handels ind Ausland beläfligen, aber doch dem in⸗ 
nern Handel eigentlich nicht hindern. | 


‚einige hundert Pfeinere Fluͤſſe und Bäche aufges 
nommen, in die Mordfee oder das Deutfhe Meer 
Sehr zwefmäßig für alle an der Elbe ges 
legenen Länder würde es feyn, wenn fie fänmtlich 
Durch Line unter ſich abgeſchloſſene Convention eis 
ne befondere EilbftrohmsDrdnung und Polizey wer 
gen. Haltung der Ufer und des Strohmbettes fefts 
felzten, um theils den Strohm ſich felbft nüglicher, 
theils für‘ die Länder. bey dem Eisgange und der Wars 
ſermenge unfchädlicdyer zu machen, - So betrug im 
Sabre 1784. der durch ‚die Ueberſchwemmung vers 
urſachte Schaden über 600000 Thlr., welcher von Sr. 
Churf. Durchl. von Sachjen mit 225,346 Thl., mit 
Einfchluß einer Eollefte von 36778 Thlrn., veraütet 
wurde, wozu 1735. den MWaflerbeichädigten 25000 , 
Thlr. nachgezahlt worden find, daß es alſo zuſam⸗ 
men dem Sandesherrn 250,346 Thlr.Poftere. Auch - 
verlohe Sachſen außer den Gebäuden, Saßs Holz - 
und befchädigten Brüdfen, an Vieh 1702 Stüf, 
als 163. Pferde, 4 Fohlen, 125 Ochſen, 378 Küs 
be, 258 St. Geltvieh, 208 Schweine, 4 Ferkel, 
44 Schaofe, 158 Laͤmmer und 13 Ziegen *). 
4 | | 
Saale. — 
Diie Saale (Sala), welche auch die Thuͤringi⸗ 
ſche und Voigtlaͤndiſche heißt, entſpringt am Fich⸗ 
— | telberge 


) Leonhardi Geographie von Churſachſen J. S. 41. 
Von einem ehemaligen Vorſchlage zur Schiffbarma⸗ 
chung der Elbe ſ. Grundigs Samml. 20. Theil 
P. ? io. ingl. das ſich ſelbſt nicht kennende Sachſen, 
welches bemerkt, daß Johann Georg III. und IV. 

durch einen Kanal die Elbe mit der Pleiffe. und - 
Eifter zu Leipzig zu verbinden gefuht hat. 


EB Be 
telberge aus dem Saalbrunnen im Zeller⸗ Wald‘, 
eine Biertels Meile von dem Fleden Zelle, Fomme 


durch das Bayreuthiſche, Reußifche und Hennebers 


gifche-in das. öftlihe Thüringen, fliege bey Naum— 
burg und Weißenfels vorbey, durch das Seife 


Merfeburg, und fällt, nad Aufnahme mehrerer - 


Zlüffe, im Magdeburgiſchen in die Elbe. - Die gros 
Be Menge der an derſelben angelegten "Mühlen 
hindert ihre Schiffbarfeit in mehrern Gegenden 
Sachſens, ta fie außerdem bierinnen merflihen Nu— 
gen fliften koͤnnte, zumal, da fie vormals fchiffbarer 
geweſen. Meuerlich hat man fie von dem Einfalfe 
‚der Unftrut-an bis Weißenfels ſchiffbar zu machen 
geſucht und gemacht. er 


BE 5. 
Unftrut 


| Die Unftrur ( Vnkrutum), entſpringe auf dem F 
Eihsfelde, im Amte Dingeiſtadt, dus mehren 


Quellen. Gie geht in vielen Krünmungen durch 
Thüringen, bey tangenfalza, Griffſtoͤdt Sach⸗ 


fenburg, Wendelſtein, Freyburg vorbey, und falle 


bey den Dörfern Groß⸗ und Klein⸗ Jena über Naum— 
burg in Die Saale, nachdem fie vorher Die Helbe, die 
große und kleine Wipper, die Helme und mehrere 
Fleine Zlüffe aufgenommen, Sie ift ‚unter ber je⸗ 
tzigen Regierung von Bretleben oberhalb Artern 
an, bis zu ihrem Einfluße in die Saale, ſchiffbar 
gemacht worden, sum Thüringen mehr mit dem 


‚Meißnifhen zu verbinden, weshalb man auch ö 


bie Schiffbarfeie auf der Saale bis Meißenfels 
fortgeführer Hat. | J 


tu € 6 


& 
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5. 7 : 
Die Mulda, Milda, Muldau, entſtehet aus 
zwey an verſchiedenen Orten entſpringenden Fluͤſſen, 
davon der eine die Freyberger oder auch die oͤſtliche, 


die andere aber die Schneeberger, auch Zwickauer 
und Weiße Mulda heißt: | 


1) Die Seenberger Mulda entfpringe in ben 
Böhmifchen Gebürgen bey Neuſtadt, zwiſchen Ni⸗ 
ckelsberg und Graupen, und kommt durch das Dorf 
Boͤhmiſche Mulda in das Saͤchſiſche Erzgebirge, 
wo fie ben Freyberg und Leißnig vorbeyfließet, und 
ſich ohnweit Colditz, zwiſchen Kleins und Großs 
ſermuth, mit der Schneebergiſchen vereinigt. 


2) Die Schneeberger, welche außer den oben 
angezeigten Nahmen, auch die weſtliche Mulda heißt, 
entſpringt aus drey Quellen, theils auf den Boͤhmi⸗ 
ſchen Gebirgen, theils im Boigtlande, zwiſchen 
Schoͤneck, St. Peter und Cottenheyda, und fließt 
bey Eybenſtock, Niederſchlema und Zwickau vorbeh. 
Beyde verbinden ſich an dem obgedachten Orte. Der 
vereinigte Strohm heißt nun vorzugsweiſe die Mul⸗ 
da, fließet bey Grimma, Wurzen, Eilenburg, Dus 
ben, Bitterfeld vorbey, und faͤllt in die Elbe. 


ae 
Eifer 
Die Eifter, (Eiykra, Elisa), nie zum Un⸗ 
terfchiede von der andern auch die Weiße Ifter heiße, 
entſpringt hinter Adorf über dem Städchen u = im 
| dr | oigt⸗ 


Voigtlande an bei Böhmifhen Grenze, fließt in 
mehreren Krümmungen bey Delsnig, Plauen, Eis 
fterberg, Zeig, Pegau und Zwencka vorbey, und 
macht ain letztern Orte zwey Arme, wovon der. eine 
Der Zlößgraben, und der andere die Luppe heißt; bey: 
$eipzig vereiniget fie fich mit der Pleiffe und Parde, 
und gehet endlich bey Sfeudiß vorbey und fälls obere | 
balb Köpzig in die Saale: Er 
$. 8: \ " 
Alußverbindungs- Unternehnüng 

Der Hauptfluß bleibe indeflen die Elbe, und 
Sr. Epurfürftl: Durchl., derjeßt regierende Ehurfürft 
Friedrich Auguſt, hat 1789: dien Millionen Thaler 
beſtimmt, bie ſaͤmmtlichen Fluͤſſe feiner Länder, zum 
beffern Wertriebe der Sandes + Produfte zu vereini⸗ 
gen; weswegen in Thüringen; mie im Borigen bes. 
merke ift, der Anfang durch Schiffbarmachung Der, 
Unſtrut und der Saale, und ihre Verbindung mit 
einander mittelſt füntzehen Schieußen und Canaͤleu 
gemacht wurde: Indeſſen ſcheint nicht immer gez 
nugſame Waffertiefe zu fenn, da das Waller durch 
bie zu vielen Foftfpiefigen Schleuflen und Canäle zu 
feht verflächet wird, welche aufferdem noch durch 
die Fruͤhiings⸗ und Herbftwaffer leicht verſchlemmt 
werden 4: - —3 | 


E20. 6% 


# f. Satriotiihe Bemerkungen ü. Winte eines Reis 
fenden über Schiffbarmachung der Saale und Un: 

ga in Chürfächfen. Leipz. 1794: 8: ‚Leonhardt 
rbbefchreibung von den Churſachſiſchen Laͤndern ꝛc; 

1 8: igos. Einleitung S:06: und 27. Und 694. 


\ 
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x 9. 
Spree 


. Die Spree enfpringe in der Oberlauflg bey 
Gersdorf an der. Böhmifchen Grenze; fie cheilt fich 
‚unterhalb Bubiffin in zmey "Arme, welche fih bey 
Soreewitz wieder vereinigen, worauf fie durd) die. 
Niederlauſitz fließt, wo fie bey Lübben den. Spree⸗ 
wald in mehreren Armen durchſchneidet und in die 
Mark Brandenburg gehet. F 


. 10... 
| = Shwarze Eifer | 
Die ſchwarze Eifter enefpringe oberhalb Kar 
men; aus zwey Quellen. Gie fliege bey Kamenz, 
Wittichenau und Hoperswerda vorbep, gegen Cent 


senberg, nimmt verfchiedene Bäche auf, unb fälle 
oberhalb Eifter in die Saale. nr 


Ss. 1 
a Neiffe 

Die Neiſſe (Nitia) entſpringt in Boͤhmen, 
oberhalb Reichenberg, kommt in die Oberlaufig , 
und fliege bey Zittau, Görlig und Mußkau vorbep, 
worauf fie in der Miederlaufig, bey Pforte und 
Guben vorbey gehe; fie fälle endlich bey Ratzdorf 
in die Oder. , S | | 

| 6. 12. 

.. Byeie | 
Die Queis (Quittus) enefpringe im Fürftene 


-. Shume Sauer in Schlefien oberhalb dem Dorfe 


Flins⸗ 
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Flinsberg aus zwey Quellen, und wird bald an⸗ | 
fangs durch mehrere. ftarfe Zufluffe verſtaͤrkt; fie 


mache größtentheils Die Grenzen — der Ober⸗ | 
lauſitz und Sie. ’ 


$ 15. 
Noch andere Fluͤſſe. 


Auſſer dieſen giebt es noch viele andere tleinere 
Fluͤſſe welche durch ihre, zum Theil wohlthaͤtigern 
MWäfferungen grasreihe und fruchtbare Auen mas 
hen. Ich bemerfe nur hier die Weißerig, Pleife, 
Geifel, die Gera, Helbe, Helme, Seine, die Nefs 
ſe, die Schwarza, die Werra, bie Wipper, bie 
Salze ‚ und andere. In Abfiche der Werra bemers 
fe ich noch), daß in der gefürfteten Graffchaft Hens . 
neberg in Anfehung der Schiffareh und Floßgerech⸗ 
tigkeit auf derfelben nad dem Theilungs » Receffe 
von gten Aug. 1660. die Gerechtſame fo getheilt 
find, daß jeder Befiger diefer Grafſchaft in feinem 
Sandestheile die ek und — uͤber 
den Sup ausüber, | 


S. 9 
‚Kanäle und Gräben. 
Auch durch Kanaͤle und tuͤnſtliche Graͤben | 
und Wafferleitungen werben fie zum „Theil nüßs 
li für bas Sand; dahin gehören fheils die zum 
Behufe des Bergbaues, theilg ut Beet \e des 
Holzes gemachte Anlagen. 


S 15, 
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Te i8. Ä 

In Anſehung ber erſtern verbienen hier bemerfe 
werden, die fogenannte Halsbrücke bey Freyberg, 
der Schneeberger Kunſtgraben und der Annaberger 
Sloßgraben, welche insgefamme gegen eine Meile 
lang find. Zur lebhaftern. Berreibung bes Frey» 
berger Bergbaues ift auch der neue Dörenthäler 
Kunftgraben angelegt worden , welcher von den 
‚Kunfigrabenteiche von. Oberfepda an durch die Mits 
telſeydaer Fluren bis Dörenthal drey Stunden lang 
‚fortgeführt ift, wo ein neuer Teich gegraben wird. 


Man fann Hierher auch die Anftakten zur Schiffs 
barmachunq der Unftrus-und Saale rechnen, wovon 
ich ſchon 8.5. etwas gefage habe, Die Arbeit 
wurde von 1790. bis 1797. unternommen und volls 
endet, wodarch die Unſtrut von Artern aus bis zu 
ihrem Einfluße in die Saale bey Groß: Jena, und 
die Saale felbft bis Weißenfels fehiffbar gemacht wuy⸗ 
De, Zu dieſer Abſicht har man funfzehn Schleußen 
‚angelegt, wovon zwoͤlf an der Unftrut, und drey an 

der Saale erbauet worden,. wovon jede 16000 Rthl. 
foften fol. Der Kr. Couferenzs Minifter, Graf- 
von Einſiedel, überließ die ihm in der Gegend zu 
Bottendorf zugehörige Schmelzhütte dem Directoria 
ber Schfibarmachung ‚zum Gebrauch, um das nös 
thige Eifenwerf darzu zu nerfertigen. Bereits am 
dristen Pfingftfegertage 1791. fuhr zu Bottendorf 
ein großes, Fahrzeug von 12 bis 1400 Een, und 
ine Fleinere don 3 bis 500 Etrn, beladen, in der 

nſtrut ungehindert auf und ab. Am sten April 
3795. wurde die Schifffarth auf der Unſtrut und 
Saale gegen Erlegung des Schleußengeldes Jedem 
frey gegeben. Es koſtet das Ganze gegen 20,400Xthl. 
| und 


sg 


und bie fogenannfe goldene Aue hat baburch den Nus _ 
‘Gen gewonnen, daß feine Sommer = Meberfchwend 
mungen ber Wiefen vorfallen, und ber Getreyde 
Transport leichter iſt. | 


Der heilfamen Abfiche der Megierung nach fol 


diefer ‘Plan über Leipzig, Eilenburg und Torgau, 


und alfo bis an die Eibe fortgefegt werden, wodurch 
Thüringen zum Heften feines Sruchtabfaßes mehr 


‚mit den innern Theilen bes Landes verbunden ; und, 


vonder Elbe aus, ihm wieder mandyer andere Nu⸗ 
gen gewähret werden fann,, on. 


6. 16, | 
Sloß⸗ Anflalten. er 


Zur mehrern Benußung diefer Fluͤſſe Für das 
Land, und vorzüglich zum Vertrieb des Holzes im 
Lande, find die Floßanftalten, welche zu diefem 
Behufe auf der Elbe, Saale, Mulda, Weißeriß, 
Eifter und Pleiße angerichter find, und um melche 
der große Ehurfürft Auguft J1. ebenfalls viele Ver⸗ 
dienfte hat; ich füge fie in in diefer Ruͤckſicht hier in 
der Kürze bey. Das gefammte Floßweſen ſteht 
unter einer befondern Floßinfpeftion, welche dem ges 
heimen Finanz » Collegium untergeordnet ift, Die 
Direktion über das Ganze führt ein Direktor ober 
‚oberfter Inſpektor der gefammten Floͤßen in den Churs 
+ fädhfifhen und einverleibten Landen, und follen nach 
der V. der Tabellen die gefammten Sloßeinfünfte 
v. % 1768. 230,120 fior, oder 52330 Mehl. bes 
tragen haben, da man jeßt einige Tonnen Goldes 
rechnen fann, Wegen des Stagtsrechtlihen Ver⸗ 
hältniffes vermweife ich auf dag Roͤmerſche Werk, 
und bemerke Hier nur den hiſtoriſchen Urſprung, 

| und 
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und bie dkonomiſche Einrichtung — Floͤßen iur 
Erreichung ihrer Abſicht in der Kürze. 


Um das Floßwefen in den Churſachſiſchen Sans | 


ben bat der Ehurfürft Auguft im fechszehnten Jahr⸗ 
Bunderse große Verdienſte. . Die ältefte Holzflöße 
feine die auf der Saale zu feyn, wovon man ſchon 
1258. Spuren finder. Indeſſen will ich hier mit 


dem wichtigften. gluße, der I — und bw | 


warte * 


ga 
Die Elbe und Weißrik» Floͤße. 
Die Elbfloͤße war jchon zu Ausgange des ı sten 


. Jahrhunderts im Gange. Der Ehurfürft Auguft 


gab ihr 1563. mehrere Vollkommenheit, wo er fie 
von dem Köniafteiner Geleire befrepte, und zu ihret 


Beförderung Vergleiche fhloß. Zu derfelben gehört 


auch noch die Kirnitzbachfloͤße, die Königfteiner, Die 
mit der DBielabachifchen fid) verbinder, und ihren 
Hauprrechen zu Hütten und am Hendherge hat, wo⸗ 
aus das Holz an ben Elbſtrohm gefloͤßet wird 9, 


Die Weißerißflöge: entftand unter Heryag Ges | 


erg 15217. und iſt feit 1551. zu Plauen bey ihrem 
Hanptsechen in einen Floß⸗ und Drüplgraben ge⸗ 


faßt. 


8 Von dem Floßweſen 1 — vermiſchter 
Nachrichten zur Saͤchſiſchen Geſchichte B. VL 
S..227 — 272. Die Geſchichte des Floßweſens in 
meiner Geſchichte der Oekonomie in Deutſchland ſeit 
dem ı6ten Jahrhunderte. II. 603. von Romert 


Staatsrecht ıc. 11. 796: BENDER Erdbeſchreibung 
1.6719 u. f. 


R 4 | 
faßt. Sie flöße die Höher aus den Altenbergis 
fen, ‚Grillenburgifchen: und Dippoldswaldiſchen 
Amtso Waldungen. Die Elbs und WWeißerigflöße 
flebet unter Einem DOberauffeher, Einem Floßcom⸗ 
miflarius, drey Floßmeiftern und bat ihre Haupts 
bolzhoͤfe zu Pirna, Dreßden und Meißen. 


we. . 18. | — 
Gersdorfer Blumenau ⸗ Floͤße. 
Die Gersdorfer Blumenaufloͤße auch Frey⸗ 


berger Mulden s und Neugrabenfloͤße, hat Einen 
Dberaufieher, 2 Flofmeifter, Einen FSloßfchreiber, 


i 


= Koplenfchreiber und. 2 Zloßanmweifer. Die Gerss 


Borfer Blumenauflöße gehei in die Flöhe, und wird 
bis dahin aus verfchiedenen Zeichen mit Waſſer 
verſorgt. Sie ift 1566, von Churfuͤrſt Auguſt er⸗ 
richtet worden, um böhmifches Holz ins Meißniſche 
‚gu bringen. - Dean verfuchte 1624. dutch einen 
neuen ©raben das Holz aus der Flöhe in die Frey⸗ 
berger Mulde zu den Freyberger Schmel;hütten zu 


- . Bringen. "Die Freyberger Muldenfidße legte 1438, 


. Hans Münzer, ein reicher Bürger zu Freyberg, 
wit Genehmigung des Raths an. 1624. trat fie 
der Rath an Ehurfürft Johann Georg l. auf 20 
Jahre unter verfchiedenen: Bedingungen ab, wel⸗ 
cher · Contrakt von: Zeit zu Zeit ernenerg wurde, 
Das Holz wird auf dem’ neuen Graben eingemwors 
fen und gehet auf Holzbau bis Lichtenberg, we 
ein Teich iſt, der in die Mulda gefchlagen werden 
Bann"). | — | 

* un GE Dur e | — 8.19. 


⁊ 


2) 1. min Geſhichte bed Sloßwefens U. 6, 610, 


.. 


tr. 8. 39 
Eiſterwerdaer Floͤße 


| Die Elſterwerdaer Neugraben s unb Eanalflöße 
Keht unter 1. Oberaufſeher, 1. Floßanweiſer zu El⸗ 


J 


ſterwerda und ı Floßverwalter zu Annaburg, und 3, 


Holzverwaltern. 


Der Floßgraben tommt aus dem Schrabens 


Walde. Ehurf. Auguſt gab deshalb 1582. eine bes 
fondere Schradenortnung. Unter Friedrich Aus 
guft L wurde die Meugrabens und unter Friedrich 
Auguſt I Die Canalfloͤße angelegt ©), 


.& 20. 
Wiltzſch⸗ Klöße. 


Die Wiltzſch⸗Muldiſche- und Schwarjenbergis 
fihes oder Schwarzwaffer » Flöße hat ı. Oberauffeher 
und :. Floßanweiſer. Die Zwickauer Muldenflöge 
kommt fchon 1275. ingleichen 17486. und. in mehrern 
Jahren des ı5ten und 16ten Jahrhunderts bey 
- Streitigkeiten zwifchen dem Mathe zu Zwickau und 


‚Den Herren von Scönburg vor Die Wilgfche. 


Floͤße finder man bereits 1571. Sie gieng aber bald 
wieder ein. Von ber Schwarjmaflerflöße finden 
ſich die erften Spuren in eben diefen Jahren. Sie gehe 
über Johann- Georgenftadt und Schwarzenberg, und 


unweit Aue in die Schneeberger oder Zwickauer Mul⸗ 


de, und. kam erſt 1699. recht in Gang *H. 
. ai. 
Kreyſigs Beytraͤge zur Saͤchſ. Geſchichte IL. 4968 


” 


498. Leonhardi I. 8a. 


- #%) Samml, vermifchter Machrichten VL 228. u. 049 


Meine Gefhichte des Floßweſens 1. c. 614. 


2 | 
Sqhneebergiſche Floͤße 


Die Stadt Schneeberg legte im Jahre 153% 
mit Erlaubniß des Churf, Johann Friedrichs eine 
Floͤße an, welche 1556, bis 1559, den jegigen Gra⸗ 
ben erhielt; fie fchloß wegen eine sStreites mit Zwickau 
‚einen Vertrag, woben fir Churf. Auguft unters 
fugeet), Ä —— 


| 5. 22. 
St. Annaberger Floͤße. 


Die Annaberger Floͤße legte 1564. einRathaberr, 
Oeder, an, wozu ihm Churf. Auguſt 1000fl. ſchenkte, 
ſie iſt aber gegenwaͤrtig wegen Holzmangel ganz un⸗ 
brauchbar. Die Marienberger kam durch Homilius 

u Stande 1565. Sie ging unter Chriſtian II. big 
icweyda, jeßt aber ift fie menig gangbar, und 
wird mit Holz aus dem Blumenauer Floͤßgraben vers 
ſorgt. Die 1373. auf der Sehme angelegte, und 
für die Stadt Buchhoiz beſtimmte Floͤße, hörte 1688, 
auf, ‘weil das Holz in der Nähe abnahm. Auch die 
"1607. angelegte Flöge zu Döbeln hörte bald wieder 
auf — | 


9% 


) Melzer Schneeberg. Ehronik 5.904: 299. 878: 
am . r 


ı\ 4%) Lehmanns Hiſt. Schauplatz S. 196. Samml pers 
miſchter Nachrichten VI. 229. 246. 247. Meine 
Geſchichte des Floßweſens J. 0» Gx615, 
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. 23. 
Elſter-⸗VFloͤße. 

| Die Eifter » Flöße Hat ı Sberauffeher, ı $loß« 
commiſſaͤr, 2 Floßverwalter,, zu Leipzig und zu Zei, 
"1 Sloßftrafberehishaber, und ı Floßfehreiber. Ste - 
wurde zum Bellen der Städte Zeig, Leipzig und 
Merſeburg unter Ehurf Auguſt 2574. angelegr, 
kam aber erſt 1585. recht in Ordnung. «Der zu 
Croſſen im Zeigifcen angelegte Flößgraben, tbeilt 
ſich bey Pegau in 2 kleinere, wovon der eine bey - 
feipzig in die Pleiße, der andere ‚gegen Lügen nad 
Merfeburg bin 6, Tragert in die tuppe gebet. 


2% 
. Saalfloͤße. 


Die Saalfloͤße hat Einen Oberaufſeher, ı 
Floßverwalter, 2 Floßſchreiber, wovon der zu Koͤ⸗ 
| er zugleich Floßzoleinnehmer ift, und ı Floßftrafs 
efehlshaber. Die Saalflöße gehört mit unter die 
älteften; auffer der ſchon bemerkten Spur von 1258. 
fommt fie auch 1410. vor. : Ehurf. Auguft fuchte 
ihr fonderfich durch den Helzcontraft mit Halle von 
1582: aufjubelfen, welcher von Zeit zu Zeit ers 
neuere wurde Auf der Saale wird auch viel 
Bauhol; gefloͤßet. | u 


| EEE Am. 

Die Hennebergifche Dielens Bausund Schild 
holziloͤße zu Schleufingen, auf der Schleuße und 
Werra, hat — die Dielen⸗ il 
olz⸗ 


ee ‚4. 

| holzfloße if verpachtet. - Auch ‚übt Churſachſen über 

die Werre, fo weit fie in feinem Gebiete fließe, Lan⸗ 
deshoheit und Gerichtsbarkeit aus %, = 26 


$ 26. 


Diefe Zloßs Einrichtungen bienen theils zu hoͤ⸗ 
dern Benußgungen der Wälder, und würden fie'viels 
leicht. in verfchiedenen ehüringifchen Gegenden -ebens 
falls noch befördern koͤnnen. Uebrigens rechnet 
man, daß diefe Floͤßen jährlich über 1 Million Klaffe 
‚tern Holy aus holzreichen Gegenden in die Sande, 

welche Holz beduͤrftig find , bringen. | 


el 
| Lauſitzer Floͤße Ra 
In der Laufig find einige Privat: Einrichrungen 
Diefer Art, befonders auf der Spree und Meiffe, wo: 
ſich Die Unternehmer mit den Gründbefißern wegen 
des. Floßweſens durch ihr Eigenthum verglichen; 
indeffen fchlieffen folhe Vergleiche blos die Ritter⸗ 


‚ guehs » Befiger ohne Mitwirkung ihrer am Waſſer 
wohnenden Unterthanen. | / 


Kap. 3. 


*) Leonhardi Erdbeſchr. v. Churſ. I. 84 


“ 


W 


“ 
Bon dem Klima der Ehurfählifhen _ 
Lande | — 


| & LI 
Wodurch es beſtimmt wird. 
Das Klima der Churſaͤchſiſchen Sande wird 
lheils durch die geographifche Lage, theils durch die 
phyſiſche Beſchaffenheit derfelben beftimmn | 


Was bie erftere betriffe, fo fällt die noͤrdlichſte 
Grenze von Sachſen in die Gegend von Brück uns 
ter den 32ften Grad und 107, die füdlichfte Grenze 
aber unweit Eger unter: ben zoften Grad und 107; 
ber Unterfchieo ift daher 2 Grad oder 31 Saͤchſiſche 


‚Meilen, Es hat fat einerley geograpbifche Breite 


mit dem üblichen Theile Englands, mit Holland, 
der Mitte von Pohlen, dem füdlichen Rußlande, eis 
nein Theile der großen Tartarey, der mitternächtlis 
chen Grenze von der Chineſiſchen Tartarey und eis 
nem Theile von Canada, Es lafjen fi) Hieraus mans. 
cherley nügliche Bemerfungen und Folgerungen in‘ 
Abſicht der Kultur ber Brobubte jener Lande für 
Sachſen ziehen, und dadurch manches Vorurtheil 
gegen die Kultur von Pflanzen in jenen tändern, oder 
. gegen andere Gegenftände berfelben heben, wie es 
— me Erfahrung in verfehiedenen Fällen bes 
8 | 


8%; 
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gr 
Eintheilung: 


Es theilt fich in das rauhere Gebirge iind id. . 
Das wärmere, flache ober niedere fand, und komme 
daher größtentheild mit den theils kaͤltern, theils ges 
lindern und wärmern Klimaten jener Lande in either 
von dort liegenden Gegenden überein; es liege in 
feinen niedern Gegenden in Betracht anderer eben fo 
weit vom Meere entfernten Gegenden, niche ſonderlich 
boch. 

ET 

Witterung und Winde; 
de Insgemein fängt der Winter gegen Ende’ bed 
Dezembers mit einer Kälte son 3 bis 5 Grad unter 
dem Freftpunfte an. Der Januar it gemöhnlid) 
am fälteften, went zumal der Mords oder Nord⸗ 
Ditwind anhält, welcher Überhaupt mit dem Nord 
Dft in diefen Monaten vornehmlich herrſcht. 


Der Februar, wenn er auch nicht fo Palt ift, 
iſt dennoch viel rauber, und ivegen des häufigen 
SB. oder N; W. näffer und fine Kälte. empfinde . 
licher, % ER | 

Der Merz ift meift ſtuͤrmiſch, zumal gegen bie 
Tag s und Nachtgleiche, und daher fehr abwechſelnd, 
und die Winde gemeinigih NW: bis S. W. 


herum. 


*4 


| F te Witterung hat. 


as 
Fr 7 — — — 

—— April. 

AInm Abril geht die abwechſelnde Witterung ;, 
welche. vorzüglich gegen Ende des Merzes anfaͤngt, 
bis faſt in die Mitte des Monats mit den N. W. 
und W. Winden unter abmwechfelndem Schnee und 
Degen fort, und ber O. Wind:ift felten. Meift ans 
genehm ift das Ende, wenn es nicht elwa der Ans 
fang ſchon geweſen, wo Das Ende gewöhnlich ſchlech⸗ 


5. 6. 
— May bis September. 
- Der Mas ift angenehm, hat aber frifhe Naͤch⸗ 
te und öfters kleine Nachtfröfte, ee 


Der Yunius ift anfangs gemeiniglih warm 2 
in ber Mitte wehet häufig der. W. Wind bis zu En⸗ 
be, mit öfterm ‚Regen. — — 


Im Julius herrſcht haͤufig der W. Wind und 
mie ihm nicht ſelten ein naſſes Wetter, der Wind iſt 
meiſtens W., zuweilen S. W. Gewoͤhnlich iſt der 
Auguſt der waͤrmſte Monat, zumal wenn die mie 
mehrern Dünften erfüllte $ufe ung die Wärme ems 

pfindlihmahe | — 
Der September faͤngt ſich meiſt mit trockenem 
Winden an, gegen das Aequinoktium aber erfolgen 
gemöhnlic Stürme aus W. und den angrenzenden ' 
Mindgegenden. | 


ge 


- - 
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86. 

Sctoberbis December. | 
Zu Anfange des Detobets wechſeln gewöhnlich 
die Winde ab, der O. W. macht ihn gemeinigfich 
trocken. —— x i: 

Der Novembet wird empfindlicher und naͤßer, 
und der N. W. bringt gemeiniglich den erſten Schnee. 
Der Detember iſt gewoͤhnlich trocken, und es 
herrſcht gemeiniglich Suͤd⸗Oſt, oder Oſt⸗Wind vor⸗ 
jüglich gegen / das Ende deſſelben 


ee Regenmenge. ar, ai 
- Die jährliche Menge des gefallenen Regenwaſ⸗ 
fers betrug nad) der zu Wittenberg angefteliten Bes 


obachtung im 


Jahr Pariſer Zl  ., VUnie 
1768 Ce | EP © 

‚1769 a5 2 9 
1770 32 10 


Da die letztern Jahre eine außerordentliche Hoͤ⸗ 
he gegen den erſtern geben, ſo laͤßt ſich hieraus nicht 
wohl die mittlere Hoͤhe des gefallenen Regens fuͤr 
Sachſen beſtimmen; indeſſen kann man doch 16 bis 
18 Zoll als ſoiche annehmen *). Dieſe Beſtimmung 
kann ünterandern auch zu Maaßregeln in Abſicht der 
Polizeyanſtalten zu Muͤnderung der Schaͤden der 
WVUeberſchwemmungen dienen; nn 

a | — 8. 8 
. *% Bon dem faͤchß. Clima und der demſelben angemefs 
ſetnen Witterung f. Anzeig. der Leipz. Oekonomiſchen 

Societaͤt. Dftermefle 1772: = 112 — 128. 


so 
NE 5. en 
| Gefundheit. 

i Da ferner dieſe Lande von fo viel Flüffen durchs 
ſchnitten werden und mit Bergen befege find und int 
ganzen mehr erhaben als niedrig liegen, auch nur wenie 
ge moraflige Gegenden haben, ſo ift die Luft im Ganzen | 
gemaͤßigt und gefund , ‚befonders in den gebirgigtem 
Digenden ; und das fand fo wohl an ſich für die Fruchte 
barkeit günftig; fo wie auch die Eultur felbft die 
Fruchtbarkeit des Elima’s in Abficht der Luft beförs 
dert, da bekanntlich die Pflanzen auch viele Nahrung 
aus der Luft ziehen. Die Eingeweide der Gebirge find 
meift reih an Erzen; bie Bergrüfen an Wäldern 
und zum Theil an Weide, und felbft die ſumpfigen 
Gegenden werden durch Torf oder auch Braunfohs 
ten oder Eilern und Weydennutzungen nuͤtzlich. 


| ‘ Kay. 4. | 
Von ber öfonomifhen DBefhaffenheie 
in Abſicht auf Kultur⸗Faͤhigkeiten 
und bie Kultur ſelbſt. 


§. I. 
Von der Kultur⸗Faͤhigkeit uͤberhaupt. 


Was bie oͤkonomiſche Beſchaffenheit und Kul⸗ 
kur bes Landes betrifft, fo iſt Der größte Theil des 
Ehurfreifes mit Flußſand bedeckt; der fogenannte 
untere Flemming ift meift fandig und fiefig ‚ der obes 
ve aber hat gutes Aders und Wiefenland und wird 
in den Eihgegenden auch die Elbaue genarint, In 
dem Thuͤr ingiſchen Kreiſe iſt der Boden groͤßtentheils 

| dut 


5 
‚gut und beſteht häufig aus fetter ſchwarzer Ackerer⸗ 


de; er koͤnnte daher weiter in der Kultur feyn, wenn 


man die nörhiges Fortfchritte Darinnen’gehälten häts 


fe. Der Meißnifche Kreiß gehöre mir zu ben frucht⸗ 
barften fanden und hat fette Viehweiden; indefs 
fen enthält er doch vom Churkreiſe an bis Großen⸗ 
hain und bey Dreßden, ingleichen in den Gegenden 
um Torgaul haͤufig Flußſand, welcher aber angebauet 
iſt. Allein von Torgau an der Elbe hinauf ſind ſehr 
‘viele fruchtbare Laͤndereyen. Der Leipziger Kreiß 
hat; größtentheils fehr guten Boden’; in dem er mit 
"Ausnahme bes füdlihern Theils deffelben aus Thon; 
Leimen, Mergel und Kalflagern beſtehet. Auch der 
Woigtländifche Kreig bat im Ganzen mehr gutes; 
als ſchlechtes Sand; der ‚Erzgebirgifche und Neu⸗ 
ftädtifche-aber ftehen den uͤbrigen hierinnen merklich 
nad): 3 er DEE ... vos LE LE GE E 


{ 


Ba "7 
Beytraͤge zur Kulfur = Meberficht der einzelnen Kreiße. 
Da man bey der Einrichtung der Churſaͤchſſ⸗ 
ſchen Steuerverfaffung die Kultur der einzelnen Kreis 
Ke ‚einigermaßen nad) den Hufen beuriheilen Fann, 
Äp füge ich ‚Diefe Hier ben, obgleich die Meflungen 
nicht als ganz genau angenommen werden Fünnen, 
Da die Hufen im Umfange fo verfchieden find. Viel⸗ 
Teiche hat aber diefer Theil der Staats⸗Oekonomie 
in Zukunft Vortheile von der fehr genauen Ausmeſ⸗ 
fung und Aufnahme des Landes zu erwarten, welche 
Ihre Epurf. Durchl. Friedrich Auguſt gegenwärtig vor⸗ 
züglid au militaͤriſchen Buben zeweſtalis hahen; 
Ä a 2| n 


5 
"und feis dem Jahre 1781 unausgefegt fortgehen Tafs 
EN bee Me ——— n 


h 


— — 
— Churkreiß 
Der Churkreiß, deſſen Flaͤchen⸗Inhalt 71 

Auadrat-⸗Meilen haͤlt, hätte nad). Kanzlers An⸗ 
gabe vor dem Jahre 1763 nach dem alten Hufens 
‚Buße 10864 Hufen, nach dem Tarif von 1763 aber 
„111303 unter dem Pfluge getriebenes Aderland mie 
Ausſchluß der Wiefen, nad) dem 17778 wegen ber 
‚preußifchen, Lieferung gegen Zahlung ergangenen 
Ausſchreiben, .***) wo man die fieben Kreife mie 
‚ben, Stiftern Meifen und Wurzen, Merfeburg und 
‚Naumburg - Zeig für Z des Ganzen annahm zu 
11029 Hufen: Fe | 


$. F > 

J Thuͤringiſcher Kreiß. 

Detr hiringiſche Kreiß, welcher z als folder, 
323 Quadrat⸗ Meilen enthält ‚ Die verfchiedenen uns. 
ter Churfürftl. Landeshoheit ſtehenden Graffchaften 
aber nebſt dem Mannsfeldiſchen Antheile 16# Dur 
drat⸗ Meilen in fich faffen, hat nach dem alten Hus 
fens Zuße bey Canzler 19525 Hufen, nach dem’ Tas 
= 4) Eine umſtaͤndliche Nachricht bieruon . Beduan | 
... Beiträge. IT, Ban. : ARE he nr 
* 426) Tableau hikorigue, p-. 22. x — —7— 
** Schloͤzers Briefwechſel. Ih: 7. Heft 41. S. 365. 


⸗ 


rif von 1763 nur 156711 Hufen, und nach Angabe 
von 1,778 bey Schläger nur. 15653 Hufen. 


5 
Meißnifcher Kreiß. 

Der Meißniſche Kreiß, welcher an Flaͤchen⸗ In⸗ 
halt g94 Quadrat⸗Meile hät, haͤlt nach dem alten 
Hufen⸗Fuße vor 1763 nach Canzlers Angabe 10057 
Hufen unter dem Pfluge, nad) dem Tarif von 1763», 
1633347 Hufen, und nad der Angabe von 1778. 
mit Einſchluß des Stifts Meißen 18305 Hufen . 


§. | 6; 
« Leipziger Kreiß. 


Der Leipziger Kreiß, welcher an Flaͤchen⸗In⸗ 
halt mit dem Collegiats⸗Stift Wurzen 86 Quadrat⸗ 
Meilen hat, haͤlt nach dem alten Hufen⸗Fuße vor 1763. 
mit Einfchlug von Wurzen 13650 Hufen unfer dem 
Pfluge, nad) den Tarif von 1763 nut 12939 14% 
Hufen, nach der Angabe vom S- 1778 aber 1248 
Hufen. Zur 


d. 7 
Erzgebirgiſcher Kreiß. 


Der Erzgebirgiſche Kreiß enthaͤlt 121 Qua⸗ | 
Drats Meilen, und nad) dem von Canzler angezeigs 
ten alten Hufens Fuße vor 1763- 7806 Hufen Aders 

ns und 


| u’ | 

und Wiefen: Land, nach den Tarif von 1763 aber 
88923 Hufen, nad) der. Angabe von 1778 nur 
8873 uf N‘ 
— 


% 8. 
Woiitnmitter Sri, 


Der Beigtländifche Kreiß enthält 334 Quadrat⸗ 
Meilen, deſſen Boden wegen feiner gebitgigen Art 
= beſſet zum Wieſen⸗ als Ackerbau iſt und letzterer wird 

duch ſtaͤrker in den ſogenannten Landrevieren, als 
In den Waldrevieren getrieben. Mac denalten Yus 
fen⸗Fuß dor 1763. hatte dieſer Kreiß 11724 Hufen, 

nad) dem Tarif von 1753. 1182 und nad) der Angas 


be von 1778 nur 1176 Hufen unterm Pfluge, 


BE Er Paz 

Neuſtaͤdtiſcher Kreiß. 

Der Neuſtaͤdtiſche Kreiß, welcher 143 Qua⸗ 
drat⸗Meilen enthält, hatte nach dem alten Hufen Fus 
Be 1673 Hufen, nad) dem Tarif von 1763 aber 
1708.75 Hufen, und nach der Angabe von 1778 nur. 


1531 Hufen, 
A $. mw. 
Die übrigen Länder. 
‚Sn dem Stifte Merfeburg, das nach Seonhar- 
di *) über 20 Quadrat: Meilen Flaͤche halten foll, 
Eee R | haͤlt 
*. Leonhardi Erdbeſchreib. 1790. Theil 2. ©. z22. 


— 


| 5 
haͤlt nad) dem Tarif von 1763 44378, und nad) 
der Angabe von 1778, 4435 — 


Das Stift Naumburg Zeitz, welches nach 

Leonhardi *). 13 Quadrat⸗Meilen Flaͤche halten 
ſoll, hat nach dem Tarif von 1763 1409432, nad) 
der Angabe von 1778 nur 1407 Hufen Ackerland. 


| §. 1 
| , Querfurth. 
Das Fürftenthum Querfurth von 8% Quadrat⸗ 
Meilen. Flaͤchen⸗Inhalt wurde nad) der Angabe von 
1778 für ein Hundertbeil der Epurfächfifchen Lan⸗ 
de oder für 8613 Hufen angenommen, allein 1784, 
wo der eigentliche Hufenfuß eingeführt wurde, zu 
1210 Hufen. — 
| | | m 
—— 
Henneberg. 
Das Churſaͤchſiſche Henneberg hält an 10 Qua⸗ 
drat Meilen. Eine Hufenzahl kann hier nicht ange⸗ 
geben werden, weil keine Hufenguͤther⸗Einwohner 


und die Sagerbücher erſt nach der Ausmeſſung bes 
richtige ‘werden follen. f | 


8. 13. 


*) Ebendaſ. ©. 536. 


t F — % I3s y ei | 
Die Laufit- | — — 


Die Nieberlaufig halt 80 Quadrat Meilen ; bie 
Hperlaufi & 100 Duadratr Meilen. Allein da bier 
feine Hufens Einrichtung ift, fo wird bey Militärs, 
Präfationen die Oberlaufiß nah dem Zebenden, 
die Niederlaufig nach den zwanzigften Theile gegen die 
alten Erblande gerechnet, zur Mitleidenheic gezogen, - 
und daher bie Oberlaufiß zu :9600, die Niederlaus 

fig En Magazin Sufen gerechnet, | 


* | “ a " 
Das Churfähfi ifche Mannzfelb. 


Das Churfächfifche Mannsfeld Hält 34 Qua⸗ 
rat Meilen und wurde in Abſicht der Hufenzahl 
78 nad Schlöger für z3g Tpeife oder genauer 
| : oder zu 106523 Hufen gerechnet, Allein in 
em. Cpurfürftt. Befehle vom 20 Novbr. 1780, wo⸗ 

- durch das Hufenmaas in ber Grafſchaft ordentlich - 
eingeführt wurde, ift fie auf 1707 mn Hufen 
geſett worden. | 







8. 15. 
unbeſtimmtheit des Hufenmaaßes. 


Hierbey aber iſt zugleich im Allgemeinen zu be⸗ 
merken, daß die zu einer Hufe gehörige Ackerzahl 
in den ſaͤmmtlichen fanden fehr unbeſtimmt ift, wors 

aus in Abficht der Staatswirthſchaft und des Steuers 
elen mehrere Nachthelle he indem m. * 


sr — 


Weſchaffenhein und Guͤte des Bodens die Hufe 12, 
16, 18, 24 bis 30 Ader hält; zu einer Mittels 
größe kann man 20 Ader annehmen; allein in pier 
len Gegenden werden nur 13 Ader a die Hufq 
| gerechnet. 


| J 16. = 5 
win Ne fultas, 
Aus biefen Angaben und Ihatfacheu — ih 
daher dem bey, y was Leonhardi bemerft *), daß 


man das Sand in Ruͤckſicht feiner Kulturfaͤhigkeit 
und Fruchtbarkeit in drey Hauptſtriche theilen koͤn⸗ 


‚ne, wovon, wenn man von Goͤrlitz über Budiſſin, 


Dreßden, Noſſen, Mitweyda, Frankenberg, Glau⸗ 
ha, Zwickau seine Linie annimmt, der Landſtrich 
nͤdiich links derſelben bey Mangel der Fruchtbar—⸗ 
keit des Bodens und einer betraͤchtlichen Bevoͤlke⸗ 
rung bey weiten nicht hinreichende Früchte erbauet. 
Führe man dieſe Linie von Goͤrlitz nah Budiſſi in 
uber Großenhayn bis Mühlberg an der Elbe und 
nad) deren kaufe bis zur Anhaltiſchen Grenze fort, 
fo: hat der Erdſtrich zwiſchen jener und dieſer Sinke 
bis an die äufferfte Tpüringifche Grenze mit Inbegriff 
des Voigtländifchen und Thüringifhen Kreißes im 
Durchſchnitt eine große Fruchtbarkeit'des Bodens 
und eine verhältnigmäßige mittlere Bevölkerung, wo⸗ 
durch fih ein Weberfluß. an Getraide ergiebt, wel— 
ches aber von den bebürfenden "Ländern erfter Linie 
zu meis entferne ift, als daß es ohne große Koften 
dahin gebracht werden koͤnnte. Der dritte Land⸗ 


eich 
2) Leonhardi Erhbefchreibung 1g03. Einleitung ©. 35, 
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firich nördlich, nämlich die Oberlauſi iger Sande, bie 
Niederlauſitz, ein Theil des Meißniſchen und Churs 
Preifes bat zwar im Vergleich feines Flaͤchenrau⸗ 
mes eine mäßige Produdtion, aber doch immer 
mehr, als feine Bevölkerung erfordert. In dem 
erften Lagdſtriche der erften Linie find beträchtliche 
Manufakturen und Fabriken, welche die Volksmen⸗ 
ge beträchtlich madıen, im zweiten find weit wenis 
* Sabrifen und Manufakturen ‚, fo wie in dem 

ritten. 


Zweite 


Zweite Abteilung. 
Produktenkunde. 
— — | | 

Erſter Abſchnitt, 
Pflangenreid, 


| Kap. 1. 
Von dem Getraibebaue, 
1 


0 Deffen Cinführung, 


Di Einführung des Getreidebaues in ben unfer 
Eyurfächfifcher Hoheit ſtehenden Landen, fcheint dem 
Vorigen nach vorzüglich, den Slaviſchen Serben zu _ 
gehören. “Schon im 6ten Jahrhunderte finder man, 
dag fie Roggen, Hafer, Gerfteund Waigen baueten, 
Sie hatten den Pflug ı), fannten aud) etwas ſpaͤter 


die Egge 2), ingleichen Die Senfe.3) und Sichel 4) 


und eine Art Drefchflegel 5), aber Feine Scheunen. 
Sie hielten ſchmale Beete auf den Ackern, a 
ie pi male Deere auf SE lefe 


1) Phüh. :s) Biona.. 3) Kola. 4) Serp: 5) Zeppe. 


a . ‚ 

biefe noch in berfchiebenen Gegerlden unfer dem Nas 
men der wendifchen Beete befannt find. Durch fie 
ſcheint der Aderbau auch in den Thüringifchen fid) 
mehr verbreitet zu haben, da man ſchon im adıten 
Jahrhunderte finder, daß Colenien von ihnen in Das 
Sränfifhe und namentlich in das Fulbaifche und 
Würzburgifhe gingen. Eben fo trugen zur Ermeis 
ferung des Oetraidebaues mehrere Klöfler und 
Möndsorden bey‘, fo wie die oben ‚angeführten 
Miederländifchen Colonien vorzüglidy auch unter Als 
bert, welcher die ihm vom Kaifer Friedrich III. ans 
vertraute Statthalterfchaft dazu mit benußte, um 
den Aderbau feiner Länder dadurch zu verbeflern, 
und zu erweitern. Die Sorgfalt, welche Augüft,L 
im fechszehnden Yahrhunderte auf die. Kultur des 
Sandes überhaupt wendete, ließ er noch befonders 
dem Ackerbau mit angedeihen*), und legteden Grund 
zur ländlichen Induſtrie, welche noch den Saͤchſi⸗ 
ſchen Landmann auszeichnet und worüber man mas 
hen muß, daß niche ein durch wucherliche Preiße 
entftandener Wohlitand, welcher nidyt blos Folge 
bes Fleißes und der Thaͤtigkeit iſt, und welcher zum 
groben Luxus und zur Unehätigfeit und Traͤgheit 
führe, diefelbe zu Grunde richte, Die einzelnen 
zum Beſten des Getraidebaues in der Folge fi) 
_ findenden Bemühungen gehören mehr für die eigent⸗ 
. liche Geſchichte diefes Gewerbes. Ich bemerke das 
ber nur furz dasjenige, was zur Leitung des Getrai—⸗ 
des Handels und. der ausländifchen Einfuhre, damit 
fie den Aderbau nicht hindere, feit dem fechszehnden - 
Jahrhundert verordnet worden und was beſonders 
in 


2) ©. meine Gefhichte der Oekon. in Deutſchl. feit dem 
abten Jahrhundert. I, ©. 21.. 88:94 und 150. 
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in dem achtzehenden burch Gelege Ermunterungen und 
Preiße von Seiten der Landesöfenomie und Commetz⸗ 
Deputation und der öfonomifchen Geſellſchaft gefchas 
ber). Von Seiten der Regierung ſuchte man den 
Ackerbau in Sachen zu befördern durch die Geſetze vom 
Jahre 1534, 1571, 1619, 1653, 1693, 1694, 
'1700,, 17105 1720, 1726, 1755, wo das Öenes 
rale wegen Einfendung jährlicyer geſchriebener Ge⸗ 
traides Tabellen über lden Aderbau jedes Orts erging, 
31768, 176%, 19771 . -Man ficherte das zum 
Aderbau gehörige Wieh gegen die Huͤlfsvollſtreckung, 
fo fange bis Feine fahrende Habe weiter vorhanden #*). 
Bon den ‚Bemühungen der kandisöfonomie und 
Commerz⸗Devutation, welche zut Beförderung der 
Nahrungskunde überhaupt und erfiere namentlic) 
aud) zur Beförderung des: Aderbaues 1764 errichs 
tet wurde; ingleichen bon dem gleichmäßigen Beſtre⸗ 
ben der 1765 ertichteten Seipziger- Defonomifchen Ges 
ſellſchaft zeugen die Auszüge aus den Protocollen 
über die Verhandlungen derfelben, welche in: den 
beyden Leipziger Hauptmeſſen in den Sitzungen bes 
kannt werden. Doch ich gehe nun zu dem gegens 
soärtigen Zuflände des Getreidebaues und Angabe 
der Produkten nad) verfchiedenen Nachrichten fort 


Die meiften Kreiſe erbauen hinteichend und einige 


felbft überflußigs allein im Churkreiſe, im Erzgebir⸗ 
gifchen and Meuſtaͤdtiſchen wird nicht hinreichend ers 
Kdauet Mach. den Verf. der Tabellen über die 
Staatswirthfihaft gewann 1768: das ganze Land 
durch den Gerreidebau 1,4183 22 Livr. oder 354578 
Tylr: baares Geld. | Ei 

>. 7 5 Heike Ä 5. 2 

+) ©. Cod. Aug. oo. 

#*) Ord, Proc, Tit: 39. $ 5. 


62 


—— 6. 2. 
Churkreis. 


Mas ben Churkreis betrifft; fo ift der Acker⸗ 
bau in demfelben. im ‚Ganzen nicht fo befchaffen, 
daß er zu. feinem Unterhalte. hinreicht; indeflen ift er 
feit den. Fahren der großen Theurung 1771 und 
1772 um vieles verbeffert: Der Aderbau ift drey⸗ 
artig und giebt gewöhnlich das fünfte Korn: Gegen 
das Jahr 1786 wurde nad) Angabe der V. der Tabels 
Jen im Churfreife von allen Arten von Getreide mit 
Einfchluß von 30327 Scheffel Kartoffeln nach Abzug 
ber Einfaat 319800 Scheffel erbauer: Da nun die 
Einwohner nad) der damaligen Bevölkerung allein 
’ Aber 230,981 Scheffel und für ihrePferde 106928 
Scheffel brauchten; fo erhielten fie durd) Einfuhre 
aus dem Meißniſchen und Seidziger Kreife und aus dem 
Anhaltiſchen das, Uebrige, indem groͤßtentheils aus 
dem letztern 1779 allein für 79000 Thlrs Getraide eins 
gefuͤhrt wurde, das aud) die Kommerz⸗Deputation 
seranlaßte, zum Beiten des inländifchen Getraides 
bayes auf einen Impoſt auf das fremde Getreide 
änzufragen ; welcher duch den 6ten Detbr: 1787 u 
folgee: Man bemierfe daher auch einige Vermehrung 
Des Getraidebaues und: felbft auf den Miederfläms 
ining ; deſſen Boden doch nicht beſonders günſtig 
iſt, hat man neuerlich nicht ohne MNutzen den Winters 
Waißen verfucht: Gerſte und Hafer gerathen in 
trocknen Jahren wenig oder nicht; Heidekorn wird 
im Churkreiſe ſehr ſtark gebauet, da es in deſſen 
Boden ſehr gut gedeihet, und der daraus verfertig⸗ 
te Heidegruͤtze macht einen betraͤchtlichen wann Dies . 
fer Gegenden aus: 


Em 
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F 9. 3. α. 
Thüringiſcher Krei. 
Im Thüuͤringiſchen Kreiſe wurden 1786 nach den 

V. der Tabellen mit Einſchluß von 31807 Scheffeln 
Kartoffeln nad) Abus der Einfaat 737,406 Schff; 
Getraide aller Art gebauet. Von diefern Getraide 
brauchen die Einwohner zu ihrer Nahrüng und zu 
ihrem Getraͤnke nad) der jegigen Bevölkerung nicht 
mehr als 356811, Scheffel, für die Pferde 145114 
Scheffel, in allen 501925 Schff.; woraus ein Ueber⸗ 
fhüß erbellet, der 235481 Süff- beträgt, und dies 
fer Ertrag: könnte noch um bieles vermehrt werden; 
wenn nian dem Sande die erforderliche Kultur gäbe 


RE 4. 

5 Meifnifher Kr: 
Der Meißniiche Kreis erbaueke nach eben dies 
fer Angabe 1786. mit Einfchluß von 72096 Sceffeln 
Kartoffeln 642376 Scheffel Setraide nad). Abzug 
der Einſaat. Bey der Production verbrauchen die 
Einwohner deffelben zu ihrem Unterhalte jährlich 

543313 Scheffel und für ihre Pferde 174024 Schff- 
zuſammen alfo 717535 Scheffel, fie mußten Daher 
noch darzu Paufen, — Allein durch den verbefferten 
und erweiterten Ackerbau hat ſich der Ertrag fehr vers 
mehrt, wie unten aus dem Ertrage bes Jahres 1799 
erhellet. Due 


a 5. 
Leipziger Kreid. en? 
Im Leipziger Kreife wurde nach bein Verfaſſer 


der Tabellen mit Einſchluß von 6002 3Sceſet * | 
k 5 J offeln 


' 


A 


toffeln nach Abzug der Einſaat 608503 Scheffel ers 
bauet; hiervon verbrauchen die Einwohner für fih 
zur Nahrung und zum Getränke über 321619 Schff. 
für die Pferde 142240. Schff., in. alien alfo - 
463,859 Schff., moraus. ein anfehnlicher Ueber⸗ 
ſchuß erhellet, welcher nach der unten befindlichen 
Angabe von 1799 noch größer iſt. | 


Erzgebirgiſcher Kreiß. 
Der Erzgebirgiſche Kreiß bringe an Getreide 
- aller Ark, worunter aber mehr Sommers als Win⸗ 
ters Getreide ift, nach abgerechneter Einfaat und 
mit Inbegriff von 1217000 Schiff. Erdbirnen 383015 
Schff. Getraide; da nun die Einwohner für fidy als 
fein 463048 Schff. und für ihre Pferde 117,480 
Schff-, zufammen alfo 580528 Schff. braudjen, fo 
daß fienod) ein betraͤchtliches kaufen müffen, ſo reiche 
biefer Ertrag nicht zu; allein feit dem die K. K. Auss 
fuhr verboten war, wurde die Induſtrie der Eins 
mohner fhätiger gemacht, und dieſes veranlaffer ſtaͤr⸗ 
fern Betrieb des Aderbaues, wodurch ber merkliche 
Ertrag in der Folge entſtand, den das Jahr 1799 
angiebt. | 
S,, Ti — 
Voigtlaͤndiſcher und Neuſtaͤdtiſcher Kreiß. 

In dem Neuſtaͤdtiſchen und Voigtlaͤndiſchen 
Kreiſe, welche zuſammen 473 Quadrats Meilen hal⸗ 
ten, wurde an Getraide aller Art um das Jaht 1786 

‚mit Inbegriff von 80006 Schffin Kartoffeln 246972. 
nach 
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nad) Abzug der Einfaat erbauet. Hiervon werben 
für die Einwohner. beider Kreiße mehr als 151736 
Scheffel erfordert, und für ihre Pferde 34528. Schfl., 
zuſammen alfo 186,264 Scheffel. N 

48 x a 
& 8. > 
| Stift Merjeburg und Naumburg «Zeig. - E 3 
In beyden Stiftern Merfeburg und Naumburgs 
‚Zeig, werden mit Einfhluß von 22284 Scheffeln 
Kartoffeln über 322910. Schff. Getraide :aller Are 
erbauet, wovon die Einwohner 124766 Schff., für 
ihre Pferde. 52912 Schff., in allen 177678 Schiff’ 
verzehren. ae En 

5. % J 

| Churſaͤchſiſches Henneberg, 
Inm Ehurfächfifchen Henneberg werben mit Eine 
ſchluß von 8168. Schff. Kartoffeln nach Abzug der 
Einfaat an Korn und Hafer 24815 Schfl. erbauet. 
" Die Einwohner aber brauchen 37543 Schff. für 
fih und 5248 für ihre Pferde, zufommen alfo 
42791 Schff., fo, daß viel gekauft werden muß. 


10, 
— | .Dberlaufif. | 
In der Oberlaufig werden gewöhnlich an Ges 


- traibe allee Art mit Einfdyluß von 90065 EC cheffel - | 


"Kartoffeln nach Abzug der Einfaat jährlid 538566 
Schff. erbauet. Hiervon brauchen die Einwohner 
. für fih 421099 Schff., für ihre Pferde 128960 
Schfff, zufammen alfo 550059 Scheffel. 


J $. IT. 


66 ‘ 
I Miedertaufi 0 
In dber Niederlauſitz werden. gemöhnlich an Ge⸗ 
traide aller Art mie Einſchluß von 41362 Scheffel 
Kartoffeln und nad Abzug der Einſaat 239,433 
Scheffel überhaupt erbauet, wovon die "Einwohner 
für ih 195794 Schff. und für ihre Pferde 55,6 
Schff., zuſammen aljo 250936 Schff. verbrauchen. 
‚Allein bey den verbefierten Aderbau iſt in den bey⸗ 
‚ben Markgrafthuͤmern der Ertrag nady und nad) eis 
was betraͤchtlicher geworden. | 


N $ 12. ze ar Zur ee 
Darſtellung der Fortfchritte der Kultur, 

Um fih von den Fortfchritten der Kultur im 
Abſicht des Acker- und Getraidebaues durch Thats 
ſachen zu überzeugen, will ich hier den Ertrag der 

Jahre 1755, 1772 und 1790 bemerfen ), welche 
man fodann mit dem in der Folge bemerften vom 
Jahre 1799, alsdenn neuern der öffentlic) befanne 
geworden, vergleichen fann. we 
Im Jahre 1758 war der Ertrag im Land 
an Korn  2,496,935 Shfh: 

» Walken 230,724 — | 
⸗Gerſte 1,224,4908 — 
⸗Hafer 1,948,190 — 
⸗Heidekorn 10,508 — 
sErbfen FT — 
s Kartoffeln 157,728 — 


©, 9234597 


et 


EN — 
*) Leonhardi Erdbeſchreibung. 2 Ausg. 1802. S. g8. 


{ 


‘ 


via 


! 
I) 


ir »s Hafer  3,761,104 
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"gun Jahte 1772 war der Ettragi 
‚an Korn 3,285,638 Schff. ee, 
* Waitzen 546,913 1 % 
Gerſte 1,669,8 16 
s Hafer  2,729,546 
s Heideforn 99,885 
s Erbfen ° 124,153 
s Kartoffeln 1,326,998 - 


9,782,915 — — 


Ir 


Im Jahre 1796 war der Ertrag 
an Korn -  3,826,709 Schff. 
s Waißen 594,944 — 
s Öerfte 1,671,939 ee 
s Hafer _ 2,409,512 — 
» Heidefort 90,802 — 


2% Erbfen:.... :88,103 


# Kartoffeln 1,862,170 — 
2 10,544199 — 
Kat Sabre 1799 war der Ertrag: 
an Korn 4878, 163 Sobf. 
— 6Waitzen 415,486 
⸗Gerſte 2,259,566 


⸗Heidekorn 129,708 
⸗Erbſen 192,554 
⸗ Nartoffeln 3,103,009 


Im 11141 


BB RETTET 
| — 158,139,5930 — 


, Man erſſehet hieraus, daß 1772 der Erträg 
gegen 1755 um mehr als 3 — geſtiegen war, 
| und 


* 
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und doch war in dieſen Zeiten die empfindliche Theue⸗ 
rung und Hungers-Noth. Dagegen war im Joh⸗ 
re 1790 gegen 1772 gerechnet, nur 1 Million und 
einige Hunderttaufend Scheffei mehr, 1799 aber 
wieder gegen 5 Millionen. a a; 
Neuerer Ertrag. — 
Um die neueſte Produktion in den Churſaͤch⸗ 
ſiſchen Landen, und namentlich in den 7 Kreißen, fo 
‚viel fie bekannt iſt, zu überfekent x liefere ich hier 
eine Angabe vom Jahre 1799 nach den einzelnen 
Kreißen des fandes. Churſachfen erbauete im Jah⸗ 
37 ER, Zn : 


Korn’ oder Roggen. 
Sm Ehurkreiße_ 483,872 Schff. 134 Mege 








Im Thüringifhen 878,709 — 105 — 
Im Meißnifchen 74633. — 4 — 
Im Leipziger 75064 — 2 — 
Im Erzgebirgiſchen 466,777 — 15 — 
Im Voigtlaͤndiſchen "88,316 — 20. — 
Im Neuſtaͤdtiſchen 29,378 — II, Tim 

TE a 

. "514 


*) Meine Gefchichte der Dekonomie bon Deutichland . 
| feit dem ıdten Jahrhunderte. I.- &. 88) 90 u. f. S. 
Saͤchſiſche Provinzial Blaͤtter vom J. 1800. p.774. 
Leipziger Intelligenz: Blatt 1%00. ©. 457. Oekono⸗ 
miſche Hefte Dftbr. , wo ſich das ſaͤmmtlich Verzeich⸗ 
niß nach den Kreißen befindet. 3 


a 


er 
$. 14. 
2 golgerung daraus. | 
Es dringt fih_hierbey niche ohne Grund je 
dem Leſer die Bemerkung auf, daß Sachſen in Ab⸗ 
ſicht des freien Getraide⸗Handels ſehr behutſam zu 
ſeyn Urlach habe, und daß man demſelben nicht ſich 
ſelbſt uͤberlaſſen koͤnne, wie fo Viele verlangen, wel⸗ 
che ·blos nach allgemeinen Grundfaͤtzen urtheilen, 
die aber durch das Dertliche und durch zu erwäs 
‚gende Umftände viele Einfchränfungen und Ausnah⸗ 


Y 


2 


— | = — * 15 \ i j * | 
Doch ich gehe. zu ben torigen Getraide'sXrten_ 
und deren Ertrag im gedachten Jahre 1799. 
ae — Woaitzen | 
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Churfris > 85,979 car 10 Megen, 


Zyůuͤr ingiſcher 2091485... IE —. 


teipigee 0 158443 —34 


* 


Meißner "105,356 


"Erzgebirgifcher 50,495 243 bi 
"Woistkändifcher 5, 946 d — 10 LT NE 
Re any 17530 ei; Bi 


REN Trarolk:: in 


— 4 
Ba gen sau ins nn. 
"Berne, — J iun Ay 
ir * NITUN Il ; 


s 
Ü 


Efurfreiß ren Sr m. Veehen 
<hhringifiher - 604,729 ig. * N at 
Meißner : 334097 on. un ννα 


Seipyigen Mint 367, 412 4 * nd. ii 


r 


is 


Erzebiegiſcher 181,863. DE ws mn 
Voigtlaͤndiſcher 66 erg 
— her eg 

1,799,000 i * * 926 


nok anf 


Ru ae Hafer. N e — — 


NY 


"Er, © 375,566. Schff. 6 Metzen 12. 
‚Thüringifcher 749462. — „2a. ı 


vw... Y 
eher... 484919 or 3 Rus 
Leipziger 766344 — i23— 
Erzgebirgiſcher IH — 3 — 
Voigtlaͤndiſcher 66905 — 5 — 
— 49.301 — 5 — 
— —— — 
| at — ——— — 
22 un 


8 
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£ eier | 
EHurkreiß '' 37,863 Säfl. 10 "Deren; 
Tpüeingifper 218. — NE 
— 9 On 
teipziger ge 
Erzgebirgiſchhe 0738 — 4 — 
Boigländiiher ia 
Heuftädifhee - ⸗⸗ # — 


78.602 ei, 


Man erfiehet aus biefen Angaben, 4 daß das 
meiſte Getraide erbauet wird, im Thüringifchen, 
Meißner und Leipziger Kreiße, dieſen naͤhert ſich der 
Churkreiß und der Erzgebirgithe, welchen ber Voigt⸗ 
a und — nachſtehen. 


—* 16 en wi d 


’ 


Kit eingehreite Lande. 


| Außerdem war im folgenden nicht ap | 
ten Landen im Yahr 1799 der Ertrag rigen: Fu: 


— Im Stifte Merſeburg. ne 
| an. ‚Korn 207,269, Sıffı : ..; 


. 


Waitzen 52,086 — 24 MIA Ä , 39 
Gerſte 117.08568 0. | 
6 Hafer 290,707 Eich. 7 J 


Im Stift Naumburg: Zelb. 

ab Korn 76,898 Schff · 
-Waitzen 25,150 .— 

« Gerfte 37,030 _— 

sw Safer . 78,823 — | 


u 
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Im Auetfurthiſchen. 
‚anı Korn 48,100 Schff. — un. ar 2 
⸗Waitzen 2,3837 — —— 
 2.Öefe 9423 — Tor: 


Hafer: — 6,224 — 


Zn Churfſachſiſchen Henneberg 
—an Korn20718 Schſf. Be 
* Waitzen * 4970 — 
Gerſte 4,209 — | 
ie ze 
ö ee ne 
aufge 2.02 ed 


In Anfehung der bepden Markgrafthlimer 
Ders und Niederlaufg ft ‘zu bemerken, baf zwar 


Wagen 34,/311 — Weißen 42,679 — 
Gerſte 185,303 — Bere - 71,200° — 
Hafer 331165 — Hafer 9750 
Heidekorn 25,359 — Heidekorn 25745 — 


5. 18. 
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—— ar le 2 = u ie A 
Auch den Bau des’ Svelzes hat man im Gros 
Gen in dem Leipziger Kreife und in.den Merfeburd - 
gifchen Gegenden verfucht; aber feine Berbreitung! 
wurde durch die Schwierigkeit, die Körner zu reinigen, _ 
und durch Mängel an Abfaf gehindert, da Dochjenes 
entweder auf den:' in »Sranten und: vorzüglich in 
Schwaben darzu gewöhnlichen Maſchinen und wahr⸗ 
ſcheinlich auch ſchon auf unſern gewoͤhnlichen Muͤh⸗ 
fen durch eine Dazu: zzweckmaͤßige Stellung der Stei⸗ 
ne, ober auch auf den bekannten: Öraupenmühlen 
leicht gefchehen Fönnte. | | Ä 


- Bon dem Verſuche, welchen zwey vormahlige 
 Merfeburgifhe Einwohner emacht, ingleidhen von 
den Verſochen des jeßigen Herrn Landrenthmei⸗ 
ſter Schneider, welche ‚er, in Dem Jahre 1785 
auf einem Guthe im Merfeburgifhen damit gemacht, 

ſ. Leipziger Societaͤts Anz. 1785 on 1. Ba a 


® ⸗ TF 2 
F * — * * ⸗ 
44 wid 3232* ! B . ur 4 „sr r 


Pe Be 
Bon Hirfen, einigen Huͤlſenfruͤchte n und 
dem Kartoffelbau, auch einigen an⸗ 
dern Knollengewaͤchſen als Gegen 
ſſttaͤnden des Aderbaues. 


Hirfe 
Der Bau des Hirfen, Panicum, Miliaceum, 


iſt hoͤchſt wahrſcheinlich aus den Niederlanden deren j 
3 Zu . Be, 4 
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bie Eolonien nah) Sachſen gekommen, da man ihn 
vorzüglich in den Kreißen finder, wo Diefe ſich nies 
berließen, denn, fie: wäreh in dem Churkreiße ‚in 
den Meißnifchen Landen und nachher in Thüringen, 
Gegenwaͤrtig wird er am-fFärfiten im Churkreiße ers 
hauet, auf dieſen folge der Meißnifche,, ſodann der 
Leipziger und endlich der Thuͤringiſche. Kaum, bes 
merkbar iſt er im Erzgebirgiſchen. Aber auch in der. 
Oberlauſitz wird ſonderlich der ſogenaunte Kolben⸗ 
hirſe gebauet, fo wenig auch des halb Angaben bes. 
kannt find; auch in den Stiftern Merfeburg und Zeitz, 
wird das zur Wirthſchaft noͤthige und daruͤber bey: 


⸗ . 1 
vielen Landwirthen erbauet. X 
| * ‚31 + ALTE « r * u r + F 
2* „ 7 * ® . 
et cher  SP$inpyT ud no! 
* — q.' BEE E11 7722057 ’7) EEE PER 
Fu En 7° : tr, un, 
N N 190 


se 2 : | 54 Heifrägte. si RD 4 9 

Unter den Huͤlſenfrüchten iſt der Bau ber Erb⸗ 
fen in einigen Gegenden betraͤchtiich. Am ſtaͤrkſten 
ift er im Meißnifchen, Thüringifchen und Leipziger, 
nicht unbetraͤchtlich auch im Churkreiße, weniger im 
Erzgebirgiſchen und Neuſtaͤdtiſchen und am gering⸗ 
ſten im Voigtkaͤndiſchen. Außerdem findet man ihn 
auch in den Stiftern und in ‚der Ober⸗ und Nieders 
lauſitz. Die tinfen werden am ftärfften im Thuͤrin⸗ 
giſchen, Merfeburgifchen und Churkreiße gebaur, 
Diefen folge der Neuftädeifhe und Voigtlaͤndiſche, 
am wenigſten liefert der; Erggebirgifche Kreiß. 


⸗ — 
it neo 
— 
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achtzehenden 





Im Jahre 1786 verſuchte man im Chuvkreiße Die 
Anbayung-derägroßen Engliſchen Kartofſeln Ceen- 
glomeratettaud) Bedfordſ hir& Patatoe) gen annk; Außer⸗ 


fo daß man gegenwärtig (hc Saamen⸗ Knollen 
zu verkaufen hate,  — ——. | 


N, gun 
ro Menkrers trag. un 

— 0, mög} EB NE N EBENE 1) 
Von dem jeßigen Zuftanbe diejer Kult ige 
zeigt ber neuere Extrag,, indem man in dem Jahre. 
2799 erbauetg: 3 nd 


B v .'® 
un ? an 
ide +, ; 


+) Solasum fuberofum;, beren Vaterland eigentlich 
—— ) Heli nthug tuberoſus oder bie ſoge⸗ 
nannte Topinambours' welche aus Braſſilien ſtam⸗ 
men. 3) Cyperus eſculentus. 

3) Leipziger Inteligenzhlatt 1800. ©. 457. 
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| an Erbſen 
Im Churkreiße 18604 Schffr.ız Megen 
Sm, — 47,16172 —- 7 
Im Meißner 40.950 —*11 u 
Im Leipziger © 33,332 are - 
Im Erjgebitgifähen 9,570 — 2 
Im Voigtländifchen _ 623 — — Een 
Im ———— ae NT b 
| Fe, — Sa. 146 Birke: ar 
A Er } 7%: EEE eZ 
; RP ir 1228i1 
an Sinfen, sed 534 4* 


In Churkreiße 512 Schffen ſ, Wehen 


42* 


Im — Bus gr ri, m 
Sm Meißner: E20. — — DEU? © 


Sm: Leipziger 2 (rg — — 
Im Erzgebirgiſchen 5 one m num 
Im Voigtländiihen 7.38: Br m. 2 
Im en, 192 "0 
| "Ehe Si; 133 3 Wiegen Min: 


an! Hitfe | - 

Im Churkreife >: 8020 Schi 9 u 
Im Thüringifhen 1,526. — 
m Widiäner ee 
Im teipjiger "60 — 10 — 
Im Erzgebirgiſche 36 — 6m it 
Sm Boigtländifchen « un Tops — 


0 





Im ‚Pmuftäbtifäpen 19:96 Srar,) ‚ 5: grrrrte, a8 
ET — ——— * 
XRX ET, ——— 43, Metze 
—* ae 
-\ RT | In 3 Ds * 
an 


————— 
TB an Kartoffeln > =... 0.04" 
Im Churfreiße 232979 Schff. 9 Metzen 


Im Thüringifhen _ 228178 — 64 — 
Im Meißner 416,845 — FG 
Im Leipzige ,391,876 — 8 — 
Im Erzgebirgiſchen 533,902 — 6 — 
Im Voigtlaͤndiſchen 198,332 — 14 — 
Im Neuſtaͤdtiſchen 151412 — ——— 





— — 


2203,527 Schff. 53 M 


* 
or 
-“ 


Im Stifte Merfeburg .. 66,465 Schff. | 
m Stifte Naumburgegeiß 61,283. — 


Im Treffurtiſchen —7253 — 
Im Churſachß. Henneberg 77,226 — 
In der Oberlauſitz 412,268 —- 


FInj der Niederlauſtz 2711442 —___ 
nn 895,937 Schff. 


.5 5% 

. Solgerungem F 

— Es erhellet aus diefen Angaben der Hüuͤlſen⸗ 
frlichte und bes Hirſes dasjenige Verhaͤltniß, wels 
hes ich in den vorigen $$. bemerkt ha e. Indem 
Kartoffelbau ift am ſtaͤrknen ber Erzgebirgifche und 
Meißniſche Kreiß, dieſem folgt der Leipziger und auf 
diefen der Churkreiß und der Thuͤringiſche, und Dies 
fem erft der Boigrländifche und Neuſtaͤdtiſche. Die 
Oberlaufig kommt in diefer Artdes Ertrags dem Leip⸗ 
ziger’, und die :Miederlaufig dem Thüringer ziems 
Sich ‚gleiche: - Auf dieſe fämmelich genannten‘ Laͤnder 
folge, das Hennebergiſche, Die Stifter Merſeburg, 
| NMaum⸗ 
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Naumburg Zeig, "und endlich das Treffureifche in 
der Ordnung des Ertrags a Ki 
er 87262* pehrpnit | 


“ 
\ 


Km 
:Wiefens and Sutterban.: J 
EEE CR 

Fütterung hi 
Den Futter sErttag giebt theils die Natur auf 
natürlichen Wiefen duf dem platten "Lande ſowohl, 
als in den fruchtbaren Thaͤlern der Gebirgsgegen⸗ 
den und in den Auen An den Stroͤhmen und Fluͤßen 
‚ bes. tandes. Die Wiefen find rheils zwey, theils 
einſchuͤrig, der letztern würden nicht fo vielfeyn, wenn 
die Behutung und. Betreibung derfelben, wo nicht 
ganz aufgehoben, doch im Fruͤhjahre fruͤhzeitiger nach 
dem neuern Kalender geſchloſſen, und mehrere 
Einrichtungen zu Wäfferungen und zu pfleglichen Bes 
Handlungen der Wiefen gemacht würden. In vielen 
Gegenden finder Man auf den Naturwiefen feibft fchon 
wild mehrere vorzugliche Pflanzen und Graͤßer. So 
ik in beyden Stiftern Merfeburg und. Naumburgs 
Zeig, das Franzoͤſiſche Raigras, (faux feigle) mels 
ches man. dafelbft mildes Korn nenner, ob’es gleich 
eigentlich avena elatior iſi, häufig auf den natüucfichen 
Wieſen anzutteffem [N 
ee Kuͤnſtliche Zutterfräuter, 
Außerdem aber werten viel kuͤnſtliche Futter⸗ 
Präuter in. den meilten Grgenven erbauet ; nament⸗ 


lich 


= 79 wen 
(ih am haͤuſigſten der Spanifche Kler, welchen mar 
nach Falkenſteins Zeugnißfchon ſeit dem ſechsze henden 
nnd zu Anfange des ſiebenzehenden Jahrhunderts in 
den ſeit 1604 davon vorhandenen Nachrichten, in 
manchen. Orten erbauet und welcher vermurhlich ſchon 
durch die Miederländifchen Colonien mir indie Saͤch⸗ 
ſiſchen Lande. gebracht wurde. Luzern :(medicago fa- 
-tiva.) Esparcette (Hedyfarum onobrythis) ‚eher man 
in mehreren Gegenden des Leipziger, Weiner und 
Thuͤringiſchen Kreißes und auch in der Oberlauſitz 
‚häufig.  Meuerlich, hat man aud) den in der Laufiß 
‚unter den: Namen Gollincken längft gebauten Sper⸗ 
gel (Spergula arvenfis) an mehrern Orten gebaur und 
fäet es öfters in bie Kornfloppel zu einem guten - 
Herbſtfutter. Es ift diefes das Mariengers der Engs 
länder, welches alfo die deutſchen Sandwirchfchafter 
ſchon laͤngſt und vor den Engländern kannten. Eben 
ſo bauet manaud Honig⸗ Gras CHolcus ), häufiger 
aber das Engliſche Raigers (lolium perenne.) 


Außerdem bauet man noch viele Futterwicken, 
entweder allein oder mie Hafer und Gerſte vers 
mifcht unter dem Namen des Gemangs oder Rauch⸗ 
futters. Bloß im Leipziger Kreiße fäete man nad) 
Angabe des keipziger Kreißamts im Jahre 1798 an 
Wicken aus 1794 Sceffel 12 Metzen und erbauete 


4352 Scho@ ı Mandel und 5 Garben, woraus 


man, 4958 Schff. 5 Megen droſch. Im Jahre 1799 

erbauete man aus 1706 Schff. 12 Megen Ausfaat 
4358 Schod und 5 Garben und droſch 5422 Schff. 
: 6 Meßen. Im Jahre 1880 fäete man 1424 Schiffe 
2 Metzen, welche 1988 Schod ı Mandel 7 Garben 
und 2003 Schff. 11 Megen Ausdruſch gaben; gm 


89. 


im Fahre 1801 waren 1536 Shff. 5 Metzen Aus 
‚faat, wovon man 4167 Schock 9 Mandel 3 Garben 
und 4783 Schiff. 5 Megen Ausdruſch erhiel. An 
Gemenge wurden 1798 ausgefäet 360 Schff. 11 M. 
wovon. man 97 Schock und aus dieſen 16 Schfſ. 
4 M. Ausdruſch bekam. Im Jahre 1799 gaben 
20 Schff. 4 ME 38 Schod.ı Mandel 7 Garben, 
woraus man 83 Schff. 8 ME. droſch. Im Jahre 
1800 ſaͤete man 34 Schff. 3 ME., welche 38 Schock 
3 Mandel und 74 Schff. Ausdruſch gaben. Im Jahre 
1801 ſaͤete man 18 Schff. 10 ME:, aus weichen 
man 57 Schock 2 Mandel erndete und. dieſes gab 
109 Schff· Ausdruſch *).. N er 
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| Nur wenige Gegenden werben fich finden, mo 
‚der eigentliche Futterbau mangeln follte, _ Zur Ber 
. förderung deffelben und der Kultur überhaupt find 
aud) ‘die Gemeinheiten und Koppelputhungen an 
mehrern Orten durd) die von der" Regierung gefches 
henen Ermunterungen und“ Prämien und durch dens 
ende Guchsbefiger und ‚Gemeinden aufgehoben und 
‚zum Theil vertheilt und die Benutzung .derfelben 
durch Zutterbau. und, auf andere Art dadurch vers 
anlaßt worden. So finden. fi) hiervon Beyſpiele 
‚zu Prödel, Wehliz, Hohenſtaͤdt, Stariz, DBrefen, 
Wedewitz und an mehrern Orten. 


X 
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8. 5. 


Außerdem werden auch viele Krͤchengarten⸗ 
Gewaͤchſe vorzuͤglich auch mis zur Fütterung fürs 
ware. ee : Die 


) Leonhardi Erdbeſchreibung zc. II. ©. 648. 
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Vieh erbauet, als fonberlich "der weiße Kopf⸗Kohl 
(Braffica: capitata), verſchiedene Braunkohl⸗ Sorten 
@r. leleniſia fpielm.) in gleichen ſowohl gewoͤhnliche 
Ruͤben (Braſſ. rapa), als: auch die Burgunder oder 
Runkel⸗Ruͤben (Beta cicla) und Möhren (Daucus 
erottä); theils wegen Benutzung miehrerer durch das 
Abblarten, theils aud) als zu Futter vorzüglich) Be - 
ſtimmt, neben ihrer Benugung zum Genuß, für 
Menfchen gebauet. BET 


u Kap PR 
Bon Küchengarten-Gewächfe— 


Der Bau der Küchengarten » Pflanzen iſt nicht 
nur ‘zum Theil ein fat allgemeines Sefchäfte auf. 
dem tande und in den Hausgärten, in und bey den. 
Hleinern Städten ‚ indem für ben Hausverbrauch das, 
Mörhigere dafelbit erbauet wird ;-fondern er iſt auch 
in einigen Gegenden: zugleich betraͤchtlich, ſo, daß 
der Handel mit diefen Gewaͤchſen ſowohl wegen des 
Abgangs in andere einheirmifche Gegenden ; als auch 
in dos Ausland anſehnlich iſt. Unter diefe Orte ges 
hören die Gegenden um Leipzig, welche unter den 
Ramen der Köhlgärten bekannt find, die Gegenden. 
um Dreßden und Großenhayn, ingleichem um Zoͤr⸗ 

- big, woſelbſt fonderlich der Zwiebelbau ftarf betrie⸗ 
ben wird; ingleichen bey, Delitſch, Merfeburg, wo 
fonderlic einige befannte ſchmackhafte Ruͤbenſorten 
bey feine gezogen werden, Pegau, Zeig. In einigen 
Gegenden des Churkreißes, wo man viel fogenannd 
te Teltauer Rüben erbauet, die als ſolche, ſtatt 
der in der Mark unter dieſen Namen bekannten, 
verkauft werden: Ferner — er in der — 


J 
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ſtz um Zittau), Hoyersmwerba und Kauteng,” vorjüg? 
kih aber in. der. Niederlaufiß : um. Lübben und Gu⸗ 
ben ' betrieben. Aus. den ‚leßtern. Gegenden. gehen: 
ganze Schiffsladungen Gurfen ‚und andre! Küchen⸗ 
garten: Gewaͤchſe auf der Spree nach der Murf: 
Brandenburg und befonders nad) Berlin: Uebri—⸗ 
gens baugt man. vorzüglich verfchiedene Arten und 
Abarten des Kopfkohles, ‚namentlich gemeinen weißen 
(Braffica capitata ferotina compreſſa major‘ ſpielm.) 
Spitzfrühkraut, (Braſſ. praecox.) rothen oder aud) 
blaurothgefprengten Kopffohl(Brall. oleracearubra und 
B. o. variegara) Welſchkohl (Br. ſabauda), grüner 
MWerfing oder Herzkohl (Br. ſebellica), Braunkohl 
(Braf£. falenifia), niedriger Bardewicker Kohl (Brall. 
fimbriata pumila), Schnittfohl (Braff. ſabellica olera- 
ceä hon capitata), Blumenkohl (Br. botrylis) und in 
Kunftgärten aud) der Broccoli, Bralf. afparagsdes cri- 
Spa. Kohlrabi oder Kopfrüben über der Erde. (Braſſ. 
gongylodes) und Erdrüben oder Kohlruͤben unter der 
Erde (Brafl. Napobraffica}, Sellerie, Meerrettig (Ra- 
pöntica, Oenothera biennis und campanula raptintulüs ),‘ 


Paſtinaken, Pererfilientraut und Wurzeln, rothe, 
weißeund gelbe Möhren, Schwarzivurgel det Skor⸗ 


zaneren, Zuckerwurzeln (Gum ſifarum), Haferwurzel 
¶Tragopogon porryfolium) weiße und grüne Gurken (Cu- 
cumis fativ. fruct. ſubluteo etälbo) und die Schlangens 
gurfe (Cut. flexuolus); verfchiedene Arten und Abs 
arten von Rüben und von Bete und Mangold 
(Beta vülgaris und B. ciela +) Rettigen, viel Spinat, 


haufig auch Erdaͤpfet oder fogenannte Topimanbours 


He- 


2) S. nieine Beſtimmung der Varietaͤten des in den 
Leipziger ne erbaueten Fopftohis, im Leip⸗ 
ziger Magazin. Pf. ei 1788. Ä 


sa male — — 
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(Heliantkus tub.), viel Kuͤrbiſe inſonderbeit im Meiß⸗ 
niſchen und Erzgebirgiſchen Kreiße, viel Spargel, 
vorzüglicd um Leipzig, Naumburg und Weißenfels; 
Erfter ift befonders nahmhaft und wird häufig vers _ 
fendee, mehrere Arten und Abarten Bohnen und 
Erbfen, Linfen, Artiſchocken und viele Erbbirn, meh⸗ 
rere Salat: Arten, viele Zmwiebelgewächle, Rebins 
zen, Kreſſe, Enpivien und andere, Ich füge hier 
zugleich mit an den Cihorienbau; dieſer ift durch 
Anwendung diefer Wurzeln zü einen Kaffeefurrogat 
in den Gegehden von Dreßden und ih mehrern Ors 
ten einaeführe und eine bejdndere Fabrik darauf pris 


vilegirt "worden. 
Kap. 5. 
Handelsfräuter und Pflanzem 
ę — * | \ 
Bandelskraͤuter. 

Der Handelskraͤuterbau worunter ich. bie, 
Helgewäche, die Farbefräuter, die. Medicinalkraͤu⸗ 
ter, die Gewürzpflanzen und Wanufaftürpflanzen bes. 
greife; ift ebenfalls betraͤchtlich. | 

So. 
| Deigtwähfe, . 

F Was die Oelgewaͤchſe betrifft, ſo wird der Raps 
(Napus bunias ) Winterrubfen ( Braflica Napus aut. ), 
Eommerrübfen ( Braff. nap. aelt.) und ver Leindotter 
( Miag. fativ.) nad) Einigen aud) Schmalz, fodann 


in mebrern Gegenden auch. Mohn gebauet. Der 
er 82 Engl. 


54 Ä | 
Engl. Delfenf "und der Chineſiſche Oelrettig find 
his jetzt nur. in. Pfeinen verfucht worden, leßterer leis 
det als Sommergewaͤchs zu fehr vom Mehlthau. 
‚Dit dieſen Zufaͤllen aber bleibt er verfchont, wenn 
‚man ‚denfelben nad) den von mir damit angeftellten u 
Verſuche, als Wintergewaͤchſe bauet. 


ua. 
— Rübſen. | 
5 Rapss und. Rübfenbau bluͤhet vorzüglich. im 
Leipziger, Thüringifhen und Meißnifchen Kreiße, 
auc) hat man von Seiten der Sandessfonomie und - 
Kommerzs Deputation dazu in dem Churkreiße niche 


ohne Erfolg ermuntert, 


$ 4 

Noh m 

Mohn wird vorzüglih im Naumburgifchen 

Stiftsgegenden, im Thüringer und im Churkreiße 

erbauet, und es ift zu wünfchen, daß feine Kultur 

ſich foviel möglidy erweitere, befonders auch die des’ 

blaulichen, ba fein Del zu Speifen und vorzüglich 

auch zum Brennen fehr vortheilhaft iſt *), da es 

. wenig Ruß giebt und ben blos gewöhnlicher Kälte‘ 
nicht gerinnt. | — 

Be 5. 

Dotter nn 

Deſn Bau des Dotters, welcher. wegen ſeiner 

Sicherheit vor Mehlchau, ſicherer als der Sommers 

n ei | rübfen . 


*) Gocietäts Anz. 1783 und Reichs Any. 1797. 9. 26. 
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ruͤbſen iſt, und ſich noch durch ſein in der Kaͤlte nicht 
gerinnendes Oel zum Brennen empfiehlt, habe ich 
in den’ Gegenden um Borna und in dem Stifte 


MWurzen gefunden, auch bauet man ihn im Thürine 
Shen. | 2 Ki 


6 
0 Sonnenblume | 
Der fo fehr zu empfehlende Bau der Sonnenblu⸗ 
me zum Del, ift bis jegt, foviel bekannt ift, im Großen 


„® 
I 


noch nicht betrieben; allein in Gärten werden fig 


doch auch zu. diefem Behufe mehr gefäet und fonders ' 
lich auch in der Lauſitz und vor einiger Zeit in den 

Gegenden von Leipzig an den Rändern der Kohl 
äder gebauet, nur ziehen fie-die Sperlinge und ans 
dre Vögel zu ſehr in die Gärten, 


0. .Barbenkräuten - 4 
Der Bau der Farbenfräuter, wenigftens eini⸗ 
ger wurde hoͤchſt wahrfcheinlich in einigen. Theilew 
der Ehurfächfifchen tande durch die Slaven eingen 
führt und in einigen durch die Niederländer ver⸗ 
breitet: Das erftere gilt in Abſicht der Lauſitz, das’ 
letztere in. Thüringen, da in der goldnen Aue ſchon 

vormals: Niederländifche Coloniſten fich niederließen  - 


g. 8. 

TE Baidbtbau ie 
Der Waidtbau war in den älteften Zeiten in 
der Lauſitz und in Thüringen ſehr betraͤchtlich. Er 
*) Leipz. Gocietäts Anz, 1802: Mich. Meße. 
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blüßere daſelbſt ſonderlich ſchon im zwoͤlften Jahr⸗ 
hunderte ), wo zu Goͤrlitz in der Oberlauſitz die 
Hauptniederlage wär, welches auch den Stavel auf 
Waidt und deshalb ein befonderes öffentliches Ges 
baͤude unter den Namen des Waidrhaufes hatte +), 
Daß die Slaven diefen Bau einflihrten, wird aud) 
dadurch wahrſcheinlich ‚daß die Wenden im Brans 
denburgifchen ihm ebenfalis Fannten. kAm das Jahr 
1339 gerieth Zittau mit Görl:g in Streit über den 
 MWaidrhandel, ſchloſſen aber im gedachten Jahre eis 
en Vergleich, worauf jedoch vorm neuem Skreif ent⸗ 
and, bis 1350 Zittau auch einen Waidtſtapel und- 
„Bas Recht, mie Waidt nah Böhmen und Pohlen 
krey zu Handeln, .erpiele, nn dvee 


I 9% 

Außer dem aber wurde fehr viel Waidt im Thüs 
tingifchen und auch 'in einigen andern Gegenden ers 
bauet. Es wurde die Nicderlage des Waidthau⸗ 
dels von Goͤrlitz weg 1491 nach Großenhayn vers 
legt, wohin: Churfachfen den Erfurter Waidthandel 
ſchon ſeit 1477 zu ziehen ſuchte *), und dieſer 
Stadt 1592 ihre Niederlags⸗Gerechtigkeit wieder 
erneuerte und beſtaͤtigte Fr. Man ſuchte 1607. 
1652. 1653. und 1654. denſelben durch“ Veroro⸗ 
| du een 


*) Schlözerd Briefmechfel. Ih. IV. 20. Heft, 


W Haufens Berfuh einer Preußiſchen Stariflik, ıfles, 
GBeft. 1789 ©. 15. ae u ae 
y Carpʒovs Ehrentempel der Oberlauſitz. J. ©. 133. 
N) Schieber vom Wäidtbau. GM’ 9 
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nungen und Anftalten- zu befördern *). Didter 
und Geſchichtsſchreiber bezeugen den Flor des Waids 


baues in Thuͤringen +)" ° 
RN Er u Ye SSrar Fr re Wahdd — 
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einigen andern Orten“ betrieben, da matt denfelber 
zur Waidtkuͤpe ‚nicht entbehten kann. Zu Langen‘ 
falza iſt ſeit 1657 eine eigene Waidtgilte, welche die⸗ 


erbaute Waidt wird zu Sangenfatja' von geſchwor⸗ 
neh“ und gelernten Waibebereitern zubereitet und des⸗ 
halb, mepmen die Zärber den Langenfalger Waidt 
lieber, als den Nordhaͤuſer, wo meiſt Tageloͤhner 
#) &. meine Geſchichte ber. Dekon. in Deutſchl. feit 
‚dem 16. Jahrh. 1. 8. 92. 93. U. 149. | u 
**) Schreber vom: BWaidtbau. ©. 32. 33- 


rom 


* ‚ge t wird der meifte Waidt nod) in den Herzogl. 
= $ efifchen Gothaiſchen Dörfern 'erbauet,, aber in 
Eangeuſalza und Nordhaufen bereitet... © über die 
Thuͤringer Farbeſtoffe von Hagenbruchen. Journal 
fit Fabricken und Manufakturen 1802. ‚Sännef S. 
| * wo man auch die Kultur und die Zubereitungsart 
n et, 48 wer. e AR ur. Se 1 — —* 


any 
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Anſehnlich war auch in den alten Zeiten in der 
$aufig der Bau der Faͤrberroͤthe (Rubia tinctor.) Man 
bauete. fie fonderlich um Sanban in einigen Gärten, 
welche Daher auch den Namen der Rörhegärten führten. 
Einige haben zwar auch die Faͤrberroͤthe in ältern Zeis 
ten in Thüringen bauen laffen *),. allein fie verwechfeln 
fe hoͤchſt wahrſcheinlich mig den Safflor , welcher im 
ältern. Zeiten. in Thuͤringen ebenfalls beträchtlich. ers. 
bauer wurde, Indeſſen hat man in neuern Zeiten, 
Diefe. Kulturzweige zu befördern gefucht, _ Schon. 
3735 bemuͤhete fi die errichtete Commergs Debu⸗ 
tation den Bau derfelben zu verbreiten, beſonders 
aber .ermunterte man Dazu feit 1747. Man bauete 
4770 in Weiſſenſee hiervon an 89 Centner, auch 
um Langenſalza wird ſie noch ſtark gebauet, welche 
auch beſonders geſchaͤtzt und nach Leipzig gebracht 
wird. Nach und nad) find. mehrere Pfianzungen zu 
Tbalen bey Dreßden, zu Kindelbrück, zn Seidliz, 
u Gravernitz, zu Brehne, zu Kreiſcha und ‚Bows; 
bee und andern Orten angelegt worden +), 


u I a 


V Schneider Saronia vetus et magna in patvo Top- 

.  pius bifter, Nachrichten Zennitädt ©. ı2, Geogra: 
phifche Special» Zabelle von Churfachfen. 1747. 8. 

in der Einleitung. Leipziger Sntellienzblatt ‚1765. - 
©. 35 Meine Geihichte der. Dekon, von Deuiſchi. 
.. 4 ©. 149° hr 2 ie | 


“) Schriften ber Leipz. Societaͤt. VIIL 387. 
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Da Safflor (Cartamus tinctorius) wurde vor⸗ 


- mals in ben hieſigen tanden und ſonderlich in den 


Thuͤringiſchen ftärfer gebauet, als jegt *). England 
zog bis in die Mitte des 18. Jahrhunderts viel Saffe 
for aus Thüringen, welchen aber nun der Tuͤrkiſche 
verdrängt hat. Gegenwärtig wird- noch "einiger ums _ 
Langenſalza, Gebefee und Herbsleben gebauer, und 
_ einigen Nachrichten nad) in’ Bornaifhen und Pas 
gauifchen Gegenden; im: Ganzen aber ift der Bau 
nicht. beträchtlich, da: er durch den orientaliſchen zt 
ſehr verdränge wird. - FE | — 


— 
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Und ſo fuchte man auch den Bau der Färbers 
Scart? (Teivatula tinctoria ) 1766. durch einige Ermuns 
eerungss Verordnungen von Seiten der Regierung zu 
befördern. Sie wächfer ſonderlich in den Tyuͤringiſchen 
Wäldern‘, beſonders bey Arnſtadt, Walters hauſen 
und den Sangulafchen Holze 3 Stunden von Langen⸗ 
ſalza, ingleichen zu Herbsleben, Gebeſee, Wune 
- dersleben, Haßleben, und längft den Wieſen an der 
Unſtrut. Man hat bie gelbblühende und, die er | 
— | | i 
*) Schriften der Leipz. Societ. VII. 419. Meine Abh. 
über den Bau des Safflors in den Defonom. Heften, 
ME 1796. Von den Thüringer Karbeftoffen ſiehe 
„= Soumal für Fabrik und Manufakt. v, Jahr 2808, 
Zaͤnner S. 3% — 


*8 
bluͤhende; erſtere wird blos zur Linnenfaͤrberey ge⸗ 
braucht, die blaue Scharte aber, beſonders zur Wols 
 Ienfärberey. Die vollige Reife erhält fie im. Juli. 
Zu :tangenfalza: ift ein Haupibandel davon ſo wie 
in un und Gotha 2 — 


— — ——— 
Der Wau oder das Gelbkraüt wird ſonderlich 
im Churkreiſe gebaut, woman mehrere Centner ges 
winnt. Uebrigens demerkt ber V. der Tabellen, 
daß das: Land fir Farbekraͤuter 31018 Eine. ober 
52 Rihtr. gewinne. Run 


§. 15. 
Lein und Hanf. 


fein wird ftarf im Chutkreiße gebaut, fo, daß 
zanches Dorf 1000 und mehrere Steine Flachs 
gewinnt, fodann aber auch vorzüglich im Erzgebir⸗ 
giſchen und Voigtlandiſchen Kreiße, ingleichen auch 
ſtark im Thuͤringiſchen und Merſeburgiſchen, fo wie . 
überhaupt das zur Haushaltung der Landleute nörhis _ 
ge Bedürfnig an Flachs fat Überall erbauet und 
im Winter gefponnen wird. Man bauet Ftuͤh⸗ 
und Spats fein, ein Unterſchied, der ſeinen Grund 
in der Beftellungszeit bat. Auch in einigen Gegenden, 
Thüringens find noch zwey Abarten des Leins, ber 
heoenennte Klang: Lein und Dorſch; die reifen Saa⸗ 
en 


9 Thuͤringens Farbeſtoffe von Hagenbruch im Kours 
. . nal für Fabrik und Wonnleſtür 1808. — S. 
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menfapfeln des’ erftern find heller und fpringen ſelbſt 
mit einigen Laut auf,‘ der Flachs von demfelben iſt 
zwar fürzer aber feiner, weißer und meicher. Der 
Dorfch hingegen bat dunklern Saamen, giebt länge 
lichern, aber graulichern Flache, welcher nach ftars 

fen Roͤten ein. ſchwaͤrzlichez Anfehen befommt. 
Uebrigens ift die Quantitaͤt des erbaueten Leins durch, 
oͤffentliche Angaben nicht befannt, aber ſehr betraͤcht⸗ 
lich muß ſie nach Maßgabe deßen ſeyn, was in dem 
wenigen bemerkt worden iſt. Indeſſen giebt der V. 
der Tabellen an, daß mau ben guten Jahrgaͤngen 
für gebechelten Flachs 32,048 Livr. oder go1z Rthlr. 
gewonnen, zugleich giebt derfelbe an, daß für ges 
hechelten Flachs 33208 Livr. oder 8302 Rtblr. aus, 
‚bern Lande gehe. Im Jahre 1785. kam nad) Witz 
tenberg äuf den Flachsmarkt aus der Nachbarfchaft 
und aus dem Duerfürtifchen und einiges wenige aus 
dem Brandenburgiſchen Orten 2900, und im Jahr 
ve 3788 an 1625 Steine, indem die Leute mehr 
an Ort und. Stelle gleich zu verfaufen Gelegenheif 
Hatten. Dögegen wird der Hanf ben weitem nicht im 
Binreichender Menge gewonnen, fo, daß nad) den 
Verf. der Tabellen für Hanf zum Gebraudy der Sei⸗ 
fer 85,184 Lior. oder 21,296 Rthlr. aus dem Lan⸗ 
de geben. indeffen wird er jegt am meiften ge 
bauer, in dem Meißniſchen und Thüringifhen. 


de 16. u 


| Der Tabacksbau ift in dem achtzehenden Jahr« 
hunderte in Sachſen eingeführt worden und iſt in 

mehreretn Gegenden beträchtlich, 
| | Die 


.Die erften Verſuche mit biefer Pflanze ſcheinen 
im Großen bey Leipzig zu Stetteritz gemacht worden 
ju ſeyn, naͤchſt dem zu Zweynauendorf, wo ihn ein, 
—38— Landmann Muͤnch einführte. Zu Pirna 
ſtellte 1765 ein Kaufmann und im Zwickauer Am⸗ 
te ein Landmann Weiſe zu Reinsdorf die erſten Ver⸗ 
ſuche damit an. ‚Die Landesoͤkonomie und Commerz⸗ 
Deputation trug hierauf den Beamten zu Wittens 
berg, Duͤben, Pirna und Zwickau die Beförderung 
der Tabads- Kultur auf, und ermunferte_ 1766. 
darzu durch Prämien. Auf Ehurfürftl, Koften, wurs 
den Tabadspflanzer und Spinner im Churfreiße ana 
geftelle, und die erftern im Sande umhergeſendet. 
Auch wurde guter Saame vertheilt und 1770 auch 
Tabadsfabrifanten zur Unterfuchung der erbaueren 
Dlätter und zum Unterrichte in der Kultur umher⸗ 
geſendet, und fo breitete ſich dieſer Nahrungszweig 
ſchnell aus, indem er außer ben angeführten Gegen⸗ 
den um $eipzig, auch um Wittenberg, Barby, Bits 
terfeld, Gräfenhainhen, Dahlen, Oſchatz, Tore 
au, Dobrilugf, Luckau, Forfte, Pforten, Lübben, 
Ä Sorau, Muskau, Hoyerswerda, Königsbrüd, 
Ruhland, Golfen und um Dreßden nıın auch in 
mehrern Gegenden erbauet wird. Er hat ſich fons 
derlich feit 1778 durch den Baierifchen Erbfolge s 
Krieg und. durch den Nordamerikaniſchen Eolonien= 
und Freyheitskrieg fehr verbreitet, indem der Cents 
ner inländifche Tabadksblärter auf zehn Thlr. flieg. 
Zu Stetteritz allein wird jaͤhrlich Häufig an 2000 Ern. 
erbauet. Im Jahre 1798 erbauete man im Chur⸗ 
freiße 2297 Centn. In der Acciſe zu Gräfenhains 
en wurden allein 1786. 930 Centn. angegeben; 
in dem Leipziger Kreiße, namentlid in den Gegenz, 
den um Leipzig 2041 Centn. und in ber — 


— 
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ſitz 2937 Ent. und uͤberdieß wird er noch hier und da’ 
im Thüringifchen in einzelnen Gegenden erbanct * 


$. m | 

... Herhei .'n, 
| Schon die Serben trieben den Hopfenbau, bea 
fonders aber kam er unter Churfürft Auguft von 
Sadıfen durch die eingewanderten Böhmen und 
Niederlaͤnder in mehrern Flor, und wahrſcheinlich 
war er auch ſchon vorher durch Niederlaͤnder im 
Ehurfreiße verbreitet. worden: "Der Hopfenbau iſt 
in Churfachſen nicht unbetraͤchtlich, ſo, daß man 
eine eigene Methode, den Hopfen zu hauen, unter 
den Nomen!des Miißniſchen, ſchon zu Colers Zei⸗ 
gen kannte. Man bat fonderiich im 18. Jahrhun⸗ 
derte mehr Sorgfalt darauf verwendet indem die - 

Leipziger Oekonomiſche Gefellſchaft Preiße auf den? 
ſelben ſetzte und der Graf von Sölms durch ſeine 
befannte Preißſchrift ſich um die Theorie dieſet 
Kultur verdiene: machte. Man bauet denſelben 
hauptſaͤchlich im Churkreiße, in den imeiften. Gegen: 
den der Aemter Graͤfenhaynchen, Belzig und Une 
naburg, Schlieben und vorzüglich auch um Kems 
berg. Im Thuͤringiſchen mwirb er in berfrhiedenen‘ 
Gegenden des Amts Weißenfels, und vorzüglich. auch 
ee a * ji 


*) Leonharbi Erbbeichreibung I. 337. Aud zu Grims 
me wurde vormals in den Amerifanifhen Kriege 
im. 18. Sahrhunderte dergl. gebaut, allein weil das 
Land. nicht dazu geeignet war, und er fehr widerlid) 

roch hoͤrte diefe Kultur bald wieder dafelbfi auf: ©: 
Journal fir Fabrik und Manufakt. 3799. Auni 45%: 
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gu Skoͤblen, Ingfeirhen zu Skortleben, beſonders 
auch in den Stiftern Merfeburg und Naumburg 
Zeig gebauet. Indeſſen wird er bei weitem niche in 
geböriger Menge erbauet, und die bey mehrern Land⸗ 
güthern ‚unter, dem Namen der Hopfengärten befinds 
lihen Pläge, welche jegt als Grafes oder Obftgärz 
ten benußet werden , zeigen, daß man in den vori— 
gen Zeiten diefen Kulturzweig ftärker betrieben; auch 
beweifet es der noch. beträchtliche Eingang des frems 
den KHopfens aus Böhmen, der Mark, Brauns 
ſchweig und aud) aus Franken; fo gieng im Jahre 
3768 allein 68,188 Livr. oder 17047 Thir. für Ho⸗ 


pfen aus dem Lande ©. 
S3. 18. 
Medizinalkraͤuter. | 

. „Der Bau der Medizinalfräuter iſt nicht uns 
befrächtlih, Er wird vorzüglidy betrieben bey Bo⸗ 
dau im Gebirge **), und viele werden auch in den ges 
wöhnlichen Gärten mit. als wöhlriechende Pflanzen 
angebauf. Dahin gehören unter andern Jſop (Hy- 
ſopus sffic.), Krauſemuͤnze (Mentha ſatiu), Wermuth 
(abſinthium), Reinfarn ( Tanaceium criſpum und bal- 
famitum), Meliſſe ( Meliffa officinalis ), ingleichen 
Baldrian, Angelique, und andere, welche untet 
den Gewürzkraͤutern mit aufgefuͤhrt ſind. Der Ka: 
millenbau, befonders der fogenannte Kömifche wird 
in dem Stifte Zei an der Pleiße betrieben, und 


fo 


H Siehe Gefchichte des Hopfenbaues im meiner Geſchich⸗ 
‚te der Dekonomie ſeit dem ı6ten Jahrhunderte von 
Deutſchland. Th. II. ser. — 
| * Erzgebirgiſche Blatt. 1793. N. m. 
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fo finden fich in bielen Gegenden die wilden Feldkamil⸗ 
len als Unkraut; auch der Rhabarberbau iftzu Diltig 
niche ohne Stück verſucht worden 9. ch übergehe 
die vielen. in ben Fluren iind Holzungen des Landes 
wildwachſenden Pflanzen und Kräuter, welche von 
den Kräuterfuchern aufgeſucht und. in bie Apotheken, 
und. auch an die Droauiften als Handelsartikel vers 
fauft werden. Die arnica Plauenfis, geht aus dent 
Voiglande häufig nah Schleſien I J 


$ I | 

. Gewürzpflanzenbau. 
WBetraͤchtlich iſt auch Ber Gewirzkraͤuterbau, den 
man verfchieden auf einzelnem dazn beftimmten Aders 
(ande in miehrern Gegenden bauet, andere aber in 
Gärten als Gartenpflanzen ‚ziehen. So wird Till 
(änethum grave olens) und Fänchel (faeniculum. vul- 
gare) ſehr häufig in den Koplgärten bey Leipzig, ins 
gleichen in der Niederlaufig, und häufig auf dem tanz 
de, in Gärten; vorzuiglich, zu den Einlegen der mals 
ferfauern Gurken und zum Handel erbäuet; Faͤnchel 
vorzuͤglich auch in den ? hüringifchen und Merfeburs 
giſchen fehr häufig. Der Kimmeldau wird im Leip⸗ 
ziger Kreiße ***), bey und um Delisfh und nach 
dem Brandenburgifihen von Halle zu, ingieihen im 
Ehurfreiße, wie. auch im Voigtlaͤndiſchen Kreiße bes 
trieben. Anis (Pimpiuello aniſum) wird baͤuſi im 
| . Thür 


*) Anzeige ber Delonomifhen Societät. Oſter-Meſſe 
1775 an — 

— & Oberlauſitziſche Monatöfchrift. 1789 im 2: Bde | 
p. EEE — — 

2) & Leipziger Societaͤts Anzeigen vom Sabre 177% 
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Thuͤringiſchen und zum Theil im Mannsfeldiſchen 
und Dierfeburgifchen erbauef. Außerdem bauet man 
‚ fie auch) in den Gärten häufig, theils blos als Gartens 

Hflanze, theils zum Handel. Koriander bauer man 
aud im Thuͤringiſchen vorzüglich um Langenſalza 
nicht ünbeträchtlih. Außerdem’ bauet man häufig 
Mairan, oder Majoran Coriganum majoran.) Koͤr⸗ 
bel Clcandix arefolium), Bohnenkell oder Satureg 
(fatureg hortenfis) Senf (Iinapis nigra) Schwarze 
. Pümmel (Nigella fativa), Bafilirum (ocymum bafii- 
cum); Türfifche Meliffe ( Dracscephalum) ‚Löffeltraut 
‚X Lochlears officinal.), Borretſch (Borrago officinal.) 
Seldfümmel (Thymus Terpillam) Pfefferkraut (Lepi- 
dinm latifolium) Thymian (Thymus vulgaris) Dragum 
(Arteiliä Dräcunculus;, Artemifia vulgaris), Gauerams 
pfer (Rümex acetolus), Tripmadam (fedum ieflexum) 
Meliffä Caelilfa officinalis), Poley (mentha pulejumy 
Meerfändel (Critmum Märitimum) Bibernoll (Pim- 
pinellä faxifragä major.) Gälbey, (Talvia oflicinalis) 
Kaute, (Ruta grave dlens) $evendel, (Lavendula ſpi- 
ca angulti folia und latifoliä) Rocmarin, (Rosmari- 
nus officinalis) Bockshorn, (Tiigonellä foenum grae- 
ku) ingleiden Borſtenkraut. FE, 


Kap. 6. 
Vom Obfibäne 
— x§. 1. 
Gefhichte älterer Zeiten: — 
Die Obſt⸗Kultur iſt in den Churfachſiſchen 
Sander. von Wichtigkeit: Und ob ſie chon in. dem 
| 2 muittle⸗ 


— | | 
Mittelalter durch die Stifter, Klöfter und Pfal⸗ 
zen in diefen Landen nicht unbefannt war, fondern : 
fhon merklich befrieben wurde, fo mar dieſes doch 
mehr blog oͤrtlich und. eingefchränft; allein allge⸗ 
meiner: machte. ihn-der große Ehurfürft Auguft, fos 
wohl durd) Verordnungen, als auch durd) fein Bey⸗ 
fpiel auf feinen Kammer» Güthern.“ Er führte auf 
feinen Reifen beftändig ein Saͤckchen mit Objtfers 
nen: ben ſich, fäete fie an verfchiedenen Orten auf 

ſeinen Kammer» Güthern aus und ließ fie nachher - 
verpflanzen. Er erließ 1573 unter den 12 Juni ein 
Reſcript an feinen Schoͤſſer Thamm und an den 
Schul- und Profuraturvermalser Michel und Wits 
tich zu Meiffen, daß fie die Kerne von fchwarzen und - 
weißen Kirfchel in den Dorffchaften einſammeln und 
an ihn einliefern follten. In ber Folge war diefer 
Kulturzweig mehr fich felbit überlaffen; er litt vors 
zuͤglich durch den verwüftenden dreyßigjaͤhrigen Krieg 
und auch in der Folge, indeffen wurde von Zeit zu 
Zeit mit in den Forftgefegen durch die Anordnungen 
wegen Schonung der Bäume Ruͤckſicht auf ihn mie 

genommen, | = 


e | S. 3 
- Am achtzehenden Jahrhundert. 


In dem Achtzehenden Jahrhunderte iſt er ſonder⸗ 
lich durch das Mandat von 1726 wegen Pflanzung, 
Pfropfung und Kultivirung fruchtbarer und ander 
Baͤume, welches 1753 auch in der Niederlauſitz 
und 17656 in der Oberlauſitz bekannt gemacht wor⸗ 
den; ingleichen durch die in den Jahren 1762 1764 
in Lande ausgeſendeten Planteurs ſehr befördert wor⸗ 
den. Vorzuͤglich ward derſelbe auch durch die dem 
De EEE :- me Eheleu⸗ 


* 
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Epeleuten auf ben Sande 1726 unter ben zı Sept, 
quferlegte Pflanzung von Fruchrbäumen, worüber 
* Geiſtlichen jaͤhrliche Tabellen einzufenden haben, 

efoͤrdert. Viele Pflaumen, Kirfchen und Welſche 
Müffe baut man in den Amte Weißenfels, legrere 
- fonderlidy im Stuhle Burgwerben; vieles Obft wird 
auch getrodnet und macht einen Handelsartifel, Biel 
Pfirfben und Aprikofen werden in dem Meißnifchen, 
und Naumburgifchen und WWeißenfelfifhen Wein⸗ 
gebirgen auf Stämmen erbaut *). Am mwichtigfien 
ift im Ganzen der Bau ber Aepfel, Birn, Kirfchen 
und Pflaumen. Vorzuͤglich betraͤchtlich ift die Obſt⸗ 
Eultur im Churkreiße, Thüringifchen , Leipziger und 
Meißniſchen Kreiße und in den ‚Stiftern Naumburg 
und Merfeburg, wie auch in dem LBeißenfelfifchen 
* Gebiete; von großer Betraͤchtlichkeit ift befonders der 
Borsdorferäpfelbau und der Handel damit auf der 
- Leipziger Michaeliss Meffe, mo viele Taufend Schod 
in Faͤſſer gepadet, in die nördlichen zum Theil auch 
 füdlichen Ländern gehen. Im Jahre 1768 wurden 
an Dbftbäumen , Weiden und Pappeln 100000 
Stück gepflanzet, nnd von jungen Eheleuten im 
Sabre 1778 allein 23434 Stud Obftbäume *) und 


gute Kaftanien; von 1771 — 1781 wurdengepflanzet | 


301443 DObftbäume, im Jahre 1782 aber 4509 1, im 
Jahre 1783.35,740. Im Jahr 1783. wurden die von 
jungen Eheleuten angepflanzten Frucht⸗ und Obftbäus 
me zu 23434 Stüd angegeben **). m Jahre 1784 
\ | — | 33735 
°) ſ. die Gefchichte des Bartenbaues in meiner Geſchich⸗ 
te der Oek. von Deutfchland ſeit dem 16ten Jahrhun⸗ 
dert im HI. Theile. — DEE 
m) Leonhardi Erbbefchreibung. I. 64. Zte Ausgabe. 
+) f, Für alte Literatur und meine Lektüre er Jahre 
gang, ates Quartal ıfler Heft. — 


a 99 


93735 Döftbäume, in bem Jahre 1784 bis. 17877 
wo die Bäume ‚durd den Winter von 1784 und 
„785 fo wel listen, haben blos junge Eheleuse 
206510 Std, im Jahre 1798 aber 50158 Stuͤck 
Bäume. gepflanzet. Im 1797 würden blos im 
Churſaͤchſiſchen Mannsfeld 1967 Frucht⸗ und Obſt⸗ 


bäume gepflanzet ). Ueberhaupt iſt die Obſtbaum⸗ 


zucht ſeit dem Jahre 1788, wo auf die Anpflanzung 


von Obſtbaͤumen auf einzelne Ränder und Command 


pläße, bdesgleichen auf die Anlegung von Baum⸗ 
ſchulen an Orten, wo vorher Peine geweſen find, 
Prämien ausgefegt wurden, fehr befördert worden: 


* 


allein über. 10000 Rthlt. betragen: Ä 


Diefe Prämien haben vom Jahre 1788 — 1800 


= j Kap. 7 
Bom Weinbau 
| ‘$ 8 = 


Der Weinbau ift in Sachſen im Ganzen ge 


nommen, ziemlich altı Nach Tpüringen fam er 
durch die Oftgorhifche Prinzeffin Amalberg aus 


. Stalien, und. im Meifrifchen it er wahrſcheinlich 


durch die Geiftlichen und Klöfterleute mo nicht zuerft 
angelegt, doch gewiß vermehrt. und erweitert wors 
den. Indeſſen findet man die erfte beftimmte 
Nachricht Bisher doch nur erft im Jihre 1161 in eis 


ner, Urkunde, ‚nach welchet Mn Kapellan an der von 
| BES 7 ze 


7 | dem 
H Gääfifhe Vrovinjial-tdtter 1798. Marz. S. 714. 
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dem Burgrafen Hermann zu Meiffen geftifteren Ka⸗ 
pelle unfever lieben Frauen einen von ihm felbft ange⸗ 
legten Weinberg diefer Kapelle verehrt. Die nähe 
ſte Spur kommt vor 1241, wo Heinrich der Erlauch⸗ 
te dem Kloſter Buch ein Haus in der Stadt Meiflen 
nebft den darzu gehörigen Weinberge verleihete, auch) 
finder man in den Meißnifchen Zahrbüchern die Jah⸗ 
ve 1274,'1304 und 1328 als fehr gute Weinjahre 
bemerfet. Im ıgten Jahrhunderte machten fich bie 
Biſchoͤffe von Meiflen und. vorzüuglid Conrad, von 
Wallhauſen fehr um denfelben verdient. Seit 1373 
wurden die Weinberge zu, Kotzenbrode, zu Oberwar⸗ 
te, Soßlig:u, f. m. angelegt *). Auch hat die Famis 
lie von. Miltiß, aus welcher mehrere zu den Biſchoff⸗ 
fiße gelangten, Verdienſte um die Verbreitung des 
Weinbaues. Fe 


$.. 2. 

In dem 16ten und zum Theil 17ten Jahrhun⸗ 
derfe wurden ganze Gegenden mit Wirtenbergifchen 
und Rheinifchen Rebenhoͤlzern angelegt und man 
zaͤhlt jege im Meißnifchen auf 29 Traubenforten. 
Als den erften eigentlichen Winzer in Sachſen giebt 
man einen gewiffen Paul Knoll an. Beſonders 
verdiene um den Weinbau machte ſich durch 
verſchiedene Einrichtungen der Churfürft Auguft, 
und durch eine bejondere MWBeinbergs s Ordnung‘ 
Churfuͤrſt Chriſtian L 1598. Der erftere fuchte 
$ | | 2a den 


4 Albint Meiß. Land⸗ und Berg Chr. P. 309. und 
Gecſchichte des Weinbaues in meiner Gefoichte. der 

— von Deutſchland ſeit dem 16. Jahrhunderte IE 
152. * a 


den Weinbau in · Sachſen vorzüglich durch: Ex⸗ 
leichterung und Beförderung bes Abfages des eins 
heimifchen Weins und Abhaltung des auswaͤrtigen 
zu verbeſſern und zu verbreisen; hierzu dienten. vore 
züglich- die. Landess und Haupt⸗ Kellereyen, inbem 
man ohne die kleinen Hauskellerehen bey den Schloſ⸗ 
ſern Annaburg und Lichtenburg und denen zu Merfes 
burg: und Zeig drey Haupts Kellereyen:z Leipzig, 
Torgau und Dreßden zaͤhlte. PER 5 
— nn, wii ) Fe u | 
—— ge 3- — 

ER Kellereyem 

I FR IK BR are Sup — Er Aı.D 
Za Aufuͤllung der Dreßdener wurden anfangs 
alfe:gute Mofte und jungen Weine aus dem Witten⸗ 
berger, Beiziger, Torgauer, Schweiniger ‚oder, 
‚Gohrenberger, Liebenwerdaer, Müpiberger,, Meiß⸗ 
‘ner und“ Dregdner Weinbergen zu Waſſer und zu 
Sande angefahren. - Kg, med 


ir V F * En nt NT 
Zur Leipziger Kelferen wurden die Mofte und 
jungen Weine aus. den Edartsberget, : Weiſſenſeer, 
Pfortner, Kloſter St: Georgen, Sachſenburger, 
Zeitzer, Freyburger, Weißenfelſer, Merſeburger, 
Seeuditzer und Grimmiſchen Weinbergen geliefert. 
Jeder Kellerey waren ihre Waldungen zum. Faß⸗ 
und Reifen⸗-Holze, ingleichen ihre Eifenhammir ana 
gewieſen. ©: Die keipziger Keliereb ging bis 1579 dev: 
Torgauer: por, und es wurden ans. derfelben in die 
Tpüringifchen Städte, ins Erzgebuͤrge und in das 
Boigtland, ſo wie aus der Torganer. und Dreßdner 
an die Stadtraͤthe im Meißniſchen und gebuͤrgiſchen 
Kreiße, nach Hamburg und ins Brandenburgiſche 


vertauft als aber um dieſe Zeit zu Leipzig ganze La⸗ 
= Kim) zur ER OT ger 


— 
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ger von Franken⸗ und Nheinweinen angelegt wurden 


und dieſe in Preißen auch wohlfeiler waren, ſo fiel 
Der Vertrieb der Churfürſtl. Kellereyen, weshalb 
1580 ein Erneuerungs s Öenerale an die Stadträthe 
erging: den Wein zum Schank bey ihren Stadtkel⸗ 
bern aus den Ehurfürftlichen -Kellereyen zu nehmen, 
denn ſchon 1563 war ein Generale deshalb ergangen, 


vermoͤge deffen Die Städte einen billigern Einfauf ge⸗ 


noffen, aud) von der Trankfteuer davon frey wären. 
1579 Ichaffte man den Weinvorrath aus der Pleis 
Genburg nach Torgau bis auf den guten Wuchs von 
ı58ı und viele Ehurfürftliche Weinberge im Thüs 
tingifchen that man wegen der Entlegenheit ginzeln 
auf die Hälfte oder einen Drittheil aus, oder vererbte 
ſie Die Sähfifben Weine gingen übrigens im 
16ten Jahrhunderte häufig "nach: Magdeburg und 
Hamburg. Der Weinbau’ blühee gegenwaͤrtig im 
dem Meißnifchen und Naumburgiſchen Stifte, in 
Weißenfels, in: der Miederlaufiß +) und indem 
Churfreiße., Der Hauprfiß defielben bleiben zwar 
immer die Meißniſchen Weingebirge.. In dem 
Churkreiße, wo die Ehurfürftlichen Weinberge, der 
Kaufber und Gohrenberger genannt, zu Ende des: 
asten und zu Anfange des 17ten Jahrhunderts mit 
Rheinifchen Fechſern verbeflert wurden, hält man. den. 
Gohrenberger nad dem Hoflößniger für den beſten 


$andwein, außerdem find außer vielen Privameins 


Gärten und ‚Bergen, vie Churfürftl. Behziger, 
Muͤhlberger, Schweinitzer, 'Torgauer und Witten⸗ 
bergiſchen Weingebirge im Churkreiße, und haben 
einen eigenen’ Bergvermwalter;. Weinbau ift auch auf 
dem Solmerberge im Amte Preiih, Im Thuͤrin⸗ 


ahhmn 


*) Von Gubner Weinbau Lauſiher Monatsſchrift Wi 
D. Peſchec. 1792. St. 11,2: 3. a 


©“.—— 
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gifchen zeichnet fich der in-den Stift Naumburgifhen - 
Bergen und Fluren, auch einiger im MWeißenfelfls: 


fen, aus, befonders der zu Goſek, ingleichen der 
ju Marckroͤhlitz. Unter den Naumburgifchen Weis 
“nen ift der in den Weingebirgen um Die Stadt wach⸗ 


ſende Rothe der befte, welchem der Blanfe an Güte 
nicht beykommt; mit dem erftern wird ein betraͤcht⸗ 


liher Handel nad) Leipzig und befonders aud) nad) 
Hamburg und Bremen: getrieben, wo er häufig in 
franzoͤſiſche rothe Weine umgefchaffen wird. . 


Man feterte mach einer $eongardifcen Angas 


be *) auf einem gut gepflegten Berge von einem Als 
fer in den jahren 1778 bis 1781 zufammen 132 
Enmer, nimmt. man nun an, daß die fänmtlichen 
in der Naumburger. Pflege bis Freyburg und Weis 
Genfels ſich erftredenden Weingebirge 2000 Ader 
enthalten, und nimmt man von jedem im Durchs 
ſchnitte von 10 Jahren 60 Eymer en, fo giebt dies 
fes 120,000 Eymer; rechnet man den Eymer nur 


zu 7 Rthlr., fo mache diefes in ro Jahren 840,000 . 


Reple. Betrag. 
. 4 
Churfuͤrſtl. Weinbergsoͤkonomie. 


Die Cultur des jetzigen Churfürftlichen Wein⸗ 


baues beſorgt gegenwaͤrtig der Oberlandweinmeiſter 
mit Beyhuͤlfe zweyer Weinbergsverwalter, welche 


nach deſſen Anleitung die Weingebirge bereiſen und 


die naͤchſte Oberaufſicht uͤber die Bergvoigte und 
ee Ras Winzer 


* Leonhardi I. 568. 


24 


. 


104 


Winzer füßreir; wodurch aflerbings ber Weinbau, 
fo wie durch Die Bemühungen der Privarperfonen, 
gewonnen hat. Meuerlich ift auch im Jahre 1800 


in Eyurfahfen eine Weinbaugeſellſchaft zur Befoͤr⸗ 


derung deſſelben errichtet ‚worden *), 


$. 5. TE 
Ertrags = Ungabe — 


Um dieſes Geſchaͤft in den Churſaͤchſiſchen Lan⸗ 
den in Abſicht feines Zuſtandes etwas näher überfes 


N 


ben zu Fönnen, will id) hier die befannten Angaben, . 


ber Morgen Zahl nad den Kreißen bemerfen. 
Man rechnet.im Churkreiße an 620 Morgen Landes⸗ 
herrl. und privat Weinberge; der Thüringifche hat 
‚2680 Morgen zufammen; im Meißnifchen Kreiße 
‚find 8600 Morgen. Im Stifte Merfeburg ſind an 


der Mittagsſeite der Anhoͤhen bey Roͤglitz 25 Acker 
Churfuͤrſtliche Weinberge, welche Herzog Chriſtian L 


Durch Einlegung Ungariſcher Faͤchſer zu verbeſſern 
ſuchte, und deſſen Ertrag 1727 1082 Eymer gewe⸗ 


ſen, welchen man als den ſtaͤrkſten bemerkt. Au⸗ 


ßerdem ſind auch noch zwey privat Weinberge das 
ſelbſt. Von dem erſtern kommt der Wein nach den 
Keltern auf die Kellerey nach Merſeburg. In der 
Niederlauſitz find an 780 Morgen Weinberge, in 
der Oberlauſitz aber 320, wovon jedoch mehrere als 
Feld und Hopfgarten benutzet werden. Der B. der 


Zabellen- nimmt ‘an, daß das. Sand für Wein, \ 
| reale. | MWeins 


* Der Herr O. L. W. M. Fleiſchmann und ber Here 
Gteuerprocurator Goldberg zu Meiffen fliftete fie; 
fie wurde von der Landes; Regierung beflätigt, und 
hat ihren Sig zu Meiſſen. | Be EL, 


pi ‘ 
2 
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Weineſſig und Baumfrüchte 102,880 Livres oder 
25720 Rthlr., der Landesherr aber von feinen. 
Mörinbergen befonders 43728 “Live. oder 10932 
Rthlr. ziehe, allein, daß diefer Gewinn weit bes 
trächtlicher ift, erbellee aus dem Verzeichniſſe des 
Weinmoſtes, ‚welcher in einer beflimmten Anzahl von 
Jahren zum Ehurfürftl. Hauptzeug » Haus⸗ und ans 
dern Kellereyen aus den Ehurfürftl. Weingebirgen 
das Faß zu 6 Rthlr. gerechnet ‚eingeliefert morden; 
und. welches Hr. Prof. Seonhardi in der neueften 
Ausgabe feiner Churfächfifchen Erdbefchreibung ges 
liefert hat . Von der Hauptzeugbauss Kellerey iſt 
daſelbſi die Einlieferung von den Jahren 1755 bis 
1800 bemerkt, in welchen nach dem daſelbſt befind⸗ 
lichen Verzeichniſſe, wovon Ich bier nur die Haupt⸗ 
fumme jedes Jahres, der aus Hoflößnig, Meiffen, 
Senftenberg, Pilnig ‚ Caffas Baude und Moritz⸗ 

burg in die gedachten Churfürftlichen Kellereyen einiges 
lieferten Weinmofte bemerfe, und zwar nahmentlich 
don dem Jahre 1755 bis 1760 1570% Faß, wors 
unter das Jahr 17756 das ftärffte war mit 4263 Faß, 

und nad) ihm das Jahr 1750 mit 3514 Faß. Vom 
Sabre 1761 bis 1770 war der Ertrag 11687 Faß, 
worunter das Jahr 1761 das ſtaͤrkſte mie 314 Faß iſt. 


Vom Jahre 1771 bis 1780 2080} Faß, wor⸗ 
unter das Jahr 1771 mit 3915 und u mie 
‚376; 5 Faß zu bemerfen. "= 


Bem Jahre 17781 bis. 1790 28744 Faß, wor⸗ 
unter bie Sabre 1783 mit 640% Faß, 1784 mil 
. Faß und 1788 mit 15724 Faß find. 

om 


9 1. Theil. S. 67. Sinteitung, wo man ben a Gun 
ber —— Jahre findet. 
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vVonm Jahre 1791 bis 1800 1901$ Faß, wors 
unter die Jahre 1791 mit 258% Haß, 1794 mit 
298% Saß, 1795 mit 274 Haß und 3798: mit 
3724 Faß fich auszeichnen. j Ä 

In den Churfürftlihen Schloßs Kellereyen zu 
Sartenfels und Torgau wurden von dem Amte 
Pretfch und von den Vormerken Kreifhau und Lich⸗ 
tenburg: folgendes eingeliefert: | 


nehmlich aus dem Amte Pretſch 1728 360 Eys 

mer 30. Maas, und 1731 111 Eymer 62 Maas, 
ba:es von 1732 an verpachtet ward. Ich übergebe 
die Einlieferung von den Vorwerken Lichtenburg und 
Kreiſchau, movon erfteres 1747, leßteres 1762 
derpachtet wurde, man findet fie aber nad) ven 
jährlichen. "Lieferungen bey, teonhardi*). Eben fo 
findet. man fie dafelbft von dem Amte Torgau, Suͤp⸗ 
titz und Belgern, ingleihen vom Amte Mühlberg 
von den Jahren 1700 bis 1800**), wo fi das 
Jahr 1701 mit 1081 Eymern 36 Maas, das Jahr 
1707 mit 1216 Eymern zo Maas, das Jahr 1712 
mit 1736 Eymern, das Jahr 1720 mit 1249 Eye 
mern 37 Maas, das Jahr 1727 mit 2207 Eymern 

. 37 Maas, das Jahr 1739 mit 1298 Enmern = 
Maas, Das Jahr 1756 mit 1232 Eymern, das 
Jahr 1773 mit 1203 Eymern 36 Maas und dag, 
Jahr 1776 mit 1333 Eymern auszeichnen, — 


Ebenbaſelbſt find auch die Einlieferungen ***) 

aus ben Aemtern Wittenberg, Belzig und Schwei— 
Zr — a 1) 

S. 69. und 7. 

").&. 70. und 71. 

+) ©. 73. und 74. 


niß von ben "Jahren 1760, bis 1800, wo fi das 
Jahr 1701 mit 1340 Eymern gı Maas, das Jahr 
1707 mit A178. Eymern 55. Maas, das Jahr 1710 
mit 1793 Eymern 36 Maas, das Jahr 1711 mit 
1629 Eymern 37 Maas, das Jahr 1712 mitıgzo 
‚Eymern 2. Maas, das Jahr 1720 mit 1158 Eye .. 
ern 2 Maas, das Jahr 1724 mie 1229 Eymern 
39 Maas. das Jahr 4727 mit 3337 Eymern 39 
Maas, das; Jahr 1723. mit 1769 Enmern 37 
Maas, das; Jahr 1729 mit 1216 Eymern. 37 
Maag, das Jahr 1730: mit; 1323 Eymern, das 
Jahr 1737 mit 1352 Epmern, das. Jahr 1739mit 
1375 Eymern, das Jahr 1776 mit 1078 Eymern 
36 Draas,idas Jahr. 1788 mit 1140 Eymern 36 
Maas, das Jahr 1798 mit 1389 Eymern 45 


Li 1 


Maas auszeichnen. 


Was aus den Thüringifchen Weingebürgen des: 

Amtes Weiſſenfels und Freyburg von den Jahren - 
1770 bis 1800 in die Churfürftlichen Landes » Weins 
kellerepen zu Weißenfels an Weinen ift eingeliefere 
worden ,,, findet man eben dafelbft. Da aber die 
Sreyburger ‘Berge von 1786 an vererbet wurden 
und die Anzahl derfelben. und alfo auch deren Ertrag 
nur mäßig ift, fo verweiſe ich auf den bey Leonhardi 
angeführten jährlichen Ertrag *). 
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| Von. den ältern Beiten fonderlich des 16 Jahrhunderis. 


Die Waldungen in den Cpurfächfiichen Landen 


| find noch ziemlich beträchtlic), da man ſchon feit dem 
> Sechsjehenden Jahrhunderte der willkuͤhrlichen Aus⸗ 


rottung derfelben und deren Werivandlung in andere 


raͤndereyen Grenzen feßte, als welches ſchon 1556 


unterſagt und verordnet wurde, Daß die abgetriebe⸗ 


nen Plaͤtze zu jungen Aufluge benutte werden ſollten 


und der Churfuͤrſt Augnſt 1u560 in der Forſt⸗ und’ 


% 


Holy» Drönung ſchon fehr zweckmaͤßige Anſtalten zur 
Erhaltung der Holzungen und Wälder machte *), 
Sie wurden aber in den Siebenzehenden Jahrhun⸗ 
derte durch den zojaͤhrigen und im Achtze henden ge 
den rjäprigen — Eu — — 


x 
s 4 u, * J 


* 2. a: 
Neuere Bemihungen. ee 
Deher man unter. der gegegenmärtigen Degien, 


rung vorzuͤglich Anpflänzungen und jwedinäßige 


nachhaltige Benußung ſich angelegen feyn ließ; auch 
zur Auffuchung des Torfes, der Erds und Steins 


| toblen und ‚deren, Anwendung bey mehreren Holzs 


verzeßs 


#) Die Geſchichte des gertwelent in meiner Dekonomie. 
Geſchichte von Deutſchland ſeit dem asten Jahrhun⸗ 
| Derte. II. S. 253 „a 2 > z " H 8 * 


— 


| 209 
verzehrenben Gewerben ermunterte *.. Es würden 
indeffen: mehrere: Unvollkommenheiten hierinnen mes 
niger ſeyn, wenn die unsern. Inſtanzen die. Forfiges 
feße ftets gehörig befolgeen. Die Holzungen und 
Holzarten. der: Churfächfifchen Landen beftehen zum 
Theil aus Eichen, Roth⸗ und Weißs Buchen, Bits 
ken, Ahorn, Elern, Kiefern, Fichten und Tanı 
nen, häufig findet man auch Pläße von Wacholder, 
Eileen und Pappeln. Auch find von den fremden 
Hölzern verfchiedene häufig angezogen worden, als 
wohin die Leexkiefer (pin. larix,) Italieniſche und Cas 
nadifhe Pappeln, die weißblühende Acacie, meh: 
rere Varietäten des TCratägus gehören, ja man fins 
der in Sachſen verfchiedene in manden Gegenden 
mild, welde man in Luſtanlagen öfters als' ausläns 
diſche anfiehet, fo findet fi) der fogenannte Linfens 
baum cytilus nigricans in dem Keilbufche wild, und 
die Anpflanzung mehrerer Arten ausländifcher wilder 
Hölzer in tuftanlagen veranlaßt durch Verbreitung 
des Saamens und auf andere Art die Verbreitung 
derfelben als wilde Hölzer. . Nach dem Verf. der - 
Zabellen 2. gewann das fand 1768 für Brenn⸗ 
Floß⸗ und Baus Holz und für hölzerne Geraͤthe 
427,872 Livies ober 106,968 Rıblr. . Der Sans 
| | des⸗ 


zZ 


2) S. 318. Man bat eine Beine Schrift, worinnen 
"Die neuern Anftalten und Borfchriften in ber Kürze 
doargeſtellt find, welche man von Geiten des geheis 
- men Finanzcollegiums in den neuern Zeiten beobach⸗ 
tete, und die man den verftorbenen Geheimdenrath 

Hrn. v. Ferber zuſchreibet. ”_ | 
24) Die: Tabellen über: bie. Staatswirthſchaft eines 
Staats der vierten Größe Lab. 4. und Leonhardi Erd⸗ 
beſchreibung, aus beyden ift die oben angegebene Au» _ 
gabe in Abjicht der Waldungen zu ſehen; ingleihen 
| meine 


— 
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desherr allein beſitzt an 300,0000 Morgen Cammer⸗ 
Waldungen und zog aus ſeinen Forſten nach jenem 
Verfaſſer 1,090,266 Livres oder 272,566 Rihlr., 
welches aber nach der Zeit um ein betraͤchtliches ſich 
verimehret hat. ns Ausland aber gingenifür allers 
ley Holz in eben dem angezeigten Jahre 237,336 
Livres oder 59334 Rthlr. he 


— 
Angabe der Waldmorgen. 


Da man von dem einzelnen Kreißen die Mor⸗ 
genzahl der Waldungen wenigſtens einigermaßen 
kennt, fo wird deren Angabe bier nicht unzweckmaͤ⸗ 
- Big ſeyn. Der Ehurkreiß hat an Waldung 68006 
Wuorgen tandesherrlihe und 148,158 Morgen pri⸗ 
dat Waldungen; in dem Thüringifhen Kreike find 
mie Einfluß der unter Churſaͤchſiſcher Hoheit ſtehen⸗ 
den Graffchaften und dem Mannsfeldifchen 36634 
Morgen tandesherrl; und 24956 Morgen privat 
Perſonen , gehörige Waldungen; der Meißnifche 
Kreiß hat an Landeshertl. Forften 177843 Morgen 
und 45626 Morgen an privat Waldungen; im $eips 
jiger Kreiße find- 18132 Morgen $andesherrl,, 
90566 Mörgen privat Perfonen gehörige; im Erze 
gebirgifhen 131,012 Morgen Landesherrl. und 
262,024 Morgen privat Waldungen; im Neuſtaͤd⸗ 
tifchen find nach dein Berk, der Tabellen 40,547 Lan⸗ 
besherel, und 50,068 Morgen. privat Waldungen; 
lee. > a | oo - die 
meine Geſchichte der Oekon. feit dem 16ten Jahrhun⸗ 
derte in Deutſchland Theil IL von den Waldungen 
im Kreisamte Schwärzenberg allein ſ. Erzgebirgijche 
Blätter 175 N u S. 6. U. f. 2 


⸗ 


die Herrſchaftlichen Waldungen im Stifte Merſe⸗ 
burg betragen ungefaͤhr 4429 Merſeburg. Morgen 
zu 180 neunelligen Quadratruthen und etwa den 
fecheren-Theil der privat Wälder: In dem Fuͤrſten⸗ 
ehume Querfurt find in dem üterbodifhen Kreiß 
an 1724 Morgen Landeshertl. angeſaͤeter Kieferhai⸗ 
den außer einigen beträchtlichen privat Waldungen. 
An Waldungen find im Hennebergiſchen 31,300 - - 
Morgen: tandesherrl. und 1700 Ader privat Wal⸗ 
dungen, In der Niederlaufiß find 43,360 Morgen 
 sandeshertlicye und 64,800 Morgen privat Wals 
dungen, In der Oberlaufiß find 86,744 Ader pri⸗ 
vor Woldungen. Außerdem koͤnnen aud) einzelne - 
Nachrichten von den vielen Holzanpflanzungen und 
Saaten , weldye man theils durch die Forftbedienten, 
eheils auch durch Ermünterungen und Begunftiguns 
gen der privat Perfonen bewirkte, einige Weberfiche 
von dem Zuftande der Holzs Eultur: geben, So 
wurde blos im Saͤchſ. Mannsfeld im Jahre 17977) 
208 Stück wilde. Bäume gepflanzetz vom Jahre 
178: bis 1800 befrugen die Prämien für Anfäung 
und Anpflanzung wilder Bäume im Lande gegen 
10,000 Rh | DE 


u — 
Staatswitthſchaftliche Einrichtungen deshalb. 
Die Waldungen ſtehen unter der Direftiött des 

geheimen Finanz-Collegiums und der Unter⸗Aufe 


fihe der Oberforftmeifter zu Annaburg, Yärenfels, 
| | > Coldiz⸗e 


*) Tabellarifches Verzeichniß der im Churfuͤrſil Manns⸗ 
feld gepflauzten Baͤume ſ. Saͤchſ. Provinzialblaͤttern 
1798. März S. 214. | ee 4 


| ua | 
Coldiz, Eunnersborf, Dahme, Dobrilugf, Dreßs 


den, Eisleben, Gommern, Gryllenburg, Lieben⸗ 


= 


werda, Merfeburg, Preifh, Querfurth, Schleu⸗ 


| Singen , Schneeberg, Schöned, Sorau, Torgau, 


Weißenfels, Weyda, Aidopan. Man rechner den 


Ertrag, blos aus den Churfuͤrſtlichen Waldungen. 
jährlich ‘gegen vier Tonnen Goldes nad) Abzug der: 


Ausgaben, Da im adhtzehenden- Jahrhunderte Die 
Waldungen des Landes und namentlidy auch die Churs 


- fürftlihen durch den. fiebenjährigen Krieg betraͤcht⸗ 


lich litten, fo bat man theils durch pflegliche Bes 


| wirehichaftung des fehengebliebenen, befonders aber. 
auch durch muͤhſame Pflanzung ihnen aufzuhelfen ges 
ſuchet; alle Churfuͤrſtliche Oberforſtmeiſter und Rent⸗ 


beamte, welche bey Forſtwirthſchaftlichen Dingen 
jedes Amtes concurriren, find angewieſen vor Abs 


lauf eines jeden Jahres bes dem geheimen Zinanze 


Collegio anzuzeigen, was im Laufe des folgenden 
Jahres für Holz» Eultur vorgenommen werden fann, 
Anfchläge darüber einzureichen, auch zugleich den Ers 
folg der im laufenden Jahre zu veranftalten geweſe⸗ 
nen Holz» Eulturen zu berichten. Die Vorträge 


dieſer jährlich auf 70 bis go fteigenden Berichte ges _ 


hören unter die dringenften Arbeiten des Collegiums. 


Auf die zeitig eingegangenen Berichte wird bald ans 


fangs des Jahres verfügt und von dem gefchehenem 
Vorſchlage ohne die zweckmaͤßigſte Urfache nicht leicht 


abgegangen, auch die zur Eultur verlangten Gelder 
und Holzquanta geliefert. Mach diefen Grundſaͤtzen 
iſt von 1783 bis 1796 die Cultur von 13316 Qua⸗ 


dratacker Bloͤßen in den Churfuͤrſtlichen Forſten ans 
geordnet und bewirkt worden und blos 1795 und 
1796 wurden von. obiger Ackerzahl 3579 cultivirt. 


Fuͤr jeden Scheffel gefammelten gefluͤgelten Kiefer⸗ 


Saamien wird den Forſtbedienten 5 Rthlr. 8 gr. vers 
. cultur⸗ 


13° 


guͤtet; und im Jahre 1797 allein betrugen die Holz 
fultarfoften über 11300 Rthlr. Aehnliche forgfältis 
ge Auffiche beobachtet ınan von Seiten der Eonfiftos _ 
rien bey den Kirchens und Pfarr» Hölzern, mo man 
auf erhaltenen Bericht von der, Infpeftion mie Zuzies 
Dans eines Forfiverftändigen das ſchlagbare Holz; von 
Zeit zu Zeit mit gehoͤriger Ruͤckſicht auf die Machhal⸗ 
tigkeit Des Deputatholzes ſchlagen und aus dem Geloͤß⸗ 
ten theils die Holzkaſſe verſtaͤrkt, theils von neuen 
anſaͤen laͤßt. — Zu — 


Nicht weniger thaͤtig find auch die Privat⸗Gi⸗ 
genthumer der Holzumgen im Ganzen genommen *), 
welche theils durch pflegliche Holzwirthſchaft, wozu 
ſie über dies in den Forſtgeſetzen angewieſen ſind, und 
deshalb auch zur Verhuͤtung des Misbrauches der 
Holzungen unter Aufſicht der benachbarten Landes—⸗ 
herrl. Forſtbediente ſtehen, theils durch Anſaͤung und 
Ermunterungen darzu, dieſe Cultur erweitern. Es 
verdient hier auch bemerkt zu werden das im Jahre 
1801 zu Dreßden von den Ober⸗Jagd-Commiſſa⸗ 
rius Michaelis angelegte Privat-Forſt⸗Inſtitut in 
dem fogenannten Jägers Hofe; worinnen der £heores 
tifche Unterricht in ziwey Wintern vom November bis 
zu Ende des Aprils wöchentlich mit 18 Stunden und 
mit zweyen Ourlibüs vollendet wird; die Zahl der Zoͤg⸗ 
linge ift bis jeßt auf 24 feftgefeßsz der Unternehmer 
bat ein reiches Holzes Saamens und Mineralien s as 
binet nebft einer. zweckmaͤßigen Forfts Bibliothek. 
Zu den praftifchen Uebungen dienet theils der, große: 

Ze He | Garten, 


Ueber den Holzmangel, eine Vorſtellung an alte 
Saͤchſiſchen Vaſallen bey dem bevorfiehenden Landtage 
zu Dreßden 1799. - | a 
win 5 
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Gatten, theits einige nahe Walbungen und Holy 


flanzungen. 

. J 133 Zu 8 — 
8.8. 
Aiigemeine Bemerkung. 


Beh dieſem aus dem bisherigen erſichtlichen Zus 
ſtande der Produktion und. des: Pflanzenreiches moͤch⸗ 
ten die. Angaben des V. der Tabellen gegenwärtig 
wohl nicht mehr hinreichend feyn, wenn. er. den. Ges 
winn des Landes von dem Pflanzenreihe im Sabre 
1768 zu 9,019,276 Livr. oder.2,254,819 Rthlr. ans 
‚giebt, fondern er iſt gegegenmwärtig wenigftens. ı Mile 
lion höher, ja vielleicht noch höher zu rechnen. . 


% 


j 





fe 
4 


| ‚Rap. — — — 
. Bon der Viehzucht. 


F. I, N 
- Ullgemeine Bemertuig. 

Bey der natürlichen guten Beſchaffenheit bes 
Sandes In den meiften Gegenden, wozu die zahlreichen - 
Fluͤſſe und Baͤche viel beytragen, bey dem ſeit dem 
ſechze henden Jahrhunderte und vorzuͤglich auch in den 
neuern Zeiten „im Ganzen merklich betriebenen Fut⸗ 
| | ter⸗ 
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terbaue, Fonnte auch die Viehzucht niche unbetraͤcht⸗ 
dic) Bleiben"). — —— 


Pferdezucht. 
9. 2 Ze 
Verbefferungen. — 


Unm dieſen Zweig der Viehzucht machte ſich 
Ehurfürft Auguſt nahmentlich verdient, indem im 
ſechszehenden Jahrhunderte die Stutterey auf den 
Vorwerke zu Borfchug im Amte Muͤhlberg anlegte; 
von da wurde ſie nachher nach Graditz Repitz uͤnd 
endlich nad) Torgau verlegt**), wo noch gegenwaͤrtig 
vorzüglich gute und dauerhafte Pferde gezogen wer⸗ 
den, Auch trugen die: Herzoge von Merſeburg zu 
Ende des ſiebenzehenden und im achtzehenden Jahr⸗ 
hunderte vieles zur Verbeſſerung der Pferdezucht des 
Landes mit bey, indem Chriſtian L und Chriſtian U. 
ſpaniſche Beſchaͤler dafelbft einführten und unterbiels 
ten. - Zu dieſem Behufe verwandelte Chriftian U. das 
fogenannte. Klofter in der Vorſtadt -Altenburg ir 
Stalungen für die Stuterey und: noch jetzt haͤlt ſich 
ein Churfuͤrſtl. Stallmeiſter daſelbſt auf. Zr Ze 


. ' 


& 3 | te 

F Andere Geſtuͤte. RR 
30 Wenbelftein war bis zu den fir das Sand ſon 

traurigen fiebenjährigen Kriege des vorigen Jahrhun⸗n 

ER a DD 2 derts 

‘*) ©. die Geſchichte ber Viehzucht in meiner Geſchichte 
der Def: in Deutfchland feit dem ı6ten Jahrhunderte: 
2 2 7Tee 

+) Ebend: ©. 205: 228. und 238: 
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derts eine Stuterey von 200 Landpferden. Allein 
ſeit 1764 wurde eine andere von Ukrainiſchen, Tar⸗ 
tarifchen, Türfifchen und Pohlnifchen Pferden anges 
legt, welche vorzugliche Pferde, lisfert, fo dag man 
in Sadjen eigene Yandeszucht, fodann aber aud - 
Spaniſche, Tuͤrkiſche, Tartariſche, Ubrainifche und 
Pohlniſche Zucht hat. Die Spaniſche Zucht wurde 
ſonderlich vermehrt durch den änſehnlichen Transport 
ſpaniſcher Pferde, welche man nach geendigtem ſie⸗ 
benjaͤhrigen Kriege 1763 erhielt, und die man auch 
yon Zeit zu Zeit durch Nationalen zu vermehren ſuchte. 
Die vorzuglichfte Churfürfttiche Stuterey ift die. bey 
Torgau, auf den Churfuͤrſtl. Vorwerken Gradttz 
und Döhlen und der wuͤſten Mark Röpig und Welke 
nitz, welche unter dem Nanıen der Torgauifchen bes 
kannt find-*). ‚Gewöhnlich. vechnet man fie auf 485 
Pferde; hiermit ftehr auch Kreyſcha in Verbindung, 
welches im, Nothfalle Heu und Rauchfurter dahin, zu 
liefern hat, ; Zu. Gradig werden: nur Schuls und: 
Reitpferde gezogen. Zu Doͤhlen und Roͤpitz aber: 
ſind nur die zu Doͤhlen und zu Graditz gefallenen 
Hengſte bis ins fünfte Jahr unter der Aufſicht eines: 
Hengſtmeiſters, wo fie fodann nach Dreßden oder an 
die andern Stutereyen abgeliefert werden, auch iſt ein; 
befonderer Roßarzt dafelbft angeftell. Sodann ift 
noch eine vierte zu Klofter Veßra im Hennebergis 
fhen, melde aber mit der zu Wenbelftein in Vers 
bindung gefeßt wurde. Sie beſtand aus 130 Pferden, 
nehmlich 49 Hengitem mir Inbegriff von 44 Fohlen 
unter 6 Jahren und 81 Stuten mit Einſchluß von 
34. Fohlen unter 4 Jahren. Zu Wendelſtein aber 
rechnete man 107 Pferde, nehmlich 29 Hengſte mit 
Einſchluß von 23 Fohlen und 69 Stuten gr 39 
" ) n. 

*) Schreberö Samml. II. 374. er 


— | 317 | 
Fohlen. Gegenivärtig werden vorzuͤglich Fohlen nach 
Veßra von den übrigen Stutereyen gebracht, um in 
‚Den gebirgigten Weiden an härtern Boden und raus 
heres Elima gewoͤhnt zu werden, Saͤmmtliche Eid 
tereven find eigentlich zubörderft für den Churfuͤrſtl. 
Stall beftimmt‘, und was diefer nicht nimmt, konnt 

in die Armee, oder wird verfauft. ee 


—— 
sSandgeſtüte und Verfaſſung. 


Sodann hat der jetzt regierende Churfuͤrſt ſeit 
1787 eine Urt Landgeſtuͤte oder Landbeſchaͤlungs⸗An⸗ 
ſtalt angelegt, vermoͤge welcher zur Beſchaͤlzeit die 
noͤthige Anzahl Hengſte in die Aemter vertheilt wird, 
wo jeder ſeine Stutten belegen laſſen kann; er muß 
aber die Hengſtfohlen nach einem halben Jahre vors 
zeigen und auf Verlangen um 15 Thaler der Sandbes 
Thälungsanftalt wieder, ablaſſen. Anfänglich hatte 
man bey den Ausheben nur die Wiederbefeßung tuͤch⸗ 
tiger Befchäler zu Abficht, allein man hat nad) der 
Zeit den Plan erweitert und Laufe deren mehrere, 
auch ſelbſt Stutenfohlen und zieht foihe zum Ges 
brauch der leichten Reuterey und des Churfürftlichen 
Stalles auf. Hierzu find nun verfchiedene Anſtalten 
mit miehrern Gebäuden bey Annaburg und Altenzelle 
bey Moffen errichret worden. Die Churfirftl, Ge 
ſruͤte ſtehen blos unser der Direftion des Churfuͤrſtk. 
Oberſtallmeiſters deg Herrn Grafen Martolint, die 
Landgeſtuͤte aber unter Diefen und dem geheimden Fi 
nanzs Collegium zugleich. Durch diefe Anſtalten und 
Einrichtungen hat man bemirft, daß ſchon ‚7782 

Ei on ur 


u *) ſ. Generale die. Beziehung innlaͤndiſcher Pferde zur 
Remo ntefürdie Armeen wi Stel. BL.ı778.n.1. 
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Vorzuͤglich wichtig iſt die Rindviehzucht in dem Erz⸗ 
gebirgiſchen und Voigtlaͤndiſchen Kreiße, zum Theil 
auch im Meißniſchen, Leipziger und Thuͤringiſchen, 
obgleich der letztere bey weitem nicht ſo weit iſt, als 
er ſeyn koͤnnte, vorzuͤglich auch in der: Lauſitz. 
Man hat außerdem auch die einheimiſche Viehzucht 
durch Einfuhrung von Schweitzer, Oſtfrieſiſchen, 
Ungariſchen und. Hollſteiniſchen Vieh zu vervollkomm⸗ 
nen geſucht, und ſolchen Zweckl aud) hier und da ers 
reicht, obgleich‘ nicht zu. leugnen ift, daß dag einheis 
mifche Wich von der beſſern Art, fonderlicd aus dem 
 Borglandifchen’und Erzgebirgifchen Gegenden, zärtes 
res und ſchmackhafteres Fleiſch liefert, wenn. gleich 
“ fein ‚Ertrag dem ausländifchen wegen der Größe des 
letztern nicht beyfommit. Beſonders harfich die Rind⸗ 
viehzucht in Anfehung des Melkeviehes merklid) auss 
gebreitet: die Maſtung aber ift bey weiten nicht vers 
haͤltaißmaͤßig, woran hoͤchſt wahrfcheinlich die Theus 
rung des Getraydes und verhältnißmäßig auch ander 
ver ähnlicher Gegenftände Urfache ift. 2 


Nach dem V. der Tabellen. x. waren im Jahr u 
1768 in biefen Landen zufaminen 708,805 Stud 


Rindvieh, nehmlich 292,144 Ochſen und. 416,661. 


Stud Kühe und Zärfen. Im Jahr 1797 aber nad) 
eonhardi 710,241 Stuf, als 291,965 Ochfen und. 
418,276 Kühe und Zärfen, u Aus 


. Schaafz uſcht. 
I $. 7. J 
Verbeſſerung und Zuſtand. 
Die Schaafzucht war zwar in den aͤltern Zeiten 
in Sachſen nicht unbekannt, und nicht unwichtig, 


dergeſtalt, daß auch vor den Zeiten der Veredelung 
in 


| Te | 
in manchen Gegenden ſchon merklich feine Wolle fiel, 


wohin ſonderlich die Gegenden um. Perle und einige 


andere gehörten, Allein von weit größern Umiange 
wurde fie Doch ſeit der Veredelung. Dieſes geſchahe 
ſonderlich ſeit dem Jahre 1768. wo 800 Spaniſche 
Schaafe und einige Zeit nachher abermals 300 St 
nach Sachſen kamen *. Dan harte Leute nad) 
Spanien wegen der Behandlung mitgefhidt, ließ 
auch Spanifche Schäfer mitkommen, melde ſelbſt 
Spaniſche Schaafhunde mitbrachten. Zu Hohen— 
ſtein wurde unter den 31 Oktober 1768 eine Shäs 
ferſchule errichtet, worinnen 6 Schäfertnechte jeder £ 
auch 2 Jahre unentgeldlich unterrichtet wurden und, 
. welche von Zeit zu Zeit mit neuen wechfeln; auch wers 
den fremde Lehrlinge gegen eine Erlegung von 30 bis 
40 Rthlr. jährlich zum Unterrichte aufgenommen, 
Hierdurch. hat fo wohl Die veredelte als. bie Landes⸗ 
Schaafzucht ſich merklich vervollkommet undausgebr is 
tet, ſo daß Sachſen dasjenige Land in Deutſchland iſt, 
wo die Veredlung durch Spaniſches Vieh, ſelbſt nach 
dem Geſtaͤndniſſe der Auslaͤnder, am ſchnellſten geſche⸗ 
ben, und fo in Abficht der Guͤte der Wolle ſich faſt all⸗ 
gemein erhalten hat. Es: ſind drey Churfuͤrſtl. Vorwer⸗ 
ken im Meißniſchen Kreiße, nahmentlich Hohenſtein, 
Lohmen und Rennersdorf ben Stolpen zur Schaafzucht 
und beſonders zur Veredelten für Rechnung der Praͤ⸗ 
mien⸗Caſſe beſtimmt, welche auch zugleich die Beſor⸗ 
gung des Landes mit dergleichen Zuchtvieh haben. Auch 
das Landvieh hat man durch ſorgkfaͤltigere Auswahl 
des Zuchtviehes und Durch zweckmaͤßige Fütterung und 
Behandlung, befonders auch durch Stejnſattlen en 
z. nn beſſert. 


Geſchichte der Viehzucht in meiner Geſchichte der 
Dekonomie . 1. ©. 243 — 246 . — — 


| J 122 | | 
beſſert. Man fchäßt daher die infändifhe Wolle an. - 
mehrern Orten der Spanifchen gleich und von der 
peredilten wird ‚der Stein zu 22 Pfund mif 14: 18. . 
20. bis 22 Rthlr. bezahlt. Der Hr. Graf von Schoͤm⸗ 
‚burg Rochsburg bat auf einer Schäferey eine leinene 
Bekleidung fir frine Schaafe, wegen Reinheit und 

Schoͤnheit ver Wolle, nicht ohne Vortheil eingeführt, 

ein Mittel deffen fi) [hen die Römer bey den fein» 
‚wollenen Gricchifchen Schaafen bedienten 9.- In 
dem Stift Drerfeburgifchen,, und in dem Weißenfels 
fiſchen, in dem keipziger und Meißnifchen Kreige und’ 
im Meuftädeiichen, ingleihen in der Lauſitz trifft man‘ 
große Heerden einſchuͤriger Schnafe an, deren Wolle 
zu den Zeugs und feinen Tuchmanufafturen fehr ges 
— außerdem giebt es auch noch zweyſchuͤri⸗ 
ge. Schaafe, ſonderlich in Thuͤringen. Im Erzgebir—⸗ 
giſchen Kreiße verſuchte man auch die Einfuͤhrung der 
Ungariſchen Rage, wodurch man zwar etwas größere 
Schaafe erhielt, welche aber langzottige und nie 
fo gute Wolke haben, aber die Felle werben gefchäße: 
“und dem Bocksfellen gleichgeachtet. Zu Ausgange 
des ſechſten Jahrzehendes des achtjehenden Jahrhun⸗ 
derts rechnete man 1,561,286 Schaafe. Im Zahe 
1787 aber 1,564,9846 Stud. Gegenwärtig kann 
man mit MWahrfcpeinlichfeit gegen zwey Millionen 
rechnen, | | 


| Sur robe Wolle gewann nad dem V. der Tas | 


bellen das Sand im Jahre 1768 781,056 Livr. oder 


195,264 Rthlr., für gefponnene Wolle oder Garne 
126,060 Livr. oder 37,515 Rthlr. zufammen alfo 
226,779 Rthlr. i | | 

9 | Br Dage⸗ 
*) Meine Abhandlung über den Landbau der Römer 


1779 


3. 


: Dagegen z0g das fand aus ber Fremde für 
166,902 Livr. ober 41,725 Rthlr. rohe Wolle und 
wollene Garne, = | . 


| Siegenzuht | 

Auch die Ziegenzucht if niche ganz unbeträchts 
lich, befonders in dem Erzgebirgifchen Kreiße, ingleis 
chen in den gebirgigten Gegenden des Meißnifchen, 


Boigtländifchen, Tphringifchen und Meuftädeifchen 
Kreißes und der Oberfauflg. | 


“ 


Auch ſie koͤnnte durch beſſere Maapregefu den. 
der Zucht und Unterhaltung, ingleichen durch mehres 
ve Reinlichkeit nüßlicher gemacht werden ), da bie 
Ziege, die Milch-⸗ und Käfenugung abgerechnet, 
aud) wegen der: Haus, und wenn man Veredelung bes 
wirft, auch durch die Haare mehr Vortheil bringen 
könnte, welches legtere befonders durch Verſuche mit 
der. Angora Ziege erfolgen würde, wenn man einheir 
miſche Ziegen Damit belegte, | 


d. 9 
| Seidenhaaſen. 
Die Seidenhaaſen oder Angoras Kaninchens . 


zucht hat ſich theils in dem Leipziger, theils im This - 


ingiſchen Kreiße feit mehren Jahren ebenfalls vers 
| m en: breiter, 


#), Meine Vorleſung in der Leipz. Def. Societät hier⸗ 
über im Jahre 1802. Oſtermeſſe. und 1803 Oſterm. 
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breitet, fo daß dieſes Haar föe ein —— des 
Manufaktuemeiens ift N. 


. x0.. 
S ch w einezudt.. 


Die Schweineqzucht ift zwar in den fämmtlichen 
Theilen der Churſaͤchſi ſchen Lande nicht unbetraͤchtlich, 
indeſſen wird ſie doch vorzuͤglich in- den Gegenden des 
Landes getrieben, welche wegen der Waldung und 
wegen der Waldmaft dazu vorzüglich geſchickt ſind, 
ober wo die Braueren, Brennereyen und Stärkemas 
chereyen ſtark betrieben werden. Indeſſen iſt ſie 
gm betraͤchtlichſten, in Thüringen, im Churkreiße 
und in einigen Gegenden des Meißnifchen Kreißes, 
vorzüglich, auch in der Miederlaufig. In dem Jahre 
‚1768 giebt dee Verf. der Tabellen 696,862 Stüd 


an im Jahr 1787 aber waren 702,785 Stüd ). 


* IL * | 
Sederrich 


Die Federviehzucht ift zwar in dem Meißnifchen 
‚und Leipziger Kreiße, ingleichen im Thüringifchen und , 
in der Lauſitz nicht gan; unbetraͤchtlich, indeſſen iſt ſie 
doch im Ganzen nicht überflüffig, obgleich bier und da 
und nahmentlih in den genannten Gegenden von 
den rein Aufkäufern vieles ausgeführt 

‚wird, 


*) ſJ. Anzeige der Leipziger Societät von ben Jahren 

1780 — 88. und Riems veredelte Kanincherey 1798. 

*4), Von der Utfache der. in. mehrern. Gegenden vers 
wiederur Schweinezucht |. Del. Dot 1802. 


a 
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wird. Beſonders iſt in der Zucht der. Truthliner mie 


Ausnahme des VBoigtlandes und der Niederlaviiß 


noch merfliher Mangel, fo da jährlich aus Boͤh⸗ 


men ‚noc) —n Herden beteingefiehen. wer⸗ 


den. | 
| 12. 
Algemeine Darftellung des Biepfanden, 


Was denn den Zuſtand der Biepzucht im Gans 
son betrifft, ‚6b fanden fih*) im Churkreiße: 


vom J. 1768 — 1772. vom. 2784 — 1787: 


Pferde 13,366 0 131436 
A 34625 
Kühe und we F * 
Faͤrſen 132258 18410 

— —— eig: 
Schwerte y9r8 vB 5... 200523 

„443,869 ©. "245,109 St. 


— ceherſahtichen Thuͤringen nebſt Querfurt be⸗ 
fanden fh: 


vom J. 1768. — 1774: vom J. 3786 — 1787. 


Pferde 18,039 Ä | 18,184 
Ochſen ae — 78,48% 

‚ Kühe und. * —3 — J 
Faͤrſen 44,936 481369 
Schaafe 65,670 | 665924 

Schweine 5: 39.915 | HE 

„2301773 et 239,371 © 


— a. Bi 


*) Leonhardi 1, — 
*) Ebendaſ. 554. 


geh R 
—* BR}; le. 


126 
"Der Deipnirge Kreis Bärte 


1768 — 1774 . \ 1784 — 1787. 
Pete 20753... .. 20,947 
Ochſen 51,077. | 491675 
‚Kühe und — 
Faͤrſen 74597. . 94,176 
Schaafe 390,500, | 390,915 
Schweine :Hy,i130 - 100,376 
— — — —— —— 
6361057 St es St. 


Im teibgiger Keeiß waren 


r 


| 1768 — 1774 OB 1787: 
Pferde 17,780 17,874 - 
Odin. :: 41,628 | 05 244 

- Kühe und. Ä | — 
Faͤrſen 52,492 52,629 
Schaafe 412,370 — 412,289. 

— 69,988 Zoe 
* 9 51q/086 er. 


Im Eesgebirgifihen Kreiße 


— - 1778. Ins — 1787: 

HM ferde 14,685, 14,536 
Ochſen - 28,676 Ä 28821 
Kuͤhe und — 
Faͤrſen 96,507 | 96,715 
Schaafe 73,650 0.731564 
Schweine. 96,507 96,507 97,100 

310,025 J 310,736 St. 
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Im Voiatl andiſchen waren 1779 —* Kuͤhe 
und 10,829 Schaafe. Indeſſen hat man auch eine 
Berechnung) 5 wo der Viehſtand diefes und des Neu⸗ 
ſtaͤdtiſchen Kreiße zufammen genomuren iſt. Nach 
deſſen Angabe waren J | — | 


in bem Voigtlandiſchen and Reufäbeifcen reife 


on ur 24784 —- 4783. 
Pferde 4306 44192 
Ochſen 9890 0589945 
Kübe und Tal — 

Faͤrſen 34228 34410 

Schaafe 62,360 443510 

| Schweine ‚34,228, rn 34116 
| 145,012 St. Mr 145,173 — 


— Stifte Merſeburg waren 1779. 2,370 Kühe 
und 17,788 Schaafe und im Naumburg » Zeigifcyen 
8,386 Kühe und 151475 Sthaafe 9. In den bey: 
den Stiftern Merfeburg und Naumburg» Zeig waren 
zuſammen in den Jahren 


‚31768 — 177% | 1784 — 1787: 


Pferde 6,864 | . 71120 
Ochſen 178,538 | 38,770 
Kühe und | | 
Faͤrſen 16,098 Br 16,21% 
Shaafe : 38400 . 38848 
Schweine 31466 31826 
111,365, St— 112,586 St. 
je Im 


9 Leonhardi I. 529. 556. ate Ausgabe; 
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Im Juͤterbockiſchen ‚Kreiße*) im Fuͤrſtenthu⸗ 
me Marfurt fanden ſich im J. 1779 an 23078 Kühe 
und 16,027 Schaafe und im Akne Juͤter bock allein 
844 Pferde. Im Querfurthiſchen Kreiße waren 1779 
an 1,709 Kühe und 4,515 Stüf Schaafe und im 
Jahr 1790 430 Di —— 


Sm Churſaͤchſ. Benneteng.ı waren n R 
1768°— 1774. und 1784 — 1787. 


Pferde 656 5 2 612 

Oohſen 4,084 4,330 

Kuͤhe und re te 

Färfen "8,178 216 

: Schadfe 3,676 wi TI 

Schweine 8: ‚81079 E82 ,84000 
9716738 © 077981337 St. 


In dem Marggrafthum Niederlauſitz ) 
von 1772 — 1774. und zehen Jahre darauf. 


Pferde 6,892 - - 7,126 
Ochſen 15,660 | 45701 
Kühe und in. | ee 
FSärfen 26,456 26,621 
Schaafe 42,170 | u 43,211 
Schweine 34,975 35517 

Mn 46,153 St u | 228,176 St. 

! nt | on. 1 In 


* 


) Konpatdt IL. 580 
*) Edend. 70h 


1129 | 
Zu der Oberlauffg waren > 
1768— 1774  undzehn Jahre darauf 


Pferde 16,020 16,369, 
Dchfen 39,900... 49,263: 
— 2 ee in Fu neli 
ärfen 49,944. 490418 
Schaafe 389,540 38/,987 
Schweine 89.725... —— 22405 
585,129 8. 587,142 St. 
& 13. 
Gewinn. 


MNach dem Verf. der Tabellen zog 1768 die ges 
fammte Viehzucht an baarem Gelde 675,592 Live: ' 
oder 168,898 Thaler in das Land. Hingegen gingen 
für diefelben aus, 763,800 Live. oder 190,956 Thlr 
Es überftieg alfo dad) der Ausgang die Einnahme um 
ein Beträchtliches, und obgleich gegenwärtig bie Vieh⸗ 
zuche ſich anſehnlich erweitert hat, und verbefjert wor⸗ 
den ift, fo fcheint doch wegen der beträchtlichen Fleiſch⸗ 
preiße und der vermehrten Conſumtion im mer noch 
der; fremde Eingang nicht entbehrlich zu ſeyn. 
en: a? Kap. 2. | £ 
Bon der Fiſcherey und dem Perlenfange, 

| Wilde und zahme Fiſcherey. 

Fiiſche liefern nicht nur. die ſogenannken wilden 
Ziſcherehen, in Stroͤhmen, Siuffen und Baͤchen bes 
Me te) 8, F Landes, 

H Bon dem Saͤqht. Biehhandel ins Ausland, 1. Gaͤchſ. 

Provinzialbi;. 1797: Suny, pP: 425 Ä 
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Landes, indem fi nad Masgabe ihrer Befchaffens 
beit darinn.n finden: Stoͤhre in der Elbe, Lachſe 
in’-der- Elbe und Mulda, Sander ‘in der Mies 
derlaufiß; in den Meißnifchen und ‚Erjgebirgis 


ſchen auch Oberlauſitzer Baͤchen: Forellen, Lachs⸗ 


forellen; Aſchen und Schmerlen, im Vöigtlande 
und Gebirge; Hechte, Karpfen, Barſche, Schley⸗ 
en, Barben, Aale und Aalraupen ober Quap⸗ 
pen, Gruͤndlinge, Weißfiſche und anders; auch iſt 
das Land reich an Krebſen in kleinen lu: nund Bäs 


‚hen: aber auch die vielen Teiche „ welche fonderlih 


in den Meißniſchen ünd Thuͤringiſchen Kreiße, in 
dem Stifte Merſeburg und in der Niederlauſitz ſich 
finden. So find im Amte Sittchenbach aljein g große 
Teiche; in dem Stift⸗-Merſeburgiſchen Laͤndereyen 
find zo große Karpfenteiche, 5 große und mittleré 
Streckteiche und 13 Streichteiche. In der Sberlau⸗ 
‚fig enthält der Bautzner Kreis allein über 300 große 
und: Pleinere Teiche, wodurch ein beträchtlicher. Fifchs 
handel veranlaßt wird. Bey Torgau ſind auſſer dem 
großen Teiche, welcher mit 600 Schock zweyſoͤmmeri⸗ 

gen Karpfenſatz beſetzt wird, noch 7 Churfuͤrſtlichen 
Teiche die mit 205 Schod zweyſoͤmmeri en Kar⸗ 
pfenſatz beſetzt werden, und 46 Saamen⸗ un Streck⸗ 
Teiche mit Ausnahme vom 6 vererbten oder vererb⸗ 
pachteten Zeichen, und fo findet man in mehrern ans 
dern Gegenden und bei den meiften. anfepnlichften 
————— und Städten Teiche *) 


5. 2. 
Geſetze; und Aus- und Eingang. 


— Uebrigens haben ſich um die Fiſchereyen durch 
Geſetze vorzuͤglich Churfuͤrſt Auguſt nnd Herzog Fried⸗ 
J 3* rich 


| *) Leonhardi Erdb. 18. 525. 


* 
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ih Wilhelm, als Abdminiftrator in Churfachfen, 
verdient gemacht. Schon in dem Ausfareiben von - 

‚1555 gefhabe Verordnung wegen der Fiſcherey, die 
eigentliche Fiſchordnung aber erfolgte 1560, weiche 
mit Zupiehung der Bifdöffe von Merieburg. und. 
Naumburg und der Beamten, des Adels urd, 
der Städte, auch anderer an ber Saale, Unſtrut 
und Eller wohnenden gefhahe. Im Jahre 1572, 
erſchien ein Mandat regen der gebenten Fifcherenen, 
‚und. 1575 eine befondere Fifcherenordnung , auf wels 
the 1596. die Fiſchordnung des Herzo;s Friedrich 
illhelms als Adminiſtrator der Cyhurſachſen folg⸗ 
te, welche ſich auf die Auguſtiſche von 15 5 bezieht. Auch, 
wurden die Fiſchereyen in den ſonderlichen Conſtitutio⸗ 
nen 1572. in Abſicht der Fiſchdiebereyen fo viel moͤg⸗ 
lich geſichert ). Auch für die Krebſe hat die Polizey 
eforgt, daß Feine Eyerfrebfe auf den Markt ges 
—* werden follen, wiewohl es häufig geſchieht. 
Obſchon für die Fiſche wenig Geld ausgehet, viels 
mehr felbft damit einiger Handel ih die benachbarten 
Sande, ſonderl. in der Niederlauſitz getrieben wird, ſo 
gehet doch für eingefalzene und. gepödelte, auch ak 


"ergefnete und geräucerte Ciniges aus. Co giebt . 


der DB. der Tabellen an, daß im Jahre 1758. 
144,368 Lin. oder 36,092 Thlr. für Heringe und 
45,704 Live. oder 11,426 Thlr. für gefälzene und ge⸗ 
trodinete Fiſche an 
ee FE Be 72° 


— —* 
? 


5) Geſchichte der Fiſchereyen in Meiner Gehe 


Detonomie von Deutfchland feit dem 16ten Jahthum⸗ 
dert, 28%... S. 538 und 529... — 


Re ey. 8. 
4 Sr Perlen. 


unter die üukßaten Woſſerthiere in Sachſe 
6 aud die, einpeimifchen Perlenmufcheln >") in 
eichen man Perlen von foldyer Weiße finder, welche 
die drientalifhen hierinnen übertreffen. Won dergleis 
hen einheimifchen Perlen findet man in dem ſoge⸗ 
nannten genen Gewölbe zu Dreßden im, fünften oder 
fehsten Zimmer’ eine ganze Schnur ‚und dabey ju: 
gleich eine Schnur orientalifhe,, wo ſich diefe Be— 
merfung durch Ve rgleichung beſtaͤtigt. Man findet Per⸗ 
lenmuſcheln a verſchiedenen Orten; der eigentliche und 
VorzüglichePerlenfang ift in der Eifter i im Boigel. inner⸗ 
ee eines Striches von faft 5 Meilen; ferner in einem 
ache, eine Stunde von Chemnig nad) Zſchopau 
Ju; ingleichen zu Kropſtaͤdt bey Zahne **) in dem 
Schloßgraben, wo die Perlen ſehr Heil fi find; wie auch 
in der Queis **) und Neiſſe in der Lauſitz. Indeſſen 
ift der Perfenfang in der Eifter im Voigtlande ums 
mer der widhtigfte. . Er wurde 1621 unter Churfürft 
ohann Georg I regalifire und ein verpflichtete Pers 
lenfucher darüber beſtellt. Er wurde nad) und nach 
auf fi eben Bäche erweitert. 1) Der Muͤhlhaußner 
Bach, 2) Schoͤnlinder Bach, 3) der Rettenweiner 
Bach „M der Neumeyer Bach, 5) der Ebersbad), 


6) der Goͤrnitzbach, und 7) der Trübler Bad. Die 
fer 


) Sämmtl. — Nachrichten zur Saͤh. Ge⸗ 
—* im sten Bande. Geſchichte der Perlenfiſche⸗ 
rey, feit dem 16ten Jahrhunderte, f. in meiner Ges 
fhichte der Def. von Deutſchland ıc. II. ©. 569. 


„. 9%) Briefe über die Niederlaufig S. 3: 
: 0). Neue Laufiger- nr ‚m Drtober und 
November, 1802. April, 


fer voigtlänbifche Perlenfang lieferte im J. 1630. 16 
Stüd große längliche, ı2 St. mittelgroße, 17 St. 
Heine, aber ſaͤmmtlich helle Perlen; ferner 6 Stud 
ungleiche, 42 St. Meine Sands oder Bruch > Perlen, 
32 St. große und Eleine allerley ſchlechte Perlen, 50 
Stuͤck verdorbene und go St. ganz ſchwarze, zuſam⸗ 
men alſo 224 Stud. Im J. 1674. fand man 294 
St. und im Jahre 1687. 104 Stüd, unter leßtern 
waren 73 ganz helle, 20 halbhelle, und rı Stück 
verborbene, welche ſaͤmmtlich eingeliefert wurden *). 
Auch in verfehiednen Muͤhlgraben und Währen, wel⸗ 
che mit jenen Bächen in Verbindung ftehen, findet 
man Perlenmufcheln. Es find daher die fämmtlie 
chen voigtländifhen Bäche in 10 Theile oder Gegens 
den getheilt, wovon der Perlenfucher jährlid eine 
Gegend durchfiſchet, damit er nad) und nad) herum⸗ 
kommt und in jedem fobann reife Perlen finder. Man 
findet auch deshalb befondere Verordnungen in Sach⸗ 
yen; dahin gehört die vom “jahre 1680, worinn. die 
Muͤller uͤnd Eigenthumsherren befehligt werden, nad) 
des Perlenfuchers Verlangen, die Mühlbäche ablaus 
fen zu laffen, ingfeichen von 1701, morinnen alles, 
was dem Perlenfange fhädlich werden koͤnnte, auch 
das Stehlen und lebendig ausfchneiden der Muſcheln, 
unferfagt wurde, fo wie 1754 ein Patent wegen Bes 
ftrafung derer, die ſich an dem Perlenfange vergreis 
fen, ergieng #). Be = | J 


‚Kap. 8. 


*) S. meine Geſchichte der Dekonomie, a, a. D. 
*+) Bon biefen Gefegen, und von dem, was bei einem 
Perlenfange zur Erhaltung deflelben in gutem Stande 
“nöthig, 1. Samml. zur Eädf- Gefdjichte 1. c. und 
meine Dekon. Geſchichte von Deutſchl. ſeit dem 16ten 
.  Sahrh. ILS. 579 — 888 Bi 
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Bon Henemife enuhbaren Inſetten. 


1. 
Seidentaupenzucht und Seidenban 


In Sachſen wurde der erſte Verſuch mit dem 


Mauibeerbau. und Seidenzucht 1670 durch den Kaufs 
Manı Daniel Kraft zu Dreßden gemacht , um dens 
felben als Gewerbe im Großen einzuführen. Der 
naͤchſte erweiterte Verſuch geſchahe zu Leipzig won dem 
Diagiftrate, welcher im Jahre 1746 vor dem hallis 
fhen Thore auf den damaligen Wällen die erjien 
Diaulbeerbäume, für den Seidenbau des St. Geor⸗ 
genhaufes anpflanzte und nad) und nad) um die gans 
je Stadt diefe Maulbeeranlage führte ‚ welche big in 
den fiebenzigften Sahrzehenden des verfloffenen Jahr⸗ 
bunderts dauerten. {jun 3: 1754 wurde die Anlage 
ber Maulbeerbäume durch ein befonderes landesherrs 
liches Mandat anbefohlen, Es wurde an ſaͤmmtliche 
Vaſallen, Beamten, Stadträthe und Unterobrigfeis 
fun verordnet die Untertbanen zu Anlegung und Plans 
zung weißer Maulbeerbäume, fo viel nach Befchafs 
fenheit jedes Orts fi) thun läße, aufjumuntern und 
zu erhalten und benfelben ihres Teils mit gutem 


* 


Beyſpiele voranzugehen. Beſonders wurde verorde⸗ 


ner, daß die Magifträte in Städten, die Gerichts⸗ 
‚sbrigfeiten und Gemeinden, Pfarrer und Schulmeis 
fier auf dem tande, auch Hofpitäler und andere mit 
Grundftüden verſehene milden Stiftungen ‚auf ißs 
ron öffentlichen und Chemeindepläßen, Ziwingern. und 


Bärten, und Kirchhöfen den Anfang machen, oder. 


wenigitens dergleichen Pläße an andere, weldye dars 
zu $uft bezeigen, auf ihre Anmeldung gegen billige 
an | | Hi, und 


er 88: u 


und leibliche Bebingungen ohne Schwierigkeit übers‘ ⸗ 
loſſen ſollten. Die Commerz⸗ Deputation ertheilte 

eine gedruckte Anweiſung zum Seidenbau und zur 
Wraulderpflanzung. Man traf die Verfügung, daß 
bey den tandesherri, Aemtern, Schlöffern und Bors 
werfen in den darzu gehörigen Gärten und andern 
ſchicklichen Plägen, Bauuiſchulen von weißen Maul: 


beerem ängelegt wurden und man ermunterte- Zu Ans, - 


- lagen von dergleichen Baumſchulen auch die Unter⸗ 
thanen *). In Grimma betrieb von 1753 bis 1763 
sin Thoeichreiber Loͤſchhorn diefes Geſchaͤft, er fäete, 
pflanzte und zog eine unzählige Menge Maulbeerbaͤu⸗ 
me in der Gegend um Srimma **). Er wendete 
ſich an die Kom̃merzdeputation um Vorſchuß, ſchlug 
eine Lotterie und endlich eine Quatember ⸗Anlage 
auf die Aemter Grimma, Colditz und Leisnig vorz 
allein ſein Unternehmen hatte keinen Fortgang, da 
er zu eigennuͤtzig dabey verfahren zu haben ſcheint. 
Im Jahre 1771 machte Mombrisn aus der Proven⸗ 
ee einen neuen Verſuch mit dem Seidenbau zu Örims 
ma, und enblid, eın Italiener Chioppon, der dem 
vorigen an Eifer übertraf, aber dag Unternehmen 
ebenfalls wieder liegen ließ ***). Vorzüglich wurde 


derfelbe im Lande feit 1764 mit mehrern Eifer bes : 


ieben und befonders auc 1770 durch ein Avertiſſe⸗ 
ment bie vorige Verordnung wiederholet und ins Ans 

denkensgebradht, In Diefem werden Leipzig, Horſte⸗ 
— | ee 


5 Journal für Fabrit und Manuf. 1794. May ‘ ©. 
559 | | ' \ 
*r) Nahrungs: und Handeläs Geigichte der Stadt 

‘ Grimma im Journaie für Zabriten und Manufalt. 
im Jahre 1799 May und Juni S. 362. | 
**) Journal für Fabr. und Manuf.!1799. Fun. p. 438: 
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witz bey. Dreßden, melches als das Churfürftliche 
‚Maulbeer +» Plantagengutb .darinnen angezeigt’ ift, 
Koͤnigsbruͤck, Woͤrkau, Balgftade, Dahlen, Delzs 
hau, Seyda, Meißen, Torgau, Grimma, Roche 
fie, Bautzen und Görlig als Seybeneulnur Orte ges 
nannt, wozu feit 1730 auch nod) Wittenberg kam. 
In Jahre 1778 beirug die. Anzahl der Maulbeers 
ftänime 45,774: Durd) die unentgeldliche Austhei⸗ 
lung junger Maulbeerbäume und darch Aufmuntes 
- rung und durch Prämien wuchs 1778: bis 178. die 
Anzahl der Bäume um 1 1,347 St. Im Jahr 1784 
theilte bie. Kommerzdeputation 8% Loth Seideraupens 
Eyer, 2 Pf. 24 Loth Maulbeerfaamen und 5735 
Maulbeerfiäimme aus, melde größtentheils in die 
Miederlauſitz kamen und man rechnete in Sachſen zus 
fammen 70,000 weiße Maulbeerftämme,. Allein die 
meiften von diefen Anlagen find durdy VBernachläßis 
' gung wieder eingegangen und nur bie und da find 
noch Bruchftüde von diefem Culturzweige, welcher 
für Sachſen wichtig werden könnte , denn es ift Vor⸗ 
urtheil, wenn man das Klima vorwendet. Allein. 
man hat vorzuͤglich Darauf zu fehen, daß die Bäume 
auf einem leichten, mehr ſandigen, als leimigten und 
gutem Gartenlande und kalchigten Boden gezogen 
werden, daß man befonders fie auch als Heden zie⸗ 
be und durch Meißerfurterung in Verbindung mit 
der gepflücten kaubfürterung das Verpuͤngen fo 
wie bey den Heden. hemirfe, vorzuglid aber das 
-zwedmäßige Abwinden der Goccons durch faßlichen 
Unterricht befannet mache oder durch ‚angelegte Tira- 
ge» Anftalten zu befördern fuche, da auf daflelbe bey 
der Seide ehr viel ankommt, aud) find Die des Geis 
denbaues wegen vormahls ergangene und oben bes 
merkte Anweifung und Gejege wieder einzufchärfen, 
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Bon ber Bienenzugt und ber einbeimt— 
Cochenille. 


% 1 
Gefhihte 


| Die Bienenzucht ift in einigen Saͤchſiſchen täns 
dern , namentlic) in den Meißnifchen und in der Lau⸗ 
ſitz, und. befonders in der Oberlaufiß ſchon von den 
Slaven eingeführt. Sie mußte fehon in dem Meißni⸗ 
ſchen zu Anfang bes ııten Jahrhunderts betraͤchtlich 
feyn, weil einigen Nachrichten nach im Jahre 1013 
bey einer Belagerung von Meißen, das Feuer mis 
Meth geloͤſchet worden feyn fol, Von langen Zeiten 
‚ber betrieb man in der Lauſitz die Waldbienenzucht, 
fie war fehon im 10ten Jahrhunderte in folchem-Anfehn, 

daß man Wendiſche Zeidter nach Sachſen verfchrieb; 
Es find wenigftens 2 Zeidlergefellfchaften bekannt: 


v 


: . bie Muffauifche in der Herrfchaft Muftau, welche 


aus 170 Perfonen beftehet, und die andere in Hop 
erswerda, welche aud) fehon im 10ten Jahrhunderte. 
befannt war und 82 Perfonen ausmachte. So vers 
ftanden fie fchon längft fünftliche Ableger zu machen 
und zwar in großen Brutkaſten, welche Schirach 
bekannt machte *). Eben dieſer verſtorbene Schirach 
in Kleinbautzen und Willhelmi in Diehſa — 


J Abhandi. * Erfahrungen der Oberlauf: Bienengmn 
ſellſchaft 1. B. ©. 173 — 183. Schirachs. Waldbies 
— S. 182 — 139. Die Geſchichte der Bienen 

. u meiner ne vr PIERRE IR 8 EL} 
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1 Ze 
fich feie dem Jahre 1769 vorzuͤglich um die ne 
bringung ber Bienenzucht in der Oberlauſitz verdient. 
Es vereinigte ſich 1768 die Dberlaufiger Bienenges 
ſellſchaft und verbreitete in ihren Schriften viel Ers 
fahrungen über diefen Gegenftand, fo, daß fie auch 
in werfchiedenen Spradyen fberjege worden find. In 
Churfachſen ift fie befonders feier dem Jahre 1764 in 
den Gegenden um Wittenberg, Kemberg, Bitters 
feld und Gräfenhapnchen mit Eifer berieben worden, 
auch das Verfahren der Körbe in Gegenden, wo viel‘ 
Heidekraut und andere Bienenpflanzen und Blu⸗ 
menreiche Gewaͤchſe, namentlich auch in das Bitter⸗ 
feldifche eingeführt. Bis zum Jahre 1784 war im 
Kreisamte Wirtenberg zu Gallien ein. gemeinfchaftlis 
cher Bienengarten, welcher aber: durch die Elbuͤber⸗ 
fhwemmungen zerftohret wurde, fo wie der Winter 
im Jahr 1785 der Bienenzucht auch bier, fo wie 
überhaupt, ſchadete. Um die Bienenzucht im Chur⸗ 
krriſe macht ſich vorzuglid) der Paſtor Spitzner vers 
dient, ſo wie der Apellationsrath D. Heydenreich in 
den Gegenden bey Dreßden ſich bierinnen ebenfalls 
Verdien ſee — 

$. TI, 
Röthaifhe Bienengefellfhaft. 

Nach dem Bepfpiele der Oberlaufiger Bienens 
geſellſchaft hatte ſich eine zu Roͤtha ohnweit Leipzig 
gebildet, welche aber nur einige Zeit thaͤtig war. Sie 
theilte anfangs ihre Beobachtungen der Oberlauſitzer 
Geſellſchaft mit, in deren Schriften ıpan felbige fine 
der. Im Jahr 1786 machte fih der M. Caditer' zu 
Dahlen bey Oſchatz durch Stiftung einer neuen Bies 


nengefellichaft verdient, welche Aktien zu 10 und mehs 
rern Thalern feitiegte, umjauf biefe Art A 





Ä | 19 J 
chen Bienenftand. im Großen anzurichten, und dag 
(Geld aus dem Ertrag als Nußungen der Aftien vers. 


ten zu Schönau und Welldrswalba, 


theilen zu koͤnnen. ie bat beträchtliche Bienenhüfe - 


N 


$- 3: 
Bienentceht 


Da in Abfiche det Bienenzucht in den Bienen⸗ 


Rechten noch wenig oder nichts beſtimmt iſt, auſſer dem, 
was in den gemeinen Rechten daruͤber ſich findet, und 
welches nicht immer zweckmaͤßig iſt, ſo veranlaßte die 
Landes⸗Ockonomie⸗ und Commerzs Deputation ben 


Entwurf eineg eigenen Bienenrechts *), bey deſſen 


Entwurf auf die Natur der Bienen die gehörige Ruͤch⸗ 


ſicht gerommen wurde, man ſetzte darinnen Die mög» 
iichen Foͤlle feſt, mas Rechtens eh in Abficht der Abs 


legung der Bienen, fp wohl in Heiden, als Dörfern, . 


bey dem Eins und Verkaufe, bey dem Schwärmen 
amd in Abſicht der Kaubbienen u, ſ. w. 49), 


E% 


Arten der Bienenzucht. 


Man hat alfo in den Saͤchſiſchen Ländern eine 
doppelte Bienenzucht. 1) ie Waldbienenzucht in 
der Dberlaufiß und 2) die Hausbienenzucht, und 
die gemeinſchaftliche, naͤmlich Die. von M. Eadner ers 
richtete Aftien » Bienengejeilfpaft. Durch dieſe Ber 
a: ee a muůhun⸗ 


#-: 


*) ©. meine Dekon. Geſchichte J. a 


J 


.9 Diefer Entwurf ift in den gemeinnuͤtzigen Arbeiten | 


“ver Churfäcfiicen Bienengeleifgaft I 217. 


\ 
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mühungen ift wahrfcheinlih die Summe gemindert 
‚ worden, welche der B. der Tabellen als Yusgang für 
Ausländifches Honig und Wachs angiebt, in dem er 
annimmt, daß 1758. 24,221 Livres oder 605 5 Tha⸗ 
ler fir Honig; für Wachs /und Wachslichter aber 
75,996 Livr. oder 18,999 Thaler, und alſo in allen 
25,054 Thaler in ‚das Ausland gegangen, 


Von der einheimifen Cogenilte 
F. I. | | 
Inlaͤndiſche Cogenilte: 

Zu den nußbaren Inſekten, Die in den Ehurs 
fächf; Landen fich finden, kann man aud) die foges 
nannte Coccus Polopicus, die Pohlniſche oder Deuts 

ſche Eochenille rechnen. Es find diefes Meine rundlis- 

che Körper, die Puppen eines Inſekts, welche fich 
an den Wurzeln mehrerer Pflanzen in Sachſen, nas 
mentlic im Churfreife, in einigen Gegenden des frbtis Ä 
chen und weftlichen UÜfers der Elbe, ferner in dem 
Meißnifchen auf dem Martins⸗ oder Bloßen > Berge 
aus im Tpüringijchen Kreife, finden. J 


| Kap. 
Moran man fie — 


Man findet ſie an den Wurzeln des Soleran- 
thus perennis, an den Wurzeln des weißen Mels 
kenartigen Hornkrauts, ceralium arvenſe, an dem 
Erdbeerkraute frugraria veſca, an dem Baͤrenkraute 
erbutus uva urſi, an einigen Gattungen Maufeöhrlein 
hieracum philofella, an dem Heidefraut crica vulga- 
ris und Heideforn und einigen andern, Sie ift zur 
Faͤrberey nad) Angabe ber Faͤrber zwar nicht ganz fo 

vorzuͤg⸗ 
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vorzuͤglich, als die orientalifche;..: allein fie waͤrde 
miehr Teiften,, wenn. man bey dem Cinfammeln dera 
- felben ;forgfältiger wäre, denn hierzu muß die Zeit 
gleich vor und nach, Johannis beobachtet. werden, weil, 
wenn e8 fpäterhin gegen Maria; Heimſuchung ges 
ſchieht, dann die. meiften Würmer ausgebröcdyen, und 
J etwa noch vorhandenen klein und unvollkemmen 
nd.— — nt TER, 


Das Zeichen ihrer Vollkommenheit und Guͤte 
ift, wenn. fie durch. die Haut recht violet durchfcheis 
nen, einen blutrorhen Safft haben, ſich leicht don 
den Wurzeln föfen oder felbft abfallen Sobald fie 
auf diefe Art zur. rechten Zeir eingefammelt find, muß 
fen fie mittelft eines dichten Strohflebes vom Sande 
und Unreinigkeit gereinigt werden. . Die rothen in den 
Körnern bereits lebenden Würmer doͤdtet man In einem 
Topfe mit fiedendem Waffer ünd trodnet fie wieder ab, 
und ich vermuthe, daß ein. trodnes Erſticken mittel eis 
nes gewiffen Waͤrme⸗Grades zweckmaͤßig fen: Die Ver⸗ 
ſuche, welche der verſtorbene Kammerrath Oehler und 
Arend zu Dreßden machten, zeigen, daß, wenn man 
jene Vorſicht dry dem Einfammeln beobadıter, jie 
der ausländifchen. an der Schönheit der Farbe gleiche. 
Kap. 4 | 
Bon dem Wildftande, 
Bu, 0m —4 Ye $ L. ' ER 
Behy den anfehnlichen Waldungen des Landes ift 
der Wildftand defielben nicht unbetraͤchtlich, indeſſen 
iſt doch durch verſchiedene Anſtalten dafür" geſorgt, 
daß er im Ganzer den Zeldbefigern fo viel als „. 
li 


J 


na | 
ſich nicht nachtheilig werde, indem die Jäger anges 
tviefen find, das überflüffige und ſchaͤdliche auf gefches 


bene Anzeige wegzufchießen,' die Unterthanen aber 


ſobann gegen einen beſtimmten Preiß ſolches Pfunde 
weiße oder im Gangen zur Confumtish zu kaufen. 
Oft wird auch der Wildſchaden vergütet und diefe 
Bergüutung belief ſich manches Jahr, felbft: neuerlich, 


an 100,000 Thaler: Rothwild giebt es beſonders 


in den Epurfürftlihen Waldungen im Chur, Leipzi⸗ 
- get, Meißniſchen, Thuͤringlſchen and" Erzgebirgis. 

ſchen Kreife und in der Lauſitz, vorzüglich in der Mies 
berlaufiß *), nanientlich Hirfche und Rehe, Damm 
hirſche find ſelten. Die Haaſen find in nanchen Ges 
genden beträchtlih, aud) die. Kaninchen find nicht 
felten, und der Handel mit den Fellen von beiden, 
fonderlich aber der erſtere nach Frankreich und Engs 
land ein nicht tnbedeutender Haudelszweig. 


een 
Schwarz Wild: ’ 
Schwatz Wild berrächtlic im Chur, Tpfirins 
giſchen, auch Meißniſchen Kreiſe und thut zu ve ilen bed 


ng 


rraͤchtlichen Schaden, welcher fodann, wenn er nicht 


gang unbeträchtlich ift, vergütet oder durd) Wegſchie⸗ | 
Ben vermindert wird. E | 
F De 5 

Feberwild finder ſich am haͤufigſten im Erzgebir⸗ 
ger, Thüringer, in dem Meißner und Leipziger 
e2 — Kreiße 
), So dahe man bey Radduſch, einen Lyneriſchen 
ned ben —— Stad Dirſche bay: 
ſammen. —J = 


41453 


Kreiße, beſonders auch, in ber Lauſitz und vorzüglich 
in der Niederlaufiß. Faſanen findet man in meh⸗ 
rern Lanbeshetrlichen und‘ auch den’ Privatperſonen 
verliehenen Faſanerien — Auer haͤhn Birkhaͤhne, 

Krammetsvoͤgel, p⸗ 

— 
Wögel;, ingleichen wilde Gaͤnſe und fen und IcBp 
"erg vorzüglich. Auf Mmchretn großen Fahrt. Ms 
‚allein auf dem großen eiche bey Torgau, faͤnat man 
nach einem gemeinen Jahre angenommen jaͤhrlich ai 
3000 Stud wilde. Epien. Unter dein kleinern G 

flügel zeichnen ſich auch bie beträchtliche Menge von 
gercyen aug, welche im Leipziger, Thuringifchen und, 
igtländifchen Kreife haufig gefangen und über 
geipjig an 80000 und mehrere Schock ausgehn, vie 
innere Conjumtion ungeredineks | 


Voi 


m 
Uebrigens giebt der VB: der Tabellen die Reve⸗ 
nuen des beträchtlichen Wildftandes für den Sandess 
herren nun zu 8000 Livt:“ ober 2000 Thaler jährlid) 
‚an, welde, nad) der Berechnung des Grafen Mels 
fin %), felbit mit der größten Schonung für Die Lan⸗ 
desfultur weit anſehnlicher ſeyn koͤnnten. | 


+) Der Graf Mellin rechnei auf 1600 Morgen Walduns 
gen und ‚Heide von 180 Quadrat »Ruthen so Etüd: 

& ‚Edelwild, 30 St. Dammwild und, wenn Brüche das 
bey ſind 10 St. Schweine jedes mit feinen Jungen; 
nimmt man nun, wie ed aus Thatfachen nicht ohne 
Wahrſcheinlichkeit anzunehmen iſt, 500,000 Morgen 
 gandeöherrliche Waldungen an, fo fann man ben Ues 

— Herfchlag des Wildftandes ſowohi, als des möglichen 
Ertrags Beicht machen, up 7 


ag 
nunaedel Wild und Raubthiere 


Bon den Raubthieren und uneblen Wild trift 
man in den Sachſiſchen fanden Woͤlfe nur felten an, 
zuwellen auch Luchſe, häufiger aber Fuͤchſe, Mars 

er, wilde Katzen, Iltis, Dachſe, Hamſter, wilde 
Kaninchen, Wieſeln u. f..w. Von den Raubvoͤ⸗ 
geln: Adler, Geyer und Habichte ſeltener, häufiger 
verfhiedene Eulenarten, Krannihe, Stoͤrche und 
Pleinere Raubvoͤgel, ingleihen Fiſchreiher, Rohr⸗ 
dommeln. Auch bemerke ich hier die Biber und 

iſchotter, welche man in vielen Fluͤſſen und in den 
Pond wo diele Teiche find, nicht felcen trift. 


— — 





Merten Abſchnitt. | 
Produkte bes Mineralreichs. 

RE 70 

Bon der oͤkonomiſchen Einrichtung bes 
Churſaͤchſiſchen Bergbaues überhaupt. 


Re hei zu ‚den Produkten jelbft übergebe ift es 
nöthig, Einiges überdie allmähligen neueren Fortfchritte 
des Bergbaues: in Churfachfen zu bemerken. 

ch kann mich hier nicht in weitläuftige Untere 
fuchung des Urſprungs bes Bergbaues verbreiten, 
| | ſo 
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‚fo wenig als über die polit. Verfaſſung deffelben * fons 
dern bemerfe bier nur, daß er wahrfcheinlich durch die 
Slaviſch⸗Wendiſchen Völker auch hierher gefommen,, 
da fchon in den urfprüngliden Wohnfigen diefer ars 
beitfamen Völker ſich neuerlich fo viele Spuren dee 
DBergbaues gefunden, auflerdem aud) die Bergbaus 
‚Sprache diefes bezeugt, und man von den aͤlteſten 
"Zeiten her, metallae Inſtrumente, felbft Handel mit: 

Erz und erjenen Arbeiten bep ihnen findet, 1 


Hoͤchſt wahrſcheinlich gab es daher vor der Ent⸗ 
deckung der Freyberger Werke, Bergbau in Meifs 
fen, ohne zu unterfuchen ob Mittweyda **), Gies 
benlehn ***) „Oder Roswein die Äälteften Bergmwers 
ke gehabt, ‚Der Fregberger reiche. Gilberbergbau‘ 
fällt in das Jaht 1167 ober 1169. 


Auch uͤbergehe ich die allmahlige Ausbreitung. 
deffelben, welche für die ausführliche Gefchichte des 
Bergbaues gehört ****), und bemerke nur einige: 

; ſpaͤtere 


Ich verweiſe in Abſicht des urſprungs und der Ge⸗ 
ſchichte, auf die unten angezeigten Schriften; und im. 
Abfiht der polit. Verfaflung, f. Roͤmers Churfäcf. 
Staatskunde II: und meine Statskunde Churſachſ. 
©. ie und Leonhardi EN Il, ©. 249. 
u. n 2 s 


”) N der Sergwerte in Bar, (von Klotſch) 

DAR — aͤlteſte Mei fie a. 5 ©. 6: 

2 gebirgifche Blkter, 1795 n. EU 

wre) ©. die unten angeführten a pe 
"& 


— — — 
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ſpaͤtere Erfindungen und ie; ‚ welche zu 
ſeiner Vervolllommung und zu feinen Credite und 
moraliſchen Bildung der Bergleute beytrugen. Das, | 
bin gehören die naffen Pochwerke, welche 1507 eins. 
geführt wurden, die Einführung gedrudter Ausbeuts 
bogen von 1529, der Gebrauch der Anfchnittzertel 
ſtatt der Kerbhoͤlzer, feit 15335 die Einführung dee 
' Stangenfünjte von 1550; die allgemeine Feftfeßung 
der 4 Bergquartale, ftare der Drittahle von 15515 
die Erfindung des Rohſchmelzens von 135555 bie | 
Auflunfe der Blaufarbenwerfe im Obergebirge von 
1$75; die Anordnung des Gebers auf den Gruben 
von 1598; die Einführung des Schießens mit Pulse 
ver in den Gruben 16135 die Stiftung der 
Duartalss Bergpredigten 1649; bie Einführung der. 
Mauerung 1707; die Anordnung der Öeneralbefahs 
zung 1709; die Einführung der Generals Schmelzs 
Adminiftration von 1710; die Einführung der Thas 

Ier ftare der M. fl. in den Bergmerfsrechnungen, 
17313; die allgemeine Einführung der gedruckten Res 
gifter 1764; die Stiftung ber Bergakademie 17655 
die Erhöhung. der Bergbrand s Silberbezahlung in 
eben diefem Jahre; die Berguniform von 17685 die 
Einführung der Amalgamation und namentlich der 
Falten von 17875 und die bey ber Wiedererbauung 
nad) dem Brande erfolgte zweckmaͤßigere Einpihtung 
des Amalgamirmwerfs. 

Eine befondere Erwehnung verdient indeffen 
die Bergakademie, welche zur Vervollkommung des 
Bergbaues viel bengetragen und von, Frenberg ans _ 
wichtigen Einfluß auf den Bergbau in ganz Deutichs 
land und in andern Europäifchen Ländern, ia felbft 
in entfernte Welttheile gehabt: indem hier junge Afas 
demiften von allen Nationen Europens und ſelbſt 
Amerikaner Unterricht ſuchen. Sie wurde den 13 

November 


17 


November 1765 errichtet. Es wird daſelbſt d von ei⸗ 
tigen Profefioren und zum Theile von Bergofficians 
ten, und zwar in der Matheſi, in der Zeichenfunft, 
Mineralogie, Bergbaukunſt, Phyſik ind Chemie, 
vorzüglich von Profefforen, in der Markſcheidekunſt 
and dem Bergrechte aber. von einigen Bergofficians 
ten Unterricht ertheilet. Nur mit Vormiffen des 
Dberbergamts und unter Genehmigung des geheimen 


Finanz s Collegiums kann man Bergafademift were 


den, und für die darunter befindlichen Armen’ ift 
durch Stipendien und Freygedinge geforge.  Ausden 
Ehurfürftlichen Caſſen fliegen zur Unterhaltung ders 
felben jährlih 1400 Thaler, und von jeder Mark . 
| Silber geben die Gewerken dazu jährlich 6 Pfennige 

ob. Sie befise übrigens eines der vollftändigften 
. Mineralien » Cabinerte/ eine'vortreflihe Sammlung 

von Modellen, Riſſen und Bergkarten; ; auch eine 
| ſehr zweckmaͤßige Bibliothek. 


In Abſicht der Verfaſſung des Epurfäffen 
Bergbaues bemerfe ich Hier nur fo viel, daß derfels 
be ein Regale ift, und der Sandesherr deshalb den⸗ 
ſelben auf dem Grunde und Boden der Unterfhanen 
zu betreiben und zu benußen befugt ift; daß folglich 
Gänge, Erzlager, Floͤtz- Stods und Seiffenwers 
fe, Gegenftände des Bergregals find, von den bes 
fondern Gebirgslagen aber diejenigen, welche fich der 
Sandesherr ausdruͤcklich vorbehalten hat; mohin 4. 
B. die Porzellanerde, der Schnedenftein, Topasfels 
fen 2e.:gehören. Indeſſen geftatter der Sandesherr uns 
ter gewiſſen Borbehalt und auf verfchiedene Ark auch 
den Unterthanen die Berreibung des Bergbaues; Dies 
ſes iſt gefchehen entweder in Abfiche einzelner beftimms 
ter. Foffilien, theils den Grundbefigern derfelben 
überhaupt ‚ jedoch ohne Gerechtſame des Bergherrn 
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und unbefchader ber Sandesherrlihen Rechte, theils 
eingefefienen Meichsftändeng und einzelnen Landſaſſen 
vorzugsmweife wit Webertragung ber Rechte eines une 
tergeordneten Bergherrn; aber in Abſicht aller niche 
erimirten Foflilien durch Freyerklärung des Berges 
baues darauf. Go ift in Sachfen durd ein Mans 
dat vom 19 Auguft 1749 den Grundbeſitzern der 
Steinfohlenflöge, die Auffudyung und Benußung | 
derfelben in fo fern überlaffen, daß fie deren Berges 
bau ohne weitere Erlaubnis ;auf ihrem Grunde und 
Boden treiben koͤnnen, wenn jie ihn aber nicht bes 
. betreiben, nur in dem. Falle, daß ein anderer die 
Erlaubnis dazu gefucht, und fie das ihnen vorbehaltene 
Jahr vorbey geben laflen, und fich weder, daß fie 
felbft bauen wollen, erklären, noch den Kohlenfloͤtz 
eröffnen, andern Bauluftigen überlafjen muͤſſen. 


r Was die niedern Metalle befonders Zinn s und 
Eiſenerze betrift, welche in den Grenzen der Lehngü⸗ 
ter brechen, fo haben in Sachfen verfchiedene Guths⸗ 
befiger mit dem Rechte eines Bergherrn, bie Ober» 


lehnsherrlichen Rechte ausgenommen, in ihrem Sehne 


briefe tiber ihre Güther das Recht, den Bergbau zu 
treiben erhalten, ja einige haben deshalb eigene 
Bergämter, ° Die übrigen $agerftätte, welche für 
Niemanden vorbehalten find, find frey, 


| Soll diefe Freyerflärung für die Unterthanen 
wirken, fo ift eine Conceffion und Verleihung in Abs 
ſicht auf einzelne agerftätte, namentlich Gange, Erzs 
lager, Floͤz⸗ Streds und Seifenwerfe nöthig , wels 
che die Unterthanen zu fuchen haben. Diefe Verlei⸗ 
bung fann nur aufbefannte fagerftätte geſucht wers 
den, welche entweder niemals gebauet, oder durch 
natuͤrliche Entblöfung,. oder durch das Erſchuͤrfen, oder 
durch 
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durch Ueberfahren gefunden werden. Zu Aufmun⸗ 


terung des Schuͤrfens ſind bie Schurfgelder ausge⸗ 


ſetzt, welche nach dem Gehalte der erſchurften Foſſi⸗ 


- 


lien beſtimmt werden. Die Anfuchung um die Vers 
leihung dee in unverliehenen, oder ing Freye gefalle⸗ 
nen Felder zu bauenden $agerftäte, heißt Murhung: 
Diefe Muthung aber findet in Sachſen nicht ftatt auf 
Steinkohlen, Erdkohlen und Torf, welche befannts 

lich ganz. freg find; auf ſchon verliehene in ber Vie⸗ 


rung verliehener. Gänge liegende tagerftätte, und auf 
Salzquellen, indem: die Salzquellen. ausfchlüßliche 


Megale find, ingleithen auf Gebirgsarten und Ser» 


- pentinfteinbrücdhe. Die Muthung geſchieht bey den 
Bergaͤmtern, auf: diefe erfolge die Beftätigung in 
bem Gemutheten und bie. Belehrung, weldyes. in: bag 


bergamtliche Lehnbuch eingetragen wirb,. ° Bey der 
Betätigung wird die gemuthere Lagerftärte, (das bes 
lehnte Feld) dem Umfange nach, nach Lachtern .bew 
ſtimmt. Mit der Belehnung. überläßt.. der Landes⸗ 

err dem Muther das Recht, das Gemuthete berg⸗ 


ůͤblich zu bauen, behaͤlt ſich aber das Obereigenthum 
nebſt andern Gerechtſamen vor, welche für das Berg⸗ 


ſtaatsrecht gehoͤren. Der Beliehene hat an den Lan⸗ 
desherrn das. Quatembergeld und ben. Zehenden zu‘ , 
erlegen, wovon erſteres eine Erlegung für “bie 
Freiheit, den Bergbau zu treiben, letzteres aber als 
eine befondere Landesherrl. Reventie von dem an die Uns 
terchanen überlaffenen Bergbau anzufehen ift*).. Der 
DIN RT Er rare ar Schlage⸗ 
51 *)) Im Abficht des Zehenden von Silber, Kupfer, Bley 
| — — r Norm in —* die venere⸗ 
tion wegen erhoͤheter Bergbrand» Silberbezahlung 
- und Erztare von 1765. welche auch die Erztaxe 
beſtimmt. | Vz 


150 

Schlageſchatz wird von den Gewerken alseihe Abgabe 
don dem Betrage des eingelieferten Brandſilbers nach 
Abzug des Zehenden oder Zwanzigſten dem Laudes⸗ 
herrn zu zUebertragung der Muͤnzkoſten entrichtet. 

Endlich ſtehet ihm noch das Vorkaufsrecht der re... 
und das, Recht des Erzkaufs uͤbet haupt zu. — 
Eine oder mehrere einzelne: beſondere — 
der Foſſilien, welche an Privatperſonen verliehen wer⸗ 
den, nennt man ein Berggebaͤude, Zeche Gru⸗ 
bengebaͤude, Grube, welche meiſt in 128 Theile ge⸗ 
theilt werden, auf welchen Fall die einzelnen Theile 
. Kure heißen, und. die bauenden Geſellſchaft, es 
werfen; find die Antheile aber nur von ı bis höchfteng 
8 beftimmt, fo heißen diefe Theile Schichten, das 
Gebäude eine Eigenlöhner 4 Zeche ‚ die Gefellichaft 
eine Loͤhnſchaft, und die einzelnen Glieder Eigentößs 
ner. Eine Schicht als Autheil an einem Grubenge⸗ 
bäude betrachtet, ift der vierte Theil deffelben und Hat 
32-Kupe,:ift diefes Gebäude -in acht. gleiche: Theile _ 
vertheilt, ſo ift ieder eine halbe Schicht von 16 Kus 
‚gen, ein Anthril von 4 Kuren heißt ein Stamm. 
Es ‚wird alſo der Bergbau in Sachſen theils durch 
Gegwerkſchaften, cheils durch Lehnſchaften betrieben; 
Enndlich ift auch. noch wegen der Seiffenwerke zu bes - 
merken, daß man darunter die Einrichtung . verſteht, 
wenn man Gold und Zinn unter der Danimerde im 
Sande und Geſchieben ſucht; wobey allezeit Waſſer 
in der Naͤhe ſeyn muß zum Auswaſchen oder Seiffen 
bes Sandes, wobey das Schwere zuruͤckbleibt. Seifs 
fenwerfe werden nach Sundgruben verliehen, und 
man rechner 100 Lachter lang und so Lachter breit 
für eine Sundgrube und beyde nächften Maaſe. 


- 
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Um ben Bergbau zu befördern‘ find von dem - 


\ 


Landesherrn, theils den Einwohnern der Bergſtaͤdte 


und zwar entweder allen oder einigen beſonders, theils 


den Gewerken und Eigenloͤhnern, entweder uͤber⸗ 


haupt, oder in einzelnen⸗Revieren, oder auch nur 
einzelnen: Berggebaͤuden, entweder auf immer, oder 
nur auf. eine beſtimmte Zeit, und endlich dem Berg⸗ 
Perſonale im allgemeinen, aber den Betgarbeitern 


der Gewerke beſonders gewiſſe Begünſtigungen ers 


theilt worden. 


Die Freyheiten und Privilegien, welche alle 
Bergſtaͤdte und Orte genießen, find: die Zoll⸗ und 
Geleitsfreyheit in Abſicht der Bergwerksbeduͤrfniſſe, 
weshalb die Bergaͤmter unentgeldliche Paͤſſe auszus 


ſtellen Haben; der. Erlaß der halben Landſteuer, unter 
dem Bedinge, daß der Genuß in dem Bergbau ver⸗ 


wendet werde, welcher Betrag nach Aufhebung der 
Landſteuer 1703 "und Einführung der Acciſe, in Ans 
ſehung der Häuferfchode noch nicht durchgängig. bes 
ſtimmt iſt; der Berrag der Ackerſchocke aber muß ies 
den Orts auf einem befondern Berggebäude, das Come 
»mungebände: heißt, wenn es von einer Commun ges 
baut wird, verwender werden, Mur’ Freyberg und 


"Schneeberg Fünnen vermoͤge befonderer Privilegien, 


ihrer tandfteuer Genuß, einzeln und willkuͤhrlich vers 


bauen; Tfodann der Erlaß der halben Trankſteuer, 


welcher noch zur Communzeche verwendet wird, und 


endlich die Moderation der Conſumtionsacciſe. 


In einzelnen Bergorten haben die Bergaͤmter 
unmittelbaren Antheil an der Polizeyverwaltung des 
Ofts; — auch haben die meiften Stäbte, wo Berg⸗ 
äfter find ‚- bey-Ausbeure und Verlägszechen, ben 
Betrag der Ausbeute und des Verlags von * 
| oder 


13 
oder mehrern Kuren zum Beſten der Stadt ds Se 
.meinde +) Aufferdem find nun noch Vorrechte, wel⸗ 
che allen Gewerken zuftehen, fodann welche, .die den 
‚Eigenlöhnern befonders zukommen, folche die nur den 
‚Gewerken einzelner Bergamtss Reviere zuftehen; . 
Freyheiten ‚einzelner Berggebäude und Privilegien 
des ganzen Bergverfonale *). Dagegen haben bie. 
Dergbautreibenden auch Berbindlichkeiten zu Abgas 
ben und Benteägen an die allgemeinen Bergwerks⸗ 

Cajien ++). Diefe Caſſen heißen in Schneeberg, 
Marienberg, Annaberg, Scheibenberg mit Obermwies 
fentbal, Johann⸗Georgenſtadt, Eibenſtock, Geyer und 
im Neuſtaͤdtiſchen Kreife, die Schurfgelder s Caffen 
im Freyberger Reviere aber die Gnadengroſchencaſſe. 
Serner gehören hierher auch die Rechte des Alters 
aus den Belehnungen, die Stollngerechtigfeiten, bie 
Verbindlichkeit nach Verſchiedenheit der Obſervanz 
eine Anzahl Freykuxe zu bauen, deren iede Gewerk⸗ 
ſchaft gemeiniglich einen Stadtkux und einen Kir⸗ 
chen⸗ und Heiligenkux hat. Auſſerdem giebt es auch 
nod) Erbkuxe Knappſchaftskuxe, Holzkuxe; auch 
‚müjlen die Gewerken den Arbeitern den Lohn in Con⸗ 


wentionsmaͤßigen Minzforten reichen laſſen, Beytraͤ 


ge zur ſogenanten Knappſchaftscaſſe entrichten, bie 
‚in ihrem: Dienſte verunglüdten: Bergleute heilen. und 
‚wenn fie an ‚der IE a ‚ — 
laſſen. | 


yn: - re Zr Mur | 

| BER ? Dahn 
7 Mehreres'hievon, ſ Roͤmer IE: 760. 

#9) &. Römer IL Abſchnitt XI. und Leonhardi Eidbe⸗ 

| ſchreibung / Theil s, a} dem s Enatbigiſgen Kreiſe. 
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Mur iſt noch kuͤrzlich zu bemerken, daß der gan⸗ 
ze Churſaͤchſiſche Bergbau in den Erzgebirgiſchen, 
Lhuͤringiſchen, Mansfeldiſchen und Hennebergiſchen 
getheilt wird. Der Erzgebirgiſche iſt in 14 Revie⸗ 
te vertheilt, welche, weil über jedes ein Bergamt 
die befondere Aufficht Hat, BergamtssMeviere hei⸗ 
gen. - So het auch der Thüringifche, Mansfeldifche - 
und Hennebergifche Bergbau ‚feine befondere Vers. 

77 Tr . Fa 


Was dem Mansfeldifchen **) betrift, fo ift 
hier das Kupfer⸗ Schiefer s: F108 » Gebirge zu bes 
merken, welches ſchon im Thuͤringiſchen bey Sans 
erhauſen anhebt und bis Hettſtaͤdt ſich erſtreckt, nach 
Norden von Eisleben bis uber Meteftädt ; und macht 
von Dften nach Weiten eine 5 bis 6 Meilen lange und 
3 Meilen breite Bergkette aus. Man finder ſchon 
im Jahre. 1190 Bergbau auf diefen Kupferfchiefer, 
er war bis zu dem zojaͤhrigen Kriege fehr im Schwuns 
ge, und ſelbſt mehr. als iegt — blos zwiſchen Eisles 
ben und Mansfeld waren gegen 30 Hütten, welche 
jährlich an 20,000 Eentner Kupfer lieferten, wovon 
ieder 16.bis 20 Loth Silber hielt. Die Arbeit ift 
ben dieſem Bergbaue jehr beſchwerlich, indem die 
Bergleute meift liegend, auf untergelegten Veatſtun 


*) ©. Canzler Tableau ete. p. 97. Römer an aD. 
©. 420,.423, 424. Köhler Anleitung zu dem Rec⸗ 
te und Verfaflung bey dem Bergbau in Churfahfen, 
1786. Schaumburgs Einleitung zum Saͤchſ. Recht, 
Theil II. Bon der Bergwerkö » Berfaflung in Churs 

face 1786. rn rd en 
2«0) Kiesling‘, vom Berg = und Schmelzwefen in ber 
Grafſchaft Manöfeld, 1747. JJI. 
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ren arbelten, weil ihnen nur ein Fuß Hoͤhe derſtat⸗ 


tet wird, daher nenne man dieſes Krumhöͤlzer⸗ Ars 
beit. "Man rechnet gegen 1400 Bergleute in dem 
Mansfeldifchen Bergbau 0. Ei 


Der Bergbau im Hennebergifchen, welcher vor⸗ 
zuglich Eifen liefert, fteigt über das funfzehnte Yahrs 


hundert H. Schon 1437 wird in einer Urkunde der 


. Grafen Wilhelm und Heinrich von KHenneberg ein 


ar 


weitern befondern Erfolg, ergeben ließ: 


die Herzogl. Zeitziſche Nehenlinie in dem Jahre 1660 


Hammer der Schluttgarten genennt. Bergbau und 
Salzwerke gaben ber Stade Suhl ihre Entftehung, 


- Man’ benußte in den Altern Zeiten Häufig nut das 
Eifen und Tief das Silber» Kupfers und Stahlerz 


liegen, ° Nach der Berechnung des Bergmeiſters 
Hans Siegfried, gab das Eifenbergmwerf am Bod'ak 
lein im Jahr 1592 für 1239 fl. Eifenerj ; allein auch der 
Bau om Stellberge wurde fo ftarf betrieben, daß 


einmal einige taufend Fuder zum Abfahren “bereit la⸗ 
gen. "Diefer ſchwunghafte Betrieb aber verlor fich 


nach dem Jahre 1634, fo daß die Öefamtregierung 
zu Meiningen nach dem zojährigen Kriege öffentliche 
Einfadurig zur Wiederaufnahme deflelben, iedoch ohne 

| | Die Herrn v. 
der Tanne, welche ihn lange Zeit ſehr thaͤtig betrieben 
Hhatten RZogen ſich zuruͤck; indeſſen bemühte ſich doch 


bis 


x ” “ 
! ) r en ar ” Pr | m f . 
r ' ri h “Pr { #7 35 { nn ' t 


"s) Wendelii Carmen feculare 1600. Suhls Händel von 
Hagenbruh im Journal für Fabr. und Manufakt. 
1802. Juni. ee 


Friedrich Gottl. Gläfers Berfuceiher'iineralogi- 
ſſchen Beichreibung der Grafſchaft Henneberg, Leipz . 
1777. Schultes diplomatiſche Gefechte des gräfl. 


Hauſes Henneberg Theil 1. 2. 1739 und 90. 


u. 
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bis 1678 denfelben, fu, fördern, und beachte ihn bes 
ſonders 1679 bis 168 1:in.befiere Drdnungz; man foll 


der Sage nad) nicht blos ‚auf Eiſen, ſondern auch 


- auf Kupfererze und bey: Teßtern ſilberhaltig gebauer 


haben; ‚allein bis 1713 fehlen fichere:  Machrichten; 
bier führe Öläfer an, daß vier Gruben :z047 Kars . 
ren Eifenftein ‚geliefert; »iedoch. war bis 1764 der 


. Ertrag für die Gewerke ‚noenig,. oder.er.iftunicht ber 
kannt. Allein mit 1764 faͤngt eine neue Epoche an, 

indem der Bau lebhaft wurde, fo daß 1766.37 Örus 
benund 1767 16 Grubemaufgenommen wurden, aber 
Die meiften famen bald wieder zum Erliegen ‚<fonders 
lich auch bey der. 177 1 eintretenden Theuerung. Bon 
allen Gruben dieſes Zeitpunktes geben nur noch: 2 
Eiſengruben eine für die Gewerke nicht unhedeutende 
Ausbeute, namentlich Gott hilft und der braune Da⸗ 


vid. Vorzuͤgliche Verdienſte um den Suhler Berg⸗ 


bau haben ſeit 1780 Schlaͤgelmilch und deſſen Erben, 
indem ſie ihre Eifedfchmehjöfen und. Hammerwerke 
blos mit den ihnen: zuſtaͤndigen Gruben an Leux bey 


Veßxra verſehen, ohne ben Schmalkaldner Eiſenſtein 


moͤt hig zu haben, ‚weichen die uͤbrigen Hammerbeſt⸗ 
ther im Hennebergiſchen beduͤrfen. Wichtig iſt die 
weiße Nachtviole, welche von dem Landesherrn und 
der Landſchaft betrieben: wird: Das Suhler GEiſen 


iſt votzuͤglich gut zum Schmieden, zum Bohren gi 
Feilen und ju Hauen,hund Daher zu:pielen: Arbeiteh . 


zu brauchen, wozu nicht jedes andere taucht. Webers 
haupt rechnet man, daß die Zahl der Menſchen, wels 
che in dein Churfächftichen Henneberg von der Eifens 
wi GuaeahrapeKanie (chen, an Las ana feigt *), 


2 | MNach 
| .n WPFANETAG — im —— in Sabı.; 8 Manufakt. 


2802 Juni, ©. 439 Glaͤſers — — Be⸗ 
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Nach dieſen allgemeinen Bemerkungen gehe ih 
nun zue nähern Betrachtung des Churf. Bergbaues 
in Abfiche feiner Produktion fort, welcher unter die 
ergiebigften Quellen des Wohlftandes des Landes ges 
hört. Der: wichtigfte ift indeſſen der Erzgebirgifche, 
welchem ber: Mansfeldifche mit Einfluß des Thür 
tingifchen fo wie der Hennebergiſche, ob: fie: 2. 
nicht unwichtig ſi ſi nd nicht bepfommen. F 


Was nun den Ersgebirgifchen betrift, ſo And 

Die ftehenden Erzgruben bdefielben zwar von Zeit: zu 
Zeit Verminderungen unterworfen; allein. nach eis 
nem ferhsjährigen Durchſchnitte kann man ‚die Zapf 
der bauenden Gruben in dem Ehurfächfifchen Ersges 
birge.zwifchen 6 und 700 rechnen , wovon etwas über 
den dritten Theil allein im Freyberger Bergamtsres 
viere ſich finder. - : Ganz; genau koͤnnen ſie indeſſen 
nicht wohl angegeben werden, wegen. ber. Eigenlößs 
nergruben,, wovon mehrere bald aufgenommen, bald 
wieder ins freie Feld gelaffen werben, Auch kann 
man die Anzahl der einzelnen Kupfers Zinnsund Ros 
Baldgruben nicht immer genau. beftimmen , weil oft 
Kupfer und Kobald zugleidy mit. Bley und. Silberers 
zen auf einer Grube, oft auf einem Gange gemons 
nen werden So brechen auch zuweilen Zinnerze 
bey Eifenerzen mit Arſenik und Vitriol, ſo daß fie 
Feine ganz. eigenen Gruben ausmachen, wie diefes 


ebun wdet Shurfäc, Henchergs, eeipz. 1778. 

- 3. Ueber die Gebirgs« und Steinartem des Churf. 
Hennebergs nebft einer allgemeinen Ueberſicht aller 
= befannten Mineralien diejed Landes von 3. 

M. Anſchuͤtz, im Leiph: Magazin der Naturkunde und 
Di von 3787: Sta. 3. iſt noch befonders gedrudt. 


Ve 


ber Fall bey dem Altenberger und Geyerifchen Stods 
werfe, bey dem Zinnmwalder und bem Seiffenwerfe 
zu Enbenftod if. So waren im Jahre, 1780 649 
Gruben aller Art nebft Stollen in Umtriebe *). 


Die Angaben wegen ber Bergarbeiter und des 
Ertrags des Churſ. Bergbauns find verfchieden. Im J. 
1768 rechnete man nad) dem V. d. Tab. 11014 wirkl. 
Bergleute; im Jahr 1788 arbeiteten nach dem Berg⸗ 
werfsfalender v. 1790 nur 8909 wirkliche Bergleus 
te und im %. 1789, nad) einer fchriftlichen Nach⸗ 
richt bey teonhardi 12867 Perfonen, gegenwärtig 

rechnet man über 12000 Arbeiter, | 


Eben fo verfchieden ift bie Angabe des Ertrags 
theils nach den Zeiten, theils nach) dem Ganzen oder nach 
dem Hauptbezirfen. Der V. der oft angezogenen Tabels 
len, rechnet die gefammtenErzeugnis des Mineralreichs 
‚7,232,157 Liv. Der ®. der Briefe eines Reifene 
den aus Sachſen **) har den Ertrag blos nad rohen 
Erzen mit Einrechnung- ihrer Bearbeitung zu Blech 
und Drath auf zwey Millionen angegeben; allein 
eine Berichtigung in eben viefem Journale **), fies 
ber diefes als Faft ein Viertel zu viel an. Mac) einer 
andern Angabe rechnete man den Ertrag des Churs 
ſaͤchſiſchen Bergbaues vor einiger Zeit jährlich wenigs 
ftens auf ı Million 200,000 Thaler nach Abzug der 
den fremden Gewerken gezahlten Ausbeute, und der 

— J ohnge⸗ 


) Canzler Tableau etc. ©. 358. \ 
*») Inder Literatur : und Voͤlkerkunde IV. gzo=g3r. - 
»*#) 3. IX. n. 1Ii. is | | 
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ohngefaͤhr an 50006 Thaler aus andern ändern ges 
jogenen Materialien. Der Werth fänmtlicher ges ’ 
wonnener Metalle, betrug im Zahr 1758 nach Leon⸗ 
hardi’s Angabe: nur aus dem. Erzgebirge an Gelde 
‚700,639 Thaler, 19 Gr. 1055 Pfennige 9. Ges 
genwaͤrtig nimme man bey den durch die oben anges 
zeigten Urfachen merklich geftiegenen und erweiterten 
Bergbaue, nicht ohne Wohrſcheinlichkeit on, daß 
derſelbe jaͤhrlich an Metallen und andern Produkten 
oͤhne Torf, Stein: und Braunkohlen, auch ohne bie zur 
Fabrikation; oder zun Handel dienenden Erdarten, ins 
gleichen ohne die Saͤlzwerke iind deren: Ertrag, für 
zwey und eine halbe Million Thlr. Werthes für den 
Umlauf im Lande ——— | 


. Is R 
Riterarifge Ragriäten. = 


F "Webrigens bemerfe ic jur nähern kön, der | 
Geſchichte und Berfaflung Des Chuͤrſaͤchſ. Bergbaues 
ſo wie des Bergrechts folgende Schriften. | 


=» Bon der Seisihte des surfäcf Beige. | 
baues. 


| Urfprung der Bergwerke in Safe von sis) 
Chemnitz, 1764. 8. 

Meine Geſchichte der Oekonomie in ENDEN fie 
dem roten Erg 1. ©. 657. | 


20 \ 


ur 


9 Erbbefhreibung II. 249. ate Aut gabe. 
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von Gmelin, 1783- 


| Be W Geſchichte des Deurfgen Beskoum, u 


Erggebirgifche Blätter, 1793. St. 6, 7. uf 


b) Zur nähern Kenntnis der Provutte und. 
Verfaſſung deſſelben. — — 


Mylü imemorabilia Saxon, , fubterraneae, 


Kierling von dem Berg⸗ und — in bee 


Grafſchaft Mansfeld 1747. 


©. 5 Zimmermann, Oberſachſ. Bersaadeni, 1776. Ä 


3 Theil, * ö ’ 


a Verſuch einer mineralogiſchen Beſchrelbung der af 
ſcaft Henneberg, von Glaͤſer 1771. a. 


» 


. F. v. Charpentier, Mineralogiſche Seograpfie | 


"ber Churſaͤchſ. Lande, Leipzig 1787. 4. 


Petſchens Verſuch einer mineralogiſchen Geſchichte 
der Gegend von Meißen Dreßden 1778. 


Der verkannte Werth des Sast. Bergbaues ki 
zig 1781. 


| Politiſches Journal 1782 St. 6. &. ‚gr. 5 : 


+, f j 
⸗ 


Epurfürfi. Saͤchſ. Gnaͤdigſt privilegirter Vata⸗ 


lender, ſeit 1775 — 1784. 


Leber die Bergontenrfaung der Chur Sander e 


ul 
| Die 


+ 
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Die Cpurfäcfhe Staatskunde ‚ — ifren seen 
Grundfägen, v. D. Röflig, 1786. - 


Sitterarur und Völkerkunde x. B. W. S. er 9 2 - 
J und Band IX. n. IL, i 


Tableau hiftorique pour forvir ala comnoilfanes des affai- 
res de Ye de Saxe par I. 6. Canzler, 2788: 4 


D. v. Roͤmers Staatsrecht und Statiſtit von Chur⸗ 
achſen im — Band, v. 1788, im ııten. 
bſchnitt. S 267 — 769. er 


| Hiftorifch ‚Bergmännifche Briefe Über verfchiedene 
Gegenftände des Freybergiſchen Bergbaues, von 
C. 5. töfcher, 1786. 


Nachrichten von den in ben chur Landen vorhande⸗ 

nen Mineralien ſ. in Lichtenberg und Voigts Was 
gazin aus der Phyſik und Naturgeſchichte. B. IV. 
St. 4. nm. 2., und in Fabris Neuem geographi⸗ 
ſchen Magazin, im zten B. St. 1.2.7. 


—— Kalender oder Taſchenbuch von 
Koͤhler, ır Jahrgang 1790, 2r 1791. 


Auſſerdem findet man auch in dem Magazin der 
‚ Bergbaufunde von Lempe, wovon von 1784 an x 
Hände erfihienen find, in dem Bergmaͤnniſchen 
Sournale von Köhler und Hofmann, v. 1788 1792. 
und in dem neuen Bergmännifchen Journale feit 
1799 und in den Erzgebirgifchen Blättern 1793 +95. 
ingleichen in den. Freyberger gemeinnuͤtzigen Nachrich⸗ 
ten mehrere hierher gehoͤrige —— 


) Su 
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® ou den Churfächfifchen Bergrechte auf. 
| - fer der defanhten Schrift von Baufe : „ 
4% NM. Koͤhlers Verſuch einer Anleitung zu dem 

Rechte und der Berwerksverfaſſung in Chur⸗ 
ſachſen, Freyberg 1766. — 


— 


Corpus Juris ‚metallici recent. | er antjquiorie, oder 
.. Sammlung der neueften und Altern Betggeſetze, 
ven Thom. v. Wagner, 1791. 4 Ki 


Rp | 
PT EA RT 5 
So & 0 I d. 2 * ur ze 


Gold fand man in den alten Zeiten häufiger, 
theils ale Waſchgold in der Elbe ), Saale. und eins 
zelnen Fluͤſſen, namentlich in der Göltfche oder 
Guͤldiſch im Voigtlande und in den dafigen Seiffen, 
wo noch 1754 die Goldwaͤſche gemuthet wurde, die 
aber wieder aufgegeben, iſt, theils auch in Ers 
zen. Go wurde vormals bey Geyer auf Gold. 
gebaut, Fadenfürmiges und ftaubartiges Gold 
fand - man zu Reichmannsdorf im Neuftädtis 
fhen in Quarz und: Eifenfteinen, und man hat 
noch Dusaten aus Diefem Golde, Gediegenes Gold 
BE Eee ee a 
) Der Churfürft Johann Kriebrich hafte von Elbgolde 
| eine Kette 15 und eine halbe Mark ſchwer. 
na, ee aa, Fett: BE 2 ö 


167 | 
fand man in Neuhoffnung Gottes, im wilden Mann, 
auf bem Lampertus bey Höbenftein, wovon ſich Spu⸗ 
ven in den alten Rechnungen des. Scheibenbergifchen 
Dergamts finden. Goldhaltigen Sand fand man 
vormals in den -fogenannten Goldgrüunden bey Meifs 
fen und finder ihn noch bis ietzt zu Miederhohendorf 
bey Zwidau. Goldflietſcher und Körner in den Pech⸗ 
bofer Steinbrüchen und andern Seiffenwerfen zwifchen 
St. Johann Georgenftade und Eibenfiod *), ingleis 
chen reihe Goldhaltige Körner in Moosbad; im 
Boigtländifchen,. ferner in den Seiffen des Auers⸗ 
bergs und andern Orten, wie auch in dent Fluffe 
Auerbad bey dem Städtchen gleiches Namens. 
Auſſerdem enthalten auch fogenannterguldifche Sil- 
ber⸗Erze, namentlich auch die von Braunsdorf bey 
Freyberg, etwas Gold, und Zimmermann vermuthet, 
daß auch der Misbickel ein Golderz fey *). Auch 
durch Ausſcheidung aus dem Zinnober : Erze und dein 
fogenannten Goldgranaten koͤnne etwas gewonnen | 
werden. In den Seiffenwerfen finder man das Gold 
A Fleinen Blättchen und -Körnchen , welche zerſtreut 
Hegen und mühfaitt aufgefucht werden müffen, das: 
größte Goldkoͤrnchen wurde 1733 gefunden und wog 
13 Affe, es wurde als Seltenheit dem damahligen 
König Auguft M. überreicht **J. — 


5. 4. 
*, u. Chärpentier inineral. Beſchteibung, S. 275. 


*9) Zimmermann Oberſaͤchſiſche Berg⸗Akademie, ©. 
e5, Meine Gefhichte, des Bergbaues 1, c. 
. 670. — | | 


en) Erzgebirgiſche Blaͤtter 1793. n. 3. ©. s6 
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Ei. | 
. Silbe u... | N 


” ,. Silber ift jedoch unter den edeln Metallen das 
Hauptmetall. Man finder es rein und gediegen, und: 
jrvar entweder angeflogen oder gewachſen; und das 
leßtere entweder in Zacken oder fadenfürmig oder 
dentritenartig oder criſtalliſirt; mineralifirt -aber fin⸗ 
det man es als Ölaserz;, Rothguͤldenerz, Weißguͤl⸗ 
denerz, Weißerz, Leberer;, Federerz, Sablerz, fers - 
ner in der fhwarzen Blende, in Bleyglanz, Strips 
er; mit Eifen und Schwefel mineralifirt, auch mit. 
Eifen, Arfenif, Kobalt und Schwefel und endlih 
auch Hornerz *). u: | | 


'* "Der Silberertrag iſt nach und nach merffichgefties 
gen, woran die durch die Bergakademie fo fehr vers . 
befferte Bergbau» Wiffenfchaft.und der Saͤchſ. Amals 
- gationsproceß, welche Geller und Herr von. Char- 
pentier ausbildeten, großen Antheil hat. Im Jah⸗ 
re 1763 gewann man 14,000 Mark Silber. Schon 
1778 aber 32,000 Mark, Kanzler giebt 38,000 
Mark aus dem erngeoktalihen Kreife an. Im Jah⸗ 
ve! 17838 murden aber‘ 50,680 Mark ı Loth Silber 
wozu das Freyberger Revier'allein 45,221 Mark 5 Loth 
lieferte, gewonnen, und »gegenwärtig gewinnet man 54 
und 55,000 Mark Silbers jährlid *Y), wozu das 
We 218 I 2 KGrey⸗ 


*) ©. Canzler Tableau 66. [q. 
‘#%*) Den Ertrag vom Silber aus bem Erzgebirge in 
Sachſen vom Jahre 1763 bis hieher findet man in ben - 
Freyberger gemeinnügigen Nadhrichten, Nro, 18. in 
‚einem Auffage, welcher vom Herrn Berghauptmann v. 
Trebra feyn fol, Die Ausbeute des Freyberger Berges 
amtsbezirks von 1579 bis 1740. f. Kanzler, ©. 345 
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Sropberger Mevier Allein an 50,008 Mark liefert. 
Das meifte wird durch Amalgamation gewonnen. Mit 
dem mehrften Borkheile werden die Erze amalgamirt, 
welche 8 Mar? enihalten; bey den weniger haktenden 
ſowohl, als bey den mehr Haltenden iſt Verluſt, das 
ber. werden dieſe beyden meiſt gemifchet, um jenes 
gunftige Verhaͤltniß berauszubringen: Uebrigens 
‚wird auf Silber borzuͤglich gebaut zu und um Freys 
berg, Schneeberg, St. Annaberg, Marienberg, 


Johanngeorgenſtadt, Ehrenfriedersdorf, Scdwar 


zjenberg, Scheibenberg, Wieſenthal. Gegenwärtig 
auch tm Neuftädtifchen Kreife, namentlich bey Klein 

Kamsdorf\äus den Kupfererjen. "Sodann in dem 
Stollbergiſchen zu Strasberg , wo man von 17122⸗ 
1765 an Silber, Kupfer und Bley an Werthe über 
900,000 Thaler: qusgefordert haben fol, Dieſer 
Strasbergifche Bergbau, wird, nachdem er nad) dem 
Erliegen 1769 wieder aufgenommen worden, mie 
vorzuglichen Eifer berrichen. Silber wird aus dem 


Mansfeldifchen Kupferfchiefern durch Saigern auf- 


den Saigerhütten gewonnen. Auch findet man Sil⸗ 


berkoͤrner in Geiffenwerkem . | 


"Die Werke auf der Holsbruͤcke bringen jaͤhrlich 


aus 58,000 bis 60,000 Centnern duͤrren Erzes, des 


tem jeder J Korb Kohlen erfordert und ı$ Loth: 


Queckſilber Eofter, 28,000 — 30,000 Mark Sils 
. bers X his 3 des ganzen Silber⸗Ertrags im Erzge⸗ 
irge und. erfparen zwar nichts an Silber, aber, 


was für das Holz im. Erzgebirge wichtig ift, jaͤhrlich 


10,000 Klafter Holz, 20,000 Eentner Kieß und 
vieles Bley. Das Ausglühen des Amalgams ger 
ſchieht nur gegen das Ende, wo die Hiße ftärfer 
feyn muß, mit Holzkohlen, fonft mit Torf, der’ bes 
kanntlich gleichere Hite giebt, Dos Metall, das 

| er 


—* 
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hbrig bleibet, enthält immer noch Kupfer, Bley und 


ſogenannte Halbmetalle in der Mark zwifchen 3 und 
und felten nur 2 Loth. Das ganze Geſchaͤft läßt 
fi) in. 8 Hauptarbeiten eintheilen: das Beſchicken 
und Schhichtmachen, des Roͤſten, Sieben, Mape: 
fen, Anquiden der Erze, das Durchfeigen bes mit 
Silber vereinigten Queckſilbers, das Ausglühen bes: 
Amalgams und Schmelzen des ausgeglüheten Sil⸗ 
hers und dag Verwaſchen der Ruͤckſtaͤnde ) 


Zur mehrern Ueberſicht der Wichtigkeit füge ih, 
‚einige naͤhere Angaben aus neuern Blättern ber: 
Der geſamte Erzgebirgiſche Silberbergbau betrug. 
1762 14,376 Mark 14 Loth 3, Quentgen Silber, 
wie ſchnell er aber geftiegen, Davon zeugt der. Ertrag: 
vom J. 1801. wo 52,659 Mark 3 Loth 2 Quent. 


Silber gewonnen wurden, und Doc) findet. man no 


reichere Jahre, denn fo gab das Jahr 1791..56,167 
Mark 1 Soth 3 Quent. Silder, das Jahr 1793. 
58,525 Mark ı1 &ard 1 Quent.; das Jahr 1794 
59,121 Mar a Loth. Sm Jahre 1795. 56,672 Mark 
15 Loth 2 Quent. Im Jahre 1796. .58,139 Mart 
6 t0th 3. Quent. Im Jahre 1798, 57,953 Mark 
zosord x Duent, Im Jahre 1799.-57,337 Mark 
4soth ı Duent. Im Jahre 1800. 52,886 Mark . 
9805 3 Quenhen — — 
2. Er — ei 


*) Bon der Amalgamation und ihrer Geſchichte befons 
vers im Churſachſ. Erzgebirge ſ. Wiedemanns Nach⸗ 
richten von der Anquickung zu Frevberg in Krelld . 
Themiſche Annalen von 1789. Kurze Geſchichte der 
2°: Amalgamation‘ ih Sacfen von Yrimann im. Bergs 
männifchen Journale 1789, 2r Band. Kurze Bes 
 ‚fipreibung: aller Amalgamir und Schmelzarbeiten in 
der Halsbrudens» Düne bey ‚Sreyberg „yon Hyayolo | 

| ; ®_ 


Um aber biefen Ertrag noch beftimmter überfes 
ben zu fönnen, will ich erfilich den Bergbau Ertrag 
bes Erzgebirges nad) den gelieferten Erzen und: Ge⸗ 
halt von 40 Jahren nebmlich von 17762 bis ıgor 
und zwar nach fünfjährigen Zeiträumen liefern und 
fodann nad) eben diefem Berpältniffe von ben einzels 


en DBergämtern *), 


Die Darftellung der — bes Sirher Er⸗ 

trags mit Inſchluß der Stuffen⸗Samnilungen vom 
geſammten Erzgebirge, nahmentlich den Bergaͤm⸗ 
tern Freyberg, Altenberg, Berggieshübel und Glass 
huͤtte; Johann Georgenſtadt, Schwarzenberg mit 
Eybenſtock; Annaberg; Oberwieſenthal und Schei⸗ — 
benberg; Marienberg; Geyer und Ehrenfrieberss 
Dorf; Schneeberg; Neuftadt an der Drla nad) fünfs 
‚Vähriger Zeit» Abtpeilung ift folgende: 


BV. J. 1762 — 1766 — 91,970 Mrk. 12th, — 


—1767 177 — 152,883. gu u 
— 17721776 — 1871417 = Im 12 — 
u ITZIZTI7EL 198580. em 
— 1782 — 1786 — 227,821 — 33 — 3 — 
Te euer 4 A de ra ar 
1792 1796 — 287,489 — 9 — 1— 
— 17971801 — 277,694 — 11 — — — 


In 40 Jahren alfo 1683571 Mri. 10 in. 1p.30r 
Hier⸗ 


de Soqueiro. Freyberg, 1800. Kurze Beſchreibung 
ſaͤmmtlicher bey dem Thurfuͤrſtl. Saͤchſ. Amalgamir⸗ 
Werke auf der Halsbruͤcke bey Freyberg vorkommen⸗ 
den u von Touffaint v, Charpentier. Leip⸗ 


%) — — Nachrichten fuͤr das Chut⸗ 
Erzgebitge 1862. map 
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‚Hierdurch kamen alfo 7652 Cem. 65 Pr. 26 
Loth $ Dent. oder 22,447621 Thle.,ı9 Gr. 9 Pf. 
| baates Silber, indem eg gleich gernüngt werben onns 
te, in Umlauf ”) | 


Nach einer andern Tabelle betrug . den Gruben⸗ 
gebaͤuden des Freyberger Bergamts:Reviers von Res 
miniſcere 1701 bis mit 1800 und alſo in too Jahren die 
vertheilte Ausbeute 2,370, 944 Thlr. inSpeciebus oder 
nach Courrentgelde gerechnet 3,161,258 Thlr. 16 
Cr. Der wiedererftartete Verlag war 418,518 Thlr. 
8 Gr. 8 Pf. Beydes zufammen alfo: 3,579,777 
Thlr. — Gr. 8 Pf. Die Gewerken erhielten alfo 

ihr Zubuss Capital mit 35 pCt. zuruick I Ä 


Bergamt Fieyberg. 


Jahre Erzlieferung Gehalt 

Center: Pfund | Markt VLoth Qt. 
0.1762 --1766 338,503% | 572 | 75,708] 9] 1 
-1767— 1771| 4940965 1. 6% Jı2,1205| 8] 2, 
-1772—1776| 598,646 | 63% |140,770| 6} ı 
--1777—1781| 0183175 | 4% |155,674| 12] 1 
- 1782 —ı786 692,6965 185,880] —| — 
-1787 —ı791 807,766% 10 227,513| 151 3% 
-1792—ı1796| 831,0975 | 9r7%5 |245,878| 10 — 
- 1797 —ı801 660,2784 1,4 241,297| 9g| a 


* 
X 
SAN 








= 


*) — gemeinnuͤtzige Nachrichten — n. 26. 
| * Ebendaſelbſt 1803. n. 5 
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Ertrag bet Übrigen Gebirge auffer Freyberg nach 
| Finfjäprigen Summen. 


| Sabre 
1762. 
. 1767 
. 372% 
1777 
1783 
1787 
‚1792 


1796 


1444164 9 


Summen. 


| - Matt 
1766 55 
. 17707. 065° 
— — 
1783.2 
1786 33 
1791. 164 
1790 815 
1801 1105 


4 
— 


14.’ 
3 
14. 


15 


er 


1* 


* 


| — gelieferte Erze Shall = 
— | Gentner yfund | Mark eothſ M. 
v 1762 17660 9,0944 11% | 16,130 BE 2 
"3767 2 17711 14,336% 25% 21,624| 15 
1772 mı776) 2,5810 |133% 1 46617) 10 l— 
‚1777 —ı78ıl 22,935 — 428941 N: 3 
«1782 1786| 26,2085 13 41:941 I5 3 
«1787 —1791| „2315814 Di 32,193] 6| ı 
31792 1796| 36.1723 | 65% | 4uösolıs| ı 
1797 - 18011 30451 8 115 | 36397] al 


| Einzelne Anfäge der Lieferung aller Bergamts⸗ 
. Reviere," auffer Freyberg nach Pe z 


Bergamt Auenberg Berggießhůͤbet und —* 
Loth Quentchen 


* 


= 


” gabe”. 
— — 
1767 
1772 ° 

"1777 

- 1783 ° 

1787 : 
Le 
"1797 7 


IEEREREES 


1 | 1 Intl 


r 
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> Bagami er 


— 


Mat er 


ı766 2349 
Pr 6927: 
1776 6,179 
1781 12,800 
' 1786 , 30,456 
4791 8725 
1796 3876 
„ı801 4634 


P ° ; fe 
an nm wu 0 on 


w . 


Quentchen 


sunliile 


Bergamt Johan Gesrgenfladt , ., em und r 


Jahre 


*2 


1792- 
1797 


on 1762, 
—... 1767 % 
— 1772, 
— 1777; 
— 1782 » 
— 1787 


14141 9 


Gobenft.. 


on Ma Koh 
"1766 11,392 &“ 

1778 7073-12 
1776 12,996 —4 
1781 | 16,056 JI. 20 F — 
1786 14362 44 v 
179179353 “66 


1790 874 3 


Bin rn > 


* 
J 


Quentchen 


vv mu 
* 


ir 


we 4 


Eu 


4 


74824 — 
an : 


1804 15873 :4 


3- 

2. 
5 DB 

2. 

3- 

1 


Bergamt 


8 


En 
F- zn 


3 
- | .. | v | | 
\ * 
. - 


1111441 


L 
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Bergamt rn und: eaehenben 


se" en 9— Buatge | 
1762 | 


— :1766 3.80 --.- — 
1767 — 1771 96 10... 2. 
1772 — „1776. 190 „a6 3 
1777 — 1783 1764 —44 — 
1782 — 41780 3690 3 — 
1787 — :2791: 4700 --I5 2. % -— 
1792 — u1796 6096 413.:.. $=- 
1797 ,— 


a0 7 


| 


"Bergamt "Marienberg. 


Jehre Mark Loth Quentden 


1762 — 1766 1559 :W 1 
1767 — 1771 6351 5* a, 
1772 — 1776 14,848 = 4° — 
1777 — 1781 9446 15 3 
1782 — 17860 9588 15°" 1 
1787 — 1791 9420 4 2 
1799 — 1796 18,050 -ı2 — 
1797 — 21801 8741 — 2 
* =: | Bergamt 


= 
©. 
= 


8 


1114444 


I | 5 | 15 


Bgm Geyer in Shrenfridersr. 


TEE 


— 


FR Mat 
1766 24 
71 80 
76 159 
81 112 
860 29 
91 1 
96 6 
1807 30 
on 


we 178017. { 
RE Bergamt Schneeberg. 


Mark 
1766 2659 
71 1426 

76 2234 
81 703 = 
86 374 
91 4737 
06 4225 
2801 . 3553 


Loth Quentchen 
y er get 

P 3 i — * 
12 2 

2 3 

13 - 2: 

‚20 3-- 
9; 2. 


eh, "auntge 


— 

— 

10 
2... 


—ñN 


‚12. 


"1, 1. 
u 
6, { <q dan 
| 


BD wWww WW u 


I  ; 
Bergamt: Neuſtadt an ‚der Orla. 


EI. - ——— 5 Mal Quentchen — 


RS 
5 
—— 


von 1762 — 1766 29 Q,:" 52}. 
w—£ 67 — ui 158 4 — 
— 72 u Te: — 
—87 SE Gene GE ee © 
—..92 7 96 rg 1, eg — 
——. — 9 — 1801 — | - —— | — * 





Jahre Mark Both Quentchen 


son 1762 — 1766, 132 2 2, 
m. bzZ ie 7 z23 28 — * 
— 28 — 76 29 1a — 
— 272 — 81 21 4 1 
— 832.86 31 2 : Wi 
— 387 — 52 84 4 a 
—“ 92 — 90 26 11 2 
— 92 — 1301 1023 ı — 


Man bauer auf Silber auffer den oben S. 164 
angeführten Orten auch zu Memmendorf, Grosfchirs 

ma, Obergrune, Braunsdorf, Erbisdorf, Hals⸗ 

—— brüuͤck, 


Po 


aa, ae A Er, 
brück, Ehrenfriedersdorf, Schneeberg, Langenau, 
Brand, Großvoigtsberg, Oberſchoͤnua. 


I Zr 3. 
| Kupfer 
Sowohl im erzgebirgifchen als im Neuſtaͤhtiſchen 


Kreife find Kupfererze befonders Kupferkiefe. Im er⸗ | 


ftern bey Gicshübel, Annaberg, Geyer, Glashuͤtte, 
Sruͤnhain, und andern Orten, a | 


In dem Neuftäbeifchen finder man dergleichen 
zu Gross und KleinsCamsdorf und Groswig, ins 
gleichen bey Rahnis, und um das Jahr 1760 vers 
edelte ſich der Kupferbaindafelbft dergeftalt, daß man in 
einer Weitung von 8 Lachter breit ı ı Lachter lang und 
23 Lachter hoch meift gediegenes Kupfer ausbauen 
konnte; woraus man 2996 Centner ſchmolz, und.der 
Sandeshers bis 1778 bavon 18,879 Thlr. geivann, die 
Gewerken aber 32,296 Thlr. Ausbeute erhielten; Auf 
ferdem findet man dafelbft auch noch Kupferkieß, Ku» 
pferfahlerz;, wovon der Centner ı bis 2 Mark Sils 
bergehalt hat, ingleichen Kupfernickel, Kupfergruͤn 
und Kupferblau. wer | 


Auch in dem Thhringifchen bey Sangerhaufen 
it Kupferbergbau; die Kupferhütte ift gegenwärtig 
dem Stadtrarhe und dem Banquier Bethmann aus: 
Frankfurt am Mayr, aud) ift eine halbe Stunde von 
ber Stadt eine Schmelzhütte. Vormals befchäftige 
te es 8 Schmelzhuͤtten. Ferner ift au Bottendorf ine 
Amte Wendelftein eine Kupferſchmelzhuͤtte rebft ren: 
Schmelzoͤfen. Sie gehört dem Herrn Grafen von Eins 
fledel und der. Eensner Schwarzkupfer al: € 
*8 * is 
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bis 120ih Silber; allein-die neuerlichen Wöpferfhie 
fer fand man kaum ſchmelzwuͤrdig: die Grubeſcheint 
daher oberhalb faſt abgebauet zu ſeyn, und da man 
die Waſſer in den Hauptſchachten durch gewoͤhnliche 
Hebezeuge nicht mehr gewaͤltigen kann, ſo kann man 
in die Teufe weiter nicht dringen, wenn nicht vielleiche 


mittelſt einer use die Waſſe er — 
werden. | | 


Nicht unbetraͤchtlich iſt BR der ———— au | 
Strafberg in dem Stollbergiſchen, wo auch der zum . 
Schmelzen der Kupferfihiefer in dem Mansfeldi ſchen 
And bey» Sangerhauſen ſo —— Stußfparh ſich 
et. 


Vorzůglich beträchtlich. iR der —— 
in bey Mansfeldiſchen, obſchon gegen ‘vorige Zeiten ' 
mehrere: Zehen zun Erliegen gefommen find, Der 
Kupfererze haltende Scicferflöß ift 9 bis 20 Zoll 
ſtark. Der eigentliche Schiefer der unter dem Obers 
berge und der, Kamfchale, welche ſchon Trümchen von 
Kupfenglas Hält, liegt, ift 3 — 8 Zoll ſtark, und beftes 
bet aus Küpferfies und grauem und rorhen Kupferglafe 
zufammen Rupfererz genannt, zuweilen aud) aus ges 

Diegenem blauen und. grauen Kupfer. Der Centner 
giebt gemeiniglich x bis 3 Pfund Kupfer, wovon der 
Centner Schwarzfupfer 6 bis 15 Loth Silber hält. 
Die 32. Reviere, worein der hieſige Floͤtzbergbau ge⸗ 
theilt iſt, Haben ihre Saigerhürre zu Hettſtaͤdt; und 
obſchon in Vergleich gegen den Betrieb in ältern Zeis 
ten jeßt viele Zechen zum Erliegen gekommen, ſo 
ſchmelzt man doch gegenwaͤrtig noch auf ſieben Huͤt⸗ 
ten jaͤhrlich gegen 6G000 Centner Kupfer aus den ges 
wonnenen Schiefern, welche meiftencheils durch 
Handelshaͤußer mie ‘denen man Contrakte — | 

ins 
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ins Ausland‘ verhnder: werden *), WBey dem immer 
mehr ſich aͤuſſernden Mangel von Holztohlen iſt das 
Schmelzen durd) die von Schlefien aus faft ganz zu 
MWafler und alfo um bilfige Preiße gezogenen abge⸗ 
fhwefelten Steinfohlen „. ober Coaks merklich beförs 
dert worden, fo wie die zu Rothenburg im Brandens 
 burgifhen -Antheile befindliche Feuermaſchine eben⸗ 
falls Vertragsweiſe zur. Ausförderung der Schiefer, 
durch Gemältigung der Wafler nicht 'wenig beys 
trägt... In der fogenannten Kupferhütte gewinnt 
man jährlich .allein zwifchen 1500 und 1600 Centner 
Schwarzkupfer, betraͤchtlicher ift das Ausbringen ber, 
großen Gewerkſchaft. Aud imH ennebergifchen wer⸗ 
den, zwey Gruben auf Siber| altiges — 

gebaut. 


— 


— findet man in den Churſaͤchſ — 
Kupferwerken das Kupfer theils gediegen und jwar 
dicht und neftermweife ; in mürber Geſtalt, als Bergblau, 
Berggrün und rothes verwittertes Kupferglas; petrift: 
eirtals Kupferglas oder Kupfer⸗ Lebererz. Sodann vers 
mifcht, und zwar mürbe als Kupferblau und Kurs 
pferfchwarz, oder auf) petrifigirt, als Malachit und flas 
lafrifches Kupfergrün mit Quatz vermifcht, roch, 

d, mit Kalk blau, ferner mineralifirt als graues 
su unferen, Morferties, Kupfer⸗Pyriten —7 
aſur, 


4) Kießling Beſchreibung der Grafſchaft Mansfeld 
4747. 
Von den Mansfeldiſchen Kupferfäiefern fiehe 
‚Hamburger Magazin %. vu 49: 8.1 X 563, B. 
I St. 6. 564. 
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laſur, — ferner — — ſchwarzes | 
Kuͤpfererz, ——— und — — | 


rn 2 “ ser; ‘ * %; .. . .n . f. 
Bst Ki Zu e2 —* 5. | 
3. i N — f « 2 
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Die — ſollen im ße 1243 buch ei einen 
Mann aus Cornwallis entdeckt worden ſeyn, und fie 
find. fiir das fand defto ‚wichtiger, da auffer Böhmen 
ünd England jich wenig ober nicht dergleichen fiuden. 
Man finder das Zinn,‘ als Zinnkalk, und aud ver! 
| ‚hättet als Zinnftein, Zinngraupen und Zinnzwirter _ 

und Zinnfpath, ſodann vermiſcht mie Eiſenkalk als 
Zinngtanaten; auich gehört hierher der Wolfram und 
Molybden.e Mein gewinne es theils auf Gruben 
theils auf Seiffenwerken. | 


Man findet es zu Altenberg 2, „Zinnwalde, 
Ehrenfriedersdorf, Johanngeorgenſtadt, Geiſſing, 
Schwarzenberg, Purſchenſtein, Eybenſtock, Geyer, 
Geſchmolzen wird ſtark ſonderlich zu Eyhbenſtock und 
| Schwarzenberg ‚ und es. betrug ehedem in dem er⸗ 
ſtern jährlich an 6co Eenmer und Darüber. | 


Blen 


Die Bleyerze find ebenfalls fehr Häufig un 
zwar muͤrbe und verhaͤrtet. Man finder — 
| ley⸗ 


79 ©. Hofmanns Orpktographie in Koͤhlers Bergm. 
Zournal IL.-2 ©. 2025. 2048. 


Ä Kurze Beſchreibung des — zu um 
berg v. J. C. Süß, 17898 


kon | ; j | | 677 | 
Bleyſpat, und Friftallifirtes Bley; minerafiftre finder 


man es als Bergglan; von verfchiedener Art, ſtahl⸗ 
Lichte, ſtrahligt, wuͤrflicht, ſilberhaltig und zwar 


dicht und ſchuppig gros- und klein wuͤrflich auch cri⸗ 
ftallifire, fodann mie Eiſen und Silber in großen und 
Heinen Wuͤrfeln, endlich auch ſchielenden mit Spiesglas 
und Silber, Man findet es zu Johanngeorgenſtadt, 
Freyberg, Schwarzenberg, Halsbrüd, Zſchopau, 
Braunsdorf und faft in aller Werken wo ſich Silber 


finder; in dem Freybergiſchen Reviere ift das Bley: 


meiſt fehr filberreich, 
5 %6 


Eiſen. V 
Reich iſt auch das Land an Eiſen. Man findet 
es als Eiſenkalk und Sumpferz, ſodann verhaͤrtet 


als Blutſtein, ſchwarzer Glaskopf, rother Glaskopf, 


gelbes Blutſteinerz; ferner vermiſcht mit fremden 


Körpern, nahmentlich Eiſengranaten, weißes Eiſen⸗ 


erz, Eiſenſchoͤrl, Bolus, Eifenalan; , blaue Eifens 


erde oder naturliches Berlinerblau, Tertas, füges 
nannte weiße Zinngraupen, -fodbann hir erälifirt mit 


Schwefelkies, ſchwarzes Eiſenerz. Mognetifittes, 
Eiſenglimmer, Misvickel, — — Ei⸗ 


ſenvitriol, Eiſenbranderz und andere Sorten, Man 


findet Eifen im Fregberger, Johanngesrgenftädter, 
Scheibenberger, Marienberger und Zltenberger Bes. 


zirk, Ferner bey Eybenſtock, Schwarzenberg, Gies—⸗ 


hübel, Glashuͤtte, im Henneberglſchen, ferner im Neus 


ſtaͤdtiſchen und Voigtlaͤndiſchen Kreiſe; Raſenerz fins 
det ſich ſonderlich in der Lauſitz und im Churkreiſe, 


natuͤrliches Berlinerblau bey Eckhardsberga, Mag⸗ 


netſtein bey Krandorf und bey Breltenbrunn im 


San warzenberaiſchen J Kap. 3. 


⸗) Bon den Eiſenerzen ind den verſchiedenen Arten in 


Sachſen ſ. anns Oryktologie von Churſachſen in 
Er Ben 3 * u Koͤhlers 


— — 
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a Kap · c. 
— 5 416,òMetal le. 
Queckſilbber. 


Arn Queckſilber hat Sachſen bis ietzt feinen vı 
zuͤglichen Reichthum. Indeſſen finder man es gedie⸗ 
gen in dem Mansfeldiſchen in Thonlagern; minera⸗ 
liſirt mie Schwefel iſt es in dem Bergzinnober, wel⸗ 
hen man zwifchen Stein und Hartenitein in der Grus 
be Samuelis und dem freudigen Bergmann finder; 

ingleichen durch Schwefel mit Kupfer mineralifict. 
Don dem Zinnober bey Hartenftein finden ſich ſchon 
im ı6ten Jahrhunderte im Kahre 1566 Spuren *), 

Im Jahre 1739 aber wurde auf VBeranlafjung des 


Bergrath Henckels der Bergbau unter dem Nahen. 


Samuelis auf dieſe Zinnober + Spuren betrieben, 


von 1755 an übernahin ein D. Weiblich Amtmann zu 


Wieburg die Grube als Eigenlöhner und nanrite fie 
Meu Glüf. Dit Bergrath Geller wurde 1756 
veranlaßt ihm mie Rath beyzuftehen; allein feine 


Vorfchläge waren vergeblich, weil Weidlich lieber 
auf Gold als auf Ducdfilber bauen wollte, und es - 


ihm auch an Unterftüßung fehlte; eine damalige Pros 
be gab aus 15 Loth eingeſprengten Zianbber 2% 
Quentchen Quedfilber: Seit 1787 find einige Vers 

Ä fuche 


J Bergmähn, Journ. II. 1. S. 159-205 und 259 bis 
236. | 


2) Oplervatidnes de Xebus metallitis et nominibus 


ct. Fabricio: 1566. Beyträge zur Bergbaukun— 


ade, von Aug. Beyer, mit-Kupf. Dreßden, 1794: 


n. 3. Erzgebirg. Blätter, 2293. n.8 5. 
‘ 
— 


\ J 


ſuche auf Churfuͤrſil. Koſten gemacht worden, die da⸗ 

figeh Gebirge naͤher zu unterſuchen, wozu befonders. 
die Amalgamation Anlaß gab. Die wichtigſten Zins 
nöber s Anbrüche finden ſich af dem fogenannten Neus 
gluͤckergange; allein er entſprach nicht in dem Forts 
gang genugſam, Indem man pyn 3 Centner mit und 
gelöfchtern. Kalke beſchickt nach 4 bis sftündiger Feue⸗ 


tung. ı$ Loth reines Ouedfilber erhielt, alſo weniger - 


‚als bey Gellerts Probe: . Man hat ‚es aud) mit dee 


naſſen Aufbereitung verſucht ‚io man aus 20 Cent⸗ 


ner Thonſchiefer mit Quarz und aͤuſſerſt wenig ein⸗ 
eſoreugtem Zinnober vom Neugluͤcker Lager durch 
— und Waſchen auf ‚dem Stosheerbe 56 
Pfund röfhen und 78 Pfund zaͤhen Schlich aufberei⸗ 
‚det; von welchem erſterer 134 Loth, letzteret aber 84 
Loth reines Queckſilber ä x Eentner gab, ‚Man hofff 
te wenigftens ſo viel Queckſilber zu erhalten als man 
bräuchte, um das bey dem Analgamir + Werke zu 
Freyberg verlohrent gehende wieder zu erfegen; allein 
da man in 9 Huartalen dieſe Abſicht bey den Ver⸗ 
ſucharbeiten nicht erreichte, und alle reiche Queckſil⸗ 
berwerke blos ietzt in 5158 5 nie in Urgebirgen ſich fan⸗ 
den, ſo hat man, fo viel bekannt iſt/-die Arbeiten 
wieder eingeſtellt. | | 


e. 2: 

Bismuth 

vwWismuth oder Bismuth auch Martaßit genannk⸗ 
finder ſich mit ſeinen verſchiedenen Varietaͤten reich⸗ 
üch in dem Schneeberger Reviere; gediegen findet er 
ſich zu Altenberg, Soſau und Johanngeorgenſtadt; 
um letztern Orte auch der Wißmuch: cher und zu 
Schneeberg, durch Schwefel mineraliſirt ebenfalls 
| | IM 2 zu 
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u Schneeberg und durch Eiſen ſulfuriſirt zu After 
berg. Der Wismuth wird vorzüglich zu Schareberg 
geſchmotza. — —— 
| BinE | 
| Zinf finder man häufig in Verbindung nut and 
dern Metallen in dem Freybergifchen Reviere; Zins 
kalk finder fich im Hafsbrücer Bezirk; beg Conrads⸗ 

dorf und im Stollbergifcen. Wineralifirt finder er 
ſich Als Blende, im ganzer: Frepbergifdjem Reviere 
und mit Eifen fulfürifier um Halsbrüd. Ein rörhlie 
chet Galmeyocher ſindet fich bey Breitenbrunn; aud) 
kommt der Zink im Wiefenrhaler und Sohanngeorgens 


f 


 flädter Bergreviere vor 2. 1°. - 


ER — — 
Spiresas. 

Gebdiegenes Spiesglas finder ſich zu Brauns⸗ 
dorf, Großvoigtsberg und Wolfsberg. Minerali⸗ 
ſirt durch Schwefel bey Freyberg, durch Schwefel 
und Arſenik oder rothes Spiesglaserz bey Brauns⸗ 


— dorf, das Federerz bey Freyberg und zu Braunsdorf, 


auch findet man Spiesglas bey Schwarzenberg und 
Wieſenthal. | P 


J 


— 


2 Ganater ©. 89. Grjgebirg. Ylätter 1793. n. 8. 
57 . | — 
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— i RE Ze: A Be F 
DEE DR 727 Sr Dr we "I; SE 7 ee 
| Ur dies sr ass V dh ae 04. Bus. de 
.:; Diefes Yalbmetall findet: fich geblegen ‚bes; 
Helsbrud und zu Bupannasosgengent, Kal eig aber 


bey Raͤſchau, Giftkies oder Rauſchge ies ben —— 


Halsbruͤck; Mispickel bey Freyberg und aft in allen 
Kobaltgruben. Man finder ihn bey Schneeberg, 
Annaberg; Marienberg, Beyer, Ehrenfriederss 
dorf, Schwarzenberg, Sohanngeorgenftadt und Wie⸗ 
ſenthal, auch indem Mansfeldiſchen über Eisleben 

de Leimbach. Der rothe Arfenit beh Mar 
rienberg if bey Lebensſtrafe auszuführen verboten. -; 
HAUS nn tut: ee 


[2 


| irre * ee — — 
BE er 
RKebalt findet man in den Rebieren von Cure 
berg, Annaberg und Johanngeorgenftadt,. uud an 
verſchiebenen andern Orten, auch in ‚Mansfetbifcheie, 
indeſſen find in dem Schneeberger Meviere die mei⸗ 
ften Gruben und Kobaltzechen, man zieht den Saͤch⸗ 
fifhen den übrigen in Deurfchland ſich findenden vor. 
Der Kobalt ift der Stoff; woraus die berüßmsen 
- fächfifehen blauen Farben bereitet werben *). aM. 
indee Kobaltmulm und Sdilackenkobalt, Kobattocher, | 


oe | | J — 
88eehmanne Kabmiotogia 085 Beithichte des 
Farbenkobalts nach feinen Nahmen, "Arten, Lagers 

Pirffäßten dabey brechenden Mineralien, nebft Beſchreie 
Sr bung der darzu gehörigen Defen,. Maͤſchinen ıc, Koͤ⸗ 
higher, 1760. Ir Theil, ar Theib, 1786. Letzte⸗ 
rer geht nur. bis zur s5öflen Seite. Ss 


rn Kupfer⸗N 
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und Kobaltbluͤthe um Schneeberg, mineralifirt mie 


Eifen, Glanzkobalt bey Schneeberg, ingleichen zu 
Erbisdorf und Obergrune; fulfurist mit Eifen den 
Zinngraupen gleihend, mit Schwefel, Arfenif und 
endlich In Ciyftotiäeftale und endfich au mie Mi- 
del, Schwert, Krfenit und Eifen, oder fogenanne 
ide. BF BAD mi 
een har srnr 


retail, 
437 1 un DER $ EAST ARNTEN © , denn? 
re a ern a‘ 
Mi» LA Ten SP I u. Anip TUE 
Das Holbmetall Mickel finder ſich in Kalkger 
ſtalt und: vermiſcht mit: Eiſe⸗kalk in. geuner Farbe; 
mineraliſirt aber mie Eiſen und Kobalt, als Kupfer⸗ 
niet zu Sreyberg, Johanugeorgenftadt, Botten⸗ 
dorf und Hettſtaͤͤt. \ 
* is ad ER 
—* Kap. 4. ‚ach, i 
Brennbare Minera lien und Foſſidien, 
Si Eier un BEE ET. T 
— ET 55 Pe CE 
lad 5 14 FOR) Be 207 Bu KIT 3 er UWG 


Ir Sch we felti e s. | i R ur v5 


Schywefel findet man in feſter ind fluͤſſiger Gr 
ſtalt an vielen Orten. Von Schwefelkieſen finder 
man in Ehurs Sachfen ben gemeinen in bem Frey— 
berger Reviere, norzuglich ſowohl in Gängen als tar 
gern in Dem Geperifchen, ingleichen bey u Se 


— 822 
—9 en . 


meit Scheibenberg im Johanngeorgenftädter, Schnee⸗ 


berger und Marienberger Reviere und bey- chäned 


im Voigtlande. ;Straßffies finder man ſchmal und 


breitftraplig aud) im Freyberger Reviere, jedoch feltes 
j en sr di) A R aner 
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ner; eben.fo ben Leberlies in dem Freyberger und Ans 
naberger ebiere, ingleichen im Kohanngeorgenftädter 
‘ und Haarfiesbey Johanngeorgenſtadt ) Ferner hat 
man Schwefel bey Schmiedeberg und Düben, ingleis 
hen bey Eckhardsberga im Thüringifchen und bey 
Reichenbach im —* wo man quch Vitriol⸗ 
A PabiRr 


2, 

nlasui N 
; Zu den flüſſigen brennbaren Dineralien gehört 
Steindhl und Judenharz, Erdpech und Bergwachs, 
N fich bey Freyber g und bey pe finden, 


| 6. 3. 


MBecaſtein wahrſcheinlich ein mit Salztpeilen. 
rchdrungenes Erdharz, findet man in einigen Or⸗ 

* M. So fand man denſelben 1731 bey Groswich 

im —5 Pretſch und bey Schmiedeberg durchſichtig 

und undurchſichtig von verſchiedenen Farben. Berg⸗ 

fein » Gefchiebe von hellroͤthlichen und Gilgeiben San | 

- ben finder. man. ohnweit Meißen bey Mohren; -an 

| den . ber Pier! im Amte Behzis *+#) und bey 

Ra Rein⸗ 
Gofmanns Srytlioge von Saat it a Rfhlers 

Bergm. Bournal II. 1. ©. 1691 — 176. 

6) "Henkels mineralogiihe Schriften ©. 53. Chriſtian 
Friedrich Schulzens Betrachtungen der brennbaren 
Mineralien ic. und-Steinfohlen in: ven Saiten, der 
Leipz. oͤtonom. Soc. II. 7 — 134. 2 


er) Rbinhrig. Wochen st. 1789. St. 23. 


n. a 
Meinhar;%) ohnweit Wittenberg finder ſich ebenfalls - 
Bernſtein; in Jahr 1767 fand man Aud einige 
Stlicke in den Thongruben bey Leipzig, auch in der 
Dberlaufiß finder man dergleichen #*). Den füges 
nönnten ſchwarzen Bernſtein oder Gagat finder man 
in der Herrſchaft Satenftein, " | 


u 3. 
Steinkohlen,. 


* —— Hfſnden ſich vorzuiglich zu Pla⸗ 
Alb und Buckwa bey Zwictauttt*), welche im Ganzen 
beſſer Find, als die bey Dreßden und andern Orten; 
die ſogenannte Lehekohle ſchaͤtzt man der Engliſchen 

gleich. Auſſerdem finder man Steinkohlen bey Kefs 
ſelsdotf, Potſchappel und Burg bey Dreßden, ins 
gleihen zu Dahlen und Pefterwig und an andern 

Orten, auch in dem Steinbruche bey Launewitz fins 
ben fih. Spuren von Steinfohlen; Alaunhaltige, 


9) Ehendaf. A Fun 15 
**) Mernerd Vermuthur g, bber bie — bee 
Steinfohlen ift, daß fir ein vom Waſſer Hingeführtes 
aufgeichichteres und wahrſcheinlich durch vitrioliiche 
Waſſer verwandeltes Holz find, weil die Bitriolfäure 
das Harz und Oehl des Holzes in Erdöl umwandeln; 
Rayon zeigt auch der viele in Steinkohlen enthaltene 

bmwefelkies, die. haͤuſtge Mauniſche Beſchaffenheit 
Derfelben ſ. Köhlers Bergm. Sournal II. i.8. ©. 283, 
und 285. ' 


”) Lauſttzer Mongtöfehrift, 1794, 


“0, Fochs Nachrichten von dem unterirdiſchen * dev 
Stein kohlen herge Bu anik ı768.° Dad Feuer Der 
aeg, ER ' Pt ı ei 


’ 7 


/ 


Er 


finder man in Thliringen *), Uebrigens iſt in Sach⸗ 


Ten durch das Mandat vom 19 Auguft 1749 die Auf⸗ 


fuchung und Benutzung der Steintohlenflöge den 
Srundbefißern derfilben ohne weiter zu ſuchende Ers 


‚ laubnis überlaffen worden, Neuerlich bat man auch 


unter dem Sandſtein⸗Lager bey Schandau, Seins 
Fohlen neſterweis gefunden, da ntan aus aͤhnlichen 


Beyſpielen dergleichen ſchon längft vermurpetai#®). 


Die weitere Entdeckung von Steinfohlen inter 
den Sandfteinbrüchen am Ufer der Elbe fann wichtig 
werden, um die Steinfohlen auf der Elbe tiefer in 


.- das sand, zu bringen, welches alsdenn wenn vie 


Flußverbindung im Lande ausgeführt werden follte, 
für die Mansfeldifchen Kupferwerke felbft von Wide 
tigkeit werden: könnt | 


J 


— 


feit 1641 daſelbſt brennen. Allein nad Canzlers Bes 
Merkung S, 414. gedenkt ſchon Agricola im ıötem 

Jahrhundert dieſes Brandes. Schulzens Betrachtung 

der brennbaren Mineralien und der in Sachſen befinde 
lichen Steinkohlen in den Schriften ber eeipg oͤkon. 
Söoc. IIE ©. ı — 144. Ang ber Leipz. konom. 
Societaͤt 1771..S. — 96. 1775. St. 7. ‚Bon 

dem bey Dreßden befindlichen Steinkohlenflögen, - & 
Hamb. Migaz. B. XIX. p- 535-, Beyträge zu dem 
Dreßdner Anzeigen 1803, in den erftern Stüden, 


* deipg. Monatsſchrift VEIT: zez. 


+ Dreßdner Anzeigen 1803. n. 1. Der Bergrath 
Voigt in feiner praktifchen Gebirgslehre führt mehrere 
B Bi le diefer Art an, fo wie Karften in feiner Zas 
— 


eh Meberficht der Gebirgsartem 


* 
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Wegen bes Steinkohlenwerkes zu Potſchappel 
bemetfe ich, noch befonders, Daß es unter dem gegens 
wärfigen Beſther dem Herrn Grafen von Hagen in 
| Abfıct bes. (hivunghaftern zweckmaͤßigern Yerriebs 
fehr gewonnen und Durch die Damit verbundene Vi— 
 teiolfiederey und Bitriolöhfbrennerey nüglicher gemacht 
worden. Der Sloß ſelbſt iſt 7 bis 8 Leipziger Ellen 


maͤchtig; diefer wird ietzt allein gebaur., Water ihm 


liegen noch 2,andere, einer von 36 bis 40 Zoll, und eis 
ner von 70 bis 80 Zoll maͤchtig; der Kohlenflog ift 
yon fo feſter Tertur, daß Kohlen oͤfters durch Schieſ⸗ 
fen gewonnen werden müffen. Im Jahr 1800 wur⸗ 
hen zu Tage gefoͤrdertt | 


318,973 Tonnen 5 N eo | 
a5 — Pitrile A 
| 21,456. — Schmiede ( Kohlen 
Kal Ä 





35,387 Tonnen ober 70,774 Dreßbn, Schfl. 
Nach gemachten Uusmeffungen und Berechnun⸗ 
gen, ſind von den 3 Floͤtzen nach Abzug der als 
Bergrefte ſtehen bleibenden, 125,860 Cubiklachter 
Steinkohlen abzubauen; das Cubiflachter giebt 80 
Dreßdn Schfl.; daher bleiben 10,068,800 Dreßdn. 
Schfl. zum: Ausfoͤrdern, ſo daß. man. noch ein gans 
ses Jahrhündert, 100,008 Schfl. jährlich bauen 
Fanıt , ehe bie dem Herrn Grafen ebenfals gehörigen 
angrenzenden Steinkohlenlager angegriffen werben 
blrfen #). Ardooeniyget VESEMANTE. © 
PER BEE > > Kar ers — *4 ra 1° * 5 
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62 19.002 Waubkohleniund Zorf, min 9 
‘ j 9 — n * 


Die ſogenannten Taub⸗ Braun s und Erdkoh⸗ 
len 9 und Torf finden fich in vielen Gegenden. Er⸗ 
ftere finden fih in Thüringen-bey Artern, Sangers 
baußen, ferner zu Serhlie. bey eipzig in ber Sands - 
grube und bey Wegwitz ++): und! an mehreren: ayberti' 
Drten. Torf; aber ſindet ſich bey Speipenbers 7 in 
der Filzheide bey Schneeberg, zu Jugel bey Schnees 
berg, am Halss und Gtudenbad und am Steins 
bad) an der Sauſchwemme bey Eybenftod, zu Pfaffe 
rode, Titmannsdorf,' Groshärtmannsdorf bey Frey⸗ 
berg, zu Freywalde bey M Fa Lies 
 benwerba,, Wittenberg, Herzberg, „Orhwiedeberg,, 
ben Schoͤneck Im Boigrlandi chen, ‚ben Langenſaſze, in 
der Ober» und Nieder lauſttz an perfchiedenen Otten; 
im Amte Colditz bey. Groͤßarthau, bey Zockrit ohn⸗ 
weit Disserfgld, zu Wildenhain, zu Sulze, bey Wen⸗ 
Beiflein uad.bep Eilenburg ‚ynb-am ander Orten, 


3 
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1 ad —X 
ie Auffuchung der Steinkohlen der Braun⸗ 

kohlen und des Torfes wurde befoͤrdert, durch die 
in den Jahren 1789 bis 1791 daraufgeſetzte Preis 
Ge ***) und Durch dem Gebrauch des Braunkohlen bey: 
vielen Gewerben ſtatt des: Holzes nahmenulich bey 
a Ba a I I dem 


4 


er, ee 447 Er . 
Er ae FI 73 Due ee ED BE VRB WEHR 3 ST Hoss: 


*5 Leipziger Intelligenzbl. v. 1796. S. 54 und 66. 
009 Dot ee, Töne: Du, © 00 BA 19a 


r 


110 und 128. 


g RURNE Wergmänm. Sönknal . ar Band) ©; 777: 


| rBs8 
den Satywerten, bey Brennerey und zum Theil auch 


Ziegelgütten weldjes zugleich ſchon hier und da bes 
grächtliche Holzerfparnis bewirkt Hat. 


en p. 4. 


| wor edten und antdttn Steinen: un 
"a verſchledenen Ervärten, 


. 


' ge 
‚ererpeine 


ı 
. 


: lien Schmucke Jaſpis, —5 — weiße —— « 
re, Diamanten und Schmaragden graben zu’ daffen; 
in dem diesfalfigen Schreiben waren die Orte in den _ 
Aemtern Zwidau und Voigtsberg benannt ‚wo — 

bige erzuct en *H. | 


Ka 
. Diamante 
Dahin gehören nun zubörderft die Diamanten, 


welche man bey —— und in einigen Muldenge⸗ 
| „genden 


°) Brohhig gel An}, 175. 1. n. 31. 


‚rs, nus Verſuche ejner je nG 
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genden findet, welche dieſen Nahmen führen weil‘ 


‚Sie alle andere Erpftolle an Härte übertreffen. Man 
findet fie in den ſogenannten Diamantnüffen oder 
Erpfiallfugeln und hohlen Acyat» Nieten, R 


E 3. 


» 
* 


Rubinen finder man bey Stolpen, in dem Trie⸗ 


bitſchbach bey Meiſſen, ingleichen bey Zwickau, Wol⸗ 
kenſtein und Hohenſtein. Sap hire findet man in den 
Mutzſchner Steinen. Man hat auch ſogenannte 


Waſſerſaphire ‚oder weiße Saphire im Todtenſteine 


bey Schwarzenbero, welche Ins blaͤuliche ſpielen, wel⸗ 
ches eigentlich Bergeriſtalle ſind. Schmaragde 


bey Ehrenfriedersdorf; doch ſcheinen es eigentlich 


Schmaragdfluͤſſe oder eryſtalliſirte gruͤne durchſichtige 
Flußſpate zu ſehn. | BER 


. ) S . $. 4: j : 4 


Hy acinthe. 


| Hpacinthe findet man bei) Hortmans dorf auf dem 
Wege von Chemnitz nad) Penig und bey Eybenſtock, 


und eine Art pomeranzenfarbiger Hyacinthe, von der’. 


"Größe einer Erbfe oder Bohne, Almandinen genennt, 
im Sonde des Goͤldſchfluſſes bey Lengefeld im Voigt⸗ 


$ s. 


0) Dreßdner gel. Anz. 1751. m. zı. 


— 


| * ö p ü — ——— F 
hal findet, man in dem Topasbruch ) Kr 
Ä higstrone genannt, bey Schneckenftein ohnweit Auers 
bach. Der Schneckenſteiner gelbe Topas glebt an 
Haͤrte dem orientaliſchen nichts nach, und übertrift 
ihn zuweilen on feurigem Cfanze, Weiße Topafen 
. finden‘fi ic) ebendaſelbſt bey Zinnwalde und Altenberg; 
Bergätind, Seladone und Aquämaring, Inden Geiffen - 
bes Dönisgtunds bey Eybenſtock, bey Butkhards⸗ 
gruͤn und Schneeberg: "Aquarharine **) finder man 
Auch bey Auerbach und in den Steinbacher, Sau: 
ſchwemmer und Rebhuͤbler Seifen bey Eybenſtock. 
Die Seiffner find verpflichtet, ſolche als Regale an 
die Bergaͤmter zu liefern; im J. 1737 fand ein Seife 
her einen 3 och, fchweren Aqua marin und erhielt eine - 
Belohnung von 10 Thaler, Bey Ehrenfriedersdorf 
bat man in verfchiedenen Zinngängen graue auch 
milch⸗ und grünlich weiße zorafe, die aber nur. palb | 
durchfcheinend Pi nd | 
ug. : & ' 
Wergraneike wi 
Bergerpflälle #0) von weißer Farbe findet man 
w' ieeafusternäatf und zu — brau⸗ 
ne 


11 


0 gͤhlers Betgin, Foürn. 18. 348. Die pre 
ebendal. S. 98. Kerns Abb. von dem Schneden- 
feine oder Saͤchſ. Topasfelfen, herausgegeben von 
Born 1776. Charpentier Miner, Geogr. 195: 


*+) Köhlers Bergm. Journ. ı B. 258: 
**) Koͤhlers Bergm. Journ. 1 B. ©. 252; 
ar) Köhler: Bergm. Journ J. ab6bß. 


ni) 2 | 
ne ober Hauchtöpafen iu Brambach im Voitlarde 
und zu Zinnwalde.Cryſtallkleſel zu Mühen, Zar 
beltitz bey Tiefenfutth in der Oberlauſitz und Leip⸗ 
jig #4 Cprufolitpen .**) "ben — 2** Dibeidi⸗ 
walde y Blaspüre : 
’ | s7. 

\ 4 m e t h i Re n. 


Violette Huarye oder Ame chißen findet mat 

bey Wiefe uf den Seraphinenſtolln zu Geyer, 5“ 
Wolkenſtein, Purfchenftein, Ehrenfriedersdorf auf 
der Dehlpfanne bey. Schwarzenberg und zu Schnee 
Berg, ingleichen zu Heidelberg bey Seiffen im Meiß⸗ 
niſchen, zu Strasberg am Harz, in der Müglik und 
vorzüglich zu Wiefenbad bei) Annaberg: Feiner zu 
Kriebenftein und Eprenfiein bei Mußfchen ; welche 
zu den ſchoͤnſten gehören und oft mit in den Diamants 
nüfjen ſich finden. Die zü Wieſe und lLangenberg 
ſind in Gaͤngen und Drufen * M 


sn, 
Bun a In | 
Gemeine — zu Oberſchoͤne, —3555 


in mehrern Gegenden bey Halsbruck zu Braunsdorf, 
EN | Ä 

= 6) Kon Ben Kiefein . Bofmann in Koͤhlers enihn 
Journal 1. 248. ya % 

€. ebendaſ. 242: * er 


ser) Köhlerd Bergm. Journal 1. 265. 


re - 
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Obergrune, Biberſtein, Groß⸗ und Klein⸗ Volgts⸗ 
berg. . Kaſtendruſen vorzüglich zu Schne berg. und 
am Harz. Morione oder ſchwarze Criſtallen bey 
Wolkenſiein ).  Prafer. **) in den grüngeftreiften 
Granit zu Breitgnbrunn bey’ Schwarzenberg und zu 

Grünhain in den Kalklagern. N — 


u 

sSoranfteim, F 

Hornſtein findet ſich zu Freyberg und Johann⸗ 
eorgenſtadt, am meiſten aber bıy Schneeberg: und 
Öibersdort **. Man findet dafelbit. ſchoͤne Jaſ— 
piſſe und Achatartige Hornſteine, welde zum Theil 
“mit Silber, Kobalt, Wißmuth und: Kıes durch⸗ 
wachfen find. Zu Johanngeergenſtadt auf dem Erzs - 
engel fand man dergleichen Hornftein von theils grüs- 
ner, theils gelber, rothet, brauner und ſchwarzer 
Farbe, welcher mit gediegenem Silber reich durchs, 
. webt war >» daß das toth davon nad) der Bergamtss, 
tare mit 16 Gr. bezahle würde: Weil er eine gute Po» 
litur annahm , fo wurden allerhand Galantetien und 
befonders auch ein Conſoltiſch für Ihrd Ehurfurftt, 
Durchlaucht daraus verfertigt. Feuerſteine ſehr häufig 
in Kalkfteinlagern, ingleichen In den Gruben. bey 
Ssohanngeorgenftade und Frepberg *** 
= 2; 86. 10. 


*) Ebendaſ. ©. 269. 
+) v. Charpentier mineralogiſche Geographie von Chur⸗ 
Sachſen, ©. 244. RE RB — 
“er) Ebendafr ©. 21. 22. Köhlers Bergmaͤn. Journal 1. 
- 279: 5 ö <> 
#4) a81. 
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s 6. 10. 
Haubedelſteine.“ | 


Bon Halbedeffteinen finder man Karniofe und 
Sordoniche bey den Wolfenjteiner Pade ‚bey Roche 
litz; bey Chemniß und Königsbrud ſonderlich die ers 
fiern. Calcedone *) bey Freyberg, Zwickau, Roch⸗ 
fig, Chemnitz, Mutzſchen, Muͤgeln, Nergau, Ho⸗ 
be Eifel bey Meißen, bey Löbau, Königshain, wo 
irkın aud) den zu den Calcedon gehörigen Inyr finder. 
"MB erilfe bey Eybenfte in den Seiffenwerken, ins 
gieichen bey Ehrenfrieders dorf und vor dem Faſten⸗ 
berge bey Johanngeorgenftabt. **). — 


* 


Kg II 
—— ug at.e BA: 
Er Agate von den ſchoͤnſten Farben findet man zu 
ESchlditwitz, Weeſenſtein, Kunnersdorf, um Hals⸗ 


—bach, bey Freyberg, zu Rothloff bey Chemnitz, 
Zwickau, zu Wiederau bey Rochlitz, Lauban; zu 


Conradsdorf am Halsbach bey Freyberg findet man | 


den Corallenagat, an diefen genannten Orten bricht * 
der Achat meift ‚gangmeife, aufferdem aber find 
noch verfchiedene feine Agatarten in Nieren und Ges 
ſchieben bey Mutzſchen, Leisnig, Hohenſtein, Dreß⸗ 
- den, Leipzig, Wehrau, Burfchenſtein, Naundorf 
und an andern Orten, wo man auch viel Quarz, Cal⸗ 
cedon und Carniolonpre finder. Man wird übrigens 

U were TER, wenig 


® Köhlers Bergm- Journ. ı Band, S.254 und 282. 
*2*) Ebendaſ. 285. di * J er * * 
M | ze 


\ 
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wenig Beyſpiele von Agatgaͤngen auſſer bep Eonftans 
finopel finden, Sie werden zu herzförmigen Ans 
haͤngſeln für die Frauenzimmer und fuͤr Kinder ge⸗ 
ſchnitten. Der lapis ollaris kommt dem zu Plürs in 


Graubünden aeg gleich. 


5. 12. 
Ja spis. 


Jaſpis %) finder fich von verfchiedener Kt: & 
inddt.man den Bandjaſpis zu Genautſtein und: 
offtiß big Frohburg, leber und ftrohfarbig, gruͤn 
und roth geſtreift; zu St. Aegidien bey Glauchẽ im 
Schoͤnburgiſchen roth und gelb, zu Chemnitz braun 
und roth gefleckt , zu Lauenſtein gelb, zu Vielau 
bey Zwickau gruͤn, zu Gieshuͤbel blaßroth, zu Alten⸗ 
berg auf dem Communſtolln dunkelroth, zu Rechen⸗ 
berg bey Franenſtein weiß, zu Auguſtusburg weiß 
und dunkelroch geſtreift; zu. Schneeberg bricht ein 

braͤunlicher mit kleinen ſchwarzen Dentriten durchſetz⸗ 
ter Jaſpis, welcher dem Nilkleſel oder ſogenannten 

Aegyhptenſteine ziemlich ähnlich fi ehet, und daher 

ſaͤchſiſcher Aegvptenſtein genennt wird. In Geſchie⸗ 

ben findet ſich auch Jaſpis bey Uchtenſtein, in der 

Weißeritz bey Dreßden, zu Wehrau in der Obers 

lauſitz. Gemeine Jaſpiſſe auch ben Trasdorf, und 

zu Auersmwälde, auch in der Gegend von Brand und, 

- zu Erlau Der fogenannte Wurſtſtein Ift ſchoͤn ben, 
Beyer. Auch giebt es feine Jaſpis- und agatartig 

verſteinerte Hölzer von allebley Farben um Chemniß 


herum: 
$. 13. 


*) ‚Hofmanns Ent. in Koͤhlers Journal I. 2 Band 
©. 484. 
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u pale © oder Elementſteine finden fih bon der 
edlern Art weisblaulic) oder milchfarbig zu Freyberg, 
„Eybenſtock und Johanngeorgenſtadt; gemeine Opale 
"zu Ehbenſtock in verſchiedenen Seiffenwerken, undrin 
der Gegend von. Brand bey Freyberg, im Bocksld⸗ 
"be zu Burkhardsgruͤn bey Schneeberg, bey Leisnig 
und Wendiſchhayn; das ſogenannte Weltauge zu 
Carlsfeld bey Eybenſtock; der Pechopal **) eder 
Peechſtein, der ins porphirartige übergeht, zu Corbitz 
' bey Meißen in dem Grunde der Triebitich und. bey 
Garſebach und Robſchitz, vorzüglich aber hinter Hohn. 
- Eifer bey Dobriß, und zu Braunsdorf bey Dreßden. 

1 Pa LEE * | 8 — 


he 
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+... Bon Spathen findet men auffer dem gemeinen 
‚Seldfpathe ,_ welcher fich in Maflen zu Falkendorf und _ 
HHilbersdorf bey grepberg, zu Braunsdorf und vorzügs 

lich bey Siebenlehn über Grenzbach, und zumeilen ſelbſt 
kriſtalliſirt bey KHilbersdorf zeige, den fchlllernden Felds 
ſpath oder die Perunfe der Chinefen, welchen fie zu 
ihrem Porzellan brauchen, vorzuglich zu Siebenlehn; 
den Labradorſtein bey Geyer; ſodann Scieferfpach 
‚ und Braunfpath welcher letztere Braunftein enthaͤlt. 


Na ag. 


* *) Kohlers Bergm. Journal I. 26. S. 487. 


*2) Poͤtſchens Verſuch einer mineral. Beſchreibung der 
Gegend von Meißen. Dreßden, 1773: ©. 160. 
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8. 15. 
ho marten. 


+ Meine Thonerde finder fich am mehrern Orten, 
dorzuͤglich aber. bey Schmiedeberg, Mufkon „Wels 
‚gern, Düben, Reichenbach, Naumburg mund, on - 
mehreren Orten. Genieiner. Töpferehon von vorzügs 
licher Güte bey Colditz, Waldenburg, Tiefenfurch 
bey Rodlig, Dibersdorf und. am Opbin; ingleichen 
bey Frohburg, Ponig, Dippoldiswalde,. Weyda 
und Stoͤlen, welcher auch fir die Töpferey Vorthei⸗ 
le gewaͤhrt. Wichtiger aber.ift der Porzellanchon 9 
bey Aue ohnweit Schneeberg, ingleichen zu Mehren 
und Seivliß.bey Meißen. Zwifchen Bockau und Sofa 
ift eine alte verbrochene Grunde, wotinn man Porzellana 
Erde gebrodyen haben foll, fo hat man auch bey El⸗ 
terlein im Amte Gruͤnhain feine weiße Thonerde gefun— 
den: beydelegtere aber hat man eingehen laffen, wahrs 
foheinlicd um die Erde nicht zu gemein zu machen **) 
und Dadurch das verfchleifen derjelben ins "Ausland 
‚mehr zu hindern, welches auch bey dem.erftern noch 
gegenwärtig mit Recht unterſagt iſt. Pfeifenthon 
bey Grimma und bey Muſcau in der Oberlauſitz; 
feuerfeſter Caiſettethon iſt zu Mehren bey Meißen 
‚und bey Wieſenthal zu den Kapſeln bey der Porzel— 
lanfabrif und zu ben Häfen bey dem Blaufarben; 
auch in Thüringen findet fich eine weiße Erde zu feus 
erfeſten Schmelztiegeln ***). Mother Thon zur Okroll 
bey Meißen, woraus Bötticher das erfte YJafpisartis 
| | ge 
*) Koͤhlers Bergm. Journal II. ı S. 187 und ı89.  - 
2*) Erzgeb. Blätter, 1793. n. 3. S 57. und Koͤhlers 
—Bergm. Journal 2 Band 1788. ©. 481. | 
**) Leipz. Sccietätds Schriften 1771. 323. ©  , 
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ge — Porjellain — Die Meißnifchen 

Töpfer bedienten ſich deffen zu bunten Kruͤgen, wels 
che ietzt eine Seltenheit find, und machten feit, 1756 
mittelſt Zufaßes eineg gelben Thons von Taubenpe * 
Stockknoͤpfe und allerley feine Gefäße daraus. 

härteter Thon zu Muͤhlbeck und Mußfchen, und Shie 
— in den Steintoplengruben bey — und 

lanitz. 


6. 16. 
Thonſchiefer und Trippet. 


Thonſchiefergebirge fangen an im Voigtlande 
und erftreden fi) bis Schneeberg, Loͤsnitz, Zſchopau, 
Reichenbach‘, Gersdorf und Munzig; auc finder 
man dergleichen zu Geldlauter; zu Seifersdorf bey 
Brad einen hornartigen grünlihen. Brandfcies 

er zu Wehrau in der Oberlaufig; Wetzſchiefer oder 
Wetzſteine * bey Suhl und ben Geifersdorf **) und 
Dihag ***), Trippel bey Pottfchappel von gelblich 
grauer Farbe und in der Gegend von Naumburg 
blaßochergelb ****), 


: | §. 17. 
Glimmer und Braunftein, 
Gemeinen Glinmer +) findet man in den Zinn⸗ 


werfen bey —5 in den Siockwerken bey Geyer 
und 


J 


*) Köbteis ER Journal J 2 2. e. go1 
.. **), Köhlers-Bergm. Journ, I. 24 Spin | 
er) Chend.S;5or. 
2***) Koͤhlers Bergm. Zourn. I. 2 €. 5o1.1l.g. - 72%. 


+) Köhler. I. 2. S. 201. 


108. 
vnd in dem Fuldſoatgeng⸗ vacibſt, Gen ſctkenengtis 
nen Glimmer oder Chattolit *) in ver Grube Wags⸗ 
fort bey —— und im Taumenbaume zu 
Sofa bey Eybenſtock. Magneſia oder "Braunftein | 
iſt zu Antiaberg, Eybenſtock, Kafar ünd zu Johann⸗ 
georgenſtadt. Er ift wege der bephlogiftifirten Bleib 
chen und aud) wegen des Gebrauchs zur —— 


| Olaſur wird, 


$ 18, SERFTET, 
‚Bolfram, Steinmarf und grüne, Erde. 


| Wolfram findet ſi ch, zu Altenberg, Ehrenfrie⸗ 
persdorf, Geher und vorzuͤglich zu Zinnwalde. Bent 

teinmark *H, welches man zerreiblich oder auch ge⸗ 
haͤrtet ſindet, iſt das gemeine im Schneckenſtein, zu 
Ehrenfrieders dorf, Marienberg, Altenberg, Rochlitz, 
Planitz und bey Lauban. Die Saͤchſiſche Wunderer⸗ 
de, auch Siegel⸗Erde genannt *MH, zu Planitz, auch um 
Marienberg und Zwickau, und die fleiſchfarbige in 
dem Porphyr bey Rochlitz, grüne Erde im Mandel⸗ 
fteine bey Planig **x). Gelbe Erde findet ſich vors 
zöglich. zu Wehrau in der Oberlaufiß tn 


8. 19. 


9) Köhlers Bergm. Journab I. 23. S. 504. 
**) Köhler 1.2. ©. 519. 


***) Der Steininfpeftor Frenzel legte ber Sotietät 300 ges 
fiegelte Erden vor. ©. Sozietäts« Anz. 8. Il, 303. 


u.) Ebend. ©. 504. 
T) 521. 
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— Talkarten. 


Dar Speckſtein zu Altenberg, Ehrenfriebers: 
dorf, Bermsgruͤn, in den Gerpentingängen zu Zoͤb⸗ 
lig und zu Schneckenſtein. Zu Zoͤblitz iſt er in berg⸗ 
lauch⸗ oliver » zeiſiggruner Farbe 9.  Mephrit ein 
grüner, halbdurchſichtiger Nierenſtein zu Zoͤblitz in 
den. Serpentinifteinbrüchen;. Walkererde grüͤnlich, 
grau und weiß porzuͤglich bey Roswein in mächtigen 
ragern, felten.ift er.olivengrün; aufferdem aber. auch) 
bey Schmiedeberg, Grimma, Selingſtadt und bey 
Trepſen, Coldig, Schneeberg, Langenfalze und zu 
Schönberg. in ber Oberlaufig niche weit von Görlig 
gelblich grau, und gruͤnlich fand man eine bey Pirs . 
na, weldye der bey Roswein gleichen fol: 8 
y“ — $. 20 m 
garen be | 
Reich ift aud) das fand an Farbenerden. & 
liefert das Ehurfürfiliche Foſſilien-Werk zu Schwars 
zenberg viel Farbenerden, Man finder Umbra; 
Ockerbraun, rothbraune, ſchwarze lichtgruͤne, 
gelbe, lichtbraune, roͤthliche, natuͤrliches Berliner⸗ 
"blau ben Eckhardsberga, bey Muffau und im Neid⸗ 
hardsthal bey Eybenftod *), ME 
; —* NE 3 §. ‚2I: 
% Hofmanns Orykt. in Köhlerd Bergm. Journ. II. 1. 
8.155. 460 und 16... 0. Rare 
«,*%) Dreßdner Anz: 1749; n. 10. ind 1750. 48 und 50: 
Dekon. Soriet. Schriften 1777. 322. 324 und 329: 
Leſkens Reife durch Sachen , ©. 14% Gleditſch vers 
mifchte Abh. 1788. ı Band. J 
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"Si 28. 
‚Sehpintinfeim 


Wichtig find. die Serpentinfteinbrüche bey Zoblih, 
ingleichen bey Limbach, auͤſſerdem auch zu Hohenſtein, 
Waldenburg, Waldheim, Rusdorf, inglelchen zu 
Hartmannsdorf bey Chemniß; ber Waldheimer und 
timbacher ift zum Theil fchöner als der Zöbliger und 
nimmt eine mehr glänzende Politur an, allein, er ift 
feiner Härte wegen auch weit ſchwerer zu bearbeiten; 
Bader ihn die Zobliger Drechsler nicht gern wählen. 
Die Serpentinfteinbrüche werden nach Inhalt des - 
am 19 ‘ul. 1665 beitätigten Innungsbriefes der 
Serpentinfteins Drechsler vom zoften Sept. 1613. 
von dem Serpentin⸗Inſpektor den Meiſtern zu zwoͤlf 

Ellen ins Gevierte vermeſſen, wofuͤr jeder jaͤhrlich 
einen halben Guͤlden Zins an die Gemeinde giebt, 
auf deren Grund und Boden der Bruch liegt. Der 
tothe und gelbe Serpensinftein gehört zum Regals⸗ 
ftufen und muß an den —— zur Verwahrung 
ausgehändigt werden *). Ingleichen alle Stüuͤcke, 
welche bey dem Brechen dreyviertel Elle und daruͤber 
halten. Man hat ihn von vielerley Farben. Es 
giebt rothen, gelben, grünen, grauen, blauen, 
und ſchwarzen. Uebrigens ift der Serpentinftein zu 
Zoͤblitz bey Marienberg ein ganzes Stüf Gebirge, 
aber nicht rein fondern ofe mit Steinmark, Speck⸗ 
fein, Talk, Asbeft, Amiant und Granaten gemengt. 
Seine Verarbeitung befchäftige gegen go Drechsler, 

welche meift Moͤrſel, Reibeſchaalen und Wärmfteine 
Daraus bereiten. ars werben Dem, — 


Tiſch⸗ 


*) Koͤhlers Bergm. Journal IT. 1. S 159: 


I 
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Zifhblätter mie — Arbeit na Oeſeriſchen 
Zeichnungen und Schreibezeuge daraus bereitet, 
don kleinen Buͤchſen wird ietzt wenig mehr. ges 
macht. Einige dortige Kaufleute ſpediren dieſe 
Waaren meiſt nach Holland, wo ſie weiter verſen⸗ 
det werden *), indeſſen macht der ganze — 
er über gele⸗ Tauſend Thaler, 


m | . 
Zolferbe und Bafferbley, 


Talkerde findet ſich grünlich in der Grube ‚die 
- Sonne genannt, zu Halsbrüf bey Frenberg, ges 
meiner Talk zu Zöblig, ingleihen um Schwarzen⸗ 
berg und zu Ochſenkopf; gebärteter Talk oder 
Topfftein zu Bei. Berk zu Altenberg und- 
Geyer. 


3. 
arten 


| Albeſt findet man in den Serpentingruben 
gu Zöblig, eben daſelbſt aud) Steinflahs oder 
Amianth 25 und. viel gemeinen Aſbeſt um 
Dergtor. 


0) Köhlerd Bergm. Journal S. 168 
20) Ebend. 
44*) ©. 162 


Bu 

Bergkork und afbeftartigen Strahlſtein von grünfich 
weis und grünlih grauer Farbe zu Johanngeor⸗ 
‚genftadt . — | er, 


17 


— Da. | 
Schoͤrl und Horn oder Schoͤrlblende und 
Thumerſtein. 


Strahlfhörl **) finder ſich zu Krebsberg bey 
Ehrenfriedersdörf, zu Breitenbrunn und bey Pöhs 
la. Horn⸗ oder Scörlblende ***) bey. Dorf 
Chemnitz, Ehrenfriedersdörf, Breitenbrunn, Mils 
titz, Schmaljgrube, Scyarfenberg, wo fi rothe 
"phofphorifche finder und im Plauiſchen Grunde; 
der zu Siebenlehn iſt mehr glänzend. Schwarzer 
"Stangenfhörl ****) finder fich in dem Granit 
und Gneus bey Johanngeorgenſtadt, Eybenſtock, 
Srenberg, Siebenlehn, Penig und bey Schnees 
berg; weißer Stangenjchörl im Stockwerke zu: Als 
tenberg +). Qurmalinfchorl oder brauner eleftris 
teifher Stangenfhörl: zus Wiefenbad bey Annaberg, 
zu Dorf Chemnitz +1). Den Thumerftein, wie ihre 


Herr 


) Ebendak 163: und 1. x. 399. 

*) Köhler Bergm. Sournal IL, 1. 164.11. r, 400, 
***) Köhlers Bergm. Sonn. 1:2 B: S. 505, 
***4) Koͤblers Bergm. Zourm I. 256, 

Ebend. 260, 2* 

++) Ebend. 258, 
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Herr Inſpekt. Werner nennt, findet man auffer 
Soden nur wenig *). — 


* 


ET 
— Granaten. 


Edle durchſcheinende bluthrothe Granaten findet 
man in den gruͤnlichen Serpentinſteine zu Zoͤblitz. 
Gemeine in ganzen Lagern vorzüglidy zu Breiten⸗ 
Brunn, zu Eybenſtock, Ehrenfriedersdorf, zerftreue 
zu Wiefenthal, Saida und Braunsbdorf **). Grüs 
ne Öranaten, oder grüner Eifenftein, bey Schwars . 
zenberg, zu Zeufelsftein und Berggieshuͤbel. 


6. 46. 


\ 


Wade, Bafalt und Tras, Granit, Porphyr 


Wade findet man im Obererjgebirge bey 
Annaberg, Wieſenthal, Johanngeorgenſtadt und 
Geringswalde bey Wolfenftein **). Baſalt ****) 
finder fih in Säulen und in koniſchen einzelnen 

| > Ta - Ber 


*, Köhlers Journ. 1. ©. :4 und 261. 
* Ebend. 1. 244. | | 


””*). Köhlers Bergm. Sournal 1.23. ©. 509 und SIE, | 
und die Streitichriften zwiſchen Werner und Voigt 
über die Entfiehung des Bafalts. 


2***) Ebend. ©. 845 uf. ingl. Sadrge:g 1.18. ©. 
259. 9 u | 


200 


Bergen, dahin gehoͤrt nahmentlich der Poͤhlberg, 
die Huͤgel bey Scheibenberg und Baͤrenſtein, der 
Geyßing bey Altenberg, die Cottaer und Stolpe⸗ 
ner Spitzen, die Landskrone und verſchiedene ans 
dere. Ueberhaupt giebt es viel Baſalt an den 
Grenzen des Seipziger und Erzgebirgifchen Kreifes 
und in der Hberläufiß. Tras, eine Art Tuffitein, 
findet ſich auf. der Landsfrone und bey Lauban, 
KHeidersdorf; Schoͤna, Herrnhuth, KHennersdorf, 
Hainwalde; Bimsftein ebenfalls in der Oberlaus 
fig in der Nähe des Bafalts und Tras. Granit 
iſt haͤufig im Gebirge des Meißnifchen Kreißes, 
zu Greifenftein bey Ehrenfriedersdorf und zu Kös 
nigshain in, der Dberlaufiß. In den Gebirgen 
des Meißniſchen Kreißes findet ſich auch an mehs 
rern Orten Porphyr. Der Baſalt und Granit 
ne Belle zum Baumefen, zu Thürs und Fens 
ſterſtoͤcken, Schwellen und Gelinfe gebraucht, vors 
züglich im Obererjgebirge; aus dein Bafalt werden 
Ambofe für die Goldfchläger und andere dergleichen 


Arbeiter gemacht. 


6. 27. 
Kalkarten. * 
Kealkbruͤche giebt es viele und beträchtliche. 
Dahin gehören die Gegenden zu Sahma bey Wies 
fenthal, auf der Tännicht bey Scheibenberg, zu Lan⸗ 
genberg im .Annabergifchen Reviere, zu DOberpöbel 
bey der Gläshütte, zu Hainichen bey Freyberg, 
. | | zu 


*) Köhlerd Bergm. Journ, IL. 1. 165— 178. 


8 Auerswalde bey Chemnitz, bey Dreßden, zu 
uͤrrenberge, Querfurt, in Thüringen, bey Suhl 
im Hennebergiſchen, bey Wehrau, Rengersdorf und 
Kunnersdorf in der Oberlauſitz. Bon den Wie⸗ 
fenthalifchen und Scheibenbergifhen vorzüglih gus 
‚tem Kalte geht viel nach Böhmen, auflerdem fine 
dee man dergleichen auch zu Erottendorf, Zichopau, 
Rochlitz, Torgau, Pirna, Wildenfels, Lommatſch, 
Raumburg u. a. J. 


. 2% 
Marmor. 


armorbruche find bey Wieſenthal in der 
Gegend von. Baͤhrenloh, welde an manchen. Or⸗ 
sen 40 Fuß und darüber tief find. Der: Mars 
mor ift grobförnig, don weißer Sarbe und nimme 
gute Politur an, er- bricht aber häufig nur in klei⸗ 
nen Stüden, da die Lager mit-fo vielen Ktüfften 
durchſchnitten find, ſelten ift ein Stück breiter als 
zwey Fuß; er wird daher häufig zu Kalt, jährlich 
an 900 Faß gebrannt = = — 


Nach dieſem folgt der bey Crottendorf ‚wels 
cher feiner im Korne, aber nicht ſo weis in der Farbe 
iſt. Hier brechen größere Stuͤcke, weshalb er zu 
Statuen und Monumenten. brauchbarer ifl.. Im 
Jahr 1781. brad) hier ein Stuͤck von go Eentnern, 
welches zu dem Monumente ber Königin Mathils 
de von Dänemark verarbeitet wurde. — | 

| | | | ons 


: iu 


0). Erggebirgifpe Slaͤtter 1793," - 


w 
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Monument, welches ietzt in dem Garten des Pau⸗ 
liner⸗ Collegiums iſt, und die Statue bes gegenwaͤr⸗ 
tig regierenden Churfürften Durch. auf der Eſpla⸗ 
nade vor dem Petersthore zu Leipzig, find von Dies 
fen Marmor. Es arbeiten jegt in diefen Brüchen 
fünf Steinmeßen und wird iährlid) no an 1410: 
Faß Kalk: daben gebrannt. Beyde bisher bemerfs 
ten Marmorbruͤche find Churfuͤrſtlich. Auſſerdem 
findet ſich auch Marmor zu Maxen bey Dreßden, 
zu Wildenfels und Katfgrin bey Zwickau, ingleis 
chen bey Plauen im Boigtländifhen: Der Mars 
mor in der Grube Himmlifhs Heer bey Annaberg 
ift fo fein und fchöon als der von Carrara; bey 
Borna, Waldheim und dem weißen Adler bey. 
Schwarzenberg. brechen: ebenfalls gute Marmor. 
Man giebt an, daß zu Amjierdam allein an ar. 
Sorten *) fähfifher Marmor an dem Stadthaufe, 
zu welchem: an 6000 Eentner fächfifcher Marmor 
geliefert ‚worden, ſich befinden. Der. prächtige "Als 
tar in ber Eatholifchen Kirche zu Dreßden. ift 
von Maxner Marmor; zu Kalkgrün ift eine Mars 
mor» Schneidemühle, aus dem Abfalle und den zer - 
brochenen Stuͤcken wird Kalk gebrannt. Fe 


$. 29. 


Blättrißer, ſchuppiger Kalkſtein, Kalkfinter 
| und Mergel. 


Blaͤttricher, koͤrnigter, ſchuppichter Kalkſtein iſt 
an en Orten, nahmentlich bey Hermsdorf, = 
gefeld 


*) Ein Verzeichnis der ſaͤmmtlichen Saͤchſi ſchen Mar⸗ 
morarten ſ. Hamb. Magazin B. AIX. & 298. 
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gefeld, Crottendorf, Neudorf, Boͤpnichen u. a. O. 
Kalkſpat von den mannichfaltigſten und ſchoͤnſten 
Cryſtalliſationen *) zu Ehrenfriedersdorf, Gold⸗ 
lauter und Kuhndorf. Faßrigen und ſtrahligen 
Kalkſtein, Stalaktiten und Kalkſi ater zu Srepberg, 
und Annaberg, und im leßtern Orte auch farbige, 

. Roggenftein zu Kloſterrode, Artern und: Eisieben, 
GStüdftein bey Eisteben **), Sangerhaufen und 
An mehrern Orten in Thüringer; der zu dem Kalfs 
geſchlecht gehörige Apatit bey Ehrenfriedersdorf *n9 
mehrere Mergelarten, ſowohl als Erde, oder ſo ge⸗ 
nannte Aſche, als verhaͤrtet in Mansfeldiſchen, Thüs 
ringifchen ****), Meißnifchen; Tuffftein bey Sangend 
falze, wo man ſich deffen zum Bauen bedient, bitumia 
noͤſer Mergelfchiefer bey Sangerhaufen ‚ Eisleben - 
und Bortendorf, ſcheint ein durch ganz Thüringen . 
und Mangfeld verbreiteter Floͤtz, worinne häufig 
Fiſch⸗ und Seepflanzenabdrüde vorkommen, auch 
im Meuftädtifchen Kreiße zu Camsdorf. finder ſich 
dleſer Vergeiſchiefee tk...” 


$..30% 


*) Köhler8 Bergm. Journal IE. ı. 178 und 187, 


ws ©. 211. und an Magazin der Bergbautuie, 
⸗ S. 2. 


***) Vom Apatit ſ. in Koͤhlers Bergmaͤn. Journol J. 
S. 76 und 294. und II. 1. 215. 


rk) Köhlers Bergmän. Journ. II. 1. ©. 212. 
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G i p ®. 


Gips. findet fich zu Dürrenberge, Wimmels 
Burg, Sangerhauſen, Artern, MWendelftein, Kel⸗ 
va, Neuſtadt an der Dcla und andern Drten.; 
Gibpserde oder Himmelsmehl ift bey Weißenfels, 
au Gethlitz und Kuhndorf. Dichter Gipsftein oder 
labafter zu, Dürrenberge und an verfchiedenen 
Orten in Thüringen. Eben bafelbft finder man 
auch blättrigen und faßrigen Gipsftein,. Fraueneiß 
oder Marienglas- ift in der Gegend, von Naumburg 
ingleichen bey - Wimmelburg, Sangerhaufen *), 
Wehrau. Die Auffindung von Gipslagern wurde 
‚ durch die, von der Sandesäfonomie s Manufaktur 
and Commerzdeputation ausgefeßren Preiße beförs 
dert in den J. 1789 — 91 nr Ä 


| $. 31. 
Shwerfpath. | 
Schwerfparh 2*) als Erde zeige fih in einis 


sen Gruben bey Freyberg, dichter und blättericher 
% . Schwer 


| ) Von den verſchiedenen Gipsarten ſ. Hofmanns 
Eprogr. in Köhlers Bergm. Journ. II. ı ©. 222. 


* Diefe Preiße f. Köhlers Bergm. Journal J. 2,3b. 
©. 777. 000° — 


| **#) Köhlers Bergm. Journ. 12 B. ©. 494 und 496. 


arı 


Schwerſpath eben daſelbſt und letzterer auch bey 
Marienberg , ſchaliger Schwerſpath von verfchiede: 
nen Eriftellifationen an mehtern Orten, | 


| s $. 32. - 
81uußſpathe. — 


| Fluß⸗ oder Glasfpathe *) find häufig im Erz⸗ 
gebirge,. bey. Freyberg und Halsbrück an mehrern 
Orten, zu Altenberg, Annaberg, Ehrenfriedersdorf, _ 
Marienberg, Schneeberg, au Strasberg im Stolls 

bergifchen ‚und zu Hinternach im Spennebergifchen, 
Er dient vorzüglich mit zum Schmelzen der Mer 
talle und. nahmentlich des Kupfers. Flußſpat⸗ Eris 
ſtallen **) findet man vorzüglich zu Zinnmalde, 
Hrüne auf dem Palmbaume und auf Wildberg bey . 


- Marienberg ‚ dunfel im Bette zu Ehrenfriedersdorf 


und himmelblau in det Grube: Komm Sieg mit 
Freuden. Gemeiner Feldſpath ift häufig von milde _ 
weißer, bläulichgrauet , fleifchrocher Sarbe 


$. 33- 
iz ein e;« 
Sandſteinbruͤche vorzüglich zu Steinmetz⸗ und 


Bildhauerarbeiten und zum Bauweſen find bey 
| | | Pirna, 


2) Eben. 226 — 236. 
20) Gbend. 216 — 222. 
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Pirna, Dippoldismalde, Rochlitz, Chemnig „„Zwis 
deu, Rochsburg, im, Saalgebirge zwiſchen Wei⸗ 
Benfels und Naumburg, zu Lodersleben bey Quers 
furt, „welcher häufig marmorire ift, zu Hochkirch 
bey Görkiß, zu Dbyn und Johnsdorf bey Zittau, 
und zu Guteborn bey Ruhland, bey GSangerhaus 
fen, Deberan, Zichopau, Wolkenſtein, Mutzſchen, 
Artern, Cotta und Großkamsdorf, tiebenthal, 
Muͤhlsdorf. Aus den Steinbruͤchen bey Pirna find 
‚zu der katholiſchen Hofkirche Steinlaften von so. 
Centnern gekommen, auch werden die Pirnaifchen 
Werk- und Quaderſtuͤcke häufig in dem Lande, fo 
wie auswärts verführt, indem das Schloß Chris 
ftiansburg zu Kopenhagen und. ein neuerer Flügel 
des Schloffes zu Berlin davon erbauet worden; der 
Dippoldiswalder und der Kiffhaufer Bruch geben gus 
fe Muͤhlſteine, der Rochsburger Bruch wird we⸗ 
gen der Härte des Steins zu Moͤrſern und zum 
Glaͤtten gebraucht, die Futterſteine, Steine zu den 
Hohoͤfen werden meiſtens aus Zwickau geholt; ber 

fogenannte Mehlftein bey Artern wird fonderlich 
zu Saljwerfsgebäuden benußt, weil er vom Salz 
waſſer nicht fo fehr Fe wird; der Cotfaer 
Stein ift ein feiner dicffchieferiger Sandſtein, wel⸗ 
der ſchoͤne Platten giebt, die man Plänerte nennt, 
und ber Großfamsdorfer im Neuſtaͤdtiſchen Kreife 
ift ein feiner Sandſchiefer, welcher gute dem 
Steyermärfifchen gleichfommende Schleif » und 

Wetzſteine giebt. : Ä 


* 


Kap. 5. 


% 


en 
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Kap $- N 
Bon den Satzen, Salzquellen und mine 
raliſchen Quellen. 
6 A re 


Unter den Salzen begreife ich bier bie Vicriol⸗ 
und Allaunhaltige Minera und Erden, ingleichen 


die Salzquellen; welchen die mineraliſchen Quellen 


im letzten 5 beygefuͤgt ſnd. 


ten Theil verweiſe. | = 


2 
Bitrioh 


—Vitriol wird theils gebiegen gefunden, mehren 
theifs aber aus den Scwefelkiefen‘und zum Theil 


2 aus Steinkohlen gezogen, weshalb ich auf die ans 


gegebenen Nachrichten von ben Schwefelkieſen, in 
Abſicht der Vitriolwerke felbft aber auf. den zwey⸗ 
u / i 


3 
e alaum | 
Alaunerde finder fich bey Muſkau in’ der Ober 
lauſitz, aud ‚bey Norhenburg bat man Spuren 


entdeckt, fo daß vielleicht jene Lager von ſchwaͤrz⸗ 
| e | lich 


J 


ai 
fich brauner Farbe mit diefen Spuren sufanimen 


hängen. In der Dübner Heide ift ein fehr weit ver⸗ 
breiteter Floͤz von Alaunerbe, und Here ‘von 


+ Eharpentier vermuthet, Daß der zu Belgern an 


der Elbe ausfeßende der nehmliche fey. Einer ders 
gleichen finder fü fi zu Edardsberge an dem Ohra⸗ 
berge im Ihüringifhen: Gemeiner Alaunſchiefer 
findet ſich ben Reichenbach im Voigtlande, wo auch) 

glaͤnzender Alaunfchiefer ift, und zu Limbach in dem 
j Beiseiinpiiten *), 


e * 


. 4. | 
Borarerdbea. 


Im Jahre 1755 fand man nach Krüniß eine 
mineralifche Erde in Sachſen, welche zu Verfertigung 
bes Borar ungemein dienlich befunden wurde. Man 
verfertigte zu Dresden Borar aus berfelben, wels 
cher bey dem Golds und. ‚Silberfchmelzen fich vors 
zuglicher zeigte, als der venetianifche, dahingegen 
| jehterer | den Vorzug in mebiinifiger Hinſicht hat *9. 


5. 5. | 
Salz; gquelten 


Sool⸗ oder Salzquellen find in Churfachfen 
folgenoe fünfe: 1) die zu — welche ſchon ſeit dem 
funfjeßn- 


*) goͤtlers Bergm. Ionen, I. 2. ©. 499. U. f 
**) Kemnig VI. 217. 


. 215. 

funfzehenden Jahrhunderte bekannt iſt; 2) bie zu Koͤſen 
oder Altköfen bey Naumburg, welche urfprünglid) 
4 loͤthig iſt. 3) Die zu Dinrenberg , welche 1762 
entdeckt murbe, diefe drey find unmittelbar Landes⸗ 
herrliche. @ Die feit dem 1 Sten Jahrhundert befanns 
te Säljquelle zu Kögfhau und 5) bie zu Teudiß. 


Beyde letztere werden vermöge Landesherrli⸗ 
cher Eonceſſion von einer Privatgewerkſchaft betrie— 
ben, welche die einzelnen Antheile unter id nad). 
Kuren, worinhen Die Mitglieder aber allezeit ven Bor⸗ 


kauf haben, vertheilt *.Auſſerdem findet ſich auch 


eine Salzquelle zu Auleben **) zwifchen Ebeleben und 
‚ KRelbra , vormals follen fi) auch in der Dübenfchen 
Heide, zwiſchen Leipzig und Schiniebeberg und um 
Schneeberg und Erlebach Spuren von Salzqͤuellen 
gezeigt haben; auch finden ſich Salzlecken bey Dah⸗ 
len und zu Rameſine bey Bitterfeld, Uebrigens ge 
hören Die Salzäuelleri zü den hohen Regalien und, 
ftehen unter der Salinedirektion ***), Bon den 
Salzwerken felbft wird im zweyten Theil gehandelt, 


By 6. 


*) Von ben Salzquellen der alten Zeiten f. Grundig 


Sammlungen X. 701. Oratio de falinis Sax. reci- 
tata, Viteh. 1555- J 


**) Canzler Tableau, P. 117. 


42 4*) Von ben ſtaatsrechtlichen Verhaͤltniſſen ſ. Fiſchers 

Gedanken uͤber das dem Hauſe Sachſen zuſtehenden 

Regale ſalinarum. Pirna, 1737. 4. Roͤmers 
Staatöreht und Statifiif. UI, 633 — 685. 
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6. * 


" Mine salqueilen. 


‚, An mineralifhen Quellen ijt das Sand reich, das 
hin gehören die Quellen zu Sauchftäde, zu Bibra im 

Thüuͤringiſchen ſeit 1694 das Wiefenbad, das Wols - 
kenſteiner, Das Radeberger, das TIharanter, dag 
Berggießhübler und das Murienberger, der Gefunds 
brunnen der Faßringsmühle bey Gräfenhainchen "7, 
‚Schönberg an der Egerfchen Grenze im. Boigtlande, 
ingfeichen die Quelle bey Sachſenfeld, welche Ocher 
anſetzt und Schwefeloicriol und Arfenifalifche Theile 
ben fi, führe und in den hartnaͤckigſten Krankpeiten 
der Drüfen, Nieren und Lymphatiſchen Gefäße fehr 
wirkſam ſeyn fol **) ohne den Tonus zu ſchwaͤchen; 
die ber Radeberger ähnlichen mineraliſchen Duelle 
bey Schandau, und einige andere. 


*) Wittenberg. Wochendr. ı BR GERNE 
+) Erzgebirgiſche Blätter, 1795. Nr. 5. ©. 105. 


| B D. Carl Heinrich v. Mäuene 
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In gwey Theilen dargeſtellt 


on 
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Dritte Abtheilung. 


Von den Gewerken, Manufakturen 
amd Fabriken des Landes. 





5 Erfter Abſchnitt. | 
Einige allgemeine Gegenftände, 
eo, ...Sapı. | | u 
Bon ber Entftehung und Begrändung 
der Gewerke, Manufafturen und Gas 
| brifen im Lande. 


Germaniſche und Slaviſche Zeiten. 


Be den Germaniſchen Bewohnern dieſer Gegen⸗ 
den haben wir von dieſen Gegenſtaͤnden nichts zu er⸗ 
warten; allein bey den Slaviſchen Serben finden 
ſich ſchon Spuren von feinens und Wollwebereyen 
und von einiger Bearbeitung der Metalle, > 
— PP 2, 


— — 
F. 2. 
Mittelalter. 


In dem Mittelalter befoͤrderte theils der große 
deutſche Handel, deſſen Zug auch durch die hieſigen 
Sande gieng, und befonders auch der häufige. Aufs - 


enthalt der deutfchen Könige und Kayfer in Thuͤrin⸗ 
gen und die Bemühungen mehrerer Meißnifchen Zürs 


ften, den Handel in ihre Länder zu ziehen, fo wie Die 


Niederländifhen Colonien auch Diefe Art von Gewer⸗ 


7 


ben in den Saͤchſiſchen Landen. 


5. 3. — 
Begründung des gegenwärtigen Zuſtandes. 


Indeſſen find für uns in Anſehung der Grunds 


lage des gegenwärtigen Zuflandes diefer Gewerbe 
die] Negierungen des Herzogs Georg, des Churfürs 
ftens Augufts und Chriſtians L vorzüglich wichtig. 
Denn unser der Megierung des Herzogs Georg nahm 
man viele aus den Damaligen fpanifchen Niederlans 
den ſich nach Leipzig flüchtende Kaufleute und Manus 
fafturifien aus Antwerpen und andern Niederländis 
fhen Orten auf, welde viele Manufakturen nnd Kas 
pitalien mitbrachten, und nachher. von Zeit zu Zeit 
viel Tuch⸗ und Wollweber in die.hiefigen Sande, und 
befonders auch nad) Leipzig zogen. 


’ . 


g. 4. 


Dieſes geſchahe beſonders auch unter dem Chur⸗ 
fürft Auguſt und Chriſtian I. durch Brand von Ar— 
nim, einen chemaligen Brandenburgifchen Gammers: | 
direfror, welcher in ſaͤchſiſche Dienſie getreten war, 


und 
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219 


und welcher immer mehrere Nieberlaͤndiſche Tuchwe⸗ 
ber und Wollarbeiter, fo wie auch aus Thern ud 
Pohlniſch Liſſa dergleichen nach Sachſen zg 


F | 5. = , | 
Niederländifche, Böhmifche und Franzoͤſiſche Colonien. | 
Gegen Ende des fechezehnden und in den erften 


3 Zeiten des ſiebenzehnden Jahrhunderts zogen ſich aus 


Pommern und der Mark Brandenburg mehrere 

Wollmanufakturen nach Sachſen. Eben ſo trieb der 

blinde Religionseifer von Seiten Oeſterreichs in dem 
letztern Theile des fiebenzehnden Jahrhunderts meh⸗ 
rere Gewerbe aus Boͤhmen nach Sachſen, ſo wie 

auch Frankreich durch die Widerrufung des Edikts 
| | Ä pP 2 7, vom 


*) Zur Gefchichte- diefer Gewerbe f. Nahrungs: und 
Handeld Geſchichte der Stadt Grimma in dem Zouts 
nal für Sabrit und Manufafturen 179y: May u. Juni, 
Zopographifch- ftatiftifche Befchreibung von Chemnig 
— den neueſten Staatsanzeigen. Band III. St. 2. 

. 227. 


Geſchichte des Handeld von Keipzig 1780. 


Geſchichte und Beſchreibung der Kreids und Handelds 
fladt Leipzig, v. F. G. Leonhardi 1799. Weber Engl. 
‚und Saͤchß. Manufakturen im Sournal für Fabrik 
und Manuf. 1801 May, wo fonderlich einige Uns 
vollkommenheiten und Fehler bey den Saͤchſiſchen Mas 
nufalturwefen bemerkt find.  - 
Saͤchſiſche Provinzial: Blätter 1801. März. | 
Ueber die fächfifchen Manufafturen überhaupt und 
die Wolmanufakturen insbefondere, von F. G. Reons 
bardi im Journal für Fabrik und Manuf. 1802. Zul. 
Auguft. Septbr. Diefe Abhandl. it auch befonders 
abgedruckt. 2 — 


— 
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von Nantes mehrere Manufakturiſten nach Sachſen 


auszuwandern veranlaßte, und man wuͤrde noch mehr 


gewonnen haben, wenn nicht eine unnoͤthige Bedenk⸗ 
lichkeit der Staͤnde und vorzuͤglich auch der blinde 
Eifer eines damaligen Oberhofpredigers die Aufnah⸗ 
me der erſtern Colonie gehindert haͤtte, welche hierauf 
in das Brandenburgiſche sieng. 


ce 
Im igten Sahrhunderk. 


Der Glanz bes Saͤchſiſchen Hofes im acht ⸗ 
zehenden Jahrhunderte; und der damit verbundene 
betraͤchtliche Aufwand, die beſondere Aufmerkſam⸗ 
keit und Sorge fuͤr Begruͤndung und Befoͤrderung 
der Manufakturen , wozu der in Frankreich durch 
Colbert im fiebenzehnden Jahrhunderte mehr erweds 
te Manufafturs und Handelsgeift, welder fih von 
da aus weiter verbreitete, num zugleid) Anlaß gab, 
_ waren in biejen Zeiten günflig für ig Gewerbe.. 


87 
| GSegenwaͤrtige Regierung.- | 
Noch mehr und kraͤftiger wurde ſie nach Endi⸗ 





digung des für das Land fo verderblichen ſiebenjaͤhri⸗ 


gen Krieges unterſtuͤtzt und befoͤrdert, wozu der 
weiſe Friedrich Chriſtian, und der thaͤtige Admini⸗ 
ſtrator Xaverius *) große Anſtalten machte, welche 
der jetzt regierende Durchlauchtigſte Churfuͤrſt, Frie⸗ 
drich Auguſt, En und unermüdet fortſetzte und vers 

mehrte, 


u S. Nine ©. 
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mehrte, worzu ſich die Beweiſe in dem: Fortgange 
dieſer Schrift bey den verſchiedenen Gegenſtaͤnden | 
finden. Die Unterftüßung, welche der regierende 
Durchlauchtigſte Ehurfürft den Manufafturen und 
Fabriken des Landes zufliegen laſſen, geht in die Ton⸗ 
nen Goldes, worzu nur allein das was die Chemnißer 
Manufafturen erhalten haben genugfame Belege 
giebt; vechner man nun außerdem die großen Vor⸗ 
ſchüſſe für den Bergbau und das DBergfabrifmefen, - 
ſo wird diefe große Unterftigung noch weit mehr 
erſichtlich. | | | 


— g. 8. 
8 *⁊ 57 — 


Man nimmt übrigens nicht ohne Wahrſchein⸗ 
lichkeit an, daß ein Dritcheil der. Einwohner: von 
Manufafturen, FZabrifen und Handwerken leben. 
Mac) dem Verf. der Tabellen Über die Staatswirche . 
ſchaft eines. Staats der vierten Größe beſchaͤftigte 
1768 das Pflanzenreicd) 44,245: Menſchen, das Mis 
neralreich 25,794, das Thierreih 28,233. Für 
bie Handwerker in allen drey Meichen und andere 
Zuͤnften nimmt er an 16,549 Perfonen. Allein dies 
- fe Angabe ift wenigftens für unfre Zeiten nicht mehr 
brauchbar, da die ölferung und verfchiebene Ges 
werbe füch fo fehr vergrößert und verbreitet haben 


x 
5. 9% 


Die erfinderifche Induſtrie der Sachfen belegen 

nicht nur die Zeugniffe dee Ausländer und Reifenden, 

ſondern auch) Diele Erfindungen in dem Manufafturs 
und Fabrikweſen felbft. Fur das erftere redet das 

Zeugnis Riesbecks in den Briefen eines ag 

ran 
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Franzoſen über - Deutfchlanb. *) „Ein fleißigeres. 
Volk, als die Sachſen, fagte er, habe ih nody nie. 
gefehen. Das ganze Gebirge wimmelt von geſchaͤf⸗ 
tigen. Menfchen , und dem nadenden Felſen trogen 

fie Nahrung ab. Gie arbeiten nicht nur die Steis: 
ne und die Mineralien auf die mannigfaltigfte Art, 
fondern . alle Städte haben auch noch Leinwand, 
Spigen, Band, Barchent, Tuh, Flanel oder 
irgend eine Art Manufaktur, die unzählige Hände: 
befchäftiger. Ihr erfindfamer und reger Geift iſt uns 
ermüuder und unerfhöpflich. Wenn die Mode oder die. 
‚Mitwerbung ihrer Machbaren ihnen einige Arten ihs . 
rer Manufakturen nieberfchlägt, fo haben fie in eis 
nem Augenblicke zehen andere, um die erftern wieder 
zu erſetzen.“ | 


Von dieſem Urtheil diefes Reifenden ann man 
fih gar bald überzeugen. - Man reiße von Guben 
‚aus über Sorau auf Lauban, Markliffa, Zittau und 
die vielen XBeberdörfer uber Herrnhuth, Löbau, Bus 
dilſſin, Neuſtadt, Sebnik, Pirna, Fregberg, Des 

dern, Frankenberg, Chemniß, Mitweyde, Burgs 
ſtaͤdel, ungenau, Penig, Crimitſchau, Plauen, 

Delsnig, Mühldorf, Paufa, Weyda, Zei, 

Naumburg, Edardesberge und Sangenfalze, dann 

wieder zurüc über $eisnig, Döbeln, Oſchatz, Tors 

gau, Großenhain nad) Kirchheim und Dahme zu, 
und man wird überall Fleiß und Induſtrie erblicen; 
und ich möchte das Land willen, wo man in einen fo 
befchränften Raume fo viel Orte mit blühenden Ger - 


ſchaͤften aufweiſen fann ? 2 


| - Kap. 2. 
” Tbeil e. ©; 34. J 
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Bon gr tehnologifhen Maſchine nwe⸗ 
“fen in den Sädhfifhen Landen übers 
baupt. 


5. 1. 

Wichtig iſt das technologiſche Maſchinenweſen 

im Lande. Es gehoͤrt hierher geile das Bergbaus 
mafchinene Wefen, theils die Mafchinen bey den 
Moanufafturen und Fabriken. Döoch was das erftere 
betrifft, fo übergehe ich ſolches, ſowohl als die ge⸗ 
wöhnlihen und befannten Maſchinen bey den letztern, 
nur von den vorzuͤglichern, weniger gewoͤhnlichen und 
neuern will ich hier das vorzuͤglichſte bemerken, um 
behy dem ſtatiſtiſchen Theile der Gewerbe die Trennung 
ber Materien und ee zu vermeiden. 


{ 


§. 2. 
Das Silatorium. 


Den Anfang will ich mit einer — ma⸗ 
chen, welche zwar nicht mehr exiſtirt, aber noch in 
ſofern als Sachſen eigen angeſehen werden kann, in ſo 
fern die in Sachſen noch lebende Familie des Errichterg 
berfelben noch die Riſſe und Zeichnungen dazu befißt. 
Es iſt das Fllatorium, welches bis vor einigen Jahren 
zu Mahitzſchen bey Belgern war, Als nehmlich der 
ehemalige Cammerrarh Rabe zu Leipzig die Seiden⸗ 
manufafturen in Sachſen fo merklich hob, fo ließ er 
zu Bologna das Filatorium dafelbft durch fachver- 
Ständige Leute mir vielen Koſten und Lebensgefahr | 
abſehen, reißte auch felbft Dam und erbaute ſodann 

zu 
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zy Mahiefchen ein foldes Foftbares Werk, das eim 
gige in feiner Art in Deufchland; die Erbaus 
ung bes Haufes famme den Maſchinen Loftete über 


50000 Thlr. Sie diente zum Zmirnen und Doublis 


ren der Seide. Go viel ich durch mündliche Erfuns 
Digungen habe erfahren Fönnen, hat fie mit 80000 
Spulen gearbeitet und in einen Tage fo viel geleiftet, - 
als 5 bis 600 Menfchen in dieſer Zeit. nicht Teiften 
koͤnnen, das ganze Werf Fonnte durch 14 bis 15 
Merfonen, meiftens Kinder bedient werben, welche . 
die Seide aufſteckten, die zerriffenen Fäden anknuͤpf⸗ 
ten und. bie Kränze einhingen. Selbſt Feiebrich IL. 
als Feind in Sachſen ſchaͤtzte diefe wichtige Maſchi— 
ne fo fehr, daß er fie durch eine Wache vor Beſchaͤ⸗ 
‚Digungen und Zerftöhrungen der herumfchweifenden 
‚Truppen ſicherte. Nachher gediehe diefe Mafchine 
an den italienifhen Kaufmann St. Giufto, welcher 
fie zwar einige Zeit noch betrieb, aber felbige niche 
behaupten konnte, fondern fie an den Kaufmann 
Stephani zu verfaufen genörhiget war, welcher die 
Maſchine zu andern Entzwecken verwender haben 
fol. Ehe fie ganz vernichtet war, hat man fie zu 
Wolle und Zwirngefpinnft zu benußen gefucht, auch 
wäre fie, wie ich in der. öfonomifchen Societaͤt vers 
fchiedene mal, als fie noch nicht ganz vernichtet war, 
vorgefhlagen, ehe man noch die großen Spinnmas - 
ſchinen errichtete, zur Baumwollenfpinnerey einzus 
‚ zichten und zu benußgen gewefen. Aber nun ift Dies 
ſes in Deutfchland damals einzige Mafchinenwerf 

ganz vernichtet, indem ber Math zu. Torgau dag 
Gebäude, welhes nad) der Vernichtung der Mas 
fehine nicht mehr nöthig war, erfaufte, abbrach 
und zue Erbauung eines neuen Vorwerks die Mas 
terialien verwendet hat. Doch biefes fey senn8, 

| blos 


blos um diefe wichtige Mafhine in Andenken zu 
erhalten. en 
% gi | 
Bo Ufpinnmafhinem 
Ich gebe nun zu den gegenwärtig vorhande⸗ 


nen über. “Unter den für die Bearbeitung der 


einheimifchen Produkte arbeitenden Mafchinen ift eine‘ 
Engliſche Spinnmafchirie, welche zum Behufe ſei⸗ 
ner Tuchmanufaftur der Kaufmann Arnt zu Dis 
ben im Jahr 1800 anlegte. Don größern Umfans: 
ge und Einfluß ift die Wollſpinnmaſchine, welche ver 
| weh Conferenz > Minifter, Graf von Einfiedel, zu. 
olfenburg mie Zupiehung und unter Leitung des 
Englifhen Maſchinenmeiſters, der die Baums 
wollenmafhine erbauete, angelegt hat, welche 


täglich einen Centner Wolle zu fpinnen vermag und 


vorzüglihe Vortheile für die Manufafturen zu 
Erimitihau und Werdau und umliegende Gegen; 
den verſpricht. Br Ä 


s 4% | 
Baummwolfpintmafhinen. 


. Eine vorzuglihe Erwähnung verdienen auch 
die beyden neuerlich angerichteten ‚großen Spinn⸗ 
mafchinen für die Baummollenfpinnerey zu und bey 
Chemnitz. Es ift 1) die von Wöhler und: fange: 
unter böchfter Unterftügung angelegte und am 12. 
Sept. 1800 eingerichtete Spinnmafchine und 2) 
die von den Gebrüdern Bernhard errichtere,  teßter 
re ift auf Mul wil, erftere auf Water wilt eingerich⸗ 
tet; bie erfiere legte ein Engliſcher Mechanifus er 
— wel⸗ 


welchen Ihro Ehrſuhuiche Durchlaucht mittelſt ei⸗ 


ner jaͤhrlichen Penſion von 1000 Thlr. angeſtellt 
haben, fo wie dieſ⸗ Anſtalt noch jaͤhrlich durch Lan⸗ 
besherrliche Unterſtuͤtzung erweitert wird. Die Ge⸗ 
baͤude von beyden koſten uͤber 70000 Thlr. und die 
Anlage von beyden zuſammen geht auf 10000 Spin⸗ 
deln. Die Bernhardiſche iſt auf Geſpinnſt von No. 


30 bis 200 eingerichtet. Zu Folge einer beſondern 
tandesherrlichen Verordnung darf. Fein, Fremder, 


er fen In⸗ oder Ausländer, dieſe Mafchinerien oder 


andre Fünftliche Werkſtaͤtte zu Chemnitz ohne aus⸗ 


druͤckliche Erlaubniß und Vorwiſſen des hierzu. mit 
befondern Auftrag hoͤchſten Dres verfehenen Juͤſtiz⸗ 
beamten Dürifch befichtigen. Die großen Spinn⸗ 


mühlen find durchgängig verſchloſſen und die 


Arbeiter auf die Verſchwiegenheit vereider. Die 
Weber und Strumpfwirker aber find fo fort zur. 
Anzeige an die Obrigkeit verpflichter, fobald fich 
ein Fremder in ihre Werkſtaͤtte eindringen will. Es 
wird die Baummolle bey der Bernhardiſchen durch. 
verſchiedene Vorrichtungen gekrempelt, zu Flöten 
bereite, und fodann vorgefponnen und feingefponnen. 


§. 5. 

Handfpinnmafhine und Krempelmaſchine. 
Schon laͤngſt vor Errichtung dieſer großen nach 
Engliſcher Art eingerichteten Spinnmaſchinen hatte 
man zu Chemnitz und in der. Gegend umher, in⸗ 
gleichen in dem voigtländifchen, . viele Handfpinnmas 
fdinen, weiche zu erſt ein gemiffer Mechaniker 
Grey, im Thüringifchen, verfertigte, auch deshalb 
eine befondere Penſion von der Churſaͤchſiſchen Mes 
gierungi erhielt, jedoch unter der Bedingung, daß 
| er 


/ 


22 
27 


er diefe Mafchinen nur für das. Sand, nicht ins Aus⸗ 
land verfertigte. Eben ſo hatte man in Sachſen 


in eben dieſen Gegenden auch viele Handkrempel⸗ 


maſchinen, wo eine Trommel, die auf der Oberſei⸗ 
te mit Krempeln beſetzt iſt, ſich in einer Art von Rin⸗ 
ne oder Gange, mo Krempeln von entgegengeſetz⸗ 


“ter Richtung befeftige find, bewegt, fo daß man 


die Baummolle darauf- Krempeln und auch durch 
verfchiedene Art zu Drehen wieder als Floͤthen, abs 
winden kann. Man rechnet, daß von folhen Hands 
fpinns und Handfrempelmafchinen an 4000 in Sach⸗ 
fen fich befinden 9. In Abficht der Handſpinnma⸗ 
ſchinen ift auch nod) zu bemerfen, daß man durch) 


eine veränderte Vorrichtung felbige auch zum Zwir⸗ 


nen der Garne gebrauchen fann, indem mit Rollen 
und Spuhlen eine Pleine Veränderung vorgenoms 


men :wird, wodurch diefe Mofchinen —— ſehr 
gemeinnüßig werden, 


g. 6. 
Englifcher Werfftenſtuhl und andere. . 


Eben fo verdient hier bemerfe zu werben, der 
füaftlidye fogenannte englifche Werfftenſtuhl, wel⸗ 
cher zu Chemnitz vorzuͤglich angerichtet worden; in⸗ 
gleichen die Maſchine, welche bey den Strumpfe 
weſtenwickſtuble zu — der Muſter beſon⸗ 

ders 


* 


9— Von den Eyinnmafchinen f. Saͤchß. Provingialblat⸗ = 


ter. t800. Juni. Feine Spinnräder un Spinnmas 
fhinen werden nach einer Anzeige in der Leipziger 
. Zeitung v. 1802 No. 203 auf dem deltiſchen Guthe 
bey Chemnitz verſertigt. ER 
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ders aufgefeßt wird. Nicht weniger die Vorrich⸗ 
tung und Maſchine zu Bereitung der Pohlniſchen 
ober Tuͤrkiſchen reichen Gürtel, welche vor einiger 
Zeit zu leipzig von den-Manufafturiften Bifchof ers’ 
funden‘ und verfertiger wurde. | 2 | 


u 7 4 
— Piquémaſchine. 


Nicht weniger intereſſant iſt die zu Chemnitz 
ſehr bekannte Piquemafchine, welche oberhalb des 
ebſtuhls in einem Kaſten angebracht iſt, und zur 
Piqusarbeit gebraucht wird; ingleichen der breite 
Stuhl für die breiten Leinen— Damaſte, welcher 
auch für breite Tücher, wo außerdem zwey Meber , 
äugleich arbeiten müßten, dienlich ift, bey welchen . 
von einen Chemnitzer Manufakturiften die leichte 
und doch ſehr nüßliche Vorrichtung angebracht ift, 
- Daß mittelft eines hölzernen Sperrholzes die Kette 
offen gehalten wird, fo daß der Weber der auf 
der einen Seite das Schifichen einſchießt ‚ während: 
ben, daß es zwifchen der offenen Kette durchgehet 
auf die andere Seite ſich begeben, ſolches auffangen, 
und wieder zurück werfen kann. Ä | 


: 8. 
| Feuermaſchinen. | 

+» „Mod bemerfe ich die Feuermafchinen, welche 
für die Salinen zu Koͤtſchau und Teudig errichtee 
find um bey dem Gradiren vorzüglich nicht ſo abs 
hängig von den Wafferborrathe oden Mangelzu ſeyn 
und welche neuetlid auf Koften der Gewerkſchaft 
erbauet wurden. Die eine in Kötfchau wurde vor 5 
Jahren erbauet und ift Die größere fie koſtet an 

20009 - 
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10000 Thfe:, die andere ift die zu Teuditz und iſt 


die Pleinere, fie wurde im Jahr 1802 erbauer und 


koͤmmt zwifchen 8 bis‘ 9000 Thle. zu flehen. : Man 
‚feuert dabey vorzüglich mie Torf und Braunfohlen 
und nur wenig Holz wird dabey verbraucht. 


9 

Tramirmaſchine. 
Auch verdient hler Erwähnung die Tramirma» 
ſchine zum Neſſelgarn drehen, welche ſich zu Anna⸗ 
berg befindet. Sie dient vorzuͤglich zu den Neſſel⸗ 
garnen fuͤr die Blonden. Es war bey dem vor ei⸗ 
niger Zeit ſtarken Gange der Blonden die Tramir⸗ 
maſchine von großer Wichtigkeit. Bekauntlich wird 
zu den Blonden, welche auch Meffels oder. Neſſel⸗ 
garnfpißen heißen, eine Art von Oſtindiſcher Baums 
ſeide gebraucht, weldye, um verklöppelt werden zu 
koͤnnen, nicht einfach feyn darf, fondern doppelt auch 
wohl dreyfach und dabey fehr locker gezwirnt ſeyn 
muß, ſo daß man die Faͤden immer noch ſehr leicht 
mit dem Finger trennen und unterſcheiden kann. 
Vormals war dieſe Zubereitung eine vorzuͤgliche Be⸗ 
ſchaͤftigung in Frankreich; die Franzoſen kauften das 
rohe Material, dieſe rohe Baumſeide, von den Oſtin⸗ 
dienfahrern und tramirten ſolche zu Neſſelgarn, wel⸗ 
ches ſie Nanquin trame nannten. Man zog es von 
ihnen nach Sachſen zu den Blonden, allein der 
Vortheill, welchen fie daran hatten, machte zuerſt 
die Preußgifche Induſtrie darauf aufmerffam, daß 
dergleichen zu Berlin verfchiebene angelegte wurden. 
Der Kaufmann Gläfer zu Annaberg ſchickte daher 
anfangs auf eigene Koften einen geſchickten Mechas 
nifus nad) Berlin und legte nachher, von Ihro 
Churfuͤrſtliche Durchl. unserflüge, eine Tramirs 
. 5 mas 
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mafchine zu dieſen Behuf anz die Mafchine ift.eine 
Are don Spinnmaſchine, wo mittelft .eines Rades 
mehrere Spindeln bewegt werden, welche das auf 
Roͤllchen abgewidelte rohe Neflelgarn zu 2 bis 3 
Faden locder zuſammendrehen, Die Leitung der Zas 
ven gefchieht meift durch Mädchen. Der Kaufmann 
Mende ließ 1790 eine hollaͤndiſche Tramirmafchine 
nad) einen Pirmontefifchen Modelle fommen, mo 
anfangs auf 5, fodann auf 60, auf 96 und ende '. 
tih auf 432 Spulen gearbeitet wird, worfür. er 
s000 Thir.'aus der Prämienfafje erhielt. 


Uebrigens muß ich bier zugleich mie bemerken, . 
daß in Abficht des Tramirens für die Seidenmanus 
fakturen Churſachſen durd) die Bemühungen bes 
ehemaligen Cammerrath Rabens fehon vor 30 Jah⸗ 
ren eine Tramirmafchine beſaß, ‘welche vermurhlich 
bey der Zerfireuung der ſaͤchſiſchen Seidenmanufak⸗ 
turen, da fie anfangs noch eine Zeit lang ın Leip⸗ 

zig .gewefen, aus dem Sande gekommen ift, 


$. 10. 


Mrur im allgemeinen und kurzen bemerfe ich 
noch die Wichtigkeir des Mafchinenwefens bey dem 
Churſaͤchſiſchen Bergbaue, befonders in dem Erzges 
birge, woruͤber ich aber in Abjicht der einzelnen Ma⸗ 
ſchinen ‚hier nichts fage, da fie mehr durch Verbin⸗ 
dung im Ganzen und durch die zweckmaͤßige Anwens 
dung wichtig find. Indeſſen verdiene die Mafchines 
rie des Amalgamirwerfg bier befonders bemerfr zu. 
werden, welche zuerft durch dem  verfiorbenen vers 
dienſtvollen Bergrath Gellere 1787 und nad) Abs .. 
bıennung dieſes Amalgamirwerfs 1792, indem Jahr 
‚1796 


i 231 


1796 durch ben fo ſehr verdienten Hrn. Bergrath 
von Charpentier mit Verbefferungen wieder herger 
ftelle wurde, fo wie aud) die Verdienſte dee verftors 
benen Mafchinenmeifters Mende um das Bergmas 
ſchinenweſen, und um das Maſchinenweſen in Sach⸗ 
fen überhaupt bier erwähnt zu werden verdienen. 
Was bag gedachte große Amalgamirmwerf betrifft, fo 
liegt es zunäcft bey der Halsbruderhürte bey) Frey⸗ 
berg und ift unftreitig in der falten Amalgamation 
das größte in Furopa. Es beftcht aus drey Hauptges 
bäuden in der Geftalt eines auf der ſchmalen Seite 
offenen Rechtes. Im Hofe iſt das 1796 zugleich er⸗ 
baute Feuerſpritzendruckwerk in einem‘ Thurme, wels 
ches 16000 Thlr. koſtet und das Abbrennen des Werks. 
für die Zukunft derhütet; der Waſſerſtrahl fteigt 49 
Fuß hoch und ein Waflerrad ſetzt die Mafıhine in 
Bewegung. In dem Anquicfaale arbeiten an 20 
Anquickfaͤſſer, welche ı Elle 10 Zoll im Lichten lang 
in der Mitte ı Elle 9 Zoll und am Boden ı Elle 7 
Zollim Durchmeffer halten und aus fidjtenen 3 Zoll 
dicken Dauben bejteben, fie werden durch ein 14 El⸗ 
len hohes oberfchlächtiges Waſſerrad bewegt und: 
halten, wenn fie ſammtlich gefülic find, 700 Centner. 
Die Füllung von jedem diefer Anquickfaſſer ibefiehe 
in ro Eentn, gemahlnen Er;, 5 Centn. Auedtber, 
3 Centn. Waffer und von geichmiedeten gegen «# Zoll 
langen und breiten und 4 Zoll dicken Eifenblättchen 
an 66 bis 77 Prund ober 6 bis 7 Procent der Er 
Mafle. Sie laufen in ı Minute: . bis 20 mal um 
ihre Are, in den legten 2 Stunden aber nur ı2 mal. 
Außer diefen großem Amalgamirwrrkift auch nody'in 
dem Gebäude der UntersMuldener Hütte ein Pleineg 
 Amalgamirmerf won 2 Faͤßern jedes zu 10 Centn. 
wo man die erjten Berfüche im groß: gemacht hat. 
Vorher wird das Erz geroͤſtet, welches Die — 
e⸗ 
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. ‚Benauigfeit erfordert und die wichtiafte Arbeit iſt; 
‚hierauf kommt es in die Kaften mit der Siebmafchine, 
welde durchs Waffer bewegt werden, wo es zu.drep 
verſchiedenen Sorten abgefondert wird, hierauf wird 
es in Mühlen, deren Bodenfteine und $aufer von 
Granit des Greifenfteiner Selfens bey Ehrenfriederss 
botf find, gemahlen und jodann komme es in der 
‚Anquidjaal in bie obgedachten Anquicdfäflers*) .- 





en, Zwepter Abſchnitt. J 
Von den Manufakturen. 
Erſter Unterabſchnitt. 


Bon Spinnereyen und von Zwirnmanu— 
| fafturen. 


Kap.. .. 
WVon den Spinnereyen. 


6. 1. 
Geſchichte. 


„Die Seinen und Wollenſpinnerey iſt in den Saͤch⸗ 
ſiſchen Landen ſchon ſeit langen Zeiten betrieben wor⸗ 
| den, 

*) ©. bie oben angeführte Schriften S. 165. nahmentl. 
 Faagolo deSeg veiro kurze Befchreibung aller Amal⸗ | 
gamir⸗ und Schmelzarbeiten c. Drefden 1300. | 
‘ Bon Charpentier, Eurze Befchreibung fämmtlicher in 
dem Amalgamirwerkeauf der Halsbrude vorfommens 

ben Arbeiten. Leipzig 1802. 8 | 
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den , welches vorzuglich aud von der Wollſpinnerey 
gilt, indem ſchon vormals die. Tuchmanufakturen 
aniehnlich waren. Indeſſen wurde die Seinfpinnerey, 
befonders was die Wolle betrift, fonderlih, in der 
zwenten Haͤlfte des achtzehenden Jahrhunderts nach 
dem fogenannten fiebenjährigen ‚Kriege in Churſach⸗ 
fen, felbft. von Seiten. der Regierung unterftüße und 
befördert, und, um in den. Gegenden. wo ſie mer 
gen ber feinern Tuchmanukfaturen nöthig mars: 
die für das feine Gefpinft nöchigen Beſchaffenheit der 
Finger nicht durch Grobſpinnerey zu verderben, bie 
legtere unserfagt. Ä u | | 


Ge. 2. — 
Leinſpinnerey. 


Die Leinſpinnerey geſchiehet zum Theil mit dee 
Spindel zu verfhiedenen feinen keinarbeiten, nahments’ 
lic) in: der Oberlaufiß , ſodann aber häufiger auf dem 


gewöhnlichen Spinnrade; und mehrere fpinnen auch 


auf: dem zwepfpuhligen Rade. Flachs wird nun zwar 


im aflgemeinem auf dem Lande faft überall gefponnen; 
allein die Dranufaftur » Spinnerep bluͤhet vorzüglich 


im Erzgebirge, in Thüringen, in der Oberlaufig und 
zum Theil aud im Churfreife, und wird durd) die 
in diefen Gegenden angelegten Garnmaͤrkte fehr be⸗ 


‚fördert. on | 
| BE Sr 
| Bollfpinnerey. 

Die Wollfpinnerep ift fonderlich ſeit dem ſech⸗ 


ſten Jahrzehend des achtzehenden Jahrhunderts, 
durch das Emporkommen feiner Tuchmanufakturen, 


merklich verfeinert wroden ‚ ob fie gleih auch ſchon 


vorher theils für Die groͤbern und mirtlern Tücher, 


Q | theils 


* 
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theils auch für- die Weollyeugmanufakturen ſehr ger 
fihäftig. war. Meuerlich ift fie theils durch Hands 
fpinnmafchinen, theils durch die beyben obenmerften 
groͤßern Wollſpinnmaſchinen *) noch reichhaltigere fies 
ferung zu leiſten in Stand geſetzt worden, Uebri⸗ 
gens bluͤhet die Schaafwollenſpinnerey vorzuglih im 
Churkreiſe, in der Oberlauſitz im Leipziger und 
Meißniſchen Kreiſe, zum Theil auch im Erzgebirgi⸗ 
| giſchen und Thüringifcen. ' 


in lt * 
Baumwödllfpinnerey. 


Die Baummollfpinrieren ift fonderlich Heit bein 
> Auffommen der Baummollens und befonders auch der 
Muffelins Manufakturen in Churfachfen an Umfan⸗ 
ge und Feinheit fehr geftiegen ; befonders haben zur 
Lieferung der Garne in größerer Menge, woran es 
zum: Theil bey den vor einiger Zeit fo farfen Gans " 
ge der Muffelin und andere Baummollmanufaftus 
ren. zumeilen fehlte, und wodurch die englifchen Dias 
fdinengarne fo wohl, als durch niedrige Preiße fo 
vielen Eingang fanden , die vielen Handfpinnmas 
ſchinen, als.aud) die beyden größern zu Chemnitz nah 
englifcher Art angelegten Spinnmafchinen vieles bey» 
getragen, und bewirfen diefes noch, indem duch 
beyde Arten von Maſchinen an 140 bis 150000 
Spindeln in Umtrieb gefege werden. Was .das - 
Feingefpinnft auf-dem Baummollenrade betrifft, fo 
ſpinnt man vorzüglich im Voigtlaͤndiſchen Kreife, in 
den Gegenden von Plauen ben Faden zu einem vors 
zuͤglichen Grade der een ſo daß man ide ar 
g 


Siehe S. 225. | | 
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fig 200000 bie : 250000 $eipziger Ellen aus bem pf 


fpinnt, und in der Induſtrie⸗Schule zu Dreßden 
foinnen Kinder von 11 bis 13 Jahren nad) dem 
Zeugniß des Spinnmeifters A; Erforderniß aus eis 
nem Seipziger Pfunde bis 400000 keipziger Ellen *). 


Man bat von Seiten der Manufakturiſten zu Bes 
förderung der Feinfpinnerep und Verhütung des Uns 


serfchleifs auch die Einrichtung getroffen, daß die 
Spinner eine auf Verſuche und Erfahrung gegründete 


Anzahl Ellen liefern muͤſſen, was fie daruͤber her⸗ | 


ausbringen, wird ihnen Befonders bezahle, wo es 
nicht felten "gefchieht, daß ein guter Spinner — 
re hundert bis 1000, ia 1200 Ellen uͤber das feſt⸗ 
gefeßte fpinne. Man ſpinnt aus 16 Loth Baum⸗ 
wolle gewdhnlich einen Faden von 22500 Ellen, was 
darüber ift, „gehört nun obgebachtermaßen dem Spin⸗ 
ner **?). Uedrigens wird die Baummollfpinnerey 
fonderlih im Boigtländifchen Kreife, fobann auch 
in ber Gegend um Chemnig bis nach Zwickau, im 
Erzgebirgiſchen und einzeln auch in andern Gegen⸗ 


den betrieben; fo iſt viel Baummollenfpinnerep in 


den een Dberpofta und Zeiche a 
4 5. 
Seidenabhaſpeln und ziliren. 
In Abſicht des Seidenabwindens von den Coc- 


| com, fo wie des Filirens iſt Si da ſeit ber großen, 


F vor⸗ 


* 


*) Anzeige der Leipg. ODekon. Societaͤt von Michaelis 


‘1793. ©. 7. | 
= ) Siche meine Chutſachſ ſche Staatstunde, S. 115. 
—*4) Saͤchſiſche Provinzialblatter 2798. Anz. ©. 1909, 
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maligen Rabifchen Anftalten die Seidenmanufaktü⸗ 
zen in Sachſen merklich abgenomnien, feine Anftalt 
im Großen; allein das Filiren ift theilszu Seipzig, zu 
 songenfalze und wo fonft Seidenweberen ift, auf klei⸗ 
nen Mafchinengewöhnlih. Da auf das Abhafpeln 
ber Geibe-von den Coucons fehr viel in Abſicht der 
Büte der Seide beruhet, fo würde es rathfam ſeyn, 
wenn der. einheimifche Seidenbau durch Erneuerung 
ber vormaligen Einrichtungen und Einfchärfung der 
deshalb im Lande vorhandenen Gejeße, von neuem 
belebt und befördert wird, man auch vortzuͤglich bie 
Einrichtung treffe, daß nicht wieder Seidenprodus 
cent die. Seide felbft abwinde, fondern . die Coccons 
in befonders angelegte Terage- Anftalten geliefert und 


. daſelbſt gegen eine beſtimmte Erlegung durch Sachs 


Berftändige abgewunden, oder wenn der Producent. 
die Coccons der Anſtalt verfauft, bezahle werden.. 


| Kap. 2. 
Bon den Zwirnmanufakturen. 


& u 
Siſtoriſche Einleitung. 

Die Zwirnmanufafturen find in den fächfifchen 
anden alt. Zu Grimma fteigen fie über das 14te 
und ıste Jahrhundert hinauf, denn fihon damals 
fprachen die Schriftfteller davon, als von einer längft 
befannten Sache, und noch zeigt davon die Bleich⸗ 
wieſe, deren Nahme waprfcheinlich daher komme. 
Sm Jahre 1613 wurde ein neues MWeifenmaaß eins 
gefüher. Im Anfange des. ıgren Jihrhunders fa» 

ZZ men 
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men diefe Mannfakturen zu Grimma fehr in. Vers 
Tal, befonders wegen der zu. ſtarken ‚Goncurrenz 
der Saubegafter Manufakturen, welche bey den buns 
ten Zwirnen kleinere Weife und woplfeilere Preiße 
machten, ingleichen burch ben Berliner und Braune 
fchweiger Zwirn, Im Jahre 1719 errichtete der 
Rath zu Grimma eine neue Schauordnung, welche 
nachher: wieder außer Gebrauch Fam. : Durch ben 
fiebenjägrigen. Krieg fanf diefe Manufaktur fo fehr, 
daß fie nur ein Beygewerbe für Srauensperfonen war. 
Deus Verſuche wurden 1763 durch Vorfchläge von 
Seiten der Regierung gemacht, aber auch ohne fons 
derlihen Erfole -— — 
6. 2. 
Srimmilhe neuere Manufaktur. 


Inm Jahre 1791 legte Friedrich Gottlob Meiß⸗ 
ner von neuen eine Zwirnmanufaktur zu Grimme 
‚ an; er erfaufte zwey große Haͤußer, richtete fie ganz 
zu diefem Entzwecke ein, und betrieb die Sache mit 
- Eifer, erhielt auch ein beſonders, jedoch nicht auss 
fchliegendesPrivilegium darhber; er verbeflerte mic 
Hüuͤlfe eines ſachkundigen Mannes, die Zwirnmafcis 
nem, welche er zu großer. Vollkommenheit bradıte; 
ſo daß eine folhe Maſchine mit allen dazu gehöris 
gen Gerächfhaften gegen 80 Thir. koſtete. Bey dies 
fer Manufaktur waren im Jahre 1797 angeftellt 1 
Faktor 3 Aufleher, 3 Zärber, ı2 Zwirner, 12 
Spulen: Mädchen, und 42 Perfonen verrichten in 
der Stadt das Winden und Einpaden. | 


Irn allen wurden 1797. an Ziwirmen-19520 
Stud verfertigt. Dieſer iſt entweder roh gebleiche 
— te nd ln obder 
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oder gefärbte und diene als Material zu verſchiede, 

nen Leinens und halbjeidenen Waaren, zum Nähen 
und Striden in allen Sorten, von Pferde; und 
Fiſchernetzen bis zum brabanter Spitzen. Das rohe 
Garn wovon zu 25 bis 30000 Stuͤck verarbeiter 
werben, Tiefert der Leipziger und: Meißner Kreis - 
Von Jahr 1793 bis 1797 wurden allein 73,304 
"St, Zwirne verfertigt. ) Mad) einer tabellarifchen 
Nachricht aus eingereichten Verzeichniffe bey. Leon⸗ 
bhaxdi ward zu Grimma verfertigt am Zwirnen 


Im Jahr 1790130 Stüůck 


— — 1793 4160 — 
— — 1792 48230 — 
— — 1793: 11800 — 
— — 1794 17100 — 
— — 1795 - I2I00 —* 
— — 1796, ... 13184 — 
— — 179— 12520 — 
—. — 1748 .:.. 1069900 — 
— — 1799 1740 — 
— — 1800 2300 — 
— — 180 16800 — 


worinnen, wenn es kein Druckfehler iſt, das Jahr 
‘1800 mit feinen geringen Verfertigungen in Vers 
gleich gegen bie übrigen Jahre auffaͤlt. | 


“: 


9 Eiche Nahrungs: — ⸗und Manufakturge⸗ 
ſchichte der Churſaͤchſiſchen Handelsftädt Grimma. 

Son D. Dippolt im Journal für-Zabrit und Mas 
nufaktut 1799 May. ©. 566. 


* ⸗ ge el 
Bey Drefben 


| Die Zwirnmanufakturen find au) beträchtlich 

bey und oberhalb Dreßden, fonderlich zu Laubegaft, 
wo ber. Hauptfigt derfelben in jenen Gegenden iſt. 
‚Bon: da aus befhäftigen fie viele Perfonen auf. den 
‚Dörfern: umher, indeßen leiden ſie jetzt auch merk⸗ 
lich ‚durch die ſiarken Anlagen diefer. Manufaktur 
‚in Böhmen und durch die Spertung der preugifchen 
‚Sande. Man arbeitet: ihn daſelbſt vorzuͤglich auch 
‚auf Mafchinen oder fogenannten Zwirnmühlen von 
.24 bis zu. 80 Spuhlen, letztere ſind die. ſtaͤrkſten Mas 
ſchinen ; man fertigt ihn auch weiß und bunt in allen 
Farben. Man rechnet nach Stuͤcken, wovon jedes 
4. Strehne, der Strehn 28 Gebinde bey zweydra⸗ 
* er bey dem dreydrathigen Aber nur 20 Gebins 
be t. | 


* 


| Zweyter Unterabſchnitt. | a 
Bon den Seinen-Manufafturen: 


| Kap. r; | 
Won Leinwandmanufakturen. 


es 


Die Leinmanufakturen gehören. in Sachſen zu 
den älteften, und waren ſchon den Serben befannt. 
Wahrſcheinlich trugen: auch) die Niederländifhen Co⸗ 
lonien, welche in dem Mittelalter und auch im = 

* | | 5 gehen 
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zehenden Jahrhunderte in. biefe — kamen, zu * 
ie eh dep. * | 


gr 
| Sie — —— auch mit unter die alls - 
— verbreiteten Mauufakturen, da ſie in den 
Staͤdten und auf dem Lande in einigen’ Gegenden 
ein Hauptgewerbe ausmachen⸗/ Letzteres iſt der Fall 
in der Oberlauſitz/ in dem Erzgebirgiſchen, Meißni⸗ 
ſchen und Thuͤringiſchen Kreiſe, ob ſie gleich Fi 
in andern Gegenden niche-unbesrächelich find. : Mär 
wird fi hiervon am beften aus beyfolgenden Anga⸗ 
| * überzeugen: Im Jahr 1798 wurden verfertiget: 


Im Churkreiſe 5290 — Leinewand. 
..;, Im Meißnifhen . 18008 - 
Im Erzgebirgifchen 11949 
Im Leipziger Kreife 9399 
Im Meuftädeifhen 123 
In der Oberlaufig 59760 
Sonder Niederlauſitz 8108 


Wie ſtark die Schock oder Scheejahl in Thůͤ⸗ 
ringiſchen Kreife gewöhnlich ift, babe id aus Mans 
gel an Nachrichten nicht. auffinden koͤnnen, jedoch 
‚muß fie fehr beträchtlicd) feyn, und wenigfiens dem. 
Erzgebirgiſchen gleich kommen, wo nicht gar übers 
treffen, indem bie Thüringifche Leinewand ein Haupt⸗ 
gegenftand auf den Naumburger Meſſen ausmacht, 
Indeßen ift Die Oberlaufig Doc) der Hauptfiß der feinern 
nn Es wird — Zictau ſo feine Leinwand 
ver⸗ 


| a oiaen · cVrorlanottuiita. 1800: Novembr 


; 


[Tilly 


— 2 


248 


verfertiget, daß das Stud zu 72 Ellen 72 Dufaten 
koſiet; Schnupftücher das Dußend zu 24 Thlr. 


Die feinften" Leinwande gehen nad) Spanien, Jtas 


kien und England. Die Erportation im Jahr 1784 


betrug 16303 Ct.. Rechner man im Durchſchnitt den 
Cent. zu 150 Thlr., wie man nicht ohne Örund am 
nehmen kann, -fo giebt dieſes eine Summe von 2 
Million 445,450. Thlr. *) Im Jahr 1791 wurde von _ 
24 Handelshäufern 1869 Kiften; mit Leinewandwaa⸗ 

ren verfendet, welche,nz1814; Et. wogen #*)..Liebers 
haupt bluͤhet Die Leinweberen.in der ganzen Reihe von 
"Dörfern von Zittau bis: Pirna hin, längft der Boͤh⸗ 
miſchen Grenze· ° . WR BEER DA FE 


47 ee Eat Ar 


Die meiften Seinwande werben in ben Ober⸗ 
laufiger und Erzgebirgiſchen Dörfern bereiter, fo daß 
mande Dörfer in der Oberlaufig bis Dresden hers 
auf ganz aus Webern beftehen. In diefen Gegenden 
wird viel-& breite und 84 Ellen im Stüde haftende, 
Leinwand verfertige und nad Beſtellungen auf vers 

fhiedene Art und Nahmen gearbeitet. So gehören 
hierher weißgarnichte J breite und 56 Ellen lange; 
Z breite und $ theilige zu 112 Ellen lange, vorzuͤg⸗ 
lich für England, Bunte zu $ und $ breite und 72 
‚Ellen lang für Spanien und Nordamerifa, geftreifs 
te von gleicher Befchaffenheit eben dahin; . gebleiche 
te Z breite und 72 Ellen lang und 2 breite und 80 
Ellen lang, $ breite und 10 Ellen lang eben dahin. 
— J 8 5. 4. 
* ——— von und uͤber Deutſchland. 


u I») TR, — dr 6 
”*) Lauſitzer Monatsſchrift 1791. Dechr. S. 378 . 
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8. 4. F 
Bumte Leinweberey 


Die bunten Leinwande, bunte Zwillige und 
Matroſen⸗Leinewand, welche man auch unter dem 


Nahmen der Buchlinnen begreift, werden ſehr ſtark 


verfertiget in der Oberlauſi itz, vorzüglich zu tauban 
und in der dafigen Gegend, ja ſelbſt bis nach Sebnitz 
herauf; auch wird ein beträchtlicher auswaͤrtiger Hans 
def damit nad) Spanien und felbft nach Amerika ges 
trieben. Man hat fie mit rorhen und blauen Streis 
fen. Eben Hifelbft werden auch ſehr viel roth⸗ und 
blaufantige Schnupftücher verfertiget. Auch leinene 
Stubendeden oder Fußteppige mit Streifen und 
geviereften Mustern, fo. daß fie wie Tafelwerf ers 
ſcheinen, werden bey Goͤrlitz zu rec in Stut⸗ 
ken zu 3» Ellen — 


KR ur DE 

Die buntgefärbten und gebructen — 
fakturen ſind in mehreren Gegenden des Landes be⸗ 
traͤchtlich. Leinenblaufaͤrbereyen und Druckereyen 
ſind beſonders zu Grimma, wo man derſelben vier 
hat, welche wegen Guͤte der Farben vorzuͤglich be⸗ 
kannt find. Nach den Anzeigen bey Leonhardi *) 
wurden zu Grimma verfertige an blaubedruckten 
Tuͤchern: 

Im Jahr 1790 513 Schock. 

— Re 91 23 — 


Im 


9 Egbelhrabeng von von Surfen zr u. u. ©. 
"FE 
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Im Jahr 1798 ° 400 Shot 
— — 93430 ‚m 
— — 94 436 — 
— — 95 988 — 
— — 961 3384 — 
—— 
te 9 750 Sm 
— — 1800 1270 — 
— — 1801 668 — 


| Der bunte Leinwanddruck zu Grimma wurde 
‚übrigens vorzuͤglich in dem achtzehenden Jahrhunder⸗ 
te durch die Leonhardiſche Familie, welche eigentlich 
urſpruͤnglich Schwarz⸗ und Blaufaͤrber waren, ins 
Große trieben, ſie haben jetzt 4 Manufakturen und 
Handlungen in Grimma, welche ausgebreitete Ger 
ſchaͤfte mit blau und weiß gedruckten leinenen und baums 
mollenen Tüchern, bfau in blau, auch ganz blau und 
‚bunten Leinwande, theils nach Dberdeuefchland, 
theils nah Oſtindien über Holland treiben; die ros 
ben Waaren ziehen fie theils aus der Oberlaufitz, £heils 


aus den dafigen umliegenden Gegenden. Wie ans 


ſehnlich diefe Gefchäfte find, erhellet auch darauf, 
daß in den Jahren 1793 — 17797 in diefen 4 Mas 
nufakturen allein 2636 Schock Ellen zubereitet nud 
‚auf die Meſſe gefchikf wurden %. Nicht minder wichs 

tig find diefe Manufakturen auch in der Oberfaujiß 
vorzüglih auch zu Lauban und in der Gegend ums 
ber, wo viel bunte Leinendruckereyen fich befinden ; 
auch zu $eipzig finder man ſeit einiger Zeit dergleichen. 


© 6 
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| Kapı 2. 5 
Bon Damaft und. Zwillig. 
en 
Zwilig und Damaſt. 


Zu dert wichrigern Seinen» Manufafturen gehören 


auch die feinen Zmwillige und leinenen Damafte. Unter 
Johann Georg IL vereinigten fich zu Grosfchönau 


bey Zittau einige Männer, welche zu Stolpen und 
ber dajigen Gegend Kenntniße in der Zwilligmeberey 


erlangt hatten, und legten. hier den Grund zu fies 
‚fen wichtigen Dianufafturen, Der erfte Weber In 
gezogener Arbeit war Friedrich. Lange, der erſte 
Muftermahler Chriſtoph Loͤfler aus Hennersdorf; 


den erſten Weberſtuhl fertigte Epriftopp Krauſe, 


zu welchem ſich noch drey Weber, ein Muſtermah⸗ 
ler und ein Stuhlbauer geſellten. Ihre erſten Ars 
‚beiten waren Wappen, Gegenwaͤrtig aber machen 
fie die feinften Mufter nach jeder uͤberfchickten Zeich⸗ 


nung. Bor einigen Jahren wurde eine koſtbare 


Garnitur flr den Käiferlihen Hof mit dem Kai⸗ 
ſerlichen Wappen in jeder Serviette auf Beftellung 
gearbeitet, welches einige Taufend Thaler zu fiehen 
fam, Der Hauptfiß diefer Manufaktur ift zu Zits 


sau, Grosſchoͤnau und Walthersdorf. 


g. ig, 


—Sortiment. 


Die ſeinenen Damaſte werden theils in Schok⸗ 


ken oder Weben, theils in Garnituren oder Poſten 
| = ges 
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gemacht. Eine dergleichen Garnitur beſtehet aus 


einem Tafeltuche von 6 Ellen Laͤnge und 4 Ellen 
Breite und 12 Servietten von eben dem Miufter, wie 


das erftereift, jedoch im kleinen von 18 bis 45 Thlr. 


Die zweyte Poſt iſt ein Tofeltuch von 9 Ellen Länge 


f 


4 Ellen Breite und 18 Servietten, wo der Preiß 
von 24 bis 70 Thlr. if. Die dritte Poft ift von 12 
Ellen Laͤnge und 4 Ellen Breite nebft 24 Servietten, 
zulz6 bis96 Ihr. Beh dervierten Poit ift das Tas 
feltuch 24 Ellen lang und Elfen breit und 4 Dus 
tzend Servietten, 150 bis 300 Thlr. Man hat fie 
groß und Fein geblumt, geftreift, gemufch. Man 


ann aud Figuren beitellen, nahmentlich Jagden, 


Städte, Wappen u. ſ. w. Ein ſolches ungewoͤhnli⸗ 
cheres Mufter aber kann unter 6 bis 8 Monathen 
niche geliefert werben. Die Ehurfähfifchen Manus 
fafturen behaupten hierinnen den Vorzug ver allen 


Naationen in Hinfiche dee Schönheit und Preißwuͤr⸗ 


digkeit der Waaren. Eine andere Sorte Damafl 
‚wird Schockweiſe verfertiget, wovon das Schod zu 
% Breite 20 bis 30 Thir. die! breiten zu Hands 
süchern mit fhmalen Borturen in $ oder 3 Schod zu 
18 bis 32 Thir. koſtet. Man arbeitet auch $ breite gros 
fe Damafifervietten wo 34 Dußend nad) den Fabrik⸗ 
ausdruceine Poft ausmachen. Sie heißen auch Eofs - 
feefervietten und gehen jetzt vorzüglich nach Frank⸗ 
reich, wo man fie wegen des Deferts auf die Mite 


te des großen Tiſchtuchs legt, daher zu den Garnituren 


gewöhnlich auch eine große ſolche Serviette zu 24 big 


4 Thlr, verlangt wird. *) | 
Aud) verdienen die feinern Zwillige bemerfe zu 
werden, wo man groß und Pleine fazonirte 4 breite 
| | .. Pa 
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Pallin royal breite und ſchmalgeſireifte Hat; viel Zwil⸗ 
lig wird auch in teipziger und Meißnifchen Kreife 
gemacht. Zu m. 


Kap. 3°. | 5 


Bon verſchiedenen andern Seinmanufaftusen. 


* & X. 

| Schleher. | 
- Die Schleyermanufafturen in Sachſen waren 
ſchon in den fechszehenden Jahrhunderte vorhanden, 
wiewoh! man damals auch baummollene Waaren, 
welche wirjegt Muffeline nennen, unter dem Nahmen 
der Schleyer begriff, und es kommt daher nod) ber 
Nahme der Schleyerherren, welcher zum Theil auch 
den Muffelin s Danufafturberren beygelegt wird, 
Wahrſcheinlich kamen fie auch nah Sachſen aus 
den Niederlanden, wie fie aus den le&tern auch im 
16 den Sahrhunderte nah Schlefien famen, wo fie 
ſich 1566 zuerft finden, durch den Zojährigen Krieg 
verſchwanden und 1676 dafelbft burch einen Kaufs 
mann von Ehrenfchild wieder hergeftelle wurden *). Sn 
Der taufiß aber ſcheinen fie fid) immer erhalten zu haben. 
Sie erhielten auch in der Folge Verbefferungen und 
breitesen ſich mehr aus. So entfland fonberlich 1756 
zu Großichönau bey Zittau eine Schleyermanufak⸗ 
tur, wo man $ breiten Schleher macht, der wegen 
feiner Muſter, des glattgedreheten Garns und der 

Feinheit den Schlefifhen den Vorzug freitig — 
ie⸗ 


*) Fußreiſe durch Schleſien- Berlin 1600. 
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Dieſe, veranlaßte einen gewiſſen Maͤttich zur Erſtn⸗ 
dung einer Manufaktur von luſtrirten Flohr und. 


3 breiten Gaze; lange arbeitete er in der Stille mtie 


vielen Koſtenaufwand bis er 1771 am 30 Jannar 


die erften volllommenen Proben dem Zittauer Rarfe 


vorlegen Ponnte, melde. den en und 
Sranzöfifchen gleich famen. Auch zu Reichenau vers 
fertige man Schleger. Außer der Oberlaufig werden 
auch Schleyer an verſchiedenen andern Orten ge⸗ 
macht; fo lieferte Zwickau 1801 102 Std, — 
dau 36 Stück Schleyer. 


u Fur 7 
Naırıliy 
Mary wird fonderfich in den Meißnifchen und 


| zum Theil auch im Leipziger Sreife bereite. Er | 
fterer lieferte 1798 allein 2000 Sm s | 


5. 3 | 
Zu ben — Manufafturen gebört au; dee . 
Leintripp, eine Art von feinen Sammt, welcher zu 


Königftein und zu Lauſigk und an eigen andern 
Orten verfertigt wird. 


5. 4 
| Eine feinen s Wollmanufaltur errichtete der 
Commerzrath Lang zu Jagerhof unter dem Ang 


u im sap 1790 und wurde Darauf pri⸗ 
a vile 


| I 
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vilegirt. Er verarbeitet von ihm ſeibſtzubereitete lei⸗ 
nene Wolle, oder auch vermiſcht mit Baummolle 9). 


J 


ger‘ 
Shiffsflaggen. 2 
Schiffsflaggen verfertige ‚man fonderfich ' im 
Voigtlande. Sp wurden von diefer Manufaktur zu 
Paufa ım Jahr 1797.36, und im Jahr: 1798 117 
Schiffs flachen verfertigt H. — —— —— 


ee = 6. e 
Wachsstuchbereitung. 


IH füge Hier zugleich die Wachsleinen oder 
Wachstudimanufafturen mit an. Der Hauptfſitz 
derfelben ift zu Leipzig, wo fie ſich im erften Theile 
des achtzehenden Jahrhunderts anfing. Schon gegen 
die Mitte deffelben waren mehrere beträchtliche Mas 
nufafruren Ddiefer Arc daſelbſt, fo dab zur Zeit 
ihres Slors fie an 500 Menſchen und darüber, bes 
: fhaftigte. Sie iſt als tandesmanufaktur deshalb. 
and) vorzüglicy zu ſchaͤtzen, weil fie faft lauter eins 
——— Produkte verarbeitet. So ſendet das 
orf Forchheim bey Freyberg ſehr häufig woͤchent⸗ 
lich 2 bis 300 Stüd grobe Leinwand zum Wadıss 
tuch nach Leipzig, viel Ruß liefere dazu Schönedz; 
Leinoͤhl kommt auch meift aus. dem Gebirge, aus. 
/ ben 


HLeippigee Zeitung 1790. Stüd 55. ©. 197. 
26 Sachfilche Provinzialblättet, 1800. Novmbr. 
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den Gegenden von Sregberg "zu mehrern hundert 
Tonnen. Auſſer den gewöhnlich ſchwarzen und bun⸗ 


‚sen glatten wird auch noch blumigte gedruckt, auch 
ſelbſi mie. ſeht zuſammengeſetzten Figuren gearbeia 
‚set, und es kamen ſogar aus Spanien über Hola, 
land Beftellungen nach Leipzig, welche oft fehr künſt⸗ 
liche Mufter Haben. Gegenwärtig find 7 Fabriken 
zu Leippig · a FE Ne 


— Dritter Unterabfänitt. E u | 
Bon den Woltmanufafturen und Kamel 
u... garnarbeiten. 0% 


Kap. I 


Ron den Wollmanufakturen überhaupt und deren 
‚vormaligem und jeßigem Zuſtande. 


"&ı 

R — — 
Die Wollmanufakturen gehoͤren mit unter die 
aͤlteſten in den Saͤchſiſchen Landen. In der Laufitz 
(wiewohl fie bekanntlich nur erſt ſeit dem Prager und 
Weſtphaͤliſchen Friedensſchluſſe zu den Churſaͤchſiſchen 
Landen gehoͤrt) findet man ſie ſchon im ı3ten Jahr⸗ 
hunderte, mo fie unter den bloßen Nahmen dee 
Weber vorkommen. Sie fanden in Anfehen und 
haben daher noch jeßt eine Stelle im Rathe zu Gore 
li und Zittau; auch in den Landſtaͤdtchen Markliſ⸗ 
fa, Seidenberg und — ſie eye | 

„= | tn me 
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Aumin auch in den übrigen tanden Char⸗ 
MM A diefe Manufaktur eine der älteften. Ins 


ef en beſchaͤftigte fie ſich haͤufig mit leichtern ein⸗ 


** 


rn 


Kai wollenen Geweben, he mit fogenannten 
Ehen, wie diefes der Fall in Grimme war**), 


Dir A waren befonders gewoͤhnlich, als man 


üngeheuern weirfaleigen Kleider trug. Die ors 
dentlihen Tücher waren meiſt bios von ſchlechter 
Art; indeffen hatte man fie doch von verſchiedenen 
Sorten: fo dankt Luther dem Churfuͤrſten von Sach⸗ 
ſen fuͤr geſchenktes Tuch zu einem Kleide, wo die 


Elle, um in feinen Worten zu reden, leicht acht Gros 


* 


24 


‚sogen wurden, 


Zi hen kommen koͤnne. Verbeſſert und weit mehr vers 


reitet —* e die Tuchweberey in Churfachfen durch 
die ausgewanderten Niederlaͤnder zu Ausgange des 
ı5ten und im r6ten Jahrhunderte, indem durd die 


. Bedrüfungen des Herzogs: von Alba viele Mieders 
Jaͤndiſch e Tuchmenufakturiſten durch Veranlaſſung 
des ——— von Arnim beſonders aus Ants 


werpen nad) Säthfen Bamen, fo wie in der Folge 
dergleichen aus ic und d Pohlniſch * dahin ge 


3 X 
J 


* 2. J 
Sn’ Tplringen fieigen die Wollmanufakturen 


und nahmentlich auch die Tuchmanufakturen, ſo 
weit wir Nachrichten haben, bis in das funfzehen⸗ 
de Jahrhundert. In Langenſalza finder man ſchon 


1408 — — a. die le Gaͤnge und die Faͤ⸗ 


K' 


den 


* Sölögers Briefwegfel IV. Heft 20. ©. 105. uf. 
20) Seytzel für Fabrik und Manufaktur, 1799. May. 
* | ’ 
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2509 und von 163. 


n., 


den der Tuche beftimmen, und eben fo von 1508 und 


5. 2 
| Boll; 3eudmanufattur. 


Mach Frankenberg kamen die, feinen Zeuchma⸗ 
aufakturen 1558 aus Brabant, eigentlich aus Ant⸗ 
werpen, wo ein Meiſter, Nahmens Thomas Rocckard, 
welcher ſolches in Antwerpen erlernt hatte, durch 
Unterſtutzung Frauen Brigitten von, Schoͤnburg, die 
erſte Wollzeuchmanufaktur errichtete. Er. brachte 
ein Modell zu einer Zwirnmühle, welches zu dieſer 
Manufaktur hoͤchſt noͤthig ift, mit und wurde fo der 
Stifter derfelben. Damals führten fie den Nahmen 
Grobgruͤnmacher, weil fie Vierdrath oder fogenanns 
tes Grobgrün aus mollenen Garne verfertigten, 
Ueberhaupt gab ‚man den Nahmen Grobgrun allen 
wollenen Zeuchen, wozu der, Einf huß 2, 3 und. mehr 
fach eingetragen wird. Macher befam es den Nah⸗ 
men Berkan. Der thaͤtige Kunſt⸗Fleiß der Saͤch⸗ 
ſiſchen Weber erweiterte dieſe Manufaktur, daß fie 
“nach und nach) von verfcjiedenen Arten Sarnen, wols 
‚bene Zeuche von glatten und auch gezogenen Arten bes 
reiteten; fie wurden deshalb Zeuchweber, auch oft 
Zeuch⸗ und Leineweber genannt, weil ſie auch leinen 
Garn mir verbrauchten. Ne uc 


§. 4 


In Tphringen begründeren oder belebeten doch 
wrenigftens zwey Tuchmacher Joh Chriſtian Zeus 
‚mer und Joh. Burkhard Dietmor die Zeuchmanu⸗ 

R 2 faktu⸗ 
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fofturert zu Langenfalza 1653, welche das Raſchma⸗ 
hen zu Wismar erlernt hatten, : Zeumer errichtete 
auch Preflen und Faͤrberey, nad) und nad) wurden 
mehr Preffen und Färbereyen angelegt und von 1710 
bis 1764 trieben 10 Handelshäufer diefen Handel 
ſtark. Von 1716 und 1719 an verbreiteten fih num 
Diefe Manufafturen nad) Tennſtedt, zugleid aber 
“ud in das Ausland, nehmlich Mühlhaufen, Eis 
ſenach und das Eichsfeld. Noch 1764 waren 300 
Meifter und 130bis 140 Geſellen zu Langenſalza mit 
der, Zeuchmanufaftur befhäftiget, welche an 200 
Gpinnern Arbeit gaben. Die Langenfalyer Appres 
tur mar ‚vorzüglich, ſeitdem iſt diefe Manufaktur 
ſehr gefunten ). — 


45. 


) Ueber Thuͤringens Wollenmaufakturen von Hagen⸗ 
bruch im Journal für Fabrik und Manuf, 1802. Octbr. 
Bon den Wollmanufakturen zu Grimma f. Journal 
für Fabrik und Manuf. 1799. May. &. 369. 
Ueber die Wollmauufakturen in Sadfen f. Memos 
zial an Sr. Ehurfürftl, Durdl. von Sachen. in Bes 
5° > Breff-ded dem Verderben nahen Manufalturen und 
nF en Gera 1801. 71 ©. 8. ee 
ie Engl. Waaren auf den Leipziger Meflen, ein 
Wort zum Neuenjaht an feine lieben Landsleute, 
Leipzig 18098: 41 ©. 8. er A 
Sit die Saͤchſiſche Wollmanufaktur dem Verderben 
nahe? beantwortet mit Hinjicht auf die feit 1583 er» 
fbienenen Landesgeſetze und die im Gergelfhen Mes 
morlalzc. enthaltenen Behauptung. Pirna und Dres 
den. 78. 8. 
Darfielung ber Unrichtigkeit und der Entftehungss 
Urfachen des Sergelfhen Memoriald in Betreff des 
Ehurfähfifhen Manufaktur und Handelsweſens und 
uvddber Den jegigen wahren Zuſtand bes .. 
F — Han 


zur) 
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| Br 2 er 
Daß in den Altern Zeiten in den: 17. und- im 
Arnfange und erften Theils des achtzehenden Jahre, - 
hunderts die Saͤchſiſchen Tuchmanufakturen im Gan⸗ 
zen genommen in groͤßern Flor waren, als in der 
Folge und. zum Theil in unſern Tagen, ift mohl 
nicht zu läugnen; allein ſchon einige Klagen werben , 
- „ verfchwinden, wenn man erwägt, baß ariitatt, da 
in den ältern Zeiten diefe Manufaktur fi) an einzel 
nen Orten angehaͤufft, in den neuern mehr vertheilt 
ift, daß es zumeilen mehr eigentlich als große Manu⸗ 
fafturanftalten in einzelnen Orten betrieben wird, da 
es vorher mehr auf eigne Rechnung arbeitende Meis 
fter gab ;aufierdem kamen in der Folge — | 


Handels, insbeſondere aber die Woll⸗ und Baum⸗ 
mwollmanufafturen. Leipzig 1802. 92 ©. 8. - - 
G. ©. Leonhardi, Bemerkungen über Manufakturen, 
Kabriten und Handel überhaupt, und die Saͤchſiſche 
Vaumwoll⸗ und Wollmanufaktur insbeſondere mit 
Ruͤckſicht auf das. Sergelſche Memorial. Leipzig 
1802. 8. Ä 

Eiwas zur Würdigung der Schrift: Iſt bie Sädfis 
Ihe Wollmanufaktur ihrem Verderben nahe? nebſt 
einigen: Gebanfen, wie durch gemeinſchaftliche Maß⸗ 
regein dieſem Verderben ſo ſchleunig als m glich ge⸗ 

ſteuert werden koͤnne? Gera 1802. 8- 
Datriotiſche Vorftellung wie dem. Verfalle der Saͤch⸗ 
fifhen Manufakturen nicht nur zu fieuern, foncern 
auch den Flor derfeiben höher als je zu bringen, mit 
nähern Bezug auf Sergeld Memorial v. G. 5- Heinfe 
"Wittenbrg 1802. _ Ba Bee, 
. Rournal für Fabrik und Manuf. 1808 Yuli, Auguß 

‚und Sept. BR 

Thüringens Wollmanufalturen. Ebend. Octbr. 
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Urſachen dazu, die zur Verminderung beytrugen = 
wovon weiterhin: noch einiges. bemerkt werden wird. 


5. 6. 
EN 


Um diefe Behauptungen mit Thatſachenn zu be⸗ 
legen, bemerke ich folgendes: Im Jahr 1730 maren 
zu Markliſſa go Meiſter, welche 1369 Stück breis 
‚fe und 31 Stud ſchmale Tuche verfertigten. 1756 
Waren nur 45 Meifter, welche 320 Stud breite und 
37 ſchmaie. Tücher lieferten und 1770 ſanken fie bis 
auf 25 Meiſter, wovon aber nur 13 das Handwerk , 
trieben und 258 Stüc breite und 35 Stuͤck ſchmale 
Tücher liefersen; in der Folge hob ſich dieſe Manu⸗ 
faktur wieder etwas *). In Görliß waren in den 
vorigen Zeiten an 900 Tuchmacher **) fie verminders 
ten ſich nach und nach fo, daß im Jahr 


1765 7080 St. 1770 4020 ©t. 17754687 St.‘ 
'1766.6058— 1771 3685 — 1776 4519 — 
1767 5074— 1772 3580 — 2777 5248 — 
‚1768 5436— 1773 4359 — 2 
.:1769 4262— 1774. 4280 - 
. geliefert worden. Im Jahre 1777 wären nur ns. 
148 garabare und 237 muflige Stühle **), und im 
Jabhr 1788 feine | 100 — — In Chem⸗ 
nitz 


9 — Briefwechſel mw. —* 20. S. 106. | 
we) Briefe über Herrnhut und einige andere Orte. 1788. 
+) Schlögerd Briefwechſel l. c. ©. 100. 
“s*%) Briefe über Herrnhut. 
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nig waren die Tuchmanufakturen in ben vorigen Sels , 
ten.ebenfallg ſchon ſtark, man rechnete 800 Meifter 
und 300 Knappen *). Zu Zwickau waren Huſt an 
103 Stühle beſchaͤfftiget, gegenwärtig find nur 30° 
gangbare. Zu Großenhayn waren 1697 286 Tuch⸗ 
und andere Wollarbeiter **),gegenwaͤrtig nur 140 
Zuchmacher, 8 Zuchfherer, 2, Tuchbereiter. Im 
Jahr 1697 waren zu Döbeln 129 Wollweber; zu 

‚ teiönig 142 Tuch» und. Zeuhmarher und 17753 zahlte _ 
man 123 Tuchmacher, im Jahr 1767 nur 80, wel⸗ 
de 1500 Stud Tuch abfegten. : mn 0” 


B 2 Langenſalza verfertigte beſage der Hallregiſter | 
noch 1784 3000 Stuͤck Raſche, gegenwärsig ohn⸗ 
gefähr 3000 Stüd.+**). 0. 


Auf diefen ehemaligen Wohlſtand dieſes Ge⸗ 
werbes gründen ſich die Angaben in. ben von Heinzie 
ſchen Tabellen, welche im legtern Viertheile des fies. 
benzehenden Jahrhunderts um das Jahr 1681, an 
31427 Tuchmacher mit Inbegriff der Lehrburſche 
und: Geſellen angeben ****). Allein fchon- 1687. 
Flagte man tiber Abnahme... Im Jahr 1768 mare 
nur 7482 Tuchmacher und 11712 WBeltänmns, 277. 


*) &. Geſchichte ber Stadt Shemnig im Staatsarchiv 
von 1799. —— 
*#) Leonhardi Erdheſchreibung von Churſachſen II. S. 
Aug 
s⸗6 4 Tabellen über die Staatswirthſchaft eines Staats 
‚ber vierten Größe. ©. 18. ur 
2*2*) Geograpyhiſch ſtatiſtiſche merkantil. von Chur⸗ 
ſachſen in dem Archive fuͤr die Cirkel muͤtzlicher Wirk⸗ 
name von 3. Ch. Schodel 1.3. 1 Gt. pr 230° 


I 


m 
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alter, | Zuchbereiter und Scherer. Gegenwärtig 


rechnet man an 25000 Menfchen, ‚welche nd mit den 
aus beichäfftigen, 2. 


s 7. 
Bollzeub: Manufakturen. 


Einen noch merklichern Einfluß hat vorzüglich Ä 
bie Mode in den Verfall mehrerer Arten Zeuchinas 
Nufafturen gehabt; indem außer den fonft fo häufis 
gen wollenen Zeuche zu Kleidungen für das männlis 
- he und: weibliche Geſchlecht und auch zu Unterfuts 

tern, theils baummollene Zeuche von mn. 
Art, theils feidene, halbfeidene, zum Theil auch lei⸗ 
nene Waaren auffamen. Worzliglic) giengen vormals 
auch fehr viele Zeuche in die Defterreichifchen und 
Drandenburg» Preußifchen $änder, welche ihnen aber 
auch verfehloffen wurden. Indeſſen hat die Wolls 
zeuchnianufaßtue fih noch in. Abficht mancher Arktis 
Tel, befonders in Abfiche der. tuchartigen Zeuche in 
einen nicht unbeträchtlihen Betrieb erhalten, und 
jener Verfall gilt mehr von den glatten, geblumten 
und ähnlichen Zeuchen, welche die neueſte Moden ver⸗ 
en dat, 


| $ — 
urfadhen 
Die Urfachen der Verminderung, find mancher⸗ 


ey; außer den was $. 2 und RER worden; trägt 
vor⸗ 


1 


% Hagenbruch im — für sont und Darst 
Detbr. ©. 2 | | 


’ 2 ‚Je 
vorzüglich nicht wenig bey die fo ſtarken Fortſchrit⸗ 
te, welche bie Länder von welchen Gachfen -großens 
theils umgeben ift, gemacht haben, bie-Defterreichie 
{den und Brandenburgifchen Preußischen Lande felbft 
haben fo viele Manufakturen diefer Art angelegt,: 
"man barf nur an die mehrern in der Mark Bran⸗ 
denburg, in Schlefien und Böhmen benfen ; eine. 
Folge Hiervon war die Sperrung diefer Sande in Abs 
ſicht des Eingangs der Saͤchſiſchen Tücher, und daß 
nun gleichwohl diefe auswärtigen Manufakturen, wor⸗ 
unter die Brandenburgifchen und Schlefifchen wer 
gen ihres geringen Münzcourfes und auch in andern 
Berhaͤltniſſen, wohin das Finanzfoftem, die Mas 
nufafturs Polizey und zum Theil firenge Wollaus⸗ 
fuhrverbote gehören, ‚beträchtliche Bortheile voraus 
haben, auf den teipziger Meffen ftärfern Abſatz mas 
dyen ; indem felbige ihnen nicht verfperrt find, auch 
nicht ohne Machtheil werden Fünnen. Hierzu koͤmmt 
die beträchtliche Concurrenz der Miederländifchen 
Zuchmanufafturen in Abficht der Verfeinerung des 
- Gefpinnftes. Einen nicht geringen Antheil har auc 
die Mode, theils in Abficht der weniger Tuchfor⸗ 
dernden Kfeidungsarten und bey ben weiblichen Ges 
fdjlechte der. fo ſtarke Verbrauch der baummollenen 
und feidenen Waaren. Auch fann man zum Theil 
den zu häufigen Ausgang der Wolle und mollenen 
Garne mit als einige Urfach annehmen, Zumeilen 
ſinkt auch die Manufaktur an dem einen Orte und 
eigt dafür an dem andern, wie dieſes der Fall bey 
kan im Vergleich gegen Werdau und fo auch in 
einigen andern iſt. — 


F 4.9. 
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Nach einem wahrfcheinlichen Weberfchlage und 
darauf gegründeten Tabellen ziehen die Saͤchſiſchen 
Wollfabriken in und außer ſich für wollene Waaren 
ohngefaͤhr 300000 Rthir. Auſſer dieſen Einnah⸗ 
men für verkaufte Waaren ſoll noch für rohe Wol⸗ 
fe ohngefaͤhr 195000 Rthlr. und für Garne 31515 
bis 32000 Rthir, erhoben werden, Die fänmtliche 
Einnahme davon war alſo 530000 Rthlr. Hinges 
gen brauchen die Sächfiichen Fabriken an fremder 
Wolle obngefähr 12600 Rthlr. Garne und für 
29300 Rthlr. rohe Wolle +). Indeſſen hat fich die⸗ 
ſes — zum Vortheil veraͤndert. 


Kap. 2. R 7 


Bon Tuch— und Wollzeuhmanufafturen. 
$. 1. | 


Hauptfig ber Zugmanufakturem. 


\ Der Hauptſi itz der feinern Wollmanufakturen 
iſt gegenwaͤrtig in den Oberlauſitzer Staͤdten, Goͤr⸗ 
litz, Budiſſin, Zittau und Koͤnigsbrück, Schoͤn⸗ 
berg, Morkuſſe, Camenz; in der Niederlaufig “«) 
aber in Sorau .***) Guben, Forften, tübben ; in 
dem Meißniſchen zu Oſchatz „Großenhayn. | 


Dreßben, 


*) Sächfifche Provinziafblätter. 1708. Bebr. p- 115. 
**) Briefe über die Niederlaufig. ©. 
vr, Wegmarifihes Magazin 1786. 1. — S. 81. 
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Dreßden, ‚Torgau, Döbeln, Müdtenberg und 
neuerlich auch zu Freyberg, ferner zu Grimma und 
Duͤben; ferner finder man auch Tuchmanufakturen 
zu Herzberg, Wittenberg, Penig, Zwidau, Mits 
weyde, Leisnig, Reichenbach, Laͤngefeld, Pfäuen, 
Auerbach und Langenſalze, Frohberg, Borne, 
Reochlitz, Koltitz, Crimitſchau, Kirchberg, Wer⸗ 
dau, Stolberg, Hainchen, Noſſen, Großenhain, 
Roßwein, Oederan, Tſchopau, Mildenſtein, Mei⸗ 
fen, Seidenberg, Dame, Jüterbock, in den Stifs 
teen Merfeburg und Naumburg Zeig. Ja man wird 
nicht leicht eine Mittelſtadt finden, wo nicht einzel» 

ne Tuchmächer fih finden follten : 

” g. Ze 3 

Halbtuͤcher und Caſimire werden fonberlich zu 
Crimitſchau, zu Werdau und zu Grimma, Hain⸗ 
chen und einigen andern Orten verfertiger. | 


ar 
Ueberſicht nad Kreigen. 
Mm einigermaßen eine Ueberſicht der Wollma⸗ 
nufakturen an Tuche und Zeuchen zu geben, fuͤge 
ic) hier die. bekannten Angaben vom Jahr 1798 in 
Abſicht diefer Produckte bey; die wollenen Baͤnder und 
Wollſtruͤmpfel findet man bey den befondern Kapi⸗ 
teln hierüber. Es wurden an Tuhen und wollenen 
Zeuchen in ben bemerkten Fahre verfertiget: 
| im Churkreiſe 
91772 Stud Tuche = 
620 — Sries und Flanell. 
ne Ä Im 
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| Im Thuringiſchen —D 
147 Stüuͤck Tuche. 


620 — Frieſe und Flanelle. A 
42.64 — Raſche und wollene Zeuche. F 


Im Deignifgen Kreiße⸗ 


a 16204 She Tuche. 
“7044 Flanelle. 
674 —  wollene Zeuche. 


In Etzgebirgiſchen Kreiße 


| 173848 Stüuͤck Tuche. 

25659 — Flanelle und Briefe, 
3875 —  wollene Zeuche. 
7865 = gebrudte Flanelle, 


Im Leipziger Kreiße. 


63014 Stud Tuch. 

70674 — Fianelle. 

628 — gedruckte Flanelle 

F 10250. — mollne und Kameelhaarne Zeuche. 


Sm Boigrlänbifgen Kreife im Jahr 1797. k . 


4903 Stüf Tuche und Flanelle. 
3134 — wollene Zeuche. 
Im Jahr 1798 aber ebenbafeöf. 


49431 Stud Tuche | 
1171 — wollene Zeuche. 
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Inm Neuſtaͤdtiſchen Kreife 1798. 
78011. Stuͤck Tuch. — 
2212 — wollene Zeuche. 
In der Oberlauſit 1798 
17610 Stuͤck Tuch. — 
‚228 — woollene Zeuche. 
| In der Niederlaufig 1798 
6341 Stuͤck Tuche. | | 
Einige oͤrtliche Fabrikationen. 
Um auch von den oͤrtlichen Manufakturen eini⸗ | 


| ge.nähere Kenntniß zu geben, will id hier. von eis. 


nigen hierinnen wichtigen Drten einige. Anzeigen 


* 


machen. 


Im Anfange des Jahres, 1799 waren zu Goͤr⸗ 
lig 298 Juchmacher movon 157 für fih 141 aber 
für andere Meifter arbeiteten. Sie verfertigten im 
Jahre 1788 5795 Stüd Tude, Man ſchaͤtzt vors 


 zuglich auch die Farben, Tuchſcheerer ind Tuchbe⸗ 


reiter zu Görliß wegen der Güte ihrer Arbeit. Auch 
ift zur „Unterflüßung armer Tuchmachermeiſter ein, 


. Wollmagazin- angelegt, woraus ihnen auf beflimme ' 


se Frift Wolle vorgefchoffen wird. 


In Grimma wurden 1787 an Tuch und Tuͤf⸗ 


fel bereitet 264 Grid, 1788 aber nur 60 Stück; 


an Flanellen im erſtern Jahre 2380, im andern 
—— | ir 4009 
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1009 She: In der Folge giebt vonder Grimmi⸗ 


ſſcchen Fabrikation in dieſen Artikeln folgende Angas 
be naͤhere Nachrichten. — 


Zu Grimma wurden —— 


dm Jahr an = und an Flanele an gebruften 
Tüffel Flanelle 


1790\ 214 St. 1006 St. 900 St. 


— 


1791 74 — 1058 — . 300 
1792 59 — — 
93 75 — 44534 — | 700 — 
1794 3 — 1122 — 700 — 
1795 BE —, 1936 — 600 — 
1796 965 -—2049 -600 — 
1797. 99 — 44065 — '..550 — 
1798 25 — 362 — 600 — 
2728 SE 279 .—. oo — 
ı8g00 - 1004 — 267, — 600° — 
1801 95 — 2035 — 600 ° — 


Mac) einer. andern Angabe wurde von 1793 
bis 1797 und alſo in fünf Jahren zu Grimma von 
den Tuchmachern verarbeitet 2857 Centner oder 
' 14283 Steine-eins und zweiſchüri ige Landwolle und 

hieraus gefertiget 3474 Stuͤck Golga's, 7985 St. 
breite Flanelle, 416 St. Tuch, 24 St. Tuͤffel, 12 

St. ganz ſchmale Flanelle, 13 St. Kaſimir, wel⸗ 
cher letztere feit 1796 von einigen Meiſtern zu Grim⸗ 
ma verſucht worden. 


5. 4. 
*) Sournal für Fabrik und Manufaktur 1799: May- 
©. 375 — ———— 


Li 
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Auch von mehrern andern Orten läßt fi eine 
‚nicht unbeträchrliche Fabrikation bierinnen ‚angeben. 


So liefert Düben jährlich ‚im Durchſchnitte 
800 St. Tuche und Flanelfe, im Jahre 1796 aber 
wurden blos 704 St. Tuche und 13 St. Zlanelle und 
im Zahr 1800 nur 581 St. Tuche gefertigt, . . 


Zu Chemnitz wurde 1801 gearbeitet zor&e. 
Tuche, 29 St. Tüffel und Raſche zu Bitterfeld, 


Zu Tenftäde werden jäprlich an 120068. Tus 
che und Raſche verfertiget. | 


| Zu Stollberg im Erzgebirge find ‚80. Tuchma⸗ | 
cher und es wurden 1801 nad] Verzeichniffen 1898 
©t. Tuch [und 93 Stud Flanelle verfertigt.] ; 


Zu Hainichen arbeiten 200 Tuchmacher jaͤhr⸗ 
lich an 2000 St. Halbtuche und 8800 St. wollene 
Zeuche. | — 


da Zu Zwickau lieferten 36 gangbare Stuͤhle im 
Jahr 1801 7794 Stud Tud) und 284 St. Flanelle 
und 16 St. halbwollene Waaren. | 


Zu Werdau befanden fih im Jahr 1800 130 
Tuchmachermeiſter und 129 Zeuchniacher. Im Jah⸗ 
re 1801 waren von erflern 131 und von leßtern 133 
Diefe lieferten 763 St. Tuche, 530 ©t. Drap de 
Doemes 2513 St. Halbtuche, Caſimir und Eſpagno 
lets, 435 St. Flanelle, 1158 St. Berkane und 
Golga’s und 66 St. halbwollene Waaren. 3 
| | Ä n 


\ 
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Zu Frantenberg waren 1790 394 Beufmas | 
cher. und Weber. 


Zu Crimitſchau wurden 1801 — 29 St. 
breite Tue, 1175 St. wollene Zeuche, 1396% 
St. Caſimire, Eſpagnolets Tuͤffel und Hatdcichet. 


Zu Großenhain fertigten im Jahr 1808 140 
Tuchmachermeifter mit 62 Geſellen 4630 St. Tuche 
auf 150 Stühlen, 


Drtrand lieferte im Debre 1807 305 Sc 
Luche · 


Zu — fertigten im ah 1801 "148 
— mit 30 Geſellen auf 104 gangbaren 
Stühlen 42 Stud tuchartige Zeuhe, 4369 Stud 
Tuche und mit -1000 Spinnern wurden zufammen 
1144| Steine inlaͤndiſche Wolle verarbeitet. 


Zu Torgau, wo die vormals Schönferbifce, 

. nachher Stephanifche und jetzt Bartſche Tuchmanus 

faftur befonders feine Tücher liefert, murden im 

Jahr ıgor 1320 St. Tuche und Tüffel und 102 
St. verſchiedene wollene Zeuche bereitet. | 


Zu Oſchatz, mo auch befonders feine Tücher in 
der Nicolaifhen Manufaktur gearbeiter werden, lies 
ferten 113 Tuchmacher auf 62 Stühlen gemeinjäßs 
rig 2000 St. Tücher; im, Jehr 1801 aber wurden 
"2570 St. Tuche und Tüffel und so St, andere - 

wollene Zeuche verfertigt. | 


— 
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Zu Bitterfeld find 53 Tuchmachermeifter, wo⸗ 


von 47 auf tigenen Werkſtaͤtten arbeiten. en lies 
ferten *) 


‚Im? Jahre 1790 849 St. Zudevon Dorner lnge 
— — 1791 1028 — | 

— 179% 1155 — | 
— 1793.1827.— . 
—- 1794 1327 — . 
— 1795 1402 — * | \. 
— 1800 1844 — BEE PER, 


— 

—— 
— 

— 


und 


Zu’ sangenfalze find jeßt gegen 200 Meifter. 
a 70 Geſellen, welche aber meift Rafche: machen, 
Indem. einige Handelshäußer diefe im Großen aus⸗ 
uhren. Sie verfertigten im Jahr 1795 4771 St. 
3796-aber nur, 3866 St. *). 


| Zu Srenburg R find an go Tuchmachetmelſter. 
Die Tuchmanufakturen zu Dreßden und zu Biſchoffs⸗ 
werda und fonderlic) die leßfern machen. ſehr feine 


Tuͤcher, letztere verfertigten 1801 630 Süd * — 


und 15 St. Flanell. 


Die Stadt Döbeln lieferte im Jahr 1787. 3117 
Er. Tuche und Tüffel, 40 St. Flanelle. Im Jahr 
1788. 2655 St. Tuche und 29 St: Stanelle. 


Recochlitz lieferte 1787 113. St. und 1788 92 


m — ferner im erſtern Japre 561 St. Flas 


nelle - 
u) Keanhadi Erdbeſchr. von Sachſen Dritte Loegabe 
“) —— l. c. S. 677. 
| © 


y 


nelle im letztern aber: 678 St., an wollenen Zeus 


hen ‚aber. nichts ‚1787 ober nur 32 St. 


Waldheim im Jahr 1787 an Tuch und Tuͤffeln 
122> St. 1788 aber 156 St. und an Flanellen im 
erſtern Jahre 703, im legtern 602 St. 


Laußigk an Slanellen 1787 82 ©t: 1788 79. 
St., an wollenen Zeuchen jm erſtern Jahre 1258 


St. und im legtern 1545 St, an Tripp ind Gol⸗ 
ga 1787 154 St: und 7788 161 St. | 


Zu Borna finden fih an 80 Zeuchmacher, wel⸗ 


“ Berkan, Pluͤſche und andere Zeuche verfertigen. 
Greußen in Thuͤringen liefert an Tuchen, Halb⸗ 


frießen und Flanellen jährlich 6 bis 700 50 ellige 
Srieße und einige aa Stud ae N 


Kap. 3. 


Gedruckte Flanell⸗ Golga's und Dark, Manu 


‚faftur. 


J & 1, — 
eſſchichte. 


Diefe —— kam zu Anfange des — $ 
jebenden Jahrhunderts aus England nach Sachen; 


. Dtan hat ſowohl den warmen als falten Druck. Die 
heiß gedrudten Stanelle, welche auch Sergen beißen, 


versuchte zuerſt, den Engländern nad) zu machen ‚ein - 


Zuchmacher zu Grimma, Martin em es gluͤck⸗ 


te 


— 


‚267° 


te ihm und: er. blieb erfihe 30 Jahre in dem Bes 
fie: feiner. Erfindung. : Um’ eben die Zeit eneftand 
auch: eine; foldye Druckerei zu Waldheim, welche 
aber 1737 wieder einging, und ein gemiffer Hallis 
ſcher Flatielldrucker Dey kaufte nad Schmides Tode 
die Druckerei zu Grimma, uni fie dafelbft zu Grunde. 
zu richten und nad) Halle zu ziehen. Yin Jahr 1767. 
fuchte «die. Commerzdeputation : dieſe Druckerey zu. 
Grimma wieder „empor zu bringen. Grieße, ein 
Sohn des ehemapligen Faftors in der Waldheimis - 
‚fen Druderey errichtere eine ganz neue zu Grim⸗ 
ma und erhielt von der Deputation dazu 4500 Käfer 
Er hatte Kenntniß der Sache, gieng aber 1771 aus 
eigener Schuld zu Grunde. Die Commerzdeputas 
tion ließ. das Werk noch einige Zeit verwalten, es 
gieng aber endlich Do ein, und die dafigen Kaufs. 
-Jeuse,. welche beträchtlichen Handel mit diefen Ars 
tifel trieben, waren nun genöthige zu Hainichen oder. 
Dedern oder im Auslande, zu Halle, druden zu 
laſſen. Diefe Slanelle halten übrigens im Stuͤcke 40 
Ellen und liegen 4° breit. . Er wird loder gewirfe 
und leicht gewalft, ungedrude diene er zum Lnters 
ufter. 
Die zweyte und dritte Sorte von lanellen, 
führen den Nahmen Golga und Peril, Auch fie 
kamen zuerft aus England nad) Sachſen, ihre Vers’ 
fertigung blieb lange ein Geheimnig der Engländer, 
Im Jahr 1745 kam zuerft Jacob Maak aus Stutts 
gart nad) Sachſen und: erbot fich gegen ein aus—⸗ 
fchließlihes Privilegium diejen Waarenartikel den 
nglifchen gleich zu liefern; allein. es ſcheint nicht 
zur Ausführung gekommen zu ſeyn. Das Tuchmas 
herbandmwerf zu Grimma wurde von einem: Coms 
miſſair der Commerzdeputation zum Verſuche auf⸗ 
| | \ © 2 ge hor⸗ 


* — & 
⸗ 
258 


gefordert, dieſe Engl. Erfindung nachzumachen. Die 
erſten Verſuche im Golga’s maͤchte Samuel Kind⸗ 
ler, Joh. Gottfried Brech und Gottfried: Krebs; 
in Perill aber. Samuel Albrecht und Chriſtian Haus 
bold. Nach und nach wurden beyde zu ihrer jeßigen: 
Bollfommenpeit gebracht, ſo daß fie gegenwärtig 
‚etliche taufend Menfchen Erwerb und Nahrung: ges 
ben. Alle. in Deutſchland exiſtirenden großen und 
kleinern Marufakturen dieſer Art danken der Grim⸗ 
maiſchen ihren Urfprung. Die Maperiihe Hands 
lung hat ihre eigene Druderey in beyden Sorten 
und läßt befonders viel Tifchdeden, Schabraquem . 
und dergleichen drucken; ihre Deffains und Farben‘ 
find ſchoͤn und geſchmackvoll und ihre Waaren gehea 
ſtark nach den tuͤrkiſchen kändern. Die uͤbrigen Hand⸗ 
lungen laſſen zu Hainchen und Oedern druden: Die: 
Tuchmacher zu Grimma verkauften dieſe Waaren 
roh und ungefaͤrbt in Saͤtzen zu drey Stüden an: 
die Großhändler, Mit dieſen Slanellarten iſt nicht 
zu verwechſeln eine vierte Art von Flanellen , nehme 
Iud) der ordinaire rauche, -welche an vielen andern ; 
» Orten ſauch gemacht wird. Bey diefen ſaͤmmtlichen 
Slanellen kommen Sattingarne zum MWerfften und 
Karderfhgarn zum Einfhuß. "Das Sattingarn 
wird meift in den Gegenden von Meuenhofund Brans 
dis nad) Zahlen, wie das frinene Garn gefpennen, ' 
seweift und in Zöpfe geflochten *). Ä 


ER u | N 2. — 
„Man finder fie außer Grimma, zu Crimitſchau, 
Hainichen, Oedern und Reichenbach, Go wurde 
— re er 
*) Iowenal- für Fabrik und Manufaktur. 1709. May. 
S.. 7 uf : . — Ta re 


> 


“* 


Am Jahr 1787 zu Grimma an Golga's verfertigt 


. 212 St. und im Jahr 1788 1037 St, 


Ferner wurde zu Grimma an Golga's und Pe⸗ 
rill verfertigt F 


Im Jahr Golga J Perille 
1790 1189 St. 94 St. 
1791 1392. 

1793 - 1446. —. 

1793 1077 7 

1794: - 9 

1795 649 — | 

1796. 1040 - 
41797 ‚640 — 

1798 | 928 — | 
41800 657 us 2St. 
1801 RT 377 — 1 — 

5. 3 


In Crimitſchau werden ſehr ſchoͤne wollen 
Zeuche und gedruckte Flanelle bereitet, welche den 
Enngliſchen nichts nachgeben. Die Faͤrbereyen und 

Drudereien find in der Behandlung und in Abfiche 
der Mafchinen auf das. befte eingerichtet. Worzligs 
lich wichtig hierinnen ift Die Manufaktur, welche an 
| ... | eh 480 


#) Leonbardi ind. @eographie 3 Ausg. giebtan 110671 
allein‘ diele Angabe ift der in dem Sournal für: Fa— 
brit und Manuf. 1799. May. ©. 273. imo anges . 

geben wird, daß ini den Jahren 1793 — 1797, alfo 

n Jahren, nur 3477 St. Golga’s zu Grimma vers 
Ä AI: niden; zuwider aud) ſtuͤnde es in gar feinen 
Verhaͤltniß mit den vorhergehenden und folgenden, 
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480 Menſchen bafelbft- befchäftiget, und welche ber 
um das Saͤchſiſche Manufafturmwefen fo verdiente num 
verſtorbene Cammerrath Debler errichtete. 


Kap. 4. 
Von einigen andern Wollmanufakturen. 


F. 1. 


. Beuteltuch von gezwirnter Wolle wird theils in 
Thüringen, theils im Erzgebirge und Neuſtaͤdtiſchen 
gemacht, man arbeiter es don No. 12 big 20. Die 
legten Sorten find die feinern, welche man nur da 
braucht, wo die Mühlen an beträchtlichen Flüßen 
liegen und ſtarkes Waſſer haben. Im Neuſtaͤdti⸗ 
fhen Kreife wurde 1788 3049 St. Beuteltuch ges - 
mad ). Auch wird dergleichen verfertige zu Oftra 
bey Dreßden und in den Gegenden um Zittau , 1008 
= vieles. nad) Böhmen und Schlefien ausgeführt 
wird. E on | 


Im Meuftädeifchen Kreife ift ber Sitz diefer 
Manufaktur befonders zu Müncenbernsdorf wo 
‚über so Meiſter dergleichen verfertigen. Vor⸗ 
mals wurde es auch zu Naumburg ſehr vorzuͤglich 
verfertiget, welches gegenwaͤrtig daſelbſt aufgehörr. 
Auch wurden vor einiger Zeit zu Harthau bey Zit⸗ 
tau dergleichen verfertigee ***), i 
| | 2. 


) Saͤchſiche Provinzialblätter 1800 Novbr. 
”*) Ein Hauptfig biefer Manufaktur ift Eifenberg im 

Herzoglich Saͤchſiſch Altenburgifchen. 
er) Leipz. Societaͤtsanz. Mich. Meſſe. 1778. S. sr. 
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Eine wollene Tapetenweberey legte 1764 To 
bias Sieber zu Großſchoͤnau an, welche den tuͤrkiſchen 
und perſiſchen gleich geihägt wird, und die Char 
bracken dafelbft übertreffen an Güte und Schönheit 
die Berliner *). Eine wollene Deckenmanufaktur ift 
neuerlich zu Dreßden entſtanden. Auch in den Thuͤ⸗ 
ringiſchen wurden an einigen Orten von den Raſch⸗ 
machern wollene — gemacht. 


8. 3 - 

Bol:Zripp und viuſch | 
Wollener Tripp und wollener Pluͤſch * 
ebenfalls in Sachſen bereitet, obſchon der erſtere 
wegen des mangelnden Abſatzes weniger als der letz⸗ 
tere. Indeſſen ſind dergleichen Manufakturen und 
ſonderlich von den letztern in Lauſigk, Koͤnigſtein 
und Hohenſtein, vorzuͤglich auch zu Finfierwalde von 
1788 207 St. Tripp, im Jahr 1801 von 16 Tripp⸗ 
machern davon 7 aufeigene Hand, 6 für andere und 
3 gar nicht arbeiteten, 86 St. Trippe — 

worden. 


Kap. Pr 


Kamelyan. und Seiden » Kaninchenhaar⸗ — 
fafturen. 


4§. 1. 

An die . Bollmanufatturen ſchließe ich bie Kar 
meels oder Kameelgarnmanufakturen an. . ar⸗ 
eitet 


*) Leonhardi Erdbeſchreib. v. Churſachſ. IL. ©. 680. 
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beitet ——— Pluͤſche, welche ſich ſonderlich zu 
Lanſigk und Königstein befinden, an den erſten Orten 
‚ arbeiten in diefen und den Wollpluͤſch an 100 Stühle, 
wovon vieles nach Sranffurt am Mayn- gebt. Aber 
auch dieſe Manufaktur war vor mehrern Kahren flärs 
Ser, ind-mallein zu Lauſigk in den vorigen Zeiten auf 
200 Stühle arbeiteten. Man arbeitet fie gefchoren 
und ungefchoren, | er | 


. 2. 

Die glatten Zeuchmanufakturen von dieſen aus⸗ 
— Produckt waren ſonſt betraͤchtlich in den 
Lande, find aber gegenwärtig durch die Mode ſehr 
beſchraͤnkt. Man finder fie vorzüglich im Meißni⸗ 
{chen , Leipziger und zum Theil im Erzgebirgifchen 
Kreife- Glatte Zeuche diefer Art finder man noch 
zu Frankenberg, Werdau, ——— Rochlitz und 
an einigen anden Orten. 


$. 3. 

Auch; mit ber Benutzung des Seidenhanfens | 
fans bat man zu Tuchen, Handfchuhen und Hüten 
erfuche gemacht; indefjen ift diefe Manufaktur bis 
ietzt noch niche zu befonderer Wichtigkeit gediehen *), 


‚Kay. 6 
Einige unvorgreifliche Bemerfungen Ar Beförderung 
‚ der Sädhfifchen Wollmanufafturen. . 
Die Klagen über den Verfall der Sächfifchen 
Wollmanufafturen find neuerlich fehr zur Sprache 


| ge⸗ 
+) Anzeige bet. Leipziger Dekon. Societaͤt. 


/ 
\ 
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gefommen 9; fie find inbeffen, ob fie fchon, wie ich 
in den vorigen bemerfe babe, einigermaßen und in 
gewiffen Bezuge nicht ganz ohne Grund find:, doch 
nicht in dem Umfange begründet, als man. befürdhs 
. ten Ponnte; am meiften möchten jene Klagen gelten 
koͤnnen von’ dem DBerfalle verfchiedener wollenen 
Zeuchmanufafturen,, wo die Mode, wie ich oben bes 
‚merkte, vielen Antheil bat. Ben den Tuchmanu— 
fakturen Mage man meiftens über die ſtarke Concurs 
renz der Brandenburgifchen und Schlefifchen und der 
Niederländifchen; allein dieſen den Zutritt zu den 
Leipziger Meſſen ganz zu verfagen, würde dem Saͤch⸗ 
ſiſchen und fonderlid auch Den Leipziger Handel 
merkliche Machtheile zuziegen, da derfelbe auch 
in ıdiefem Punkte zum Theil ein Dekonomies und 
Tranfichandel iſt; und Sachſens Tuchmanufak⸗ 
turen allein die Nachfrage nach Tuchen daſelbſt 
noch nicht befriedigen koͤnnten. Von den Englaͤndern 
iſt fo viel nicht zu fürchten, indem die. Wolle nicht 
fo in ihrer Gemalt ift, als die Baummolle, da die 
Wollprodudtion in fo viele Laͤnder vertheilt, außers 
dein au in Sachien theils die Handmwollfpinnerey 
und ſelbſt die Mafchinen» Wollfpinnerey felbft zu fehr 
und zuvortheilhaft begründer iſt. Indeſſen glaube ich 
doch unvorgreiflich, daß eine zweckmaͤßige Leitung des 
Wollhandels und kluͤgliche Beſchraͤnkung der Woll⸗ 
und Garnausfuhre, in Verbindung mit einigen 
Maßregeln wegen des Ein⸗ und Durchgangs der 
fremden Tücher und einige damit zu verbindende ans 
dere Anſtalten, welche ic) fogleich bemerken will, niche 
| | nur 


Ich verweife deshalb auf die oben angeführte Schrift, 
befonders. auch aufdie Abhandl. ded Hrn. Prof. Leon: 
hardi ad... 00 | 


274 


nur das weitere Sinken verhindern, ſondern auch 
das Steigen befördern können. 


,. Was den Wollpandel betrifft, fo koͤnnte man 
den Ausgang nur mit Ausgangsimpoft geftasten bey 
den feinften Wollen, alfo bey der Spanifchen und 
veredelten feinften würde ich den mäßigften Impoſt 
rathen, weil das fand jeßtnicht alle Feine Wolle felbft 
benugen fann , und man alfo die Veredlung durch 
Mangel an auswärtigen Adfaß hindern würde. Bey 
biefer Einrichtung wird der Schäferenherr ſowohl als 
der Manufafeurift nicht feiden; denn da man in 
Sachſen und Schlefien in der Veredlung der Wolle 
bis jeßt in. Deutfchland am weiteften, in leßtern aber 
fo wie im Brandenburgifchen überhaupt der Wolls 
- ausgang verboten ift,, fo ift niche zu fürchsen, daß 
ber Feinwollauffauf der Ausländer wegen diefes mäs 
ßigen Ausgangsimpofts wegweichen und der Abfaß des 
Ueberfluffes an feiner Wolle leiden werde. Da die Mits 
tels und groben Wollmanufafturen des Landes viel 
mitilere und grobe Wolle verbrauchen, fo würde dieſe 
einen höhern Ausgangsimpoft fordern, oder nach Bes 
finden .gar zu hemmen fenn, indem diefe das Bedürfs 


niß der zahlreichften Wollmanufakturen des Landes 


find, auch mie bekannt iſt, dieſe mittlern und gros 
ben Manufakturen noch einen beträchtlichen. Theil 
Medlenburgifcher und Pohlniſcher Wolle verbraucht; 
zu dieſem Behufe würde vorzüglich ein ftrenger Eors 
don und Aufficht an den Altenburgifchen und Reus 
Gifhen Grenzen dienen, allwo ein vorzüglicher Auss 
gang der Wolle hingeht. Das Beyſpiel von Brans 
denburg und auch Schlefien kann vor den gewöhn⸗ 
lichen’ gefürchteten Folgen fibern. Die Schäfereyen 
in Schleſiſchen blühen fehr bey blos innern — 

nd 


, 
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Und die Brandenburger mittlern Tuchmanufakturen 
haben ihren Flor außer dem Bortheile des Gelds 
cours und Finanzweſens auch dem mäßigen Preiße 
der Wolle, welcher durch Ausfuhrverbot bewirkt 


x 


. wird, zu danken. — 


Man geſtatte ferner. nicht das Herumreiten der 
Wollhaͤndler auf dem Lande und das Aufkaufen das 
felbft, welches zwar für das Privatintereffe diefer 
teute gut ſeyn kann, aber nicht für das Intereſſe 
der Wollenmanufafturen und. des Sandes, und ges 
ftatte keinen Wolldandel anders, als daß die Wolle 
auf den Markt gebracht wirb, man beftimme zu Dies 
fem Behufe mehrere Wollmärfte in deu Städten in 
den Gegenden der Wollmanufafturen, hierdurd) 
wird den Manufakturiften befonders auch den Fleis 
nern und einzelnen Arbeitern der Ankauf, der Polis 
zey aber die Seitung des Wollhandels erleichtert. 
Ueberhaupt bleibt es bey Landesmanufakturen, bie 


ſich auf Landesproduckte gründen ein Hauptſatz, die 


- Zwifchenhandel fo viel als mögfich zu verhüten, da 

die Produdte dadurch theurer werben, und deſto 
-. mehr den Marktverkauf zu befördern. Etwas ganz 
anders ift es, wenn dag Produkt, welches die Lan⸗ 
desmanufaktur verarbeitet, auslaͤndiſch ift, da ift der 
"Kaufmann ein fehr zweckmaͤßiges Mittel; daher iſt 
in Holland der. Wollhandel für die hollaͤndiſchen 
Manufakturen fehr zweckmaͤßig, eben fo zum Theil 
in England, weit aud) England mehr verbraud)t, 
als es felbft Wolle zieht, aber nicht in einem Lande, 
wo er größtentheils den Ausgang biefes rohen Pros 
ducktes zum Nachtheil der einheimifchen Landesma⸗ 
nufaktur befördert. 007. 


Mas 
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Was die Seitung bes- Garnhandels betrifft, ſo 

hat die Saͤchſiſche Geſetzgebung ſchon 1763 u. 1776 ) 
deshalb eine ſehr heiiſame Verordnung gegeben auf 


deren Befolgung die Unterobrigkeiten nur ſtreng hal⸗ 
"ten ſollten, fo würde viel ae verhütet werben, 


Es wuͤrde zu mehrerer Befolgung Diefer Vers 
ordnung vielleicht nicht unzweckmaͤßig fryn, Die Uns - 
terobrigkeiten für die unter ihrer Gerichtsbarkeit ges 
ſchehene und ermwiefene Vernachlaͤßigung befielben, 
mittelft ernjtliher Strafe verantwortlich zu machen. 
Vielleicht dient e8 auch zur Beförderung dee innern 
Garnhandels, wenn er ebenfalls mehr auf Märkte 
geleitet wird. Da den Auffäufern ben dem Herums - 
gehen in. einzelnen Orten und mungen das Aus⸗ 
ſchleifen leichter iſt. 


Endl ich ift noch wegen des Tuchhondels zu bemer⸗ 
ken: da in Churſachſen bey der Handelsleitung der Um⸗ 
ſtand, daß ein großer Theil des Saͤchſiſchen Handels 
ein Defonomie.und Tranfichandel ift, daß man das 
. ausländifhe Tuch freplich nicht mittelft- Eingangss 
verbor abhalten koͤnnte, nur bie innere Confumtion - 
deſſelben ließ fi zum Vortheil der einheimifcyen 
Tücher erfhweren. Zu dieſem Behufe würde viels 
leicht nügen, nur dem Großtuchhändler den Oekono⸗ 
mie und Durchgangshandel mit den fremben Tüchern 
zu geitatten, ohne fie im Lande auszuſchneiden, aber 
nicht den Ausfchnitehändler, und bende Arten von 
Handelsleuten fo zu trennen, baß Feiner — zu⸗ 

gleich 
*) Generale "vom ı7. Sept. 1763 wegen Abftellun 
bes dem inländifhen Fabriken fo nachtheiligen Aufs 


und Verkaufs den leinenen und wollenen Garne. 
Generale den Garnhandel betreffend, v. 6. Aug. 1778. 


— — 
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gleich feyn darf auch nicht unter verſchiedener Firma 
und Kompagnie ; fo Farin der erſtere den ausländifchen 
Tuchhandel zum Abfage in dem Auslande treiben und 
dabep einheimiſche Tücher ins Ausland abfegen, obs 
ne daß dadurch der Eingang der ausländiichen Tüs 
cher zum Behufe des Durchgangshandels arfperrt, 
oder zum: Machtheil des Defonomies und Tranfithans _ 
dels mie Impoſt belegt zu werden brauche. Aber 
wenn nun der Ausfchneider das ausländifhe Tuh 
von den Großirer nimmt oder unmittelbar aus dem 
Auslande bezieht, dann trete der Eingangsimpoſt 
andem Wohnorte des Ausfchneiders.ein, welcher. das 
ausländifche Tuch um ein beträchtliches über das eins 
heimiſche vertheuert, fo wird .alsdenn durch den Im⸗ 
pojt die innere Confumtion vermindert. Daß die 
ohnehin gewöhnliche Signirung der inländifchen Tirs 
her bier vorzuͤglich auch wirkſam ſey, auch ſtreng 
von den Ortsobrigfeiten aufeine Trennung des Grofs 
und Ausfchnitchandels , auch öftere‘ Reviſion der 
Ausfchnittgewölbe und Miederlagen der, Ausfchneider 
in Vergleich mit dem Waarenbuche, gehalten wer⸗ 
den müflen, bedarf feiner Erinnerung. Wie forgs 
fältig halten die Kramer in dem Handel nicht Aufs* 
ſicht, day die Großhändler als folche nicht Kramerhan: 
del treiben ! follte diefes nicht alſo auch hier. bewirkt 
und zu diefer guten Abficht benuße werben können ? 


Ich weiß wohl, daß auch bey diefen Anftalten 
Unterichleife nicht zu vermeiden find, aber Dies wird. 
die Handelspolitif und Polizep eines Landes nicht 
hindern, die heilfomen Folgen einer zwedmäßigen 
Handelsleitung blos deshalb aufzugeben. 


Dierte 


Vierter unterabſchnitt. nt: >hfr 


. Bon den Ba umwollens Dianufafeuren. : 


: Kap. 1. 

| Bon den Baummollenmanufafturen iberpaue: 
| Borinnen diefe Manufakturen beftehen. * u 
Reich ift das Sand an Baummwollenmanufaftus 


een aller Art. Sie blühen vorzüglich im Voigtläns 
Difchen und Erzgebirgifchen Kreife, find aber auch 


. nicht unberrächrlich in dem Meißnifhen und Neu⸗ 


ftädeifhen. Man findet viele Manufakturen von 
Diuffelin, Eattun, Zigen, Piqué , Kannefas, Bars 
chentund baummwollenen Cammertudh. Auch hat die 
Saͤchſiſche Induſtrie ſehr fchnell die neuen Zeuche 
der Englaͤnder, nahmentlich Wallis, halbſeidene Pi⸗ 
ques mit und ohne Sammtſtreifen, Gingang, Mans 
chefter und andere mit Glück nachgeahmt und zu . 
gandesmanufafturen gemacht. Außerdem werben 
auch viel baummollene Strümpfe, Mützen, Hands 
ſchuhe, Geldbeutel Verfertiger, wie in der Felge aus 
. einigen Angaben erhellen wird. Der Hauptüß der 

Vuſſelinmo nufakturen ift im Voigtlande, von den 
übrigen aber vorzüglih zu und um Chemnig und 
in ‚einigen andern Orten des Erzgebirgifchen und 
Meißniſchen Kreifes. 


6. 2, 
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| 5. 2. 
Kurze Geſchich te. 


Was die Geſchichte dieſer Manufakturen be⸗ 
trifft, ſo bemerke ich hier nur kuͤrzlich, daß die heut 
zu Tage ſogenannten Muſſeline in den aͤltern Zeiten 
unter den Nahmen Schleyer vorkommen; unter die— 
fen Nahmen findet man fie ſchon im 16. Jahrhun⸗ 
derte in Sachſen, und ſie ſollen der Sage nach durch 
die Schleſiſchen Schleyer veranlaßt worden ſeyn, da⸗ 
ber heißen auch die Muſſelinmanufaktur⸗ und Hans 
delsheren noch jetzt Schleyerherrn in dem Voigtlan⸗ 
de. Gleichwohl feinen fie bis in die zweyte Haͤlf⸗ 
- te des 18den Jahrderts doc nicht von der Wide 
tigkeie geweſen zu ſeyn, welche fie in diefen Zeiten. 
erhielten; indeſſen verfertigte man in den Jahren 
1701 bis 1745 fchon faft alle Arten von feinen baum 
wollenen, Zeuden. Ä | 


5. 3. 
Steigen derſelben 


Die vorzuͤgliche Wichtigkeit und das Steigen 
derſelben hebt ſonderlich ſeit dem Jahre 17601 und 
noch mehr ſeit 1766 an, mo fie ſich im Voigtland⸗ 
vorzüglich erhoben, und immer weiter fliegen, bis 
gegen den Ausgang des achtzehenden Jahrhunderts. 
- Denn fo wurden im Jahr 1774 45000 St. zu 30 Ellen 
verfertiget, im Jahr 1779 75000 St. und 178% 
96000. St. Mad). einer andern Nachricht lieferten 
fie 1785 7,272050 Ellen Muffelin. Zu Plauen 
wurden 1786 159000 St, Muffelin fabrieirt, und 
man fonnte den Werth deflelben im Durchſchnitt⸗ 
— da⸗ 


Ä 90. 


damals auf ı 540000 Rthlr. rechnen. Das Stem, 
zu 1 Ör, für Das Sad betrug 6416} en 


5. 4. 
Andere Manufakturen von Baumwolle. J 


Inl Chemnitz entſtand 1680 die Barchent und 
Trillmanufaktur. Die Kannefasmanufaktur ſoll zu 
Chemnitz im Jahr 1712. eingeführt worden feyn; 
im Jahr 1728 die Baummollenmüßens und Strumpfs 
manufaftur , 1731 die Kottonaden, und 1753 Die 
Cattun, endlich 1773 und 74 die Piquemanufaktu« 
ren *). Vorzuͤglich aber hat die Landesöfonemie und. 
 Eommerzdeputation. jeit den jahren 1765 u. fe und: 
Dig gegenwärtige Megierung ein vorzuͤgliches Augen⸗ 
mierf auf die. Beförderung Diefer Manufakturen ges 
richtet, wie unter andern auch aus dem Kapitel von: 
den Maſchinenweſen De | 


Kap. 
) e Hol. Sonnal 1787 Januar. & . 6r. Mehrereb: 
zu ber Gefchichte dieſer Manufaktur finvet man allem 
Vermuthen nach in der Höferifhen Gejchichte der 
Plauiſchen Muſſelinmanufaktur, welche nach der An⸗ 
zeige im Intellienzblatt der allgemeinen Litteratur- 
Zeitung von 1791 N. 29. von dem Verfaſſer Ihro 
Durchl. den gegenwärtigen Ghurfürft von Sachſen 
in einer Handſchrift überreicht worden. 


2*) Stöber hiſtor. polit. Beforeibung ber Staaten des 
deutſchen Reis, ar Bd. ©. 216, 


- 





ayı 
Kap. 2; | 
- Bon den Muffelinmanufafturen, 


| — — 

—Wichtigkeit. | 
Wie wichtig die Muflelinmanufafturen in der 
Zeit ihres Blühens waren, erhellet aus folgenden 
Angaben. Im Boigtländifcyen Kreife wurde in Plau⸗ 
en, Desinig , Zalkenftein , Auerbach, Lengefeld, 
Mühlau, Netſchkau, Treuen, Müpltroff, Paufa, 
Elſterberg im Jahr 1797 220,157 Stud Muffelin 
und im jahr 1798 261,950 St. deffelben bereitet y. 
Außerdem wurden auch nod) verfertigt, viele rohe Cars 
fune, Strümpfe, Halss und Schnupftücer von - 
Baummolle. Naͤher wird diefes aus der Angabe 
ber in den benannten zwey “jahren an den verfchies - 
denen Fabrikorten des Voiglaͤndiſchen Kreifes gelie 


ferten Stüde Muſſelin erhellen **). 


Im Jahr 1797 1798 
Zu Plauen 153,777 St. 192,060 St. 
— Delsnig 25,040 — 23,676 — 


— Falfenftein 12,366 — 15,011 — 
— Auerbach 4,530 — 2,614. 
— ‚sengefeld _ 450 — 288 — 
— Mühlaun - 8,209 — 12,102 — 
— Netſchkau 3,501 234436 — 


*) Siehe Saͤchſiſche Provinzialbl. 1800. Nov. S. 426 
ü *) Siehe ebendafelbR und. bey Leonhardi I. ©. zus. 


* x 
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| Im Yahe.1797 ° . .. 2798 
Zu Eifterberg 4,879 &. 3427 ©t. 


— Mühltroff 703 — 2,029 — 
— Dafa 1.590 — 5,4 — 


— Gefäll 1,418 — 1,529 u 
820,157 — 261,950 — 
Ä ub n ab me. 
Aullein am Ende des achtzeheriden Jahrhunderts 
fiengen die Muffelinmanufafturiften an, laute Klagen 
über den Mangelan Abfages in Vergleich des ſtarken 
Verbrauchs der Muffeline und über den dadurd) ent⸗ 
ftependen Verfall diefer Manufaktur, zu führen. 
FOR 2. 
urſachen. * 
Als Haupturſache des Sinkens dieſer Manu⸗ 
faktur, ich will nicht ſagen, des Verfalles, giebt 
man nicht ohne Grund das Einfuͤhren der Engliſchen 
Muſſeline an, womit ſie in ſo großer Menge die 


Leipziger und zum Theil‘ Naumburger Meffe übers 
[hemmen *), und babey in niedrigen Preißen, wels 


die - 


*) Daß allerdings die Engl. Baummollenmanufalturen 
ben Saͤchſiſchen einen Eintrag thun, erbellet aus fol⸗ 

gender Anzahl der Engländer, die mit Baumwollen⸗ 

waaren und fonderlic Muflelin nach öffentl. Anzeis 
gen die Leipziger Dfter : Mefie 1802. befuchten, das 
bin gehörten vorzüglich Denffeline. Rob. Neilfon, 


a’ > 
he vorzüglich den Grund in dem durch ihre Spinns 
mafchinen wohlfeilen Garne und vielleicht auch in Aus⸗ 


fuhrpraͤmien haben, verfaufen. Indeſſen hat dieſer 


Engl. Handel doch vorzüglich nur bey den feinern 
Waaren Einfluß. Ja es tft mir verfichere worden, daß 
ſie felbft gröbere Garne aus Sachſen nady England 
gezogen. Diejenigen, welche bier, nicht mit genugfas 
mer Einſicht in den Handel unfers Landes, fogleih _ 
unbedingt. 'zu hohen Impoſten, oder gar Verbothen 
rathen wollten, würden diefem Uebel nicht abhelfen, - 
fondern vielleicht noch üblere Folgen für den Handel 
des Landes bewirken, welche ich bier nicht weiter aus⸗ 
‚ führen will. Indeſſen laffen ſich doc) einige Mafres 

geln hieriunen nehmen, wie auch, fo viel ich weiß, von 
Seiten des Finanzweſens neuerlich gefchehen ift; auch 
läßt id) von den Sächfifhen Maſchinengarne vieles 
. erwarten; hierzu kͤmmt, daß die Plauifhen Ma» 


nufafcuren ihren Muſſelinen eine gefällige Appretue 


zu geben wiflen, welches bey den wenigſten Englifchen 
Muffelinforcen. der Fall iſt. Auch haben von. dem 
Engliihen Muffelinen die mitelern und geringern 
Sorten in Berhältniß gegen die feinern einen his 
bern Preiß, welches auch zum Vortheil den Saͤchſi⸗ 
ſchen dienen Bann. | 


Te: 'EE 


Thon Brookes und Comp. ; Vigers u. Comp., Ru- 
therford aus Glasgov, Turnes u. Comp., Tatlock. . 


und James Raynes aus Manchefter, A. Campbell, 


Lüring Gebrüder, Lomniz und Rilfon Humphıey 
und andere. | 
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BE. a "° Ran 
Zehnologifhe Bemerfungen. 

Uebrigens bemerke ih. bier aus der Technologie 
sum Behufe diefer Manufafturen und zu Deren $eis 
£ung und Behauptung gegen. die ausländifche,. bes 
fonders Englifche ‚ überwiegende Eoneurrenz fols 
gendes: Muffelin wird in dem Vdigtlande von 70 
bis 180, ja ſelbſt bis zu 200 Gängen bereiter, letzteres 
tritt nur bey den feinften Arbeiten ein; die Stuͤcke find- 
zu Jauch 3 bis 2 breit und enthalten bey der Schau. 
30 Ellen, wovon aber gewöhnfich bey der weitern 
Zubereitung eine halbe Elle eingeht, ſo daß fie bey den 
Handel nur 293 Eile halten. Die Z breiten find ges 
vwvoͤhnlich die Dlittelwaaren ‚ wobey Die Gänge das 
Mittel zwiſchen 70 big 200 Ellen halten. Don den 
Stüden zu 70 Gängen ift der Preis gewöhnlich 


ge bis zu 200 erforderfich ind, zu 10 u. 11 Rthlr. 


orten die groͤbern Faͤden an Gewicht geben, bey 
den feinern die groͤßere Fadenzahl bewirkt. | | 


s. 5. | 
Vorfhläge 


*AIch glaube Daher nicht ohne Gründe, mie fich 
aus Dem, was ich bey den Muffelinmanufafeuren aus 
der Technologie bemerkt babe, daß ſich leicht einſe⸗ 
hen haͤßt, daß es nicht unzweckmaͤßig ſehn würde, 
denn man den auswärtigen Bruſſelinmanufakturen 
den Eingang zur Leipziger Meſſe, wie bisher und un⸗ 
ter den bisherigen Sahe, verfiartere ‚.fobald alg die 

u —— Stuͤcke 
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Stuͤcke nicht unter 30 Ellen und Nice unter 180 
Gängen und 6 bis Breite enthalten, "vielleicht koͤnn⸗ 
te man auch das Gewicht mir benutzen. Was aber 
tiber dieſe Beſtimmung wäre, nicht anders als gegen 
einen $mpoft, welcher ſo eingerichtet werden Fönnte, 
daß die einheimifhen- Manufafturen , welche von dies 
fen frey wären, etwas niedrigere Preiß haften fonnten; / 
fo vereinigte man diefihgliche Handelsfrepheiemitded 
‘ Erhaltung der einheimifchen Manufäkturen; man 
verhütete auch zugleidy Dadurch das Unterlaffen des’ 
Wetteifers ber letztern, da, fe wie ſie einen hoͤhern 
Grad von] Feinheit leiſteten, auch jener Impoſtſatz 
in Abſicht der Auslaͤndiſchen, ſodann eintraͤte, ſo daß 
ſie auch dieſen Grad wohlfeiler geben koͤnnten. 


Indeßen laͤßt ſich hoffen, daß die fuͤr die Saͤch⸗ 


ſiſchen Muſſelinmanufakturen fo nachtheilige Engl. 
Coneurrenz, da die Urſachen vorzuͤglich zeitige 8* 
ſeyn ſcheinen, nach einiger Zeit wieder aufhoͤren wer⸗ 
de, nachtheilig zu ſeyn, wenn. man nur ſo viel zw 
derhuͤten ſucht, daß dieſe Coneurrenz bie einheimi⸗ 
ſchen Manufakturen dieſer Art nicht ganz vernichte. 
Außer dem in England von der Ausfuhr gemöhnlie 
"hen Ruͤckzolle, welcher fchon feit vielen Jahren in 
England eingeführt ift, trugen faft blos. Privatuns 
ternehmungen und zeitige Umftänbe zur. Herabſetzung 

der Preiße bey. Da den Engländern im frangöfifhen 
Kriege der Abſatz ihrer Oftindifhen Waaren und ide, 

ver Landesmanufakturen fehr gehemmt war, fo nah⸗ 
men viele Engl: Manufafturs und Fabrifinhaber, 
welche ihre Waaren nicht. gehörig nm 

. n i , — 8 / t 4 
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Fechſel ;anf Oſtindien und bezogen dafuͤr Spejereys 
Materials und Farbewaaren welche ſie bey dem 
großen Seehandel der Nation dahin am ſicherſten 
und leichteſten beziehen konnten ‚zumal da fie faſt 
alle. Eplonien der Europdifchen Mächte, aud im. 
Weſtindien, in: ihrer Gewalt hatten, fie verkauften 
jene Waaren an Die Ausländer um hohe Preiße und ge⸗ 
annen Dadurch weit mehr, als fie bey. dem zur Era 
Daltung ihrer Manufafeurarbeiten. fo fehr erniebrig, 
ten. Preis der Baummollmanufaftur verlopren. Ane 
bere reiche. . Privarperfonen Bauften Die vom Engl. 
anufafturiften, wegen Mangel an Abzug verpfäns 
beten und bey nicht erfolgter Einlösung ‚ öffenelich 
zu den niedrigften Preißen verfteigerten Waarens 
IH will nicht leugnen ‚ daB zugleich bey den Englis 
fhen Kaufleuten eine Abfiht dahin ging, bie bes. 
traͤchtliche Concurrenz von Seiten ber Churſaͤchſi⸗ 
ſchen Induſtrie ſich vom Halſe zu ſchaffen, indem 
man ſie zu Grunde zu richten ſuchte. Daß vor⸗ 
zůglich eine zeitige Urfache ‚gewirkt, läßt ſich heſon⸗ 
ders auch daraus. ſchliehßen daß ſchon in der. Leip⸗ 
ziger Michaelis s Meffe 1801 .die Engl. Kaufleute 
ſchnell um 20 Procent den Waarenpreiß erhöheten, - 
Wovon einiges, jedoch kaum die Hälfte, auf bie ſchnel⸗ 
le, Erhöhung des Engl. Courſes zu rechnen. war; 
aud) die fogenannten Reiſediener Engl. Handelshäus 
fer weigerten ich ſchon, auf beftimmte Preiße, Das 
ftellungen zu übernehmen, weil fie bey zu ermartens 
ben Preißfleigerung, Nachtheile für ihre Prinzipafe 
befürchteten. Indeſſen traf dieſe fo nachtheilige 
Eoneurrenz bis jrge nur.einen Hauptzweig der Saͤch⸗ 
ſſchen Baummollenmanufaftur, da andere Manus 
fafturen von Baumwolle, fonderlic die zu Chem⸗ 
nitz, Falkenſtein, Frankenberg, Mittweyde, Oedern 
* Zſchou 





Zſchopau und einigen andern Orten mie den Enäläns. 
dern mit Gluͤck an Gehalt und Werth werteifern und: 
fich ſonderlich feit sehen bis zwölf Jahren fehr gehoben 
haben ‚fo, daß über zwey und eine halbe Million 
Thaler davon in dem Auslande abgefegt worden, 


n ie 
Bon andern Baummollenmanufaktunm - 


| Du 
Bon bet. Gattunmanufaltur, 


Die Baummollen Spinnerey unb Manufak⸗ 
tur von andern Arten, iſt vorzuͤglich in dem Amte 
Chemnitz ſehr anſehnlich. Zu Ende des Jahres 
1800 und zu Anfang 1801. arbeiteten in ee 
und Baummollmanufakturen dafelbft 1084 Meiſten 
und Witeben, 7835 Geſellen und 123 Lehrburſche. 
Es waren in diefem Zeitraume gegen 1800 Webers 
ſtuͤhle gangbar. Man berechnet die ganze Fabrika⸗ 

tion der Baumwollenen⸗Waaren zu Chemnitz im 
Durchſchnitte wenigſtens auf 2 Millionen Thaler, 
im Jahr 1802 wurden 68600 Stück Piqués, Muß 
ſelin, Kannefas, Barchent, Cottonade, Cattun, 
Zitz und halbſeidne Waaren verfertiget. Verſchie⸗ 
dene Cattun⸗ Manufakturen daſelbſt erreichen an Guͤ⸗ 

te und Schoͤnheit der Waaren, an Aechtheit der Far⸗ 
ben und geſchmackvollen Muſtern die Engliſchen voͤl⸗ 
tig. Wie ſehr ſich die Cattundruckerey zu Chemnitz 
‚gehoben, erhellet daraus, daß da 1780 nur auf 40 Ti 
ſchen gedruckt wurde, in den Jahren 1790 ſchon auf 
"210 Tiſchen und 1901 auf 310 Tiſchen Kattun und 


Zitz 


* 
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Zitz gedruckt wurde. Im Fahr 8900 wurden 10o 162 
Stüuͤck Cattun und Zitze und alfo 17000 St. mehr 


als 1799, und 1801. 20000 St. mehr als 1800, und 
45000. mehr als 1785 gedruckt; * die Kattundeudes 


fonen ). 


rey beſchaͤfftiget dermalen unmittelbar 1100 Per⸗ 


5. * — 
Chemnitzer Lokal⸗ Manufaktur⸗ Induſtrie dieſer Art. 
Was die Chemnitzer Baumwollenmanufakturen 
überhaͤupt betrifft, ſo ſind ſelbige ſehr bluͤhend. Sie 
ziehen die Baumwolle meiſt aus den Niederlagen von 
8:10 Griechiſchen Kaufleuten, welche ſich des Baum⸗ 


wollhandels wegen dafelbft aufhalten... Sie fertigen 
vorzüglich Kannefas, Wallis, Cattun Kattonabe, 


Barchent und vorzuͤgliche Piques ‚ auch Muſſelinets 


2) Leonha 


und viel andere halbſeidene Waaren; viele baums 
mollne Strümpfe, Handfchuhe und Werten. Man 
zaͤhlte 1780 in. der Stadt 775 Webermeifter nebft . 
580 Öefellen in Baummolle, ohne 1130 Strumpf: 
wirkermeifter wovon aber nur 53 inder Stadt wohns 
sen, und.es wurden im Jahr 1788 bier verfertiger: 


10312 St, Bardhent. a 


101129 St. Cattunleinen. 


... 11687. St. ordinaͤre Kattonade, feine Kannefaße 


und 3 breite Barchente. 
18867 St. ordinäre Carfune und Kannefaße. 
4193 St. Farbebarchent. u | 


rdi Erdbeſchreib. te Yusg. gr Th. ©. 116 





y | 209 


hr 1800 wurde angegeben.» - rn. 


Im za 


an Piquss und Walis 12432 St. 
on Kannefaß | —— 859 — 
an: Cattunen 46805 — 


an Baumwollen und leinen Tüchern 8559 — — 
an Strümpfen Handſchuh u. Mügen 12440 — 


03 


Außerdem find die Cattunmanufafturen beträchts 
lich zu Bubdiffin, zu Großenhain, Grimma, Pirs 
na, Chemniß , Zwickau. Die 1773: zu Bautzen ans 
gelegte Cartunmanufaftur befchäfftiget über 1 50 Pers 
ſonen und hat ihre eigenen Bleichen und Drudereyen, 


Zu Zwidau wurde: fm Jahr "1808. geliefert 
. 770 St. weiße und 604 St. gedrudte Cattune gE 
St. Kattonade. Zu Werdau 1010 St. rohe Cats 
tune, und. an ordinären Eattunen aus den. Amtsdoͤr⸗ 
fern wurden” 4585 St. geftempelt. . 


Zu Rochlitz 1787 1770 St. rohe Cattune und 
a788 1612 St. verfertiget. Zora 


| Zu Döbeln wurden 1787 nur 40 St. 1788 nur 


— ae Zu Gaithayn war die Cattunbereitung 1787 
nur 29 St. und 1788 gar nur 7, zu Geringswade 
im Jahr 1788 1269 St. 


Zu. Mitweyda wurden 1787 verfertigt | 18207 
Et. rohe Eattune, 1788 aber 17458 St. und im _ 
= ; 7 erſtern 


A 
erftern Jahre” 44 St., im änderh ar St. Kottos 
nade. | | wen 


Zu Colditz ift die, beträchtliche Koͤlziſche Zitz⸗ 
und Cattunmanufaktur, ben welcher gegenwärtig 12 
Drucker nebſt eben fo viel Gehuͤlfen, 34 Mahler und 
überhaupt 142 Perfonen in Arbeit ftehen, Sie lies 
ferte im Jahr 1801 3700 St. gedrudte Cattune, 
Außerdem aber lieferte Koldig nod, 1787 4184 St. 
1788 3853 St. 1800 126 St. 1801 54 St. rohe 
Cattune. J wu 


Zu Großenhain arbeiter Die ſeit 1963 baſelbſt 
vorhandene Cattunmanufaftur auf 11 Tifchen, fie 
lieferte 1801 72500 St. Cattun und Ziße, welchen 
fie über einzig, Naumburg und Braunſchweig nach 
Moplen und Rußland vertreibt. ver 


Zu Pirna wurden auf 40 Tiſchen im Jahr 1800 
3650 St. gedruckt. 


. Im Amt Wolkenftein wurden 1799 verfertigt 
5580 St. rohe Cattune und im Jahr 1800 6226 
St., wovon Lengefeld im erſtern Jahre allein 5390 
und im andern 6052 lieferte. " | 


Die Weber zu Zfchopau lieferten 1788 zufanis 
men 13444 St. als 23 St, zu 8 Rthlr. 82 St. zu 
5 Rthlr. 5404 St. zu 4 Rthlr. 26418 zu 3 Rthlr. 
5226 St. zu 2 Rthlr. 88 St. zu 1} Rthir. N: 


EN Zu gengefeld wurde 1802 45 St. Eatun vers 
fertige; auch zu Crimitſchau find Cattunwebereyen. 


| $. 4 
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” Baummollne Tücher. 


+ Buben Baummollenmanufakturen gehören auch 
die baummollenen Tücher, ſowohl Hals; als Schnupfs 
tücher, welche befonders im Leipziger Kreiſe verfertige 
werden. So wurden in Rochlitz 1787 5794 Dutz. 
1788 aber nur 60£ Duß. verfertigt: Zu Mitiveyda 
im Jahr 1787 2551 Dußend und 1788. 1860 Dug; 
Sm Erzgebirge zu Schellenberg und andern Orten wers 
‚ den ebenfalls dergleichen verfertiget, fo wurden im 
Jahr 1802 zu Sengefeld 136 Dutz. Muſſelintuͤcher 
und 74 Duß. Mannssüc)er verfertiget. Im Woigte 
—*8 Kreiſe betrug die Verfertigung im Jahr 
1797an Halss und Schnupftüchern von Baumwolle 
7673 Dug. und 1798 7728 Dugend *). 


5. 5. 
Xusnäben. 


- Einen eigenen Erwerbszweig hat auch’ ben dem 
Baummolleninanufafturen das Ausnähen baumwol⸗ 
fener Waaren, im Erzgebirge und DBoigtlande vers 
anlaſſet. In Eybenſtock befchäftigten ſich allein an 
500 Weibsperſonen damit und zu Schoͤnhayde an 200 
An den erftern Orte wurden vor einiger Zeit fo viel 
Mädchen zum Ausnähen gehalten, daß die Mädchens 
fchule darüber faft leer war und fich die Schulmeis 
fter deshalb zu beſchweren hatten *), man aud) des 
Spitzenkloͤppeln dafelbft darüber vernachläßigte. 


F. 6. 


) Saͤcſiſche Provinzialblaͤtter 1800. November. 
**2) Erzgebirgiſche Blätter 1793. N. 10. S. 221. 
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Baumwollenes Cammertudh. 

Baumwollenes Cammertuch iſt in Churſachſen 
ſeit etwa 9 Jahren zu Falkenſtein im Voigtlande vers 
fertiget worden. Es arbeiten gegenwaͤrtig daſelbſt 
an 200 Stühle Sie wurden von der Regierung 
unterftüßt, indem dieſelbe die Berzinfung eines Ka— 
pitals von 4000 Rthlr, welches die Manufafs 
turiſten erborgten, uͤbernahm. Die Arbeiten ſind 
theils glatt, theiis mit eingewirkten kleinen Blumen, 
theils mit eingenaͤheten Blumen und Bouquets. Sie 
gehen häufig nach Müenberg,. Augsburg, Regen⸗ 
ſpurg, Frankfurt und von da weiter. Anfangs ver⸗ 


ſuchten es einige im Kleinen, wo man aber darauf 


nicht ordentlich auskenmen konnte, Hierauf ſuchte 
ein gewiſſer Hahn, der von Plauen dahin kam, ſie 
zu vervollkommen, welches aber endlich ein Manu⸗ 
fafturift, Ruder, bemirft hat, fo baß diefe Arbeit 
nun mit Vortheil betrieben‘ wird.” Was den glatten 
betrifft, fo hat man deren. 3 Arten, nehmlich ordinären, 
mittel und fein; die gemufterten aber. find verfchies 
den, nad) den verichiedenen Muftern. Sie werden 
‚übrigens in Abficht der Gänge von 70 bis 100 Gaͤn⸗ 
gen gearbeiter. Im Jahr 1802 wurden zu Zalfens 

ftein 2338 St. Cammertuch verfertiger, nt 


4. | 7. 
u Kannefaß. | 
Zu den Baummollenmanufafturen, obgleich 
Lin in der Kette ift, gehören auch.die Kannefaße, Der - 
Haupt dieſer Manufaktur iſt Chemnig und die 
a —— Ge—⸗ 
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Gegend umber, ingfeichen in den ‚Gegenden von- 
der Oberlaufig nach Pirna herauf. Zu Chemnitz 
entſtand dieſe Manufaktur 1712. ſie lieferte im Jahr 
1800 allein 859 St. Kannıfafle vi 


- Zu Lengefeld wurden 1 199 680 St.und im Safe ? 
1800 1138 St. verfertiger. | 


Viel Kannefaß wird auch zu ER — | 
ingleichen zu Schellenberg verfertiger, letzter Ort 

lieferte 1788..allein 279: St. Auch iu Be ae | 
* Kannefaßmanufakturen. | J 
* 6. 8. an | 

Ä Dig u, 
piqus wird vorzuͤglich zu Chemnitz, ingleichen 

zu Mitweyda verfertiget So wurden zu Mitweyda . 
im Jahr 1787 9794 St, und 1788 967 St. Pique 
verfertiget. Zu Chemniß aber in Jahr 1800 12432 
St. Piques und Wallis. Stolberg im Erjgebirge 
kieferte im Jahr 1801 420 St. Piques und 503 Sf. 
Diqudedin, | | 


9 


Subhler Barchent Manufaktur. 


Die Suhler Barchentmanufaktur gehoͤrt mit zu 
den wichtigſten Manufakturen dieſer Art. Sie war 
von Meiningen aus, wohin ſie von Niederlaͤndern 
in dem ı6ten Jahrhunderte gebracht worden, ge⸗ 
kommen, In einem Auffaße des ehemaligen Suhler 
Amtmanns, Johann Scieblers vom Jahr 1069 ift 
angegeben ‚ Ber vor dem zojährigen Kriege u viel 

ars 


l 
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Barchent zu Sup! gemacht worden, weil aber die 


in Suhl errichtete Färberey 1634. abgebrannt und 
von den Beſitzern nicht wieder erbauet worden, fo 


zogen die Meininger das Gewerbe wieder an fh; 


nach und nad) aber flieg fie wieder und war 1708 
wieder beträchtlich, fo daß das Dorf Heidersbach 
jur Bleichung der rohen leinenen Garne der. Suhler 
Barchentmanufaktur ganz aus roher Wurzel new. 
angelegt ward. Von dieſem Zeitpunkte an iſt die Ma⸗ 
nufaktur ſo gewachſen, daß man zwiſchen 3 bis 400 
Meiſter und 4bis 300 Geſellen in Supt und den 
umliegenden Dörfern Albrechts, Heinrichs, Golds 
lauf und Neudorf zähle, welche wöchentlich 12 bis 
1400 Stüf von 27% Leipziger Elle Barchent aller 
Art, ſchwarz, roch, blau, breit und fchmal, ges 
‚ftreiften Bett⸗ und Futterbarchent von 7 bis ı2 Thlr. 
verfertigen, - welches ungefähr jährlich ein Kapital 
von 537,500 Thlr. beträgt, und die Manufaktur 
würde fi) noch mehr heben, wenn ihr Vertrieb nicht 
dnnrch Die Sperrung der größern Staaten und burch 
Eugland, weldhes die Saͤchſiſchen Fabriken zur Hälfs 
te zur Grunde gerichtet hat, litte. Die baummols 
(enen und leinenen Garne dazu fommen von Brauns 
ſchweig, Halle, aus Thüringen und den Eichsfelde *) 
und der Handel mit Barchent wird en von 50 
der angefehenften Meiftern besrieben, 


5.9. 


2) Hagenbrud = Journal für Fabrik und Manuſaktur 
808. uni. ©. 439. 


\ 


5 208al»Imduftrie 
WBarchent wird außerdem auch viel in andern 
Orten verfertiget. Zu Budiſſin auf 80 Stühlen. 


Zu Stollberg im Erzgebirge wurden 1801 3476 


Sr. breite Barchente, und 1073 St. ordinäre vere 


® 


fertigt. ve | | 
Zu Hohenſtein wich. beträchtlicher Barchent ger 
fertigt. | een 
Chhhemnitz lieferte 1788. 10312 St. Bardene 
und 193 St. Sardebarden 


Leisnig lieferte im Jahr 1987. 370 St. und 


1788 322 St. Döbeln 1787. 58 St. und 1788. 
59 Stud, | | | 
Zu Rodliz arbeitete man 1787. 193 Stud: 
1788. 395 St. Barden: 0000 
Zu Gaithayn im Jahr 1787 4354 St. und 
1788 aber 3693 St. 1 
| Zu Geringswalde im erſtern Jahre nur 40 im 
andern 27St. 
| Zu Hartha aber im Jahr 1787 6056 St. und 
1788 6106 St. Zu Waldheim 1787- 2645 St. 
und 1788. 2472 St. Zu Colditz im Jahr 1787 8X 
St. im Jahr 1788. 74% im Jahr 1500. 8553 St. 
und 1801. 1976 St. Barchent. Zr Ä 


Zu 
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Bu Sengefeib 1799 3020, im Jahr 1800. 


J Die Oberlauſitz lieferte im Jahr 1798..4270 | 
‚St. Barchent. a Be an 
: . | $. Im.. 5 
F Mancheſter. | ’ 
Man hat auch- die Manchefterbereitung nah⸗ 


mentlich zu Lauſigk und zu Chemnitz verſucht, und 


in dem letztern Orte beſonders auch als Streife in den 
Weſtenzeuche und andern ähnlichen Manufafturwaas - 
ven angebracht. So wird dergleichen auch zu Fin 
ſterwalde bereitet, indem man dafelbft im Jahre 

1801 30 St. verfertigte. | 


| 6 12. | 
Zu einiger Ueberſicht bemerfe ich hier die 


Baumwollmanufakturarbeiten nad) den Kreißen *), 


er Im Meiß niſchen Kreiße wurden im Jahr 1798 E 
18534 Stud gedrudte Cattune geliefert, 


— Im Erzgebirgiſchen Kreiſe 
15881 St. Piquees 

4280 — Ticors ' | 

“80645 — SKannef :. 
16212 — Barchent 

'118626 — rohe Cattune 


N . 


| ! > 195014 
.) Sädfifche Provingialblätter. 1800. Novbr. — 
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1259124 St gedruckten Cattun 


rss Dußend baummollene er und 
dl ſchuhe. — 


| Sm Leipziger Arch 
21870 Gt. rohen Eartun 


32071 — Barden | 
1607 Dußend baummollene Tücher. | 


Der Woigrländiie lieferte außer den Muffelinen 


Am Jahr 1797 ‚1798 
rohe Eattune 2032 St. 439 St. 
gedruckte Cattune 656959 — 2883 — 
Hals⸗ und Schnupftüher 7071 Dutz. 7728 Duth. 
Struͤmpfe u. — 2708 — 2041 — 
Müuͤtzen 40 - 


Der Neeß aͤdtiſche eciß 1798 


301 St. Schleyer 
4:0 Dußend baumwollene Struͤmpfe. 


Die Oberlauſitz ‚lieferte 1798 an. Barden 


— St. und 1500 =. gedruckte Eartune. 


, Die Ttiederfaufig im sah! 1798 an gedrudten 
Caitunen 2456 St. 


1 Sünfter | 


2‘ 
Fünfter Unterabfgmitt, 
Bon ‚Gpigenkiöppelm, 


= Kap 1 
| Bon ber Gpigenbereitung, 


gt 
Seſchichte 


Dan ’fagt gewoͤhnlich, dag Schottlaͤnder 9 die 
Spienbereitung zuerft nach Annaberg gebracht, und 
man ſindet allerdings. daß Schottifche Kaufleute, 

nahmentlich Albrecht Cuningham einen anfepnlichen 
Handel getrieben haben; allein dieſer kam erft 160r 
nah Annaberg, gleichwohl war ſchon 1561 das 
Spitzenkloͤppeln daſelbſt bekannt **). Wahrſchein⸗ 
lich haben daher die nach Annaberg gekommenen 
Schotten den Handel mit Spigen und Borten nu 
mehr ermweitere, Die Kunft der Spigenbereitung 
 felbft aber ift durch Niederländer zu der Zeit der ſtar⸗ 
Sen Auswanderung derfelben unter Philipp IL. ing 
Erzgebirge gebracht worden, Diefe bradıten wahrs 
ſcheinlich zuerft die Spigenbereitung mit der Nadel 
| Ä | ' Pomte. 


MM: Kornet. Das wegen feiner Berg: Spigen: und 
Bortenwerke in Seegen liegende Weißniſche Ober⸗ 
erzgebirge 1765. Yob. Chriſfian Themel, Samma 
lung kleiner obererzgebirgiſcher Schriften. S. 371. 
. **) Jenifius in annalibus p. 33. hic anno filum 
 altrum retortum in varias forımas phrygio opere 
duci coepit eis, _ 
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Points oder Dentelles 4 aiguille dahin. Barbara Utt⸗ 
mannin aber, eine Tochter Heinrichs von Elterlein, 
welche 1575 ftarb, ſcheint das eigentlihe Klöppeln 
erfunden, oder zu einer vorzuͤglichen Vollkommen⸗ 
heit gebracht zu haben, meil iht doch fo viele Nach⸗ 
sichten dieſes zuſchtelben)J)J)J. 


Jene obige Sage von den Schotten iſt indeſſen 
nicht ganz ohne alle Veranlaſſung entſtanden, ſondern 
vermuthlich dadurch, daß die Spigen in den voris 
gen Zeiten öffters unter den Nahmen Schottenbors 
- gen vorfamen, daß man zu Annaberg ben Nahmen 
der Spitzenſchotten fennt, Allein dieſes rührt uns 
fireitig nicht daher, daß die Schotten die Erfindung: 
zuerſt dahin gebracht, fendern daß fonderlih durch 
Schottiſche Kaufleute und nahmentlich durch Albrecht 
Cuningham, welchen der König Jacob on den Chur⸗ 
fürften von Sochfen, Chriſtian I, empfaht**) und der 
ſich zu Annaberg niederließ, den Spitenhyandef und 
nahmentlich auch ben mit fhortifhen Spigen, das 
felbft in Gong und in Anſehen brachte, fo daß, weil 
Durch fie dieſes Gewerbein größern Flor kam, die Spis 
Ben daher denNahmen ber Schottenborsen bekommen. - 


ua | F 4. 2. | 
H Gänfilhe Provimiafblätter 1799. Sant. @. 564 


gJournai für Fabrik und Manuf.. 1799. Jauuar n. v. 
Jemiäus in annal. p. 38: und Seh, Beck⸗ 


manns Beyträge zur Geſchichte der Erfindung 3 Bd: 


©. 233; — 
24) Richter de doctis Annabergenfibus extra pätti» 
: amı. bene exeoplis prömotisgue. 1759. | 


| | Arten. De 2 
: Man unterfcheidet die Spitzen in weiße Zwirn⸗ 
- fpigen und in. ſchwarz⸗ und weißfeidne oder Bionden. 
Jede diefer Sorten hätte ihren befondern Hauptſitz 
in gewiſſen Gegenden des Erzgebirges. Außerdem 
hat man auch gewirkte Spitzen. iM. 
— umfang ee 
__  Mebrigens ift diefes Gewerbe fehr ausgebreitet. 
Man giebt ihnen nicht ohne Grund im Erzgebirgi⸗ 
fihen und einem Theile des Voigtlandes und--den: 
böhmifchen Grenzen einen Umkreiß von etliche zwan⸗ 
sig Dis gegen dreißig Meilen, innerhalb deſſen ſich 
an 27000 Menſchen damit befchäfftigen,, indem die 
Weiber und Kinder der Bergleute gewöhnlich dieſe Ar⸗ 
beit betreiben. Man rechnet blos im Kreisamte: 
Schwarzenberg anı2000, in den übrigen Gegenden‘ 
‚15000 Menfchen, dabep find diejenigen nody niche 
gerechnet, welche nur zumeilen nmnd- in einzelnen. 
Stunden der Muſe dergleichen arbeiten, nabiments 
lid) Bergleute in den Stunden wo fie nicht anfahren, 
Holzſchlaͤger, Maurer, Köhler, Taglöhner im Wins 
ter. In manchen Stätten des Churfächlifchen Erz» 
gebirgs kloͤppeln die Kirider in der Schule während 
des Unterrichts, welche Schulen man daher Kiöhpels 
ſchulen nennt. Der Hauptſitz ber Spigenbereitung 
iſt im Kreisamte Schwarzenberg und in einigen ans 
dern Orten der angrenzenden Aemter, Grünhain und 
Wieſenburg und in der Schönburgifchen Grafſchaft 
Zaartenſtein, in der Hälftedes Anits Wolkenſtein, in 
! 1 ein’ 


‚? 


| 
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‚einigen Orten des; Amtes Frenberg und bes Amtes 
Altenberg , ‚vorzüglich werden fie bereiter zu Schnee⸗ 
berg, Annaberg, Stheibenberg, Budau, Schönhags 

‚de, Marienberg, Woifenftein, Zoͤblitz, Eibenſtock 
Odberwieſenthal, Krottendorf,, Auerbad) und in den 

„Gegenden um Dresden. . Die feinern Sorten were 

den ſonderlich zu Buckau, “Aue und Hundsrück *) 

und. im Amre Grünhain überhaupe die ſchoͤnſten 
weißen Zwirnſpitzen bereitet. Die Schneebergifhen 
und Auiſchen Zwirnfpigen jwetteifern zum Theil mit 
den Brabantifchen.. Dan verfertiger in dieſen Ges 
genden Spigen die Elle zu 2 Rthlr. Außer den 
‚sgeflöppelten- Spigen werden auch viel, Blonden ges 

‚fertigt. Zu Annaberg hat man aud) die gewirkten 
Spitzen verſucht. Blos in der Gegend von Anras 

‚berg werden jährlich an 3000,000 Ellen ſchmale und 
ſchwarze  Spigen verfertiget‘**). Den Zwirn ziehe 
man indeffen zum Theil aus Holland und Frankreich. 

| In der Gegend von Schneeberg und Wiefens 
burg verfertigt man die beften weißen Blonden, bie 
ſchwarzſeidenen werden fonderlich zu Schoͤnhaide vors 
"gügfich verfertiger, An Blonden wurden übrigens 

im Jahr 1798 im Erzgebirgifchen Kreife 61158 St. 
geliefert. Gorl und Schmalzſoitzen werden allein zu 
Annaberg verfertigt. Die Klöpplerinnen erhalten 
von dem Verleger, (gewoͤhnlich Spitzenherr genennt) 

den Zwirn und die Seide, das Muſter (d. i. ein Stuͤck⸗ 
“chen fertige Spigen Graͤuel genannt) und den ”. ’ 
! ein 
29) Erzgebirgifche Blätter von ‚1799. No. aı. ©. 78. 

Briefe fiber die Brauenzimmerarbeiten im Saͤchſiſchen 
Erzgebirge in der Leipziger Nonatsſchrift von 1794 


Junius. 
* 0%) Saͤchſiſche Provinzialbiätter. 1800. Novbr. 
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(ein Stuͤckchen Pargement ober Rartenpappe, Worein 
Löcher für die Nadeln geftochen und bie Geſtalt der 
Blumen mit Farben norgezeichnet iſt, und fie lies 
fern ihmen gegen ben Arbeitslohn bie Waare. Die 
Kiöppelmäbchen verdienen wöchentlich von + jährigen 
Kindern an, bis zur beften Klöpplerin von 4, 6, 
10, 15, 18, 20 gr. bis zu 1 Meplr. _ | 


| bi 4. 
 Berhättniffe 


| Webrigens fiehen bie Kloͤpplerinnen mie dem 
 Werleger, felbft den Gefegen nad, in einer genauen 
Verbindung, fo daß feine für einen andern, als ih⸗ 
ren Verleger, Spißen fertigen darf, Geſchieht es, 
ſo it der andere Verfeger verbunden, die Kloͤpple⸗ 
ein auszuldfen, d. i. das, was fie bem erfieen Verle⸗ 
ger fhuldig iſt, zu bezahlen, und will das Kloͤppel⸗ 
mädchen ben fremden Verleger nicht anzeigen, fo 
wird fie durch Gefängniß dazy angehalten. Indeſ⸗ 
fen treten bey diefer Verbindung zu weilen auch mans 
‚he harte Verhältniße bes Eigennußes- ein, indem 
die Spißenverleger fih mit Material» und Schnitt 
waaren verfehen und nun, flatt des Arbeitslohns, ents 
weder ganz ober zum Theil Waaren oft mit erhöhes 
sen Preißen geben, und bie Klöpplerinnen nörhigen, 
alles bey ihnen zu nehmen; oft felbft mehr als fie 
brauchen. Diefes ift jedoch Häufig nur der Fall bey 
. Heinen Verlegern, nicht bey den größern Handels⸗ 
häufern. Durch jene VBerhältniffe wirb nun manchere 
ley Nachtheil in Abſicht auf die Guͤte der Waaren, 
veranlaßt, und auch darinnen, daß die Kloͤpplerin⸗ 
nen ſich für Bedruͤckaugen dieſer Art an dem geliefer⸗ 
: ten 


— — — en. 


er? 
ten Zwirn und andern Materialien zu entfchäbigen 

fuchen. Webrigens iſt diefe Manufaktur dem Lande 
ſehr gefichert,. da fie fo allgemein worbreitet, und 
eine Manufaktur ift, wozu der Grund gleich bey Kine 
Bern von früheften Alter gelegt werden muß, auch 
ein fehr arbeitfames und fleißiges Volk vorausſetzt. 


. 5% 
Material, 


Das Material der Spigen, Zwirn und Seide, 
tieferte vormals häufig das Ausland; ben Zwirn bie 
Holländer, die gezwirnte oder tramirte Seide zu den 
Blonden, die Italiener, Franzoſen und Schweitzer; 
allein in den neuern Zeiten hat ſich dieſes großen» 

eheils geändert, An den Dörfern des Wolkenſteiner 
Amts, in Drehbach, Herold, Gelenau und Ve⸗ 
ausberg ohnweit Thum, ſpann man ſeit langer Zeit 
Garn zu Spitzenzwirn, zwirnte und bleichte auch z 
allein man zwirnte es auf Maſchinen, die keine gleie 
en Faden madıten. | | | 
7 Mach und nach wurde diefe Arbeit zwar verfei⸗ 
nert, und das Spitzengarnſpinnen ausgebreiteter, 
aber immer noch ſtand der Saͤchſiſche dem Hollaͤndi⸗ 
ſchen Spitzenzwirne nad). Endlich brachte man zu 
Sehma, einem Dorfe bey Annaberg: dieſe Arbeit 
zur Vollkommenheit; dafeibſt bauete ein Mechani⸗ 


Ser eine befondere Zwirn⸗ ober Drehmaſchine und 


Diefe liefert felbft nach dem Urtheile der Sachver⸗ 
ſtaͤndigen den Spitzenzwirn an Güte und Feinheit 
dem bolländifchen gleich Ganz ift jedoch 2 bols 

BR | | ndis 
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ländifche Spigenzwirn noch nicht zu entbehren, weil 
die Saͤchſiſche Manufaktur noch nicht ſo ſtark betrie⸗ 

ben/wird, daß ſie das ganze Beduͤrfniß erzeugen 
oͤnne. >: | AA, 


6 | y | iin 

Reffeliynenm | = 

Was die Seide ‚su den Blonden betrifft, fo 

muß fie wie die Nehſeide und Seide zu Bändern erft 
gezwitnt und tramire werden, ehe fie zu ihrer Be— 
ſtimmung angewendet werden Fan. Diefes geſcha⸗ 

de nun, wie im vorigen bemerkt worden, in Frankreich, 
Italien und der Schweitz; allein Sachſen hat nun 
aud eine Tramirmaſchine, worauf das noͤthige ges 
liefert wied *), wovon ſchon oben geredet wurbe.. 
Bihtigfete 05: 

Wie beträchtlich übrigens diefe Manufaktur für 


das Land iſt, zeige obngefaͤhr folgender Ueberſchlag. 


Wenn man den Mittelverdienſt aller Kloͤppelnden 
“auf 9 gr. die Woche feßt, und rechnet nur 265 Ars 
beitstage im Jahre, fo berdienen 27000 Klöppelns 
de, als ſo hoch man die Zahl diefer Arbeiter im 
Erzgebirge annehmen kann, 447,188 Rthlr., das 
Materiale rechnet man gewöhnlich als den gten Theil 
des Arbeits lohnes, Diefes wäre alfo 111,797 Rthir., 
| on L — rech⸗ 
Siehe Erzgebirgiſche Blaͤtter 1793. No. 4. S. 77. 
und oben S. 303. | — 
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eechnet man num den Gewinn. der Verleger zu 15 
Procent, den aber, welchen die Kaufleute haben, auf 
10 Procent, indem letzterer, wenn Werleger und 
Kaufmann nicht einerkey Perſon iſt, geringer iſt. 
Rechnet man nun den Betrag. des Materials zu den 
Verdienft der Kloͤppelnden, fo giebt.das. 558,985 
Rthlr. davon 15 Procent, als den Gewinn des Berker 
gers gerechnet, macht. 83,848 Rupie. ; ;. ſetzt mannum 
diefe beyden. Summen zuſammen, ſo giebt-diefes 
. 642,833 Rthlr., hiervon ‚gewinnt der Kaufmann 
wieder 10 Procent oder 64,283 Kthlr,;; feßer man 
nun diefen Gewinn zu dem Umnaßeder Verleger, fo 
iſt die Hauptfunme: des. gänzlichen Spigenunifaßes 
jährlich nach dieſer Annahme 737,116 Rthlr. Rech⸗ 
net man nun, da doch ein Theil des Materials, an 
Zwirn und Seide, auslaͤndifch iſt, und nimmt die⸗ 
fen Theil als die Hälfte des Materials an, und res 
net die andere Hälfte auf inländische Erzeugung und 
Bereitung, und ziehe Diefes von der Summe des 
fämmtlichen Umfaßes ab, ſo bleibt der reine Gewinn 
für das Spigens und Dlondenarbeitende ‚Gebirge, | 
651,218 Auge 2 BE 
“ Einen nur wenig diervon — undi im 
Garyen ‚ wie es fcheint, ſich auf das bisher gefagte 
gründenden ohngefaͤhren Ueberſchlag giebt Hild in 
feiner Handelszeitung an, indem er auc) zu 27000 
Perfonen und wöchentlich 9 gr. Arbeitstohn die Sum⸗ 
me von 441,188 Rthlr. Verdienſt rechnet, mit dem 
Betrag des Materialg aber 559,585 Rthlr. und mit 
dem Pesiine des a unge 707,206 Rthlr. ans 
i nimmt. 
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nimmt ). Diefes aber ft nur ein ungefäßrer Ueber⸗ | 
ſchlag, denn nady den Nachrichten, welche ein 
‚Meifender 1789 von einem Geleitskommiſſair erhiele 
und nad) den Auszuge der Geleitsbücher, , foll dieſes 


* Gewerbe mit Spitzen und Blonden in Churſachſen 


jaͤhrlich an eine Million Thlr. betragen. In Annaberg 
wird alle Wochen ein betraͤchtlicher Spitzenmarkt ge⸗ 
halten, wohin ſowohl die Kloͤpplerinnen, welche für 
ſich und ohne Verleger arbeiten, als auch die klei⸗ 

‚nen Spigenhänbler isre Waaren zum feilen Vers 
kauf bringen, . ee 


5. . 
eokal⸗JInduſtrie, 


Um von der Lokal⸗ Induſtrie nur. einige Ueber⸗ 
ſicht zu geben, fo bemerke ih , daß allein im Amte 
Wolkenftein 1799 werferfiget wurden 6541 St, im 


Jahr 1800 aber 6437 St. In dem Amtsbezirke des 


Kreisamts Schmarzenberg wurden im Jahr 1800. 
‘am Spigen und Blonden 33,991 Gt. und im Jahre 
22301 34,004 St. ben Angaben in den Acciß⸗ und 
Zollſtellen nach verfertiget, Von den vielen andern Or⸗ 
‚gen, mo bengleichen verfertiget werden, find mir kei⸗ 
ne befondern Angaben befannt, ungeachtet fie von 
Schneeberg, Aye und einigen andern Orten betraͤcht⸗ 
ih ſeyn mufen, ME 


Ä Sechster 
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PER. ER 
| Seqheter unterabſchnitt. 
Von ſeidenen und halbſeidenen Manu 

ee faßturen. | 
J | Kay, 1. | 
Von den feibenen Zeuchs und Sammtmanufakturen. 
| uw | 

| Geſchicht e. 
| Churſachſen iſt Anſehung der Seiden⸗ und 


Sammtmanufafturen in. Deutfchland eins von des 


nen tändern, wo biefelbe zuerft zu einiger Bollloms 
menheit gediehen find; und es wäre zu wünfchen, 
daß man darinnen immer meiter fortgegangen und 


nicht zurüdgeblieben wäre, fo koͤnnte Churfachſen 


gegenwaͤrtig auch in den ganz ſeidenen Arbeiten gro⸗ 
Ge Fortſchritte vor andern deutſchen Laͤndern voraus 


7 


haben . | 


Der Eommerzienrath Kraft, welcher ben Sei⸗ 
denbau in Sachſen einführte, machte aud) die erften 
Verſuche mit den Geidenmanufafturen felbft, indem 
er 1674 zu Seipzig ſolche zuerft errichtete, mie dies 
ſes aus einer am Sten Februar 1676 ‚übergebenen 
Borſtellung erhellet. Er erbielt dazu einen ar 

| | | ; ſchuß 


9 Siehe meinen Beytrag zur Geſchichte der Manufak⸗ 
turen in Sachſen überhaupt und ben Seidenmanu⸗ 


. atturen zu Leipzig insbefonbere, im. Journal für 
Sabrit und Ra fahtur. 7% May ©. 35%. 


| 1 14) u 
cchuß von 4000 "Sehe. ‚und betrieb dieſe Donufat, 
sur von dem Ende ‚des Yahres 1574 bis. jum zten 
Febr. 1676 und alſo binnen [6 Monaten mit 60 
Perſonen dergeftalt, daß et 12000 verarbeiter hatte, 
wovon 5749 Rthlr. für Seide ausgegeben und da⸗ 
von wielerum fuͤr 3500 Rthlr. Seide in verfäufliche 
Woaren verarbeitet wurden, deren Werth 5700 
Rthlr. betrug. Hiervon wurden binnen 16 Mona⸗ 
ten für 3200 Rthir. verfauft, für 3200 Rthlr. aber 
blieben auf dem Lager vorrärhig liegen; der Beftand 
an roher unnerarbeiterer Seide betrug 2249 Rthlr. 
die Anfchaffung der bensthigten Werkzeuge Poftete 
3300 Rthlr. und 3951 Rehlr. giengen für die übris 
gen Einrichtungen des Werks an Perſonen, Nieder⸗ 
lage u. ſ. w. auf. Noch mehr wurden Die Seiden⸗ 
manufofturen. durch Die wegen der Religion 1680 
aus Frankreich Gefluͤchteten, wovon fih mehrere 
| Familien zu Leipzig und Dreßden Ela , bes 
are u und vermehrt. 9) 


B 
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| — dem eiſtern Viertheil des — ah 
gebenden Jahrhunderts legten unter den Einheimifchen 
«uch Apel, und der felbigem beptretende Boͤtticher 
Seidenmanufakturen zu Leipzig an. Um eben diefe 
Zeit errichtete Scharnau Sammtmanufakturen in 
ceinig und brachte ſie bald in einen Bun | 
lor. 


‘ — 


*) Leonhardi Geſchichte und Beſchreibung von vimis | 
S 280. ° 
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Slor *). Schon 1730 wurden Sammtarbeiter von 


—Leipzig nah Berlin verfhrieben. Denn’ ols ber 


Schutzjude David Prager daſelbſt eine Sammtmas 
mufaftur anlegte, fo verfchrieb er außer zwey Schwei⸗ 
zern auch, einen Seipziger Manufafturifien, Mahe 
mens Hollinger, fo wie von Zeit zu Zeit die Leipziger 
Induſtrie für: Berlin manchen gefchiten Arbeiter, 
oft zum Nachtheil für fic) felbft, erjog. Der Brus - 
der Diefes Hollingers feßte zu Leipyig noch lange ein 
ne anfehnlicdhe Samimtmanufaftur fort, wovon zum. 
Theil noch ‚gegenwärtig ein Zweig übrig if. Wie 
ber mehrern Borforge, weldje man feis 2754 dem 
Seidenbau in Sachſen fchenfte, verbreitete ih auch 
die Thätigfeit in.den Geidenwanufafturen in Leip⸗ 
sig, Weißenfels, Langenſalz, Torgau und andern 
Drten, Borzüglid verdient machte fi) um die Aus⸗ 
breitung derfelben in Leipzig und im ganze Lande der. 
ältere Rabe, welchem fein Sohn als Churſaͤchſi ſcher 
Cammerrach ‚mit thaͤtigen und unermüdeten Fleiße 
nachfolgte. Die Rabiſche Manufaktur verfertigte 
außer den glatten Zeuchen auch Damaſte und Groc- 
detours. Er verfchaffte mireinem Aufwande von faft 
30000 Rehlr. Sachfen eine Maſchine, dergleichen 
damals ganz Deutfchland nicht aufzumeifen hatte, 
und fo viel bekannt ift, auch noch jeßt nicht bat, nehm⸗ 
lich ein großes Filatorium. Er ließ es in Italien, 
zu. Bologna, abſehen und reißte felbft mehrere Mal 
deshalb dahin, um es qenau nach jenem einzurichten. 
Er ließ erſt eine ſolche Maſchine im Kleinen bauen, wo 
— wre 


*) ©. meinen Beytrag zur Geſchichte der Manufokturen 
uͤberhaupt und der Seidenmanufakturen in Sachfen 
insbeſondere, im ae für Fabrik und mann 


wir. 1794- May. © 
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ſie durch Menfchen, jedoch mit großer Erfparnig an 
Sandarbeit , getrieben wurde. Diefes Fleine Filas: 
torium war in feinem fogenannten Fabrikhauſe auf 
der Johannisgaſſe. Er legte aber auch ein großes: 
an zu Maitfcyen bey Torgau, ein Werk, worauf 
gegen 80,000 Spulen zu gleicher Zeit viele tauſend 
. Baden Seide filirten, und wozu nur 14 Menfchen nös 
‚thig waren, welche die Anftellung des’ Werks und. 
die dabey nörhige Aufſicht beſorgten. Ein Werk, 
welches zu Betreibung der Seidenmanufafturen, wenn 
man fie auf einheimifhen Seidenbau gründen will, 
fo wohl, als wenn man die fremde rohe Seide felbft 
zu filiren ſucht, um dadurch diefen Vortheil zu zie⸗ 


hen, unumgänglich nörhig ift *). 


\ - Wie wichtig dieſe Mafchinen für Die Seiden⸗ 
manufakturen find, davon zeigen die häufigen An⸗ 
‚lagen berfelben in alien und England, in ben 

Miederlanden, in Frankreich und Helvetien; indem 

man fie vorzüglich zu Mayland, Bologna, Venedig, : 

Roboreto, Mefjina, Turin, Covendry, Derbpfpire,. 

Stockport, Nimes und andern Orten ber vorbemerks _ 
sen Lande finder, En .: 


Der $andverberblihe fiebenjäßrige Krieg und 
die Preußifchen und Deſterreichiſchen Bemühungen 
zu Berlin und Wien, Seidenmanufafturen anzules 
gen, veranlaßte die Abnahme der Saͤchſiſchen und bes 
fonders der Leipziger GSeidenmanufaftuten, indem: 

Mehrere Arbeiter nach dem DBerfalle der Rabifchen 
- - Manufaktur nad) Berlin und in die Defterreichifchen 
Staaten giengen, befonders wendete ſich Kotzkofekh, 
der 

4) Eiche auch oben S. 925 und ang. 
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m '.:. ı” 
der die Rabifche Manufaktur übernahm ‚nahm 


Un und zog mehrere Arbeiter mit dahin. 


— 


Die Robiſche Manufaktut machte beträchtlichen | 


Abfa ihrer Waaren nah Schleſien, und in bie 


 Defterreichifchen Staaten; ingleichen in das vormah⸗ 


lige Pohten, Aus derjelben giengen indeflen zu Leip⸗ 


zig doc) einige Seidenmanufafturen hervor, wohin 


vorzüglich die Stielerſche gehört, welche noch jetzt 
nebft verfchiedenen andern nachher zu benennenden als 
eine thätige Sammtmanufaftur bluͤhet. Sie arbeitere 
anfangs in leichten feidenen und auch baummollfeidenen 


Zeuchen oder fogenannte Sufge von Engliſcher Erfins 


dung, nachher aber legte fie fid) bios auf Sammtarbeit | 
und hatte zu weilen auf 40 bis 50 gangbare Stuͤhle, 
und ſetzte vorzüglich viel nach Pohlen ab. Auch ges 


genwartig beſchaͤfftigt fie Ach blos mit Sommtverfers 
- tigung, vworzüglic des rerhen und grünen, deſſen 


Berbrauch ftärfer ift, als die andern Farben. Sie 
- arbeitete noch jetzt auf faft 40 Stühlen Sammt. 


Außerdem find zu Leipziq noch als Sammtnanufaße 


turen, Die Joh, Gottlob Bifchorfiiche, die Eckardi⸗ 
fche, die Kohlifche, die Mauferitche, weiche zufaınmen 


“auf 46 Sehblen theils Samme, cheils auch ſeidens 


Tücher bereiten, — 


Andere Setdeumanufaliuren 
Was die übrigen Seidenmanufakturen betriſſt, 
fo waren eine Zeit lang, nahnrentlich in den ſech⸗ 


flen fund ſiebenden Jahrzehend des 18den Jahrhun⸗ 


ders die Fiſauiſche eine Der ſtaͤrkſten, welche zus 
—— 30 9D we ilen 
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weilen an 160 gangbare Stuͤhle gehabt haben fol; 
da gegenwaͤrtig viellecht kaum ein Drittheil beichäffriger 
find ; die. Glaſiſche in den Reichelfchen Garten, welche 
auf einigen Stühlen 'arbeiter, und die Beyeriſche. 
Außerdem find nöd) mehrere einzelne Arbeiter, wel⸗ 
he für ihre Rechnung arbeiten, indem von Seiten 
der Churfürftlihen Regierung auf jeden gangbaren 
Stuhl eine Geldvergürung ausgefegt iſt. Die fers 
tigen theils glatte feidene Zeuche „..theils feidene und 


halbſeidene Tuer 
Man arbeitete glatte und _brocirte Zeuche. Es 
waren ſelbſt auch mehrere Zugftühle im Gaͤge, und 
es zeichnet ich in der Ießtern Art der Arbeit vorzügs 
Sich der Manufakturiſt Beyer auch noch gegenwärs _ 
tig aus, ber auf Zugſtühlen arbeiset und überhaupt 
zwiſchen 8 und ro Stühle erhält, . Er bereitet Dro- 
guet liferd und. und andere blumige Zeuche, fi 
| 9. 3. 
Pohlniſche Leibbinden. 
Mach einer eigenen Methode und mittelſt be⸗ 
ſonderer Vorrichtungen bereitete der Manufakturiſt 
Joh. Friedrich Biſchof die pohlniſchen Leibbinden, 
nad) 6 verſchiedenen Dellins, welche vor der Pohlni— 
fhen Theilung ſtark nach Pohlen und auch in die 
Türfen giengen; ‚allein Die nach der Theilung bey den 
Vornehmen gemöhnlichere deutſche Kleidung und 
daß ſich felbft in den Pohlnifchen fanden Arbeiter 
diejer. Arc fanden, hat diefe Gürselmanufaktur 
gehemmt. Jedoch find die Stühle noch ba und. fie 
koͤnnen leicht wieder hergejielle werden. Zwey Stuͤh⸗ 
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| fe’ verbrauchten wöchentlich an 30. Rthlr. Gold und 


Silbergefpinnft und der fämmtliche Ertrag dieſer 
Manufaktur auf 5 bis 6 Stühlen war in 7 bisg 
fahren gegen. 11000 Rthlr. Gegenwärtig find die 
Seidenweber im Vergleich gegen Die vorige, Zeig 


nur eine mäßige Anzahl, fo.daß das Gewerbe im - 


Lande gegen die vorigen Zeiten merklich geſunken ift, 


indem fonberlidy viele in das Preußifche gegangen,” 
wo in Berlin, allein gegenwärtig ‚an 700 Meifter 


feyn follen. | | * 


es 
Ä Appreturr.— 
Baeſonders iſt indeſſen noch die Appretur der 
ſeidenen Zeuche zu Leipzig vorzuͤglich, worinnen die 


Beyeriſche und Biſchoffiſche und einige andere 


ſich auszeichnen. | 


| . 6. 
Außer Leipzig. 

Außer Leipzig war fonft zu Weißenfels eine bes 
grächtliche und in ihrer Einrichtung vorzuͤgliche Seis 
denmanufaßtut, nehmlich die Kleiniſche, welche aber 
eingegangen iſt. Auch find ganz feidene Manufoftus 
ren noch zu Langenſalz, wo die Seidenmanufakturen 
ſchon 1727 zu einer merklichen Vollkommenheit ge⸗ 
diehen waren *), wo eine eigene Grain⸗ und Sei⸗ 


denwirker Innung iſt, welche aus 70 Meiſtern be⸗ 


ſtehet, 


*) Bon ben Langenſalzer Manufakturen, Fabriken und 
Handel fiehe Saͤchſiſche PrövinzialbL -ı801. März. 
| x Se 


- ⸗ 
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ſtehet, außer den Gefellen, wovon aber nur 4 auf 
eigene Hand arbeiten laſſen; die übrigen arbeis 
ten theils in ihren Häufern, theils auf der Fabrik 
in dem fogenannten Fabrifgebäude, für welche an 
. 450 Stühle im Gange find, worauf man theils ganz 
ſeidene, theils auch halbſeide Zeuche verfertigt. Auch 
follen dafelbft einige Zugftühle mie dem Kegelzuge, 
wie auch mit dem Walzenzuge arbeiten. Mach Leon⸗ 
hardi *) ‚follen 17795; daſelbſt 3400 St, und 1796, 
an 5550 St. feidene und halbfeidene Zeuche gewebt 
und abgefegt worden fyn - a aa 


Die Gräferifche Manufaktur errichtere ſonder⸗ 
lich) in und feit dem Mevelutionsfriege ganzfeidene 
Manufakturen und brachte fie zu großer Vollkom⸗ 
imenheit *). Man arbeitet dafelbft Z breite ganz ſei⸗ 
dene Perüvienes, besgleichen 3 breite und % breite 
feidene Tücher, 3 breite feidene Moire: 


Bu 7. — 
| Bauerntuͤcher. 
Auch werden in Leipzig fogenannte halbſeidene 
Bauertuͤcher earbeitet, ingleichen Baſttuͤcher. Der 


vorgedachte J. F. Biſchoffe arbeitet auch ſogenann⸗ 
te Dftindifche Tücher, welche nach dem Weben mit 


haltbaren Farben gedruckt werben: 
. | 8 
*) Erdbefchreibung. igo2. I. ©. 676. 
**) Journal für Fabrik u. Manuf. 1902. April. p. 319 


IE nn 
Auch werden in verfchiedenen Gegenden feidene 
Flore befonders zu Drefden im Jahr 1800 an 110 
St. gearbeicer und der Meißniſche Kreiß lieferte im 
Jahr 1798. an 1130 Schl. 9... 
Kap. 2: | 
F Halbſeidene Manufakturen. 
nr ET 
\ — -Hauptjie — en 
Die Halbfeidenmanufakturen, ſowohl von Geis 


de: und Seinen, als von Seide und Baummölle, find - 


in Sachen ein berrächtlichee Induſtrie Gegenftand: 
Der Hauptſitz derſelben ift zu Sebnitz und ih der Ge: 
gend umher, ingfeichen zu Chemnik; auch find fie 


zu Sangenfalz nicht unbedeutend, Zu Chemnig fons 


derlich werben viele vortrefliihe Arbeiten von Seide 
und Baumwolle gemacht, welche häufig für Englis 
fche verkauft werden, wovon verſchiedene durd) die 
Mode wieder verſchwunden find; dahin gehörten die 
Weſten, wozu eigene Maſchinen an die Strumpfs 
wirkerſtuͤhle angefeßt worden, um die Weſten zu bes 

_ reiten, die vortreflichen halbſeidenen Muffelinen und 
mehrere biefer Art: Zu Sebniß wurden 1801. 515 
St. Halbatlaß verfertiget, und man rechnet daſelbſt 


an zweytauſend Stühle, Neuerlich hat man zu Seb⸗ 


nitz auch leichte breite ſeldene Zeuche zu Schuͤrtzen | 
verfertiget. **3 — | 
| 3 $. 3; 
») Saͤchſiſche Prodinzialklätter: 1800, Nov: 
*) Topographifche ſtatiſtiſche Becchreibung der Stadt 
Chemnitz und der yinliegenden Gegend f} in den neues 
ften Staatsanz. B. IL, Et. ap 227. h 
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VUeberhaupt ift aber auch hierinnen die. thaͤtige 
Juduſtrie der Einwohner Sachſens auszeichnend, 
wenn nur nicht das Vorurtheil für die auslaͤndiſchen 
Produkte bey den Kaͤufern, welches durch die Gewinn⸗ 
ſucht vieler mit auslaͤndiſchen Waaren handelnden 
. Kaufleute, genaͤhrt wird, fie oft Hinderte. So machte 
man zu Sebnig fogleich die franzöfifchen feidenen Zeus 
che, welche unter den Nahmen Pequin befannt find, 
balbfeiden nah; allein fie fanden nicht Abgang ‚ob 
‚ fie gleich, die Elle zu 12 gr. und alfo um einen mäßi- | 
gen Preiß zu haben waren. 


Gary neuerlich ift auch zu Shemnig von den. 
Kaufleuten, Becker und Träger, eine Manufaktur - 
von halbfeidenen Tüchern und andern fogenanntert 
- bunten Schweigermaaren angelegt worden, wart 
an 100 — ein Umtrieb ſetzt. 


Ss 3 


Die zu Langenfalz befindliche Halbfeidenmanus 
faftur kam 1670 dahin, wo Joh. Ehriftoph Fornfeit 
und Johann Mic. Schreiber ausber Schweiz fie dahin - 
brachten, fie waren eigentlich Raſchmacher und bereis 
feten die anfepnlichften Zeuchs und ‚Zuchmanufaftue 
ren in Deutfchland, Sie giengen bierauf in bie 
Schweiz, um die Halbfeidenmanufafturen näher ken⸗ 
nen zu fernen. Sie famen 1668. zurück und Jegten 
nun dieſe Manufaktur an. Gie arbeiteten anfängs 
lich auf 16 Stühlen blos zwey Zeuche, nehmlich Pas 
pelin, eine 3 breite ln: Weare | von 4 Juden 

| | mir. 


57 — 
mit wollenem Eintrag, und einen gebluͤmten halbſei⸗ 
denen Taffent mit baumwollenem Schuß. Mach und 
nach breiteten fie fih auf faconnirse Täffenteund Halbs 
atlas mitleinenem Schuß aus, und Ehriftian Heſerink 
und Joh. Ehriftion Jahn, fügten. nody neue Arten 
hinzu. So breitete;fid) dDiefe Manufaktur immer weiter 
aus und fchon 1670 pridilegirte fie der Herzog: Aus 


guft, Adminiftrator zu Halle. 1700 erweiterte Hals 


nemann, Holz, Gräfer Ien:, Kapfer und Weißeris 


born Diefe Manufaktur zu einer großen Anlage. Die 


Orains und Seidenmwirfer wurden fo ftarf,; daß fie 
17720 eine eigene Innung bildeten, deren Artikel der 
-Churfürft Auguft IM. nochmals beftätigte. Die Res 
gierung fuchte diefe Manufaktur dadurch zu begün⸗ 
ſtigen, daß fie derfelben ſaͤmmtliche Generalacciffe auf 
die eingebtadhte Seide und Baumwolle erließ; in 
der Landacciſſe mig einem, fehr billigen Firum belegre 
und ihr den Ehurfürftlichen Aecisſtempel ertheilte, 
Kraft defien alle halb« und ganz feidene Waaren 
von allen Abgaben in Sachfen befreit find, Sie wurs 
de indefjen nur bis zu 40 Stühlen gebracht; man 
kannte nur Fußarbeit, Zugs und Walzenftühle aber 
waren unbekannt, bis Gottlob Graͤſer, welcher in 
Leipzig die Handlung erlernt hatte, in Verbindung 
mit dem Faktor von Hagen und einem Werkmeiſter 
Grubrig die Fabrik in mehrere Thaͤtigkeit ſetzte, Zug⸗ 
und Walzenſtuͤhle, auch eigene Seidenfaͤrberey an⸗ 
legte uad nach Italien reißte, um die Seide aus 
der erſten Hand zu ziehen. 1794 ſchickte der Chur⸗ 
fuͤrſt einen eigenen Zeichenmeiſter nach, Langenſalz, 
un die Seidenwirker in ber Zeichenkunſt zu unters 
‚richten; allein mit des letztern Tode hoͤrte dieſes bin« 
nen Jahr und Tag wieder aufı — 


Die 


Die Graͤſeriſche Manufaktur wetteifert mit den 


Schweizern, und übertrifft fie. in halbſeidenen 


Waaren, wo der Einſchuß Leinen iſt. Ihr folgten 
nun auch andere nach, nahmentlich J. W. Weißen⸗ 
born, Chr. Hainemann, J. Maarburg und Butſch⸗ 
Pa. Dieſe Fabrik beſchaͤfftigt nun 75 Meiſter, 10 
Wittben, 95 Geſellen und 30 Lehrlinge, welche ges 
gen 200 Stühle *) in Arbeit ſetzen und jährlich bey⸗ 
‚nahe 6000 St. halbfeidene Zeuche verferfigen, weldje 
im Durchſchnitte eine Billanz von 60 bis 70000 Thlr. 
‚geben, und von dem Spulmäbchen an bis zum 
MWerfmeifter an 500 Menfchen ernähren. , Und obs 
gleich diefe Sachſen fo ganz eigene Manufaktur Geis 
de und Baumwolle als auswärtige Artikel verarbeis 
tet, und alfo dafür das Geld außer Landes geht, 
fo. bringt fie doch gegen 26000 Thlr. als Arbeitss 
John zu Langenſalz in Umlauf, Zugleich naͤhrt dies 
fe Manufaktur in der 6 Stunden davon gelegenen 
Stadt Weißenfee viele Menfchen der ärmern Volks⸗ 
klaſſe, welche die baummollenen Garne fpinnen, und 
bie Baummolle-dazu von den fangenfalzer Handelss 
häufern erhalten. Weber dieß find 14 Mafchinen im 
Gange, welche mehrere taufend Pfund Garne liefern, 
Sie ziehen auch felbft vieles aus dem Voigtlande. 
Man fertige befonders halbfeidene 3 breite brochirte 
Perupiennies und Unidroguet von gleichem Gehalte 
und Breite, und desgleidyen halbfeidene, gebluͤm⸗ 
te Prüfftennes, dergleichen Fleinen gebluͤmten und 

Zn | | fa⸗ 


*) Inden Saͤchfifchen Provinzialbl. 1801. März. giebt 
 Hagenbrud in den Jahren 1794 und 1797 an, 180 
Stühle vorzüglich in halbieivenen Waaren, welche 
iährlih an 6000 Stud arbeiten. en u 
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faconnirten Terzenel mit wollenen. Schuß +), halbe: 
feidene brochirte, ingleichen fagonnirte. Taffente 

Mong zu 38 brabanter Ellen, eben fo langen Roſen⸗ 
gros de Tour, Chagrin, Griſet von gleicher Laͤnge, 
welche ſaͤmmtlich J oder Z breit liegen. 23 


Siebenter Unterabfehnitt. 
Strumpfs und Bandmanufafturen 
4 


Kap. 1. 


Baumwollene und wollene Strumpfmanufakturen, 


5. 1. J 
Wo bie Baumwollenen ſind. | 


Wichtig find die baummollenen Strumpfma⸗ 
nufakturen vorzüglich zu Chemnitz unb in den Ge⸗ 
genden umher. Man zählte 1780 1130 Strumpfs 
wirfermeifter, wovon aber nur 53 in’ der Stadt 
wohnten, bie übrigen aber auf dem Sande umber; 
letztere halten es feit 1764 mit denen in ber Stadt. 
Sie verfertigen Strümpfe, Handſchuhe, Mützen, 
Weſten und Geldbeutel. Im Jahr 1809 waren zu 
Ehemnig allein 70 Strumpfmirkermeifter, 5 Lohn⸗ 


Wriſter, 45 Geſellen und Lehtlinge, welche auf 


125 Stühlen arbeiteten. Die Zahl der Strumpfs 
wirker mit Inbegriff der Geſellen und gehrlinge des 
trug in der Stadt Chemnitz und der Gegend umher 


N Journal für dabrit u. Manuf. 1802. April. S. zug. 
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im Jahr 1800 fiber 4500. Die verfertigten auf 

miehr ale 4500 Stühlen in dem Chemniger Amts⸗ 
bezirke allein 704,592 Paar Strümpfe, Müßen, 

Weſten und Hoſenſaͤcke. Leisnig lieferte 1787. 4 5 Dutz. 


baumwollene Struͤmpfe und 1788. 66° Dußend. 


Colditz gab 1787. 99 Duß. 1788. 86 Duß. 1800. 


1153 Duß. 1805. 1453 Duß. 


Im Amte Wolfenftein wurden 1799: an baums 
wollenen Strümpfen, Handſchuͤhen und Muͤtzen gefies 
fert 3698 Duß, und im Jahr 1800, 172395 Dußend, 
Vorzüglich bekannt ſind auch die Zfchepauer Strumpfs 
manufakturen. Zu Mitwenda wurden 1787. 90 
r pußend. Paar, und 1788..89 Duß. Paar verfertige, 

Baumwollene Müßen werden auch zu Crimitſchau ges 
macht, und es lieferte im Jahr 1801. 120 Dutzend 


derſelben. Auch zu Pirna find viel Strumpfwirkes 


reyen, ingleichen Zu Wuͤſtenbrand. — 


$. 9. 
Bollene Strumpfmanufakturen. 
Die wollenen Strumpfmanufakturen ſowohl 


Wirkereh als Strickereh, find ebenfalls betraͤchtlich. 


Sie blühen in der Oberlauſitz in mehrern Städten. 
Ferner im Naumburgiſchen und Weißenfelſiſchen und 
weiter nach Thuͤringen hin. Es naͤhren ſich nicht 


nur hierdurch viele Meiſter und Geſellen, ſondern 


> Auch.diele Spinner und Spinnerinnen. 


— 
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Fr? Lokal⸗Induſtriſe. ER 
Um von der Lokal⸗Induſtrie bierinnen einiges 
anzuführen, ſo lieferte Torgau im Jahr 1787, ı 367 
Paar, im Jahr. 1788. 7328, und ı8or; 103 Duß. 
woliene. Strümpfe und Handfchube. Oſchatz 25 
Duß. wollene Strümpfe und Handſchuhe. Zu Die 
bein wurden. 1787 an wollenen Strümpfen verfertie 
get 75 Dußend, im Jahr 1788. aber nur 63 Duß, 


} K2 


Zu Budiſſin, wo ein Hauptfig der Strumpffabriten _ 
ift, wurden von 90 Strumpfftricfermeiftern,- bey wel⸗ \ 
chen viele andere als Geſellen arbeiteten, 120000 Duß: - 


einfarbiger , geftreifter, geflammter , mollener 
Strümpfe, Handſchuhe und Müßen verferfiget. Die 
Striderey wird theils in dee Stadt, theils in der 


Gegend umher betrieben, Die bunten gehen vorzügs 


lich ftark nach Norden. Außer dem werden auch pie= | 


le Strümpfe in diefen Gegenden und bis Pirna bers 


auf längft der Boͤhmiſchen Grenze hin gewirft, und 


ſodann von den Budiſſiner Strumpfmanufafturen 


auf Baretmacher Ark zugerichtet 9. In Goͤrlitz m) 
verfertigten 13 Meiſter im Jahr 1767.. 562 Dugend, 


J 


1772. 310 Duß, 1777. 320 Duß, 


Zu Grimma wurden an wollenen Struͤmpfen 
verfertiget +) / | . 
| Sm Jahr 1790 30 Duß, 
— —⏑⏑⏑ 66 — | 
m) SeonharbiTl, &, 6ze, und dritte Ausgabe IL. 776. 
**) Schlözers Briefwechfel IV. Heft 21. S. 108. 


#**) Zournal für Babritund Manufaktur, 1799, May, 
‚ -&. 373- ; ’ 


Be = 
Hr 1792 | sı Dur. 


Im Ja 

— — 1793 80 — 
m — 1724 130 — 
— — 1795 80 — 
— — 17960 195 — 
— 997 — 199 — 
— — 1798 250 — 
— — 1799 266 — 
— — 1gor 331 — 


Blos von 5 Strumpfwirkern zu Grimma wur⸗ 
den im Jahr 1793 — 1797 auf 16 Dtühlen 806 
Dutz. oder 9672 Paar Strümpfe verfertiget. 


Zu Brefna wird viel wollenes Garn zu miten 
und Struͤmpfen geſtrickt und in Handel gebracht. 


Leisnig lieferte im Jahre 1787. 70 Duß, und 
1788. 62 Duß. wollene Strümpfe. Zu Großenhain 
wurden 115. Duß,, zu Pirna 1914 Dutz. meift 
wollene Strümpfe und Handſchuhe, zu Delitſch 
4000 Dutzʒ. verfertiget. Zu Leipzig arbeiten 120 
Strumpfftühle in Wolle und Baumwolle. Zu Eckards⸗ 
berge find an 30 Strumpfmwirker. Zu Kindelbrück 
iſt es — ein — ——— on 


4% 
Hand: Strumpffiriderey. 


Die Steumpfftriderep ift in und um Deligfch. 
betraͤchtlich, ingfeichen zu Roitſch. Alles was nur 
Madeln bewegen kann, ſtrickt bier grobe wollene 


Steumpfe, felbfe Kinder von seen * an. = 
Gew 
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Fertigkeit ſoll narh einer Angabe fo gros feyn, daß 
mand)e Parfon täglih 3. Mannsftrumpfe fertigen 
kann. In der Hauptlandaccifi + Einnahme werden 
jzaͤhrlich im Durchſchnitt 10877 Thle. Strumpfwaa⸗ 
ven vergeben. Auf den Dörfern finder man viele 
Derfonen, welche bie fhlechtere Wolle wohlfeil aufs 
kaufen und fie an Arme zum Spinnen und Striden 
veriheilen. Ein großer Theil diefer Wnaren, wird 
für die Megimenter verbraucht, ein anderer gebt 
‚über Seipzig und Naumburg in die Schweiz und 
nach Norden, befonders nah Rußland *). Auch 
im Thüringifchen wird viel geſtrickt; felbft auf Dörs 
fern find Manufakturen diefer Art, nahmentlich zu 
Wurgfceidungen, Be en 
m, SS En: 
Veberfht a Pas 
Um eine Ueberſicht der neuern Production ber 
wollenen Strumpfmanufafturen nach den Kreifen zu 
geben, fo wurbe im Jahr 1798 merfertiget: 


Im Meißniſchen Kreiße. 
4582 Dutz. wollene Strümpfe. 
J Im Erzgebirgiſchen Kreiße 
5289 Dutz. wollene Strümpfe und Handſchuhe. Ä 
Im Seipziger Keiße = 
6620 Dutj. wollene Strümpfe und ganötbuße 
| | =. | u 


9 Bemerkungen auf einer kleinen Reife auf den Pu | 
teröberg im Saalkreiſe. 19.0 5. 


| 67 . 
Im Voigtländifhen Kreiße 1797 
2708 Dutz. Strümpfe und Handſchuh; im Jahr 
=; 1798 .aber | 
2041 Dutz. Strümpfe und Handſchuh. 
In ber. Oberlaufig : 
20887 Dutz. wollene Strümpfe, 
5 * In der Niederlauſitz 
614 Dutz. wollene Strumpfe. 


5. 6. 
Seidene Strumpfmanufakturen. 
Die ſeidenen Strumpfmanufakturen find in 
Sachſen nicht unbetraͤchtlich. Die erſte wurde zu 
Dreßden durch einen Franzoſen angelegt, wo auch 
noch dergleichen und nahmentlich im Jahr 1800 34 
"Dutzend gewirkt wurden. Staͤrker aber ſind dieſe 
Manufakturen zu Limbach bey Chemnitz und zu Leip⸗ 
zig. Zu Limbach bey Chemnitz gehören unter andern 
auch als Dörfer, Helenens- und Dorotheenberg 
nebft einigen andern; dieſe beyden find indeffen vors 
zuglich, mit Seidenfabrifen beſetzt. Es wird zu Sims 
bad) und in den zwey Dörfern auf 60 bis 70 Stuͤh⸗ 
len beftändig gearbeitet, Der Stifter diefer Manus 
faftur verdient es, dag man feinen Nahinen in der 
Saͤchſiſchen Manufafturgefihichte aufbewahrt. " Er 
beige Efhe und war ein Strumpfwirkergeſelle 
und im Dienfte eines Herrn von Schönberg ‚. des 
Beſitzers von Limbach, "welcher ihn in Dreßden zu 
dem damals dafelbft einzig und allein arbeitenden 
ee Seidenſtrumpfwirker ſchickte; hier ſah 
ch Eiche die Einrichtung des Stuhls ab, -_— 
| | einen 


Fa wen 38. 
feinen Plan feinem Herrn und legte nun von ihm 
unterſtuizt, Diefe Manufaktur zu Limbach an, mwo er- 


felbft fchon es fo meit brachte, daß er jährlich für 


30,000 Zhlr. Seide verarbeiten ließ, und. feine 


Familie treibt dDiefe Manufaktur noch. gegenwärtig 


mir glücklichen Erfolg 9 Auch zu Chemnitz und in 


der Naͤhe ifteinenicht unberrächtliche Anzahl, Zu feips. 
zig find die feidenen Strumpfwirkerehen betraͤchtlich. 


Es find daſelbſt 4 eigentliche Fabrikanten, welche 
die Sache im. Großen auf mehreren Stühlen betreis 
“ben, und fohann noch einzelne Strumpfiirker jufams 


men 28 Seidenftrumpfmirfer und eine Witrbei wo⸗ 


bey weder die Geſellen noch andern dazu höthigen 
Hülfsperfonen find, dieſe haben ſaͤmmtlich 74 gang⸗ 
bare Stühle Auf befonders dazu eingerichteten 


- 


Stühten werden auch feidene Strumpfweften zu Leip⸗ 


zig gearbeitet. Außer diefen beyden Hauptfißen wers 


den num auch zu Dreßden und einigen andern Churs 
fähfifhen größern Städten, ingleichen zu Budiffin, 
Girlie, Zistau, ſeidene Strümpfe verfertiger, 


Kap. 2. 
Von den Bandmanufakturen. 


Sr 


%.r-t e n. 


Wiichtig find die Bandmanufakturen, vorzüglich 


die leinenen und wollenen, obgleich auch die ſeidenen 
| nicht 


*) Leonhardi Erdbeſchreib. II. 1790. S. 309 u. 310, 
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nicht unbetraͤchtlich ſnd, Man findet die Bandma⸗ 
nufakturen, ſonderlich leinene und ſeidene, vorzuͤg⸗ 


lich in der Gegend von Radeberg, wo ſie zu An⸗ 
fange des achtze henden Kahrhunderes in Gang kamen. 


2 
geinenbandmanufafturen. 

Die keinenbandinannfafturen find fonderlich im 
Meißniſchen Kreike ; in der Gegend oberhalb Dreß⸗ 
bens nad) der aufiß zu ind auch in der letztern felbft. 
Mar findet diefe Manufakturen vorzuglid) zu Gross 
roͤhrsdorf, Seifersdorf, Pulsnitz, Ohorn, zu Brei⸗ 
tenbach und Mittelbach, beſonders ſtark ſind ſie zu 
Großroͤhrsdorf, wo an 300 Stuͤhle arbeiten, in 
Pulsnig und Großſchoͤnau. Man hat an 16 Nums 
mern, wobey immer hoch die feinen, mittelfeinen 
und ſchlechten unterſchieden werden. Man arbeitet 
ſie weiß und bunt. Zu Goͤrlitz, wo auch Bandma⸗ 
nufakturen find, erfand ein gewißer Boͤhme, zu ge 
ſchwinder Berfertigung des Bandes, eine Bandma⸗— 
fhine, welche aber tachher wieder weggefchaft wor⸗ 
den. In Großfchönau arbeitet man ebenfalls -auf 
Bandmuͤhlen ftühlen, melde jo eingerichtet find, daß 
gewöhnlich zu 12 bis 16 Stuͤck Band auf einmal ge⸗ 
webt werden; ja man bat fit auch zu 24 Stücken 
eingerichtet, Eine Zeit lang waren die Bandmuͤhlen⸗ 
ftühle im achtzehenden Saprhundette verbothen; als 
tein 1765 find fie durch ein Generale wieder verſtat⸗ 
tet worden 9. 


B —. 3. 
») Leipziger Intellienzbiatt. 1765. S. ii 


— 
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Boliband d. 

Die wollenen Bandmannfaktuten find vorzůg⸗ 
lich in den, Meißnifhen und Neuſtaͤdtiſchen Kreife 
niche unbetraͤchtlich. Go wurden im Jahr 1801 zu 
Radeberg 293 Schod wollene Pofamentirmaaren und 
126 Dußend. dergleichen verfertiget. Zu Dfchag wur⸗ 
be 1800 an mwollenen Bändern verfertiger 360 St. 
auch zu Bifchoffswerda wird dergleichen bereitet, und 
es lieferte 1801. 1032 St Wolls und Zwirnband. 
Auch ift diefe Manufaktur zu Großrößrsdorf und 
Pulsnitz, auch zu Crimitſchau und einigen andern 

Drten wird wollenes Band verfertiget.. 
| $ 4 | 
Wollenes Band nach ben Kreißen und einigen Orten: 
Un einige Weberfiche der Fabrikation in wols 
Ienen Bande, nad) ben. reißen, wo foldye vors 
zuglich betrieben wird, vont Jahr 1798 zu geben, ſo 
wurde in dieſem Jahre den Nachrichten nach bereitet 


im Meißniſchen Kreiße 

1545 St. wollene Baͤnder, 
im Neuſtaͤdtiſchen 
14316 St: wollene Baͤnder. 


J $: 5: 
Seidene Bandmanufaktiten. 
Die Seidenen Bandmanufakturen haben ihren 
vorzuglichen Sitz im Erzgebikgiichen und Meihni— 
| . | J \ ſchen 


% 
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ſchen areiße zu und bey Dreßden, zu Rabeberg 
und in den Gegenden umher, ingleichen zu Annaberg. 
Zu Dreßden wurden im Jahr 1800 an 1000 St. 
ſeidene Baͤnder verfertigt. Betraͤchtlich ſind ſie zu Ra⸗ 
deberg, wo gegenwaͤrtig allein gegen 90 Poſamen⸗ 
tirer arbeiten und im Jahr 1801 wurden daſelbſt 
allein 12040 St. feidene Baͤnder verfertiget . Auch 
zu Großenhain arbeiten mehrerer Poſamentirer fuͤr 
die Radeberger Manufakturen. Zu Annaberg find 
an 230. Pofamentirer, „welche über 500 Stühle im 
Gange haben und viele feidene Bänder für mehrere 
"Handlungen verfertigen. Zu Berggieshabel wur⸗ 
den 1801. 198 Sr, feiden Band —— 


$. 6, 
- Allgemeine Bandbereituhgsangaben. 


Nach einer Angabe ben Leonhardi wurben 1788. 
98049 St. leinene und mollene und zum Tpeil feis 
dene Bänder verfertigt, -in Jahr 1999 aber 
145,360 ©t. blos leinenes Band zu 60 Ellen das 
St. Im Jahr 1800 lieferte der Amtsbeziuk Mas 
deberg an Bändern aller Art 156,000 St. Im 
Amte Wolkenftein, wurden 1799, verfertiget 1650 
St., im Jahr 1800 aber 2920 St. Der Erjges 
birgifche Kreis lieferte 1798. ‚allein 59166 St: 
Bänder, = 


Achter . 


*) Keonhasdi Erbbefchteibung II. i8ot; ©. 456. 


Fe 
| Meunter uUnterabſchnitt. 
. Dandbereitungek 


Rap. i. 
Bon ben Ledermanufakturen uͤberhaupt, und ben 
, » Lohgerberepen insbeſondere. 


ueberhaupt. 


Die Ledermanufakturen, faft aller Art, find 
in bei Saͤchſi ſchen Landen betraͤchtlich. So ſind 
nicht nur in den meiſten mittlern und kleinern Staͤd⸗ 
ten tor Weißs und Sehmiſchgerber, fondern fie 
find auch in einzelnen Orten und Gegenden eigene, 
wichtige Gewerbe. Man bereicet zu Leipzig und zu 
Bautzen und auch an einigen andern Orken Saffia⸗ 
he; Korduane und viele bunte Kalbleder; bekannt 
iſt das vorzüglich zu Banken bereitete weiße Baußes 
ner Leder. Ueberhaupt liefern die Ledermanufakturen 
zu Bautzen vorzuͤgliches Sohlleder rothes und weißes 
Kalbleder und befonders auch vorzuͤgliches Ölanzleder; 
Auch werden viel lederne Handſchuhe bereitet, 


V uf 
-$ Pa u 


i Die Roth⸗ oder Lohgerbereb iſt voruglich an⸗ 
ſehnlich zu Leipzig, Naumburg, Zwickau; Franken⸗ 
rg, Großenhayn, Drtrand, Pirna, Oſchetz, Tor⸗ 

gau und an einigen andern Orten. Zu Naumburg iſt 

unter andern die Seifartiſche privilegirte Ledermanu⸗ 
faktur, welche Leder nach Engliſcher Urt bereitet. Zu 

Frankenberg liefert m m. bedstmärinfatte 

alle 
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alfe Sorten Leder, den Engliſchen an Güte und Ans 
fehen gleihkommend. Zu $eipzig befchäfftiget die 
tohlederbereitung eine beträchtliche Anzahl Weiſter, 
worunter ein und der andere vorzüglich) arbeitet, Es 
waren daſelbſt im Jahr 1716. 36, im Jahr 1770. 
39 und im Jahr 1801. 24 Meifter und 6 Wittben. 
Außerdem bereitet auch noch ein Lederarbeiter zu Leip⸗ 
zig die Zugſtiefelſchaͤfte nach engliſcher Art und koͤmmt 
den Englaͤndern hierinnen gleich. 


ee 
Kreißs Snduftrie. 
Yun einige nähere Ueberſicht zu geben, | fo fiefers 
te der. Meißniſche Kreiß 1798. 63,884 St. Leder 
und der Erzgebirgiſche 3 33,295 St. Die Oberlauſitz 
37,790 St. Auch liefert in Abfiche der Beutlerarbeit 
der Meißniſche Kreiß allein 3976 Bugend — lederne 
SINE 


| s 4 
Einige örtliche In duſtrie. 


Zu Budiſſi n werden jäprlid) an 12000 Stüd 
rohe Selle aller Art bearbeiter. Die Nothgerber zu 
Görlig lieferten *) von 1738 bis 1747: 16,433 ©t. 
Rindslederund 493 Schod Kalbleder, alfo jährlich im 
Durchſchnitte 1643 Sf. von der erfiern und 49 Schock 
von der legten Art. Vom Jahre 1748 bis 1757. 


15, 596 


9 eine Briefwechſel. Theil. IV. en 21, .&. 106 
und 107. 
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15, 596 St. Rindsleder und 426 Schock ſelbleder; 
jährlich alfo 1559 Sr. des etſtern und 42" Schodnon 
leßtern. Im Jahr 1763. 1270 St. Nindsleder und 
32 Schock Kalbfelle; im Jahr 1764 nur 1200 St. 
indshäute und 31 Schock Kalbfelle. Am niedrige 
ften war es 1768. wo nur 640 St. Rindshaͤute und 
19 Schod Kalbfelle geliefert murden.. Nachher ſtieg 


es wieder, indem 1771. 1360 St. Rindshaͤute und 


44 Schod Kalbfelle, 1772 von erftern 970 St.; von 
letztern 44 Schöf, 1773 von jenen 842 St., von 
Diefen 52 Schock; i777 aber von erftern 1321 Ge, 
un von. — 70 Schock bereitet morden 


$- 3 


— zelchnen ſich au felaenbe det une 
fer andern niit aus 


* Grebenhahn iefete im — 1801. 6270 ©. | 
e er. 
Sſchatz tieferte im Jahe 1801. 24 © 
Pirna Im Jahr 1800, 7956 St, 
Drtrand im Jahr 1801. 1070 St | 
Torgau ini Jahr 1208 1600 St: und 1801. 
"1906 St. Leder. 


Zu Zwickau werden von 14 Meiſtern an Ame⸗ 

rikaniſchen Buͤffeln, wilden Ochſen und andern u 

‚ten jaͤhrlich an 20000 St. verarbeitet. N, 
Werdau lieferte 1801. 1307 St Leder. 


—— im Jahr 1801. rg St. koßfeder.; 
V.2 — 


* —2* a. a. O. ©; 109: 


2 


IR 

" GSefftenberg im. Jahr 1788: 886 & und 
1901 1600. St. Leber. 
Muͤhlberg im Jahr 1801. 730 St. 


— . Der Amtsbezirk Schwarzenberg lieferte im Zah 
1800, an weißs und lohgahren er 1999 — und 
im Jabet ibor aa9° Sf... un 


Ya 
Pr 2 


OR BR STH: 6... % a Pre 
— Korduan , Saffian und bunte Leberbereitung. .. 

‚Die Saffian und Korduanbereitung wird gi 
genwärtig vorzüglich zu Bauen, zu Leipzig und 
Dreßden betrieben. Im Jahr 1716 waren zu Seips 
zig 6 Meifter, 1746 nur 5. inden Jahren 1770 bis 
1789 blos’ Fund gegenwärtig wieder 6. Die bunte 
Kalblederbereitung wird vorzüglich zu Baußen außer 
den obigen Sederarbeiten mir betrieben. Die Baußs 
ner vothen und gelben Saffiäne und Korduane wers 
ben den ausländifchen an Güte gleich geachter , welo 
ches neuerlich ud von ben $eipziger gil. 


Saffiane werden auferbem noch zu Srepberg 

bereitet, 
Me 9 
Don der Weißgerberey. | 

Die Welßgerberey war vormals beträchtlicher, 
als fie jege iſt, obgleich in den meiften Städten des 
Landes, welche nicht ganz unbedeutend find, oder aus⸗ 
fchlieglich fi vorzüglich mit einer oder der andern 
Manufaktur befchäftigen, fich Weißgerberegen fins 


den. Die Weißgerberey ift vorzüglich, ‚in der Ober⸗ 
| laujiß. 
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lauſitz, in Baugen und Görlig, und fobann in bein. 
Meißniſchen und Erzgebirgiſchen und zum Theil Thüs: 
ringiſchen und Voigtlaͤndiſchen Kreiſe. Die Weißs 
gerber zu Görlig lieferten in 10 Jahren von 1748 
bis 1757. 254,689 St. alſo jaͤhrlich beynahe 25,469 
St. Sie fliegen in ihren Arbeiten fo, daß fie 1763 
deren 8055 1 lieferten. Seitdem aber verſiel ihr Ges 
‚werbe; denn 4765 lieferten fie zwar noch sogıı St. 
aber 1767 nur 4620, in den Jahren 1770 bis 73, . 
betrug es jährlid. nur 3000 St. 1774 nahm es 
wieder zu und 1777. gaben die jührlichen Verzeich⸗ 
niſſe wieder 6547 St. an”. | 


L Zu teipzig waren 1716 10 Meiſter / 1748 nur‘ 
8. 1770 nur 5 und in den Jahren 1786 1789 und 
1800 blos 4 Meifter, | . — 


Uebrigens ſind unter den Angaben, welche ich | 
oben in den. 3 und 4 geliefert, auch fo viel ich 


weiß, die Arbeiten der Weiß⸗ und Sehmifchgerber 
mit begrifien. Ta / — 


Pergament, 


Pergamensbereiter find vorzüglich zu Leipzig, 
wo fie vormals aber auch ftärfer waren. So waren 
im Jahr 1716. 4, im Jahr 1746. 5, in den Jahren 
1770 und 1786 nur 3, und gegenmärtig nur 2. 

“ N REN E Außers. 


H) Sloͤzers Briefwechſel. BY. Heft: or. S 107. 


’ 
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Außerdem wird auch dergleichen: zu Dregden, Bit⸗ 
terfeld und an einigen andern Orten verfertiget, 
; . j ° : . # 
Kap. 2. 
Hutmanufakturen. 
5. 1. — 
Die Filzs und Hutmanufakturen find nicht uns 


bectraͤchtlich, indem nicht nur in vielen mittlern und 


kleinern Städten Hutmacher arbeiten, fondern auch 
zu leipzig und an andern Orten verfchiedene eigenes: 
fihe und größere Hutmanufalturen ſich befinden, 
nahmentlich die Münchifche und Haugfifche, außers 
bem find wegen vorzuͤglicher Hurbereitung befannt, 
Döbeln, teisnig, Torgau, Wittenberg und in der 
Oberlauſitz Baußen, Görlig, ingleichen in der Mies 
derlauſitz Ehriftianftade und andere Orte. An 
der vor mehrern Jahren zu Torgau angelegten Ens 
derſiſchen Hutmanufaftur wurden 1787 allein nur 
2243 St. verfertige.. © 


6. 2. 
| Kreis» Induftrie. 
7 unm die Kreis⸗Induſtrie hierinnen zu überfehn, | 
fo.bemerfe ich, dag im Meißnifchen Kreife 1798 ges 


fertigee worden 9889 Zilzhüse; im Leipziger 11508 
| | Stück; 
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— in der —* 3632, in der. —8 | 
— St. 2: 
Er 
— Oertliche In duſtrie. 


um auch einigermaßen von der Seilichen In⸗ Me 


buftrie. hierinnen zu urtheilen, fo waren: zu Leipʒzig 
im Jahr 1716. 16 Hutmacher, 1746 und 1770 
13, 1786. 7, 1789. 4, 1796. 7 Meifter undüı 
Wittwe und 1802. 8 nebſt einigen Hutſtaffirern. 


Zu Rochlitz wurden im Jahr 1787 verreröger 
372 St. und 1788. 228 St. j 


Zu Geringswalde wurden 1787 wre 306 
| St. 1788, 318 St. 


Zu Torgau wurden 1801 verfertiget 680 St. 

Döbeln lieferte 1787. 1883 ei 3798. aber 
* 96 St. . | 

feisnig lieferte 1787. 347 St. und 1788 
28, St. 


Colditz lieſeite 1787. 315 St. 1788. 287. 
1800, 125 und 1805. 246 St. 


auſigk lieferte 1787. 198 St. 1788. 252 ©. 
Grimma lieferte. 1787. 956 Se. 1788. 234 


* 790 252 St Rider 1050 St. 1792. —— 
t. 


| D ‚Sächfifge Provingartätr. 1 »800. Pr 
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St. 1793. 476 St, 1794. 660 St. 17795. 966 


1796. 522 St. 1797. 684 St. 1798. 708 St. 
1739. 558 St. 18:0. 498 St. 1807. 612 St, 


Großenhayn lieferte im Jahr 1801. 390 St. 
Oſchatz 562 St. Pirna 740 St. Düben 1796, 
s000 St. im Jahr 1800 aber nur 408 St. Chem 
nit 520 St. Crimmitſchau go Dugend Hüte, 


ee — | Kap. * u 23 
Von der Stroh⸗ und Korbflechteren. 


$ Io l 
si 


+ Die feine Strohfabrifatur in und bey Dreß⸗ 
den in Kreifcha und $udewig kann mit ber zierfiche 
ften Erfindung der Engländer in diefen Sache, Hüte 
aus gefpaltenen Stroh zu machen, wetteifern,. indem 
es durch das Spalten gleichſam ein anderes Anfehen 
bekommt Sie erreiche fie ebenfalls in der Anwen⸗ 
Dung defjelben zu Blumen, Agraffen und Federn auf 
Hüten und zu anderm Putze. . Die Strohflechterey 
Fänge fchon bey Poſſendorf in dem Dippoldswaldis 
fhen an undgehr indie Aeınter, Dreßden und Pirng 
fort, auch zu Liebſtadt in Meißen ift fie. In ber 
Elhaue wird viel Strohfledtearbeit non Weitzenſttoh, 
welches man weiß fehmefelt, an Huͤten, Körben, 
Deden verfertigt. Die Manufaktur zu und bey 
Dreßden verfertigte im Jahr 1800 für 7429 Thlr. 
Strohſlechtearbeit +). Im Meißnifchen Kreiße bes 

| Bu | reite⸗ 

*) Saqhiſche Provinzialbi. 1800. Novbr. 
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reitete man 2798: für 3273 Thlr. Stroßgeflechte, 
Vormals wurde, dieſe Arbeit im Dorfe Trewiß ftarf 
getrieben und zum Theil wird fie. dafelbft noch vers 
fertige *). Feine Strohflechtearbeiten mat man 
aud) zu Droffine bey Torgau, nahmentlich auch feis 
ne Spielkaͤſtchen. Zu Leipzig werden auch flroherne 
Tiſchdecken und Koͤrbchen gemacht, erftexe aber find, 

blos bunte Arbeiten. 


Korbs unb Spahnflehteren, | — 


Die Korbflechterey von Ruthen ift ein betraͤcht⸗ 
licher Gewerbszweig in verfchiedbenen Erzgebirgifchen 


Orten? So werden vorzüglich im Dorfe Lauter vies 


le Wagen und Schlittenförbe auch Trags und zum 
Theil auch Waſchkoͤrbe verfertiger *), Vorzüglich 
wird diefes Gewerbe betrieben in mehrern Orten des 
Amtes Noffen, ingleichen in der Gegend um Erofien. 
Am: leßtern Orte wird fie unter befondern Einrichs 
fungen getrieben; man pflanzt die Korbmeide hier 
forgfältiger auf den Hägern in der Mulde und an 
den Ufern dieſes Fluffes, und theilt fie in Jahres⸗ 
fhläge, weil man am tiebften die jährigen Zweige 
benuße, welche mar, 4 Elle über der Erde abfchneia 
det und fie gefhäfe und ungefchält verbraudit. Von 
29 Korbmachern dafelbft werden jährlich im Durch⸗ 
ſchnitte 70 Schock Körbe yerfertige. 


mM) Wittenbergiſches Wochenblatt 0 
8°) Erjgebirgifhe BI. 1793: St. 10. ©. 256. 
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tr en 
 Spähnfledterey. 


Auch hat man neuerlich an mehrern Orten Sad) 
ſens die-Spahnhüte aus ben feinſten Spähnen ber. 
weißen Pappel chip hats den Engländern vollfonimen: 
nachgemacht. | “ | 


! 


Kap. 4. 
Von Holz⸗ und Drechslerwa aren und Kammſetzen. 


Auch hierinnen find. die Churſaͤchſiſchen Sande 
nicht unbetraͤchtlich. In den mittlern und kleinen 
Staͤdten, ſo wie in den großen, findet man verhaͤlt⸗ 
mäßig einzelne und mehrere Drechsler , und im Erz⸗ 
gebirgifchen Kreife ift es ein beträchtliches Gewerbe 
verfhiedener Orte. Go lieferte dieſer Kreiß 1798 
für 10,4734% Thlr. Drechslerwaaren; vorzüugfich 
ſtark werden dieſe Arbeiten getrieben zu Seiffen im 
Erzgebirge und im Dorfe Heidelberg dafelbft, die 
Drechsler arbeiten für Erzgebirgifche Kaufleute und 
zu Leipzig find die Miederlagen derfelben. Diefe 
Holswaaren und Spielfadyen geben bis Oſt⸗ und 
Weſtindien. — De 


2 2 
Holzdrechslerwaaren und Kinderfpielgeuch theils 
won Holz, theils von;Kleifter, wird vieles verfertige 
zu Schneeberg und theils auf den Märkten, theils 
zu Grüngeinden,. mo ſich der Vertrieb 1788 bis auf 


\ 


1440 
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1440 Thlr, belaufen, an die Holzwaarenhändler abs 
gefegt. Man finder fie an mehrern Orten im: Amte, 
Auguftusburg, Wolkenſtein und tauterftein. Sie zeich⸗ 
‚nen fid) fonderlich durch, Wohlfeilheit aus, ba dieſe 
Drechslermaaren zu Warmbrun in Schlefien und 
die Throler weit theurer find +). In dem Kreisamte, 
Schwarzenberg waren im Jahr 1800. nur fuͤr 59 
Thlr. und 1801 nur fir 36 Thlr. Drechsler» und: 
Holzwaaren verfertig 

! Ä ar j - 
| 5. 4. 

Außer dieſen find hier noch zu bemerken die ſo⸗ 
genannten Muldenhauer; diefe kommen meift, aus 
den Schwarzburgifchen in Thüringen, meift aus Kor 

nigsſee in das Ehuͤrſaͤchſiſche, in die Dübenifche 
Heide, wo fie gewoͤhnlich zu Sellihau undauf dem’ 
Eiſenhammer hinter Tornau fih aufhalten und ars 
‘ beiten. Hier leben fie 6 Monat lang und fertigen ' 
in diefer Zeit aus Erpenftämmen Mulden, Badtrös 
ge und Schaufeln; fie kommen meiſt im März Mo— 
nat und ehren im Dcrober zurück, Außer einigen - 
Viktualien und Geräucherten bringen fie einige Kleis 
dungsfticke und ihr mörhiges Werkzeug - auf einen 
Schubkarren mit und haben bey ber Bearbeitung ihrer? 
Waaren eigene Handgriff. Die. Mulden verkaufen 
fie Saßmeife oder nach Schoden, die Schaufeln 
blos Schodweife, die Backtroͤge einzeln, oder in hals 
ben und ganzen Dußenden. Den Berfaif überlafs 
ſen fie gewoͤhnlich einem von ihren tandsleuten, der 


fie Mandel oder Schof weife kauft und auf Schub⸗ 


Parren im Landeherumfähre, oder auch in Niederla⸗ 
. — | | gen 


Erx· achiroiſche Blätter. 1793. No.8. S. 172, :: 
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en in einzelne Orte bringe und von da aus ver⸗ 
Br ie Er 


. $ Se 
— 4 


Holzwaarenarbeiter, an Schachteln, Kaften, 
Mulden, Maafen, hölzernen Geichen find viele zu 
Borftendorf, Gruͤnhainchen und Leibsdorf und in 


mehrern Orten bes Erzgebirgs. 
5. 6. 
 Kammfegen 


Als Anhang füge ich hier das Kamſetzen an, . 


melches vorzüglich zu Leisnig umd zu Leipzig flarf 


betrieben wird, obgleich noch in andern Orten einzelne 


Kammmacher ind. | 
Zehnter Unterabfchnitt. | 

Bon Druderepyen. 
Kap. L. 


- 


Bon Manufafturdrudereyen in alle‘, Seinen, 


Baunmwolle und Seide. 


5. 1. 
Begriftf. 


Dieſe Manufakturdruckereyen beſtehen vorzügs, j 
lich in dem Drucke auf Seinen, Wolle und Baumwolle, 


ins 


27 6: Wittentergifhen Wodenblatt 1796. S. 40.43. 


zat 


ingleichen auf Seide, und auf dcs ſogenannte Wachs⸗ | 


tuch ‚oder Wachsleinwand: » 


— 


* Wo fie zw finden. Hr 


—2 


Baumwolle, Wolle und den Wachstuchdruck. 


‚Sn. feinen; Baummolle und Wolle findet mar 


fie zu Budiſſin, Goͤrlitz, Crimitſchau. Zu Goͤrlitz 
e 


derbefferte fonderlich ein gewiſſer Helmuth den Lein⸗ 


und Cattundtud dahin, daß er mie Gold und Sils 


berblumen feft und haltbar drückte, welches aber ged 
| d g 


getiwärtig nur noch im Keinen gefhepen fol #). 


u) 


Wichtig find die Druckereen flir Flanell, Gol⸗ 


ga und Peril ju Grimma, wo ſich die vier Leönhars 


diſchen Lein⸗ and Baumwöllendruckereyen befinden ; 


ingleichen die Rieſiſche Manufakturdruckerey, welche 


ſeit 1793 daſelbſt angelegt worden, worinnen Jean⸗ 
nets, Maſtignots, Caſimirs und Mouſſelinets nad) 
Englifcher Art gedruckt werden, wozu auch neuerlich die 


Drurckereh feiner Muffeline kamen **). Im Jahr 
1799 wurde angezeigt, daß ein Graveur zu Dreß⸗ 


den, Behr, eine Druckmaſchine zu den feinen Eug⸗ 


liſchen Zitzen erfunden, welche vor, der gewoͤhnlichen 
Druckerey der Engländer mit Kupferplatten, große 


— TE Bor⸗ 
Leonhardi Erdbeſchreib. II. St. J 
2*) Journal für Fabrik und Manuf. 1799. Mäy. S: 

375 und 37·· EEE NIEREN 


\ 
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Vortheile habe, indem ſie die Arbeit ſchneller, rein⸗ 
licher und genauer verfertige, auch immer fort ars 
beite und nicht das ofte Auftragen der Farben und 
das Wifchen der Platte, Reinigen der Ränder und 
genane Auflegen derfelben fordert, und auch ſehr 
einfach in der Zufammienfeßung fey *). 
TE TIERE Ei — 
Ferner ſind bie Druderehen in Wolle und Baums 
wolle befrächtlich zu Hainchen, und zu fauban, zu. 
Großenhayn und zu Pirna: Viel feine bunte Drudes 
regen find auch zu Sebtig, welche dem Franzöfis 
ſchen nichts nachgeben, ingleichen zu Chemnitz **) 
| 8 $ 5. 
Zu Leipzig hat auch der Manufakturiſt Biſchoff 
den feſten Druck der ſogenannten Oſtindiſchen ſeide⸗ 
nen Tüͤcher erfunden und damit vorzügliche Proben, 
welche den Nutzen ſeiner Erfindung beſtaͤtigen, ges " 
macht. 


— | 
Vom. Buchdtudereyen und Kupferdruckerehen. 


J F. .. | 
Einige hiſtoriſche Nachrichten, 
Wichtig find auch die Buchdruckereyen in Chur⸗ 
ſachſen, wovon 1480.die erſte nach Leipzig kam. Im 
Jahr 
*) Zourn. f. Fabrik u. Manuf. 1799. Juni. S. 589. 
20) Siehe oben von den Cattunmanufakturen. 
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Jahr 1513 wurden ſie daſelbhſt ſchon beträchtlich vera 
mehrt *). In dem Ehurfreiße und befonders zu 
Wittenberg , gab die Reformation zur Erweiterung 
diefes Gewerbes fehr viel Gelegenheit, wovon die 
‚vielen Druckfchriften daſelbſt, von denen. ung die Annas 
‚ten der: Büchdruderey. Machricht geben; zeugen **), 
Schon feir dem. fechszehenden Jahrhunderte war die 
Geſetzgebung in Sachfen ſchon mit der Leitung diefer 
Kunſt befchäftiger, Im Jahr 7571. wurde feflges 
ſetzt, daß außer Wittenberg, Dreßden, Leipzig und 
dem Hoflager des Churfürfien Auguſt's zu Annaburg 
Seine Buchdruderey weiter im Lande: angelegt wers 
den ſollte; allein feit dem:fiebenzehnden Jahrhunder⸗ 
se, wo Ehriftian I: 3606 eine eigene Buchdrucker⸗ 
Ordnung gab, auf. welche 1643 wine eigene Buchs 
druckertaxe folgte, ſind auf geſchehenes Nähfuchen 
mehrere Druckerehen geſtattet worden. Daher finder 
man dergleichen auch: In. Weißenfels; Merſeburg, 
Grimma, Chemnitz, Torgau, Eisleben, Zeitz, Frey⸗ 
berg und an andern Orten, nee 


5. 2. 


*) Joh, Heinr. Leich liber! Bngularis: de origine et 
incrementis typographiae Lipfienfis, — 
gto. und Leonbardi Geſchichte und Beſchreibung von 
Leipzig. ©. 323. ©. aud) Metaire annales typo- 
graphiae und deren Fortſetzung von Panzer. 


*.) ©. auch Eichsfeld Relation vom Wittenberaer 
Buddruder » Jubiläum, nebſt hiſtoriſchen Raditichten 
von allen Wittenbergifchen Buchbrudereyen, Witten⸗ 
berg 1740. 4. | | kan 


3 7 Su 
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| —8 —E— nk bie — hab, Hi 
| telſche beſonders. 


Zu keipsi allein find. —— an 18 ; Bud | 
drudereyan, weiche immer gegen go Prefien und bey) 
dieſen über Zoo Perfonen an Setzern, Drudern; Cor⸗ 
rektoren und Druckereybedienten -befdjäfftigen und 
Jährlich über 4000 Ballen Papier verarbeiten; Uns 
ter dieſen iſt die Breitkopfs und Härtelfhe Drades . 
key bie ſtaͤrkſte, welche zwifchen 16 und 20 Preffen 

gu Drudicheiften bat, Der Rotendruct eine Ro⸗ 
tenſtecherey und. eine dazu gehbrige Kupferdruckerey 
beichäfftig£. 8 Dis 10 Preffem In der Buchs und 
Notendruckerey arbeiten gewöhnlich zwifchen 60 bis 
80 Perfonen und es werden zwiſchen 12 bis 500 
Ballen Papier jährlich verbraucht. Blos im: Haus 
fe werden an 140 bis 155 Menfchen, mit Einfchlug 
der Schriftgießerey „.befchäfftiget. Zugleich bemers 
fe ich auch, daß ſchon vor 30 Jahren und alſo lange 
vorher, ehe in Frankreich der Verſuch mit der Stes 
reotypik gemacht wurde, der um die Druderen und 
auch durch gelchrte Kennenifje fo verdienftvolle Jo⸗ 
hann Gottlob Imanuel Breitfopf, fchon einen Vers. 
ſuch damit gemacht, und man bewahrt noch ein 
Stüuͤck von einer ſolchen Tafel in dieſer Offizin auf: 
Eben dieſer Breitkopf har auch den Landchartendruck 
verſucht, und davon einzelne Proben geliefert; wel⸗ 


ches aber * fortgeſetzt wurde. 


5. 3. 


Außerdem iſt hier auch vorzüglich mit zu bemer⸗ 
ken, was der Buchhaͤndler Goͤſchen anfangs zu Leip⸗ 
Sig 


— 


345 


zig und nachher zu Grimma in der Buchdruckeren 
geleiſtet, wovon die glaͤnzenden Ausgaben einiger der 
vorzuͤglichſten deutſchen Dichter und neuerlich der 


griechiſchen Schriftſteller die beſten Beweiſe ſind. 


Die beſondere Pünktlichkeit, welche auf die zu drul⸗ 
enden Schriften verwiendet wird, erfordert in feiner 
Druderey eine größere Anzahl von Perfonen, als. ges 
wöhnlich nöthig find, zumal. da er auch eine Anitalt 
zur Glättung des Papiers damit verbunden hat. *% 
Sein Druck zeichnet: fi) aus durch angenehme For⸗ 
men der Schrift fowohl als befonders durch die brens 
nende, gleichfürmige Schwärze, in ben zärteiten 
©trichen fo wie in den ſtaͤrkſten; auch iſt dieſes 
Schwarz ſo rein, daß es weder in das roͤthliche noch 
graͤuliche und blaͤuliche * auch nicht ariptenge 
—— 


$. 4 | 
.. Zu Dreß den. * 
Außerdem verdienen auch noch die Drrfdnee 
5 Buchdruckerehen bemerkt zu werben, wovon die 
beyden Meinholdifhen 16 Preffen haben, die Ger 


lachiſche, Harpeterijche und —— aber zuſam⸗ 
men 10 Preſſen. 


Br 
RER SE SON 


Einen nicht unberrächtlichen Gewerbszweig in | 
Edarſaqhen machen auch bie El bu 
eipzig 
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geipglg. und Dregden aus. - Die: Breitfopfifche iſt 
ſchon oben erwähne worden, Außer dem aber. find 
an nur benannten Orten noch viele, welche fich mie 
Abdruck von großen Kunjtplatten oder mit Abdruck 
erläuternder Figuren und Riffen zu mathematifchen 
und andern Werfen, ingleichen der fo häufigen Wignes 
ten, Kupferverzierungen vieler Schriften aus den 
ſchoͤnen Wiffenfchaften und andern dergleichen. Arbei- 
ten, befchäfftigen. Ich will nicht Die gröbern Arbeis 
ten dieſer Art, Vifitenfarten, Apifen, Kaufmanngs - 

firmen und- Tabadszeichen erwähnen, als wodurch 
"mehrere hundert Ballen Papier nur allein in feipzig 


verbraucht werden. Außer der Breitfopfs und Hits - 


selfchen find zu Leipzig noch fünf Kupferdructeregen. 

Kap. 2. 
Papiertapeten und bunte türkifche Papiere, Kartens 
macherey und Kartenmahleren 


§. 1. 

Diie Kartenverfertigung iſt ſchon ſeit dem 16den 
Jaohrhunderte in Sachſen ſehr bekannt. Schon 1587 
waren zu Bucholz und Freyberg dergleichen, und 
leßtere fehr berühmt. Moch. gegenwärtig liefert eine - 
Kartenmacers und Mahler⸗Innung zu Bucholz viel 
Waaren Diefer Art. Außer dem aber finder ſich Dies 
fes Gewerbe aud) zu Leipzig und Dreßden; zu Leip⸗ 
lich find gegenwärtig deey Manufakturen diefer Art. 


53. 


2 
e D 2. | | 
a.» 


Mapiertapeten wurden vormals und auch jet 
in Leipzig und zu Dreßden viele verfertiget, und 
noch gegenwärtig werden dergleichen an bepden Dre 
ten bereiter. Diefe Manufaktur wurde zu $eipzig 
zuerſt 1753 errichtet, und noch jeßt werden von drey 
Manufakturen Cattun⸗ Pavieremarmorirte und ver» 

ſchiedene Tuͤrkiſche, auch Franzoͤſiſche, Engliſche und 
Teutſche Papier; Tapeten nebſt Borduren zu Leipzig vers 
fertigt. Von den Dreßdner Manufakturen dieſer Art 
wurden im Jahr 1800 an Papiertapeten verfertigt 
2854 St. Außerdem iſt zu Leipzig auch noch zu bes 
merken, die Gräfifche bunte. Papiermanufaftur auf 
"den Brandvormerfe: bey keipzig, welche alle Sorten 
- bunte undfogenannte Türfifche Papiere verfertige, ſo⸗ 
wohl einfeitig als aud auf beyden Seiten gefärbt. 
Ferner verferfige auc) einer Diefer Manufaktu⸗ 
riſten, Stopp, - allhier das bunte fogenannte Apo⸗ 


theferpapier. | 
- Zehnter Unterabfchnitt. 


Mafhinens und Ynftrumentbereitungen | 
und Mühlenwefen, aub Papiers und 
Pulverbereitung. 


- 


Kap. nun 
Von Mafginenbereitungen 


% | 1. 
Bucbinderpreffen. 
Sn den Churfächfifchen fanden werden auch vers 


2a Maſchinen theils in — theils vorzügs 
| lich 


lich, theils einzig in Deutſchland bereitet. Zu den 
eritern gehören die Buchbinderpreffen zu Tarant und 
in der Gegend uniher. Fi | 


5 2 
Zeuchpreſſen. | 
Ferner werben auf dem Hammer zu Pönig gus 
te Zeuch⸗ Flanel⸗ und Tuchpreffen, Fabrifwaaren 
Prefien für Cattun⸗ und Papiermanufaksuren zu 
Dittersdorf bey Chemnig verfertiget. 


de 3. 
Klyſtierſpritzen. 

Beſonders und, ſo viel bekannt, einzig und allein 
werden zu Grimma die Klyſtierſpritzen bereitet. Karl 
Ißrael Weber aus Zörbig, ein Zinngießer ‚entferne 
fid) hierinnen von feinem Handwerke und arbeitet 
diefe Mafchinen auf Beftellungen ſo gar nach Zeichs 
nungen, aber aud) fertiggum Handel*). Er verforge 
nicht nur das and, fondern hat auch Yeftellungen 
felbft nad) Spanien. Er verfertige Rauchtabackskly⸗ 
ftierfprigen, zu Tabacksrauch, zum ordinären Gebrauch 
einen andern mit zu applieiren, fich felbft im’ Sigen 
oder im Stehen zu geben und auch für Frauenzims 
mer mit Muttermund, allesin einem Etuis, Tabacks⸗ 
rauchiprigen auf dreperley Art, und auch allein; eine 
Mafchine mit Blafebalg; fodann große Kipftrierfpris 

| | | Gen 


*) ©. Journal für Fabrik u. Manufakturen 1799. Ju⸗ 
ni. ©. 347. wo auch ein Verzeichniß der Sorten und 
die Preiscourante find, | — 
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gen, von feinen Englifchen Zinn: mit ber Mafchine 


ſich felbft figend fie zu geben, diefelben mit gefrume 


ten Mohr zum ftehen, zum einfachen Gebrauch. 


Sodann aber auch alle 3 Arten blos von Com⸗ 
poſition. Mittelſpritzen von feinen Engliſchen Zinn 
mit der Maſchine zum Selbſtgeben, mit gekruͤmten 


Rohr und zum einfachen Gebrauche, eben dieſe Ar⸗ 


ten von Compoſition, große und kleine Kinderſoritzen 
von Engl. Zinn und Compoſition, Mutterſpritzen 
von Engl. Zinn und Kompofition, Halsſpritzen von 
beyden Materien, ‚Mundfprigen mit 3 VBeränderuns 
gen zum Auffchrauben, große und Kleine Pferdefpris 
Gen und dergleichen. \ 


. + 


Zu Penig werben in ben Kabenifhen Hammers 
wæerke verbefferte Zeuchs Tuch» und Slanellprefien mie 
eifernen Spindeln oder Schrauben, Metallenen Muts 
-: gern und eifernen Rädern und einem ftarken comples 
ten Preßbande , verfertigt. | 


Yo 
Bertzeuge 


In Suhl werden viele feine Stahl⸗ und Eifens 
waaren verfertige, ftählerne Werkzeuge fuͤr Uhrma⸗ 
cher und andere Künftler, ingleichen für verſchiede⸗ 
ner Profeßioniften, auch Schlöffer Zangen, Auch) vers 
‚dienen hier vorzüglich die feinen Marhematifchen In⸗ 
flrumente von Johann Friedrich Sinn bemerkt zu wers 

| den. 


Fr 


— u 
den), Viele mathematifche,, phyſiſche und chirurgi, 
ſche Werkzeuge werden zu Dreßden und Leipzig don 
“ mehrern nahm haften und geſchickten Mechanikern 
verfertiget .. | 

—E a. sw j 


= Rap. 26 


Won muſtkaliſchen Znftrumensen. 


J Re Satırcan F te. re 
Nicht unbeträchtlic find’ die Fabrifen don mins 
ſikaliſchen Inſtrumenten zu Leipzig. und” Dreßden 


und vorzüglich auch. in den Boigtländifchen Kreiße, 


zu Neukirchen und Adorf. Man verfertiget fonders 
lid) an leßtern Orten Vielinen, Klarinetten, Oktav⸗ 


flöten, Piccoloflöten, Wald» und Pofthörner, -Fags 
gots, Trompeten, Bjolinfaiten, Bälle, Flöten, Ba 
fethörner. Zu Leipzig aber mehr blafende Inftrumens 
fe. Zur nähern Weberfiche dieſer Fabrikate diene fols 


gendes **), — — 
Im Jahr, 1797 und 1798 wurden verfertiget 
und zwar vorzuͤglich in Neukirchen und Adorff 


im Jahr 1797... 1798 
Viofinen 2352 St. 265 SE 
Klarinetten 284 — 250 — 


— Oktav⸗ 
2) Hagenbruch im Journal fuͤr Fabrik und Manuals 
‚sur. 1802. Juni. 0. — 
2*) Sädf. Provinzialbl. 1300. Nov. und Leonh. Erd⸗ 
beſchreibung von. Churſachſen 1. S. 1m. 


* 
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Dktaofliten 924 Et. 162 St. 
Piecoloflöten . 210 — PB —— 
Waldhoͤrner 294 — 304 — 
Faggots ein en 
Pofthörneer 266 — 2113 m... 0) 
Trompeten 180 — 180 — * 

Be 12 nn 
> Blöten 602 ⸗ 572 — 


Baſſethoͤrner 8 — 14 — | | 
Biolinſaiten 5350 Bund. 4320 Bund. 


5 2. 


Leipziger. 


Zu Seipzig fieng dieſe Fabrik ſchon 1716 an, 
wo man 3 muſtkallſche Inſirumentmacher bafelbft 
findet, im Jahr 1770. A, im Jahr 1789. zı und 
1803 13. eigen und Lautenmacher finden ſich erft 
feit 1770, wo ſich von 1770 bis 1789 nur & fine 
den, gegenwärtig aber nur Einer, Be 


| "Kap. 2. | 
Bon den Mühlenwefem. 
5 ” 5. I F 
Müblen 00. 


* 


Da die Muͤhlen fo wichtige Maſchinen find, fo 
bemerke ich fie Hier auch mit. Das Muͤhlenweſen iſt 
in den Churſaͤchſiſchen Landen. zu einem horgüglichen 
Grade von Bollkommenheit gebiehen, wie die Muͤh⸗ 

Ien on der Elbe, Saale, Mulde, Unftrus, Pleife 


\ 
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und an andern Fluͤſſen zeigen. So ift unter andern 
auch ‚vorzüglich Die Verbindung fo vieler Muͤhlenar⸗ 
ten zu Leipzig bemerkungswerth, wo man außer den 
Maplmüßlen Schneide s uud Delmühlen, auch noch 
Gewuͤrz⸗ und Schnupftabafsmüplen, Farbemühlen 
und Walfmühlen zufammen verbindet, auch bei: eis 
ner eine vorzüglich gute Schleifimühlen angebracht 
bat. Uebrigens finder man alle Fluͤſſe des Landes und: 
gewöhnlich auch den Pleinften Bad) zu den erforder⸗ 
lichen Mühlen benutzt. Haͤufig ſind auch die Wind⸗ 
mæüuͤhlen, woes an Waſſer mangelt, worunter ſich auch 
einige nach hollaͤndiſcher Art angelegte befinden. 


I» HH 


. 5.2. 
Papiermanufaltur. - 


“ Papiermühlen hat das Sand in ziemllther Ans 
zabl, obgleich bey der jegigen großen Papierconfums 
tion nicht ganz hinreichend, Man nimmt derfelben 
an etliche go an *), wovon fehr viele im Erzgebirge 
ſich befinden. Meuerlic, ift auch zu Stötterig bey 
Leipzig eine Windpapiermühle angelegt, wo fonders 
lid) Packpiere bereiret werden. Wenn man den jährs 
lien Umfaß einer Papiermühfe nicht ohne Grund 
zu 4000 Thlr, annimmt und den jährlichen Lumpen⸗ 
bedarf zu 900 Thlr., ſo kann man fchon daraus den 
beträchtlichen Umtrieb fließen ‚ welchen diefe Manus 
faftur. im tande bewirke. Von einigen werden vor⸗ 
züglich gute Papiere verfertigt, obaleihder Mangel 
an feinen Lumpen, die genugfame Werfertigung der 
feinen Papiere hindert, welcher außerdem auch: mod 


S. Leipziger Intelligen blatt. 1781. S. 5. — 
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durch. den ausiwärtigen Verſchleif *) berfelben der 
einheimifchen Anftalten und Einrichtungen wegen des 


Lumpenſammlens und Verbot: des Ausgangs unges 


achtet, doch nicht ganz verhinderte werden fünnen, 


Verſchiedene arbeiten auch mit; Holländern. Man 


rechnet überhaupt an 226 Papiermacher und Gefels 


len *). Die fogenannten-Preßfpähne werden auch 
im Lande, jedody nur von Einem oder den Andern 
verfertiget und zu Sangenfalze ift vorzüglich eine 


Slättmafchine zu, —— ‚u Prefien der Zeus 
m und uam Ä | 


5. 3. 
Pulv ermühlen. 
Pulvermůͤhlen ſind bey Zwenckau bey Leipzig 
und bey Dreßden, ferner zu Micheln im Amte Frey⸗ 
burg, vorzüglich aber auch zu Budiffin und zu Klo⸗ 


ſter Neuzell in der Niederlaufig, Die zu ——— n 
liefert. das feinfte Puͤrſchpulver. | 


%) Generale d. d. Dreßden ben 1. May 1785 hie Aub, Ä 
fuhr der Hadern betreffend. | 


**) ©. für alte Litteratur und neuere Lektüre, 2 Sahıg. 
8. Quartal ır Heft. | 
Meine Churſachſiſche ‚Stoaistunde — S. 170. 


Vierte 


I 
Vierter Abfhritt: | 


Gemerte 


| Sfr Unterabfänitt. 
Ransereitunsen PR 


Rap. 3. 
"Von Färberegen. 5 


5. 1. 
Farber. 


Die Faͤrber in Sachſen theilen ſich aberhaupt in 
4 Elaffen, 1) in Deandier= Blaufärber oder Mands 
leeblau⸗Schwarj / und Schoͤnfaͤrber; 2) in Waid⸗ 
Indigo Schoͤn⸗ und Tuchfaͤrber; 3) in Kunfts und 
Seidenfärber und 4) in Cattunfärber, Die erften 
befchäfftigen ſich mit‘ feinen, die zweiten mit Wolle, 
bie Dritten mit Seide, die vierten mit Cattun; Die 
erftern find. in Sachfen die älteften und ‚haben 1595. 
ihre Artikel erhalten, nad) welchen ſie unter die 3 
Laden-zu Zwickau, Dreßden und Leipzig gehören. 
Die 3 leßtern aber betreiben ihre Kunſt uͤberall, ſon⸗ 
berlich aber. zu teipzig und Weyda ohne. befondere 
Artikel und Laden, N | 


Kae 
-  Zärbereyen 
Die Färbereyen find beträchtlich zu Leipzig, Bus 


diffn, Drefben „Großenhahn, Goͤrlitz, — 
ri⸗ 
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Crimitſchau, Werdau, Weida und Langenſalza, 


wo 5 Särberegen find, Bitterfeld, Olbernhau .und 
andern Manufaktur und Fabrikorten. g 


Zu einzig find ſie verhaͤltnißmaͤßig ſchwaͤcher 
als vormals, denn fo waren 1716 und 1746 7 


 Schöns Kunfts und Waidfärber, 1789. 4 und ges 


genwärtig 3, Schwarz⸗ und Blaufärber 1716. 
5.1746. 4 und gegenwärtig nur 9, an Seibenfäre ' 
bern 1770. 2, gegenwärtig aber 3. ' “ 


. Zu Chemniß find neuerlich Verſuche in der Sei⸗ 


| denfaͤrbereh mit Giuck gemacht worden, welche Oſtern 


A 


den trodenen und noflen Wege bereite und wollehe 


1303. der Commergdeputation überreicht - wurden. 
Seit kurzem, hat fi ein Englifcher Färber Gehren⸗ 
beck zu Chemnitz niedergelaflen, welcher das Türkis 
ſche Garn ächt und ſchoͤn im Großen faͤrbt und Quan⸗ 
titaͤten davon liefert. —— — | 
R $. 3% . _ 
‚Sarbereitungen. FF 

Zu den Farbereitungen gehöre das Saͤchſiſche 
Schoͤnblau, auch tafmusblau, oder der fogenannte 
blaue Karmin, welchen Barth der jüngere zu Großens 


bain erfand, welches zum Blaumachen Der Wäfche 
und zur Appretur weißer Manufakturen dient. Die 


\ 


. Gebrüder Steiner zu Zwickau bereiten einen ſehr gu⸗ 


ten Carmin. Auch verdient hier bemerkt zu werden 


das Sächfifche oder Großenhainer Grün, ‚welches 


1743 der. — Barth der aͤltere bey verſchiede⸗ 
nen hemifchen Verſuchen auf dem naſſen Wege erfand 
und welches ſein Sohn vervollkommte, ſo daß er es auf 


und 


} . 
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und fetnene Zeuche damit faͤrbt. Zu Chemnitz wird 
feit 1756 Berlinerblau werfertiget *). i 
Kap. 2. | Se 
Von Bleiben. . | 
er 
B ei ch e n. | 
- > Die Bleihen find beträchtlich Ih der Oberlaus 
fig in den meiften feinmanufaftur» Städten, nabs 
mientlich zu Budiſſin, wo deren allein 7 find; ferner . 


bev Zittau, Lauban und an andern Orten und weiter 


herauf bey Bifhoffswerde im Meißnifchen, ingleis 
chen an ber Mulde, befonders bey Zwickau. Ferner 
zu Chemnig, wo 7 Communbleichen find und 2 einzefs 
nen Privarperfonen gehören; außerdem haben bie. 
Cartunmanufafturen auch ihre eigenen Bleichen. - 


Baummollene Bleichen find zu Chemnig, zu 
Grimma, Zwickau, Großenhain; ingleichen zu Hos 
benftein und zu Mehrane im Schönburgifchen, Zu 
Epriftianftade in der Niederlaufig find Bleichen, wo 
in 3 jährligen Bleichen 600 Schock zubereitee werben. 


BEE Er 8. en 
Wahsbleiben | 
Auch Wachsbleichen hat das fand verfchiebene, 
dahin gehören die zu Golis bey Leipzig, zu Beh, zu 
| | | ene - 


2) Bon ben mineraliſchen Farben ſiehe weiter unten. 
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Eilenburg und zu Dreßden, wo deren zweh ſind, nehme 
lich die Churfuͤrſtliche und die in den Bienengarten 
befindliche. Ba Ba 


B8Zweyter Unterabichnitt. | 
Gaͤhrungen und Siebereyen 
Kap. 1. 

Bierbrauerey. 


| 8. 1. | 
Diefes, für die Gefundheit, für die Benugung 
verfchiedener Gerraidearten und den innern Geldums 
(auf, befonders auch für den Wohlſtand der Städte 
fo wichtige Gewerbe, ift in Abficht der Städte, für wel⸗ 
che, es urfprünglich *) gehört, in beträchtlichen Ver⸗ 
fall , woran vorzüglid) die ausgebreitete Caffees und 
Theeconſumtlon, heile Brantwein, Wein und ans 
"dere geiftige Getränfe, zum Theil auch das häus 
figere Waflettrinfen und die vielen Dorfbrauereyen 
Uüerſache find +*). Blos aus einer DVergleihungstas 
belle der Bierconfumtion in dem . Erzgebirgifchen 
Kreife***) in den Jahren 1720, 2740 und 1790 iſt 
| Ä iR Ä Diefes 


2 Blos über den Verfall der Braunahrung in den Erz⸗ 

gebirge f. Erzgeb. Blätter 1793. N. 3. ©. 64 

-) Ebendaf. N. 4. ©. 86 — 95. 

24*) Es läßt fich nicht erweifen, wenn man. annimmt, 
das Bierbrauen fey ein freyed Gewerbe nach deuts 
ſchen Rechten, wie man zumeilen in neuern Zeiten 
gethan; die Verfaſſung ift theild Dagegen, theils wurs 
de das Bierbrauen mit ben Innungen und — 

en, 
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dieſes ſehr erſichtlich. Diefe Tabelle erftreckt ſich über 
die Schriftfäßigen und Amtſaͤßigen Städte und Über. | 
ſaͤmmtliche Orte und Dorffchaften der Aemter dies 
fes Kreifes, mie Ausschluß des Kreisimtes Schwars 
zenberg. Auch zeigen Diefes noch ältıre Nachrich⸗ 
ten aus dem Sechszehenden Jahrhunderte. So wurs 
den zu Marienberg 1540 an Bier 365: Gebräude 
gebraut und ausgefchendt; im Jahr 1541, 390 Ges 
bräude und außerdem wurden auch noch) Srepbergis 
ſche Biere dafelbft in beträchtlicher Zahl verbraucht, 
benn es wurden 1540. 92 Faß 1541. 130 Faß, 
1542. 180 Faß und 1543. 95 Faß Frepberger Bier 
nody außerdem dafelbft: ausgefchenkt *). In den 
drey angegebenen VBergleichsjahren aber wurden in 
den Yemtern bes Erzgebirgifchen Kreifes confumire **) 


Inm Sahr 1720 1740 ° . 1790 
in den Amtsfäßigen Faß Fa Faß 
Staͤdten 7,4814 82771 15 
in den ſchriftſaͤßi⸗ —— 
‚gen Städten , 17,44272 162127; 743492 
in den Amtsfaßen 2 | | 
und Amtsdörfern © 4054 51123 : 394377 
In den fchriftfäßigen . — — 
WRitterguͤthern 27955 446912 46208 
Hauptſumma:  31,57314 34071jz 202134 
| c . . . S. 2. 
’ an A 
ken, da es meift auf diefe ober jene Art zu dem In— 
nungds und Gildenmwefen gerechnet wurde, da man 
Brauergilten und’ Brauerinnungen hat, zu den Stadt: 
gewerken in den dlterh Zeiten gerechnet: Auch darf 
man den Tiſchtrunk des deutſchen Adels auf ihren 
Güthern nicht mit den Brauerrecht zum Verkauf vers 
wechſeln. | 
+) ©. Erzgebirgijche Blätter 1793. N. 4. ©. ge. ° 
“*) S. Ebendaſ. ©. 95. und N.8. ©, 105. 
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Ueberhaupt haben die fännntlichen großen, mitts 
fern und Pleinen Städte ihre Draneinrichtung, und 
brauen zum Theil vorzügliche und napmpafte Biere, 


befonders zeichnen fich aus bie Städte, Merfeburg ®), 2 


Wurzen, Eilenburg und andere, Auch mehrere Rits 


tergüther und Dörfer haben ſich in neuer Zeie E | 


ten in dem-Braumefen ſowohl Durch eigene gute und 
gefunde Biere, als aud) durd) Nachahmung fremder. 
Diere nahmentlich des Engliſchen, Bayerifchen, 

Manheimer und Durch) verſchiedene fogenannte Dops 
pelbiere, ausgezeichne, = a — 
h Sr F 

Zu den Gährungen gehöre auch noch die Effige 

und Weinefjigbrauerey , wovon erftere fehr gewoͤhn⸗ 
lich, letztere aber vorzüglich zu Laucha und neuerlich 
aud) zu Leipzig durch befondere Dereitung des eins 

heimiſchen Weinefjigs betrieben wird. | 


Kap. 2. 
Stärfes und Tabacksbereitung. 
er 
Stärkebereitung. . | 

Stärke und Puder wird zu und ben Seipzig, zu 
Großenhayn, zu Burgfcheidungen, zu Eilenburg und 
— BE J andern | 
*) Bon der Merfeburgifchen Brauerey in dltern und 


neuern Zeiten fiehe Saͤchſiſche Provinzialdlaͤtter vom 
. Jahr 1800. | 
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andern Orten , inglelchen auf vielen Rittergüthern 

bereitet. — u 
— Puder und Staͤrke wird zu Langenſalze von 30 
Fabriken verfertigt, wozu fie an 2000 Scheffel 
Woaitzen verbrauchen. — = 


9.3. 
— Tabaksfabriken.“ J 
Bey der ‚beträchtlichen Tabackserzeugung des 
Landes verdienen auch die ſogenannten Tabacksfabri⸗ 
ten oder vielmehr Bereitung eine beſondere Erwaͤh⸗ 
“ nung. Gie find vorzuͤglich zu Leipzig beträchtlich 
und zwar in Abficht aller dabey eintretenden Arbeis- - 
ten und Bereitungen, fo daß fonderlidy bey: Leipzig 
zu Stetterig Tabafsipinnerepen find, zu Leipzig ſelbſt 
aber viel, ſowohl Land⸗ als fremder Tabak mie: 
Saucen zugerichtet, gefchnitsen und gepakt wird. 


Kap. 3 
Siedereyen. 

d. 1. 
Seifenfieberey. . 


Die Seifenfiederen wird ebenfalls beträchtlich 

getrieben iund iſt faft in allen großen, mittlern und 
feibft Fleinen Städten anzutreffen. Indeſſen find fie 
befonders nahmhaft zu Naumburg, Zeig und einis 
gen andern Orten. Zn 


5. 2. 


3 
8. 2. 


* Leimſiederey. | 
Betraͤchtlich find die Leimſiedereyen, melche in 
den meiften Orten, wo ftarfe Jedermanufafturen find, 

von den Abgängen derſelben mit betrieben werden, 

dahin gehören die Drte, Görlig, Bauzen. Auch in 

Merfeburg wird viel Leim bereitet. 


+ 8. 


S.. 3. | * 
Fiſchbeinausſieden. | | 

Eine Fiſchbeinſiederey haben feit einiger Zeit die 
beyden Unger, Vater und Sohn, zu Neuftadt ben Ho⸗ 
benftein angelegt, fo daß fie jeden Eentner des geſotte⸗ 
nen und gezognen Fifchbeins um 18 bis 20 Thlr. 
wohlfeiler liefern, als andere Kaufleure. Sie haben 
auch aus der Prämiencaffe zu-Fortftellung ihres Uns 
ternebmens einen unzinsbaren Vorſchuß von 1300: 
Tplr. erpalten ). 2 ee, 
Zweyter Unterabfehnitt, 
Deftillastianem 
| Kap. . 
Brantwein und Anisöhl, faure Geiſter, nahment⸗ 
lich Scheidewaſſer, Salz und Hirſchhorngeiſt. 


5. 1. | 

| Brantwein. | | 
Ein beträchtlicher. Theil des Getraides wird in 
Dransweindrennerepen, dergleichen bey ben meiften 


| s Rit⸗ 
®) Leonhardi IE 400. we 


\ 
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Ritterguͤthern und häufig auch bey Muͤhlen ,auch 
einzelnen Stadteinwohnern find, bereitet, vorzuͤglich 
wird auch vieler im, Thuͤringiſchen gebrannt. - 


] ni — $. 2, 
* 3 rn . - j J 
Anisoͤhl. 


So hat man auch in einigen Thüuͤringiſchen 
Städten Anisöhlbereitungen. "Man verfertigt es aus 
den Spreu bes Anifes in großen Bläfen, welche an 
8000 amd mehrere Pfund Waffer halten, und. vers 

ſchickt ſolches in großen blechernen Flaſchen zu 40 bis 
50 Pfund nah Hamburg und Amfterdam. Ä 


—— 


5. 3. 
Scheidewaſſer. 


Scheidewaſſerbrennereyen findet man bey den 
meiften Vitrioloͤhlbrennereyen aber in geringerer An⸗ 
zahl, alsdielegtern. Wer 5 bis 6 Vitrioloͤhloͤfen hat, 
hat nicht leicht mehr als, einen Scheidewaſſerofen; 
auch) wird nidjt leicht das ganze Jahr hindurdy ges - 
brennt, fondern meift nur nach Beftellungen: daher 
findet man Scheidewafferbrenneregen zu Bockau, 
tauter, Sofa, Sachſenfeld, Beyerfeld, Wildenau; 
man fertigt: ſowohl rauchenden Salpetergeift, als 
auch Scheidewaſſer, bende Sorten haben wieder nach 
der Stärfe und Schwäche ihre Unterabtheilungen *). 

In den genannten Orten wird in guten Jahren 
an 2000 Thlr. verfertiger. | 

* — 5. 4 


Erzgebirgiſche Blätt. 1795. St. 102 &; 219: 


3% | 
5. 4. 
Salzgeiſt und Hirſchhorngeiſt. 
Salzgeiſt wird ebenfalls rauchend und einfach 
von einigen Fabrikanten in Bockau und Beyerfeld 


gemacht, aber in weit geringerer Quantitaͤt; Hirſch⸗ 
— nur zu Bockau 2 


Sur. 2. # 
’ Witriolöplbrennerep ”) ee 
68. | 


Sefhihte 


Bis in die Mitte des ı den Jahrhunderts wur⸗ 
de das Vitrioloͤhl in Sachſen nur im kleinen zu che⸗ 
miſchen Proceſſen und Arzeneyen bereitet. Um das 
Beyerfelder Vitriolwerk zu verbeſſern ſuchte ein 
Hr. von Rex den Vitriol zu Bereitung des Vi⸗ 
trioloͤhls anzuwenden, und ſchickte deshalb den 
bekannten Chemiſten Bernhard 1744 nad) Beyer⸗ 
feld, um dafelbft Verſuche über die Bereitung deg' 
Bitrioloͤhls anzuftellen. Mit Ausgang des Jahres 
nahm Köhler das Vitriolwerk im Pacht, brachte 
die Bereitung des Vitriolöhls im Großen zu Stans 
de. Hier ferfigte man anfangs aus dem Gartner Vi⸗ 
triol bey achttägigen Feuer und großen, anfangs eifers 
* nachher Br Retorten, welche leßiern noch" 
dan dazu 


F naeichich⸗ Blaͤtt 1793. St: 10. ©. 220. 


e) Erzgebirgiſche Blaͤtt 1795. N. s8. von Hoſmunt 
Abh. von Ne nhang ©. ae uf. | 
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dazu nur einmal gebraucht werben — bis 10 
Pfund Vitrioloͤhl. Koͤhler verbeſſerte die Arbeit, daß 
man aus dem Centner 14 bis 16 Pfund erhielt und vers 
ſchafte ſich Abſatz nach Linz und Herrnhut; aber der 
Preiß war noch immer betraͤchtlich, nehmlich das pf, 
Poftete = bis 3 Thlr. Im Jahr 1751 gieng das 
Saͤchſiſche —8 ſchon nach Frankfurt am Mayn 
und an der Oder, nad Magdeburg, Halle, Luͤne— 
burg, Bremen, Nürnberg und an viele andere Orte. 
in und außer Deurfchland.. Mach und nad) entftanden 
im fünften Jahrzehend ſchon an zehen Brennereyen, 
indem in Bodau, Wildenau, fauter und Beyarfeld - 
Brennhütten angelegt wurden. Man erweiterte nun 


auch den Gebrauch des WVirriolöhls und brauchte e8 


häufig da, wo man ſich vorher blos des Eiſenvitriols 
bedient hatte; man benutzt es in Färbereyen und 
Drudereyen; man wender es zum DBleichen, zum 
Serben, zum Weißmachen des. Papiers und felbft 
zum Ötubenreinigen an. Die Brenneregen mehrs 
ten fih, und dadurd) ſank der Preiß im funfziger 
Jahrzehend herabbig zu 16 gr, für das Pfund. Man 
brachte es endlich dahin, daß man das Oehl durch 
36 ſtuͤndige Feuerung erhielt, die Retorte wurde klei⸗ 
ner gemacht and wohl 8 bis 10 mal gebraucht, ehe 
fie ſprang; indeſſen gab der Centner Vitriol immer 
nicht über 18 Prund Dehl. Endlich aber verbefjerte 
Meinhold , ein Maurer von Profeſſion, den Proceß 
betraͤchtlich, er verwandelte die: Retorten ‘in Pleine 
. Kolben, warf von den Defen das zerbrechliche Schers 
beldach af, und fegte ein dauerhaftes an die Stelle, 
das nicht allemal weggeriffen werden durfte, wenn 
ein Koben fhadhaft wurde, wie man bey den Res 
orten hun mußte Mach diefer Veränderung brauch⸗ 
se mar nur 24 Ründiges euer und gewann 22 Pf. 

— 


5 
% 
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Oehl aus dem Centner. Ihm dankt dieſes Gewer⸗ 
be feine Hauptverbeſſerung. Die Kolben waren Of 
terer zu gebrauchen, als die Metorten; der Ofen 
durfte bey einem neuen Kolben nicht längft der Obere 
fläche eingerißen werden, auch nicht wie zumor auss 
Fühlen und man erhielt auch mehr Dehl. Die tan 
Boranten ſetzten nach einer ‚unter fich errichteten Vers 


bindung nun den Preis des Pfundes Vitrioloͤhls 


auf 6.gr. und fchloffen mit den Vitriolwerfen einen 
Aecord auf einen beftimmten Preiß des Vitriols; allein 
erfteres ift nicht zur Ausführung gekommen. Dadurch 
daß Handwerker, Holzmacher und Bauern, welche 
einiges Holz hatten, anflengen Vitrioloͤhl zu brennen 
und folches hernad) um geringen Preis oder um Ein⸗ 
faufhung von Waaren abzufegen fuchten, kam 
Der Preis: noch mehr herunter, fo daß im 8oziger 
Jahrzehend das Pfund 3 bis 5% gr. galt. : 


5 2» / 


Der Ruf der Sachftfchen Vitrioloͤhlbrennereyen 
veranlaßte einen Böhmen, tiebold , welher Saͤchſi⸗ 
ſche Brenner an fi) zu ziehen fuchte, dergleichen bey 
Pleiel ohnweit Weinberg anzulegen; allein ſie gieng 
fit feinem Tode mit Zerruͤttung ſeiner Vermoͤgens⸗ 
umftände ein, diefes fonnte die Böhmen abfchreden. 
Aitein weil der Grenzmauth des Vitrioloͤhls von Boͤh⸗ 
miſcher Seite binnen der Zeit auf 24 Gulden erhoͤhet 

. worden, fo fauften vier. Sachfen, um diefen auszus 
weichen, die tiebefdifche Hütte, fie erhilten dadurch 
den wohlfeilen Vitriol zu Altſattel und erfparten, 
Fracht, Mauth, Acciffeund Geleite, und als man 
don Seiten Churſachſens die Uebertragung dieſer Fa⸗ 

brik ins Ausland zu hindern ſuchte, fo ſtellten Fe 
oo | ihre 


26 
* Abſicht ſey, dieſe Brennerey in den Haͤnden der 


J 


luſt litten die Saͤchſiſchen Vitriolbrennereyen auch 

duech die Engliſche Vitrioloͤlfabrik, welche Friedrich IL.. 

zu Verlin errichtete, in welcher man die Vitrlolſaͤute 

en Schwefel in bleiernen Gefäßen erzeugt, auch. 
den 


au ngelegten Bitriolmerfen in Sclefien wurde 
nun das * 


Br 


| an 60000 Pfund er abfeßte, fo fiel ſeit dieſen 
ehr ; beſonders ſchadete auch 


beifen das Preußifche Bitrioldhi nicht brauchen konn⸗ 
ten, ſo erhielten ſie Paͤſſe gegen Erlegung des Im⸗ 
nofls, das Saͤchſiſche zu ihren Beduͤrfniß einzufüße 
ren. Neuerlich iſt nun die Einfuhr deflelben ‚gegen, 
2 gr. Jmpoft vom Pfunde wieder erlaube. Außers 
dem geht auch noch viel nach Böhmen, Ungarn und, 
? die übrigen Kaiferlichen.Sande, wo Sachſen die 
Bi und Englifchen Vitrioloͤhle zu Nebenbuh⸗ 
een bat, indeffen ift von den erfiern mehr zu fuͤrch⸗ 
ten als von den letztern. Noch iſt ein anderer Weg 
| | . des 


| 3677. | 

bes Abfaßes in den Fraͤnkiſchen, Schwaͤbiſchen und 
Bayerfchen Kreis, und in:die obern Theile Italiens. 
Vormals gieng auch ſehr viel indie Schweiz; allein 
im der legtern, oder bemjegigen Helvetien ift eine Engl. 
Vitrioloͤhlfabrik angelegt, wo die Bitrioffäure aus 
Schwefel erzeugt wird, und welches um 5 wohlfeiler 
als das Sächfifche ſeyn fol, ob gleih das Saͤchſiſche 
Oehl weit ftärfer ift.. Auch hat 1793 ein Sachſe 
ohnweit Goslar eine Vitrioloͤhlbrennerey angelegt; 
wo x wohlfeilern Vitriol und Holz ba, > 


J 5. 3. 2 wo... 
Bo fie find. 


Bitrlolöplbrennerenen find im Churfächfifhen 
Gebirge vorzüglich zu Lauter, Bodau, Sachſen⸗ 
feld, Sofa und Wildenau , mo mehr Als 30 Brens 
nereyen ſich befinden, wovon jede 2 aud) 3 Drense . 
ner ernährt, welche jährlich , wenn man 24 bie 25 
Pfund Oehl auf den Centner Vitriol rechnet, da fie 
5000 bis 5500 Centner Vitriol jaͤhrlich verbrauchen 
120000 Pfund Oehl bereiten. Auch zu ‚Aue. ift eine 
Bitriolöhlbrennerey, ingleichen zu Raſchau und Breis 
tenbrunn. Dlos im Kreisamte Schwarzenberg murs 
de im Jahr 1800 an Vitrioloͤhl und Scheidewaſſer 
34027 Pfund geliefert und ı8or. 35783 Pfund 
Dehl, 1789. ift auh eine Vitrioloͤhlbrennerey zu 
Moſchwig und zu Pottſchappel *). | 


Es waren in dem, mas von ben Vierioloͤhl⸗ | 
brennerey bemerkt worden, verfchiedene Zeitpunfte 
ne N und 


®) Er zgebirgiſche Blaͤtt. 1793. N. 11. S. 246. 


und Gelegenheiten, wo die Begründung und das 
Zunehmen der Böhmifchen Anlagen diefer Art gehins 
dere werden konnte *), welche nunmehro nicht mehr 


ſtatt finden; nur noch ein Mittel koͤnnte vielleicht 


es dem Auslande erfchweren, mern man nehmlich 
ben Ausgang des Waldenburger Gefäßes, welches zu 
Bereitung dieſes Fabrifats überall erforderlich ift, 
erfchwerte , fo daß dadurch das Ausland nicht mehr 
2= halten koͤnnte. Auch hat Churfachfen für dies 
> fe Brenneregen mit Holzmangel zu kaͤmpfen, woran 

Böhmen reicher if, Man follte aifo fo viel möglich 
verſuchen, ob nicht bas Steinfohlens auch Erdkoh⸗ 
‚ Iens und Seine u anwendbar ſey. 


F Rap. 3. — 
Kienruß, Theer und Pech. — 


§. 1. 
Kienruß.“ 


Bu den nicht unbedeutenden Deftilfationen ges 
hört auch die Kienrußbereitung in der Thuͤringiſchen 
und einigen andern Gegenden, vorzüglich aber in ber 
erftern. Vom Thürinaifchen Ruß gehen ganze Schiffs⸗ 
ladungen über Bremen nach Holland und über Ham⸗ 
burg nah England. In den brey Sommermona⸗ 
then gingen nach der Staarewiffenfchaftlihen Zeis 
tung durd Hannover 306 Eentner foldhen. Rußes 

aus Thüringen auf der Are y welcher daſelbſt ar 


a Diefe bat angegeben ber Verf. des Aufſatzes in den | 
| Erogebirgifhen Baͤltt. 1795- N. 2. ©. 46. 
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fee wurde. Auch in den Voigtlaͤndiſchen und ans 
— Orten iſt die Rußbrennerey ein bekanntes Ge⸗ 
werbe. | 


Niendoͤhl, Theer und Beh. 


. In mehrern Gegenden, wo Nadelwaldungen, 
fonderlih von Kiefern und Fichten ſich befinden, 
wird Kienöhl und Theer gefchwellets fo wie auch 
Pech gefotten.. In den beträchtlichen Waldungen des . 
Kurs und feipziger Kreiſes und in der Niederiaufiß, 
ingleichen in dem Thuͤringiſchen und Voigtländifchen 
Kreife, finder man mehrere Pechhuͤtte; fo find in dem 
Kurkreife eine bep Denken, mehrere in der Dahlene 
fhen Haide. Biere im Barutifchen und in der Herr⸗ 
ſchaft Brehna, eine zwiſchen Hohenluhas und Crina; 
in der Duͤbenſchen Haide find auch mehrere, inglei⸗ 
chen bey Mrügeln bey Sigergde und in mehrern Ges 
genden. Blog zu Auerbach in der Amtſchwarzenber⸗ 
giſchen Pechhuͤtte lagen inı Jahr 1802. 195 Eentner - 
Fichtenpech, weiches öffentlich nerfteigert wurde *). 


Kap. 4 — = 
Zabrikmaͤßige Arznepbereitungen und Slegellack. 
ze F. 1. | 4 


Es ift bey dem Pflanzenbaue bemerkt worden, 
daß in den Sächfifhen Erzgebirge viele Arzneypflan⸗ 
De — ren 


9) Leipziger Zeitung ıgos. N. 936, 
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zen und Kräuter erbauee werden ‚ nahmentlich Alant, 
Baldrian,;Angelica , rother nnd weißer Enzian, Rha⸗ 
barber und andere, vorzüglich Angelicawurzel wird ges 
pflanzt und jährlich. 200 Centner und drüber erbauer. 
Bor einigen Jahren wurde fonderlich auch der Rhabar⸗ 
ber ſtark gebauer, meiler viel Abfaß fand. Diefer Cul⸗ 
turzweig gehe von Bockau aus uͤber Sauter, Sachſen⸗ 
feld, Beyerfeld, Aue, Sofa ), und der Centner 
dieſer Wurzeln wird häufig mit 8 bis 10 Thlr. bezahlt 
und fie gehen Häufig im Großen nad Holland *) 
Zu Schneeberg, Eybenſtock und Buckau werben vies 
le Arzeneyen fabritmäßig daraus verfertiget, deren 
‚ man mehr als fiebenzig zählen fol. Dahin gehören 
eine Menge Balfame und viele Eliriere, verfchiebes 
ne Spiritufe Darunter auch Liquor anodynus, Tinktu⸗ 
ten, Pulver, Dflafter, Deble, Fluß: und Schlag⸗ 
wafier, Bruftchee und Bruftzuder, Schnupftabafe 
und dergleihen. Zu Schneeberg und Epbenftod find 
Sabrifen diefer Art, wo man die Sache ziemlich ins 
Große treibt. . Blogs im Dorfe Bodau find an 40 
große und kleine Fabriken diefer Art. Sie werden 
theils Durch den Handel im Großen, theils durch Haus 
firer , welche unter den Mahmen der Königfeer, von 
dem Schwarzburgifch Rudolftädtifchen Orte Königs 
fee, wo fchon wiele Arzeneyen dieſer Art gefertiger 
werden , abgefegt. Auch der Abſatz im Ganzen iſt 
beträchtlich und geht vorzüglich nach Ungarn, Oeſt⸗ 
reich, Königsberg und Danzig und überhaupt ins Koͤ⸗ 
nigreich Preußen nad) den pohlnifchen Provinzen und 
in die Schweiz »*). Diefe Arzency s Fabrik giebt 
Ze \ | wieder 


— Erzgebirgiſche Blaͤtter 1793. N. 11. S. 246. | 
=) Ebend. ©. 255- | | 
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wieder eine andere Art von Befchäfftigung für mans 
e dieſe Orte indem viele Einwohner derfelben ‚Beine 

Arzneyſchachteln verfertigen *). — 


2. 
Siegellad. — 
—Ich fuͤge hier zugleich die Siegellakfabriken mie 
an. Es find ſowohl zu Leipzig als zu. Dreßden ders - 
gleichen, und’ leßtere lieferte im Jahr 1860 an 853 
Pfund Siegellad. Zu Leipzig ift neuerlich die Schwars 
diſche entftanden. Außer dem aber wurde ſchon bors 
ber zu Leipzig Siegellack von allen‘ Farben: von mebs 
yern Arten, nahmentlich gelbes, grünes, bräunes duch 
Goldlack, vorzüglich) auch das blaue Siegellad von 
—— Fabrikanten vor dem Halliſchen Pfoͤrtchen ge⸗ 
wm. 0... ung RAD ER 


utkter unterabſchnitt. 
-Erykaltifacionen. 
Kap. r. | 
Keochſalzbereitung. 


§. 1. 


An Kochſalze gewinnt das Sand feine Beburfs 
niffe faſt gänzlich, außer. einigen. wenigen, welches 
dermöge der Salz» und Holzeontrakte von Halle ges 
zogen wird, : Bon den fünf gangbaren Galzquellen 

) Erzgebirg. Blätter. N. 13. ©. 246. | 
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iſt ſchon oben gehandelt worden. Sie mrüffen ſaͤmmt⸗ 
li) gradirt werden. Was das vorzüglichfte Landes⸗ 
berrlidye, das zu Dirrenberg, betrifft, -fo wurde zwar 
fhon 1744 ein Verſuch deshalb gemacht; allein Kries 
ge und andere Hinderniffe ließen der Sache feinen 
Kortgang. Eıft 2763 im. September nahm man 
bie Sache wieder mit Cenft und vorzuͤglichem Gluͤcke 
vor ‚und brachte es 1764 zu Stande. Die Soole wird 
mittelſt Kunſtwerken und mehren Geſtaͤngen in- dent 
Kunftehurm durch Saugwerke in bie Hoͤhe getrieben 
um ihe das gehörige Gefäll zum. Treiben auf die 
- Gradierhäufer, deren fünfe find und 5115. Fuß in 
ber. $änge betragen, zu geben. Es merden jaͤhrlich 
an ı60bis 170,000 Scheffel in 30 Pfannen geforten. 
Vorzüglich find feit den Jahren 1781 bis.1787 auf 
- den 3 Ehurfürftlichen. Salzmerfe Durrenberg, Koͤ⸗ 
fen und Artern 215,404 Thlr. 4 gr. 8 pf. an Bauko⸗ 
ften verwendet und Dadurd) mehrere neue Anlagen und 
Verbefierungen gemacht worden. Die Dürrenbergifche 
Soole ift urfprünglich 2 Loͤthig wird aber bis_zu 12 
Loth gradirt, ** hat man hier die in ihrer Art ein⸗ 
zige Anſtalt zu Aufbewahrung eines ſteten Vorraths 
gut gradirter Soole. Uebrigens macht man auf den 
drey Churfuͤrſtlichen ſowohl als auf den zwey Privat⸗ 
Salzwerken, ſchwarzes, gelbes und Düngefalz, auch 
Glauberſalz. — 


$. 2. 


Was die bepben andern Sandesherrlihenzu KRis -. 
fon und Artern beeriffe, fo ift die Quelle zu Altkoͤ⸗ 
fin bey Naumburg urfprünglich 4 Löthig und komme 
auseiner Tiefe von 577 Fuß 8 Zoll. Die zu Artern - 
>, war fhon im ısten Jahrhunderte bekannt, verfiel 

| aber 
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aber 'unb wurde im 16ten Jahrhunderte von dem. 
EHurfürft Auguft für 40,000 Thlr. gefauft und wies 
ber hergeſtellt. | — ee 


{ 


$ 3 


- Außer ben gangbaren Galzwerfen find auch 
noch unbenutzte Salzquelleu, dergleichen ift bey Pofer 
na ım Weißenfelſiſchen Amtsbezirf, wo, Churfürft 
Auguſt mit großen Koften ein Salzwerk anlegen 
ließ, welches aber, da der Soolbrunnen wegen des 
tiefen Morafis nicht gefaßt werden fonnte und die 
Soole mit Schwefel, Satpeter und Allaunftoffe fo 
fehr gefchwängert war, nicht zu Stande fam. Eis 
nige find auch ſchon oben angegeben ‚worden *) und 
es verdiene vielleicht das eine oder andere aud) eine 
nähere Unterfuchung. 


; F. 4 

. » Die Soofe zu Körfchau ift urfprängfich vierloͤ⸗ 
thige und die Teüditzer 23 Loͤthige und wird zu 30 bis 
.33 Grad gradirs. Diefe Arbeit wird zu Koͤtſchau und 
Zeudiß, wo e8 zuweilen an dem nöthigen Waffer zum 
heben der Soole mangelt, durch. die 1798 zu Koͤt⸗ 
fhau und die 1800 zu Teudig angelegte Feuerma⸗ 
ſchinen, welche außer dem Hole zum Anmachen mit 

Torfe gefeuert werben, befördere **). | 


PL 5. I 
29) ©. 215. Hierzu füge ich noch den vormahligen Salzs 
brunnen zu Gutſchdorf bey Königsbrüd f. «. Char- 
- - pentier l.c. ©. 32. 2. 
”*) Siehe oben ©. 214. und 15. 7 


4 


5 


In Abficht der beyden Privats Salzwerke, wel: 
che, wie oben bemerfe worden , yon einer Gewerkſchaft 
befeffen und nach Kuren benußt werden, ift noch zuber | 
merfen, daß das fchon im s6ten Jahrhundert bekann⸗ 
ge zu Koͤtſchau, nachdem es im dreißigjährigen Kriege 
und nachher verwildert war, zu Anfange des adırzes 
benden Jahrhunderts wieder aufgefucht und betrieben 
und ſonderlich feit den Zeiten des Hubertsburger Fries 
dens in befiern Stand geſetzt iſt. Diefe beyden Werke 
find vermöge der mit dem Landesherrn geſchloſſenen 

Salzcontrakte verbunden 15000 St. Salz jährlich ges 
gen beftimmte Tore zuden Churfuͤrſtlichen Saljnieders 
lagen zu liefern, welche fi ſ e aber nicht alle Jahre ge⸗ 
winnen koͤnnen. 


©. 6 
Sonnenfalz 


Seit zwey Jahren ſind wichtige und gluͤckliche 
Verſuche mit der Sonnenſalzfabrikation gemacht 
worden. Es hat ſich gezeigt, daß die Verdünftung 
auf 45 Fuß laufender Gradierung ohne Dad) um ben‘ 
12 — ı3 heil ftärfer alsbey 45 Fuß rebenftehender 
Gradierung mit dem Dache geweſen und aus der bis⸗ 
Berigen Ergiebigkeit, welche in Artern feit den Ju⸗ 
nius 1801 in 585 Kaften und in Köfen feit dem May 
1802 in 194 Kaften von 112 U) Fuß auf Sonnens 
ſalz betrieben worden, laßt fi) zwar die möglichfte 
Ergiebigkeit einer folden Anjtalt zwar. noch nicht gan 
beurtheilen, zumal da 1801 fo wie 1802 in den bes 
fie Morlathen Juni und Juli Kälte und Mäffe dies 
fes Gefchäft pinderten.: Gleichwohl find diefer Hits 

derniſſe 


— 


derniſſe ungeachtet und-bey Anwendung. weit gerin⸗ 
gerer Sole, als es fuͤr dieſen Zweck hätte ſeyn follen 
und als es kuͤnftig ſeyn wird doch in dem oben ange⸗ 
gebenen Zeitramneeee —— 
in Artern 628,096 Pfund und 
in Köfen 120,832. °— - 


zufammen 798. — 
Sonnenfalz gewonnen und dadurch verhaͤltnißmaͤßig 
betraͤchtliche Erſparniß an Geld und Feuerungsmate⸗ 
rialien gemacht worden *). Auch in Koͤtſchau und 
Teuditz hat man Verſuche damit gemacht. Man 
wilt indeßen bemerkt haben, Daß das Sonnenfalz zu 
» hart fey, und daher erft auf Mühlen zerfleint werden 
müffe; auch folles bey der Amalgemation nicht brauch» 
bar fepn. en — 
| 5. 7: 
. . Was bie ſaͤmmtliche Salzeoltur auf den drep 
Sandesherrlichen und den beyden gewerkſchafftlichen 
Privat⸗ Werken zu Koͤtzſchau und Teuditz betrifft, fo. 
lieferte . ar 
Durrenberg auf 11 Kothen im Jahr 1785. 
152,715 St. Salz, im Jahr 1786. 152,027 St. 
1787. 169,411. St. a | — 
Artern auf 3 Kothen im Jahr 1785. 25299 
St. im Jahr 1786. 25641 und im Jahr 1787. 
301296: | a Da 
Köoͤſen auf 6 Korhen im Jahr 1785. 30100 St, 
im Japre,1780. 28213,.und 1787. 33874 St, 


Teus 


| Silds Magazin bes Hanbelß:zc. 1803: April S. 317 | 
Lejpz. Intelligenzhlait 1800. Sachfiiche -Provinzials 
blättern 1803. Maz. 


20 2.08 | 
:  Zeudiß-im Jahr 1735: 902978, im Jahr 1786 
9144 St. u. 1787. 9703 St. ———— oo 
Koͤtzſchau im Jahr 1785. 46913, im Jahr 
1786. 5172 St, und 1787. 5337% 5. en 


En 


Man finder auch bey dem D. Römer ein Salz 
werk zu Guben angegeben ‚. won er die Machriche 
aus Dem Glaffey genommen **), hiermit hat es aber, 
ſo viel bifanne it, folgende Bewandniß, daß man 
ohngefaͤhr feit 1580 in den Churfürftlichen Amte vor 
der Stadt, weldyes aus einem Benediftiner Jungs 
fraukloſter entſtand, bis zu Ende des fiebenzebenden _ 
Jahrhuͤnderts aus Spaniſchen und Portugieſiſchen 
Dozialz Salz ſott, gegenwärtig aber find hier die 
. Salzmiederlagen für den Gubenfchen Kreiß nad der 

Salzeintichtung. =; Ä 
Vitriol, Alaun, Potaſche und Salperer. 
\ i u 5. r. F 
| Vitriolwerke und deren Geſchichte. 

Bis zum Jahr 1740 waren nur zwey Vitriol⸗ 
werke im Churſaͤchſiſchen Erzgebirge, das zu Beyerfeld 

— — mit 

Von mehrern Jahren f. den Ertrag in Leonhardi Erde 

beſchreib. II. 547. 2 Ausgabe. | 
**) Siehe den Zraditionsproceß des Markgrafthums 
Niederlaufigan Herzog Chriftian vom 22. April 1657. 


in Glaffeys Kern der Saͤchſiſchen Geſchichte ate Au 
Beplage N, a0. ©. 1564, . 


377 
mit dem Greuler und das Geyeriſche. Erſteres wat 
unter koͤniglicher Adminiſtratien durch die Faktors in 
den Jahren 1706 bis 1739 zu Grunde gerichtet wor⸗ 
den, ſo daß die nachhesige Gewerkſchaft 1740. 6000 
Tpir. und 1744. 2000 Thlr. vorſchießen mußte, um 
nur das Werfim Gange zu erhalten. Das Geperifche 
fiel gar. in Concurs und lag gang, bis es in die Hän- 
de eines Mitintereſſenten des Beyerfelder Werks, des 
Herrn von Rer, kam, welcher durch die verfüchte is 
trioloͤhlbrennerey die Umftände deffelben verbeſſerte. Zu 
jenem Berfall Hatte auch der geringe Preisdes grünen : 
oder Eifenvitriols beygetragen, welcher 1740: im Ctr. 
nur 20 gr. koſtete. Durch Vitrioloͤhibrennerehen 
aber ſtieg derſelbe ſchon im 50ziger Jahrzehend zu 
36 gr. bis 2 Thlr. wogegen der Preis Oehls gemin 
dert wurde. Auf dem Vitriolwerke zu Benerfeld - 
werden jährlich 100 Eentner Schwefel bereiter; und 
aus den Weberbleibjeln, ( Schwefelabbränden ) 1008 

Centner Vitriol ausgelaugt. 


Es ſind gegenwaͤrtig in dem Gebirge fuͤnf Vi— 
triolwerke, zu Geyer, Beyerfeld, Raſchau, Brei— 
- tenbrunn und Johanngeorgenſiadt, wovon die zwey 
erſtern die anſehnlichſten ſind. Außerdem iR auch 
nod) eine bey Rittersgrün oder Wittichsthal. Man . 
rechnet bey den erften beyden bey jedem ein Kapicaf 
von 7 bis 9000 Thlr. das jährlid umgefigt wird, 
Das Beherfelder nähre mehr als go Familien, nenn 
man Bergarbeiter, Fuhrleute, Holzhauer und die 
nörhigen Handwerker rechnet; auf die dreh letztern 
kann man fo viel als auf eines der erftern bepder _ 
rechnen. Diefe 5 Werke liefern im Durchſchnitt 
jaͤhrtlich 000 bis 3500 Centner Vitriol, vorzuͤglich 
für die Oehlbrennereyen. Oeffentlichen Nachrichten 

| Bb | nach 


£7 . 
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nad) wurben 1791. 8144 } Centn. Bitriof gefertiger, 
hierunter iſt aber audy der feine blaue Vitriol mie 
begriffen, fo wie auch andrer. grüner, der zu Färbes 
genen und fonft verbraucht wird, ohne ihn zu Oehl 
zu brennen, ſo Daß die erfiere Angabe vorzuͤglich für 
den für die Dehlbrennereyen gilt. Die größere Reich⸗ 
haltigkeit der Böhmifchen Erze hieriiinen vor dem 
Saͤchſiſchen und der für die Sächfifchen empfindliche 
Holzimangel, welcher ihrer Vergrößerung große Hine 
derniffe im Weg lege, laſſen mancherley für fie fürchs 
ten. Auch find: in Schleſien, mo fonft viel Abfaß 


Binging, Vitriolwerke angelegt worden, 
g. | 2 
im Meißnifchen Kreiße 


“ Außer dieſen wird auch im Meißnifchen Kreiße 
zu Berggieshuͤbel Vitriol bereitet und man fertigte 
bafelbit im Jahr 1801. 383 Centner. Befonders 
wichtig iſt ober auch das Bitriolwerk zu Porfchapel 


wo manden Vitriol aus derjenigen Steinkohle zieht, 


welche daſelbſt Niederſchicht heißt und von graugrüne 
lichem Anfeden iſt. Diefer Schiefer liefert in der 
Regel in 10 Centn. ı Centn. Vitriol und wird nicht 
geröftet, ſondern blos an der Luft zerſetzt, und der 
ausgelaugte von Zeit zu Zeit nieder gebraucht, Die 
Siedung geſchieht mit der fchlechteften Sorte der 
Stemnkohlen, Kalchkohlen. Im Jahre 1.850. murs 
den daſelbſt verfertiget 16 Centn. kryſtalliſirter Vi⸗ 
tricl und 1387 Centn. Mittelſorte 9. | 


Auh 


J 


*) Eeonhardi Erdbeichreibung. Zte Ausgabe. Theil U. 
©. 294. | , 
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Auch MB: in dleſem Kreiße das‘ —— 
— ohnweit Torgau unter dein Mahmen Meuſee⸗ 
genthal, welches unter „dem, Berg Amts s Reviere 
Marienberg ſteht. * — | 


gg? N“ 3 3 | ns > 
eis min, ‚de Shurkeeife — —— 


BERN Diefen wird. bey Moſchwig oder —* 
—5— vohnweit Schmiedeberg, aus den. vielen Schwe⸗ 
fel and. Vitriolkies in dem Vitriolwerke daſelbſt Wis 
triol gezogen; bey dem Vitriolwerke benutzt man die 
auf den Wachsbaͤnken zuxuͤckbleibende Lauge noch zu 

ar ‚ fo wie man * rothe Sarbe bier macht, Ä 


nn. 


= 
Ze; 


4. —* 
Alaunwert 


7 Alaunwerke find zu Schwer; und Säwenefel 
bey. Düben, zu Moſchwig ben Schmiebeberg; : fir 

Reichenbach, Zellenrode, zu Edardsberg , zu Muss 

Eau, zu Geper und Beyerfeld; daszu Milau ift niche 


$; 


fonderiid mehr im Gange. Sehr Se fol | 


auch bie | um Dahlen fon Br 


5 Bu 
Potafhe nr 


Poiaſchenſiedereen ſind verfchieden, als za 
— „ die Graͤfl. Einſiedeliſche zu Wokenburg; 
ingleichen bey Chemnitz, Eisleben, in Tautens 
Burg und an einigen andern Orten. Indeſſen wird. 

9— | Bb2 bey 


| ben weiten; noch nicht — Potaſche im: “Sande 

| für die —— ey | | 

wert Bm) en 6. — IT *. 2 > * 69 
Salpeten 


Salpeterbereitungen ſind zu Herzberg, — 
furt, bey Müceln im Freyburgiſchen, zu Sanger⸗ 
haufen, bey Zoͤrbig, zu Burgſcheidungen, zu Lan⸗ 
genſalze, Eisleben und votzuͤglich auch die tzu Wol⸗ 
kenburg bey. Chemnitz, den Hrn. Graf von. Einſiedel 
zuſtaͤndig und andere. Salpeterreich von me if 


r mg 
TEUER 4, 
$ Ar 
‘> uriar 


% — * die ‚Gegend, um Poſerne. 
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F a b i te € n. 


— ueterabſhain 


Brennerepen, Slasfaßrifen und Nu 
| af: tallfarben. | 


L 


° | Kay. X. 
Con den Porzellains- und ——— — 


So 
Geſchichte der Porzellainfabrif. | | 

Der efte Erfinder des Porzellains in Europa 
überhaupt, ift der Hr. von Tſchirnhaus aus Kies⸗ 
lingswalde in der Oberfaufig. Seine Maſſe vervoll⸗ 
fommte5oh. Friedrich Boͤtticher, welcher zuerſt 1706. 
das brainrothe — Porzellain ·leferte/ wei⸗ 

ches 
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ches aber mur bis 12730 verfertige worden iſt Won: 
2709 an mwurbe das weiße, weldjes fchöner. fahe, 
auch nichts von dem Speifen annahm und fefter war ,: 
verfertiget; 1710 Lam diefe Fabrik nach Meißen 
und zum erſtenmahl auf die Leipziger Meſſe. Der Er⸗ 

finder wurde zur Belohnung ſeiner Erfindung vom 

in Auguft IL ‚in den’ Reigsfreiperen Stand er⸗ 


: $. 2. J 
Bee 
Das aus Quarz, Gips und der reinften Porzels 
fainerde bereitete Porzellain erhält feinen Preis durch 
die Mahlerey, und die Art derfelben, ob es volle, oder 
dreyviertel Mahleren, ob «4 glatt oder geribber. 
. Mebrigens wird es in gute Sorten, Mittelguth und. 
Ausſchuß eingetheilt. Es übertrifft am Weiße, 
Mahlerey, Härte und Strengflußigkeit und vorzügs 


an 


lich in der Lehtern alle, auch ſelbſt alle deutſche Pors 


zelaine. In der Weiße und Mahlerey wetteifert die 
Berliner mit derſelben. Vorzuͤglich wird auch das 
Porzelain⸗ Bifquit in Figuren, Vaſen und Aufſaͤtzen 
von Meißen geſchaͤtzt. J 
Berfaßung. 

Wegen der vielen Concuerenz ber ſeit ihrer Ent⸗ 
ſtehung in Deutſchland entſtandenen Fabriken die⸗ 
fer Art hat fie etwas gefieten, jedoch find noch über 
oo Perfonen bey derſelben angeſtellt. Einen merk⸗ 
lichen Abhruch thut ihr: die, mittelſt Verleitung eis 
niger Saͤchſiſcher Arkaniſten und Ausſchleifung des 
Sächpichen-Dorgelainsgans, welches aber ſbt (hart 
1,24 — er⸗ 


verbörhen iſt, errichtete: ‚Berliner‘ Febrik. Vielen 
Schaden fügen ihr auch die Rudolſtaͤdter, Geraiſche 
und einige kleine aͤhnliche Fabriken durch ſehr wohl⸗ 
feile Preiße ihrer geringhaltigern Waaren zu, und 
es waͤre vielleicht: nicht zweckwidrig ihre ſtarke Con⸗ 
currenz auf den geipsiger Meſſen zu erſchweren, ſo 
wie fi) auch von den Feanzöf ifchen;, womit die Leip⸗ 
ziger Meflen uͤberſchwemmt werden, noch mehr Nach⸗ 
theil für das Meißniſche befürchten läßt. "Der jetzige 
Director derfelben ift der Hr. Öberftallmeifter, Graf 
Markolini, unter welchem zwey Commiſſarien und 
4 Dfficianten ſtehen; von deffen Direftion ia die 
Faltoreyen zu Leipzig und BAR Ab. . F 


da 5 er . r} 
5. 4 


"gu —— iſt durch den nehmlichen — 
Graf Markolini im Jahr 1774 eine engliſche Stein⸗ 
guthfabrik angelege worden, melde viel weiße und 
bunte Waaren liefert und die Einfuhr bes auständi, 2 
| (Ge EUR. merklich vermindert bat... | 


6 —— 


| PR 2. 


Von Pfeifenbrennerey und Toͤpferarbeiten. 
a a si —* 


Die reifenbrennerepen * im Meiteiſchen | 
und im Seipziger Kreife und im leßtern befonders zu 
Grimma Der Meißniſche Kreis lieferte im Jahr 

1798 nach einer Angabe 103,300 — — 
| pfei⸗ 
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pfeifen, der Leipziger aber 45,328000 St. berfels 
ben, wenn es nichg ein Druckfehler ft *), 


. 2. 
eokal⸗Produktion 


Unm von ber Lokal⸗Induſtrie hierinnen einige. 
Ueberſicht zu geben, fo wurden zu Grimma 1787 

verfertigt 210000 Hundert, und im Jahr 1789. 
220009 Hundert lange Tabadspfeifen, und im erften’ 
Jahre 56000 Im andern goooo furze Tabackt pfeifen, 
verfertigt. J ne | E 


— Rach einem eingereichten Berzeichniße wurden 
zu Grimma verfertigee J — 
Im Jahr lange thoͤn. Pfeifen kurze thoͤn. Pfeifen 


1790 222000 106000 
2791 201000 78000 
1793 210000. 9230000 
1793 214000 95009“ 
1794 255009 70000 
1795 224000 84000 
2796 : : 185900 101200 
1797 ° 166000 15008 
1798 141000 70000 
1799 145000 2000 
I800151I000 89000 
1801 148000 75000 
* P 


Saͤdſiſche Provinzialblaͤtter 1800. Nobembr. Denn 


es ſtimmt! mit der 
wenig überein. 


folgenden Angabe in Grimma iu 
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Mae 3 
—— BGrimmaiſche. 

Uebrigens faͤllt der Anfang der Tabackspfeifen- 
brennereyen zu Geimma ungefaͤhr in das Jahr 1730. 
In dieſem Jahre befand ſich ein Pfeifenmacher das 
ſelbſt, der das Gewerbe auf feine eigene Hand 
trieb. Im Jahr 1765 aber unternahm ein Kauf⸗ 
mann von Leipzig, “oh. Adam Jaͤger, die Anlegung 
- einer eigenen Fabrik unter der Seitung eines Ausläns 
ders, Franz Heinrich Maumanns, welcher Pfeifen 
auf hollaͤndiſche Art verfertigee, fo. daß nun dieſe 

Pfeifen, durch ganz Sachſen und ſelbſt ins Ausland - 
gehn und wenigfteng den Eölnifchen gleichen; fie wuͤr⸗ 
den aber noch mehr Vollkommenheit erreichen, wenn 
die Fabrik immer auf alten Thon hielt, fo daß fie 
Sid wenigſtens auf: 10 Jahre Damit verfähe und jedes 


Jahr den dlteften verarbeitete )Y. Man würde hier⸗ 


zu einen Vorrath von 20000 Eentn; brauchen wo⸗ 
zu man am leichteſten durch Aktien gelangen koͤnnte. | 


F Der Thon dazu wird in den ſogenannten alten 
Salzſtaßen zwiſchen den Dörfern Zeunilz, Kucke⸗ 
land, Groß⸗ und Kleinpoͤßig in einer wuͤſen Mark 

geagraben, wo er 20 bis 24 Ellen tief liege und 

koͤmmt der Er. mit den Unfoften bis in die Stadt, - 
 6bisg dr. Außer der Naumannifchen Fabrik find meh⸗ 
rere entfländen,, fo. daß man bas Verfonale auf’ 40 

Perſonen rechnen kann. Bon 1793 bis 1797 find 

nach einer Angabe 1,075,900 lange und >> 

Et | | re _ 


r Zeumat für Sabrit und Manufaktur 1799. Sun. 
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kurze Tabadspfeifen verfertigt worden. Die Sum⸗ 
me würde noch einmal jo groß feyn, wenn die Eins 
führung der Heffiihen ganz unterfagt wiırde, welche 
den. Vertrieb der Örimmaifchen durch etwas wohlfeis 
lere Dreiße und durch. Das ſchaͤdliche Hanliren , ſehr 
germindert. Außer einigen auf ihre Hand einges- 
ſchraͤnkten Meiftern, beziehen 5 Fabrikanten die Leipzi⸗ 
ger Meſſen. Da 
” En TE 
| Dreßden und andere Dit, 
Seit nunmehr 25 Jahren ift auch. eine Tabacks⸗ 
pfeifenfabrif zu Dreßden, welche Praͤvor angelegt 
bat. Er bedient fid) zur Seuerung des Torfs, wel⸗ 
‚her nach ber Pfeiferfchen Methode gepreßt und a 
Jahr getrocknet wird, außer den aber anch des Ellern 
Holzes undliefert Pfeifen, welche den Tölnifchen und 
Hoiländifchen gleichen; er verfertigte im Jahre 1800, 
58400 St. Auch im DBitterfeldifchen find Preifens _ 
brenner, Zu $eisnig wurden 1787. thoͤnerne Tabacks⸗ 
‚pfeifen bereitet 493 Hundert, und 1788. 400 Hun- 
dert. Auch zu Muskau und Görlig in der Oberlau⸗ 
fig find Pfeifenbrennerepen *). - - 


% 


; Kap. | 3. | 
Glasfabriken und Granarfchleiferegen; 
| $ Io 


Glasfabriten 
Wichtiq find die Glass und Spiegelfabrifen. 
Dahin gehören 1) die zu Friedrichsſthal bey Senffs 
| tens 
y Schlögerd Briefwechfel. IV. Heft 20: | 


tenberg, welche 1729 angelegt wurde und außer vers 
fhiedenen Ölasforten auch vorzüglich Spiegeltafeln 
gießt, von 96 bis ioo Brabanter Zoll Hoͤhe; auch 


liefert fie Vaſen und Gefäße von gefchliffenen weißen 
Beinglafe, Die hier gegoffenen Spiegel werben zu 


- Dreßden in dem bereits von Tſchirnhaus angelegten 


J wird. Bis jetzt verfertigte man meiſt grünes, hoh⸗ 


Schleif⸗und Polier:verfe, welches noch mehr Voll⸗ 
kommenheit im Jahr 1788 und 1789 durch den 
verſtorbenen Maſchinendirektor Mende erhielt, ges 
ſchliffen und polirt, Mir Webergehung der geringern 
Arten, bemerke idy hier nur die größern nach dem 
Werthe, Gviegel von 30 Zoll Höhe und 23 Zoll 
Breite ohne Fieetten gelten 14 Thlr. mit Zogetten 
14 Thlr. 16 gr. 

Bon 403.9. 28 8 B. 42 thfr, mit Sag. 43 the. 128. 
von 50 Z. H. 34 3. B. 98 — mit Faq. 103 — 

von 60 3. H. 38 Z. B. 185 thr. mit Fag 198 — 
von 70 Z. H. 52 Z. B. 350 — mit ag. 370 — 

von 803. H. 50 Z. B. 700 — mit ag. 740 — 


‚Die Niederlage ift zu Dreßden auf der Morizs 
firaße befindlih 9. So dann 2) die Glashuͤtte zu 
Rauſcha bey Goͤrlitz und 3) zu Karlsfeld, uw 
Gluͤcksburg im Amte Seyda, wo 1710 auf Chur⸗ 
fürftlice Koften eine Glashütte angelegt wurde, wel⸗ 
che vorzüglich Flaſchen und Fenſterſcheiben liefert, aber 
ſeit 3751 weniger beträchtlich geworden iſt; 5) die zu 
Pottſchappel bey Dreßden, welche von dem Bergfak⸗ 
for Stiller ſeit 1987. nach engliſcher Art angelegt 

worden, mo durchgängig mit Steinkohlen gefeuert 


*) Ihre Sriste f. Leonhardi Erdb. II, S. zoz, 3te 
Ausgabe. | 
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les und mebicinal Gläfer, - 6) Die Glasfabrik zu 
Heibelberg bey Borſchenſtein, welche ſeit 2 Jahren 
wiebet tt Gang gebracht worden. 7) Zu Friedric)ss 
grün bey Auerbach im Voigtlande. 8) Die zu Reuds 
niſch in der Niederlaufiß 1756. von einem Cammerrathe 
Helbig angelegte, welche auch ſehr gutes Glas liefert. 
9) Die Ölashütte ohnweit Glasdorf in Baruthiſchen, 
welche ſchoͤles blaues Glas nebſt allerley: andern 
Glasgefaͤßen verfertiger. a 
| % % 
Gra ua tſchleiferey. 


Zu Meffersdorf nahm vor mehrern Jahren die 
unächte Korallen oder Granatſchleiferey ihren Anfang; 
man nimmt dazu die uhdrauhbaren Ueberreſte von 
bunteu Glafe aus den Glashuͤtten. Ein Mann zu 
Meffersporf jchliff fie zuerjt eckigt und polirte fie mit 
. vieler Mühe und Koften auf bleiernen Scheiben. Er 
gierig mit feiner Erfindung nad) Leipzig zur Meſſe und 
‚ erhielt gern 2 Thlr. für das Dutzend. Mehrere folg- 
ten feinem Benfpiele; aber man bemerkte Die große 
Brühe des Schleifens auf bleiernen Scheiben, weis 
che außer dem auch nicht lange dauerten und man 
Fam bald.auf den Gedanken, ob man fle nicht aud) 
glatt fieden koͤnne, der Verfüch gelang, und fo naͤh⸗ 
ren ſich davon jetzt viele Perſonen, ob ſchon die 
Schnur, welche anfaͤnglich mit 2 Thlr. bezahlt wurs 
de, jetzt nur 2 gr. gl, © — 


Kap. 4. 


* 
DU 4 
0 J — 


* Schlodhers Briefwechſel Iv. Zh. Heftar. S. 108. 
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u Kap :g.. hen Gun as) 
Slerlorhenmert⸗ und andere Dietalfarben. | 


' 4 — 


6. 7 gain eg, nz 
M;erfe | 


Es find in Ehurfachfen mehrere Blaufarben: 
werfe, wovon zwey indem Kreisamte Schwarjenberg, 
nahmentlich das doppelte Blaufarbewerk zu Ober⸗ 
ſchlemma bey Schneeberg, eines zu Pfannenſtiel bey 
Aue und eines bey Zſchopau im Amte Auguftusburg, 
das fogenannte ——— und das — 
u Buckau. 


5. 2. 28 9 

Geredtfame un 

Simmeliche Farbenwerfe ſtehen in Farbenahges 
fegenheiten unter dem Bergamte zu ‚Schneeberg, wels 
ches auch die hohe Gerichtsbarkeit über folhe, jedoch 
mit Ausnahme des Churfürfilichen Doppelmerfs, ause 
übt, die niedere Gerichtsbarkeit ‚aber. nie jenee 
Farbenwerk erb⸗ und. 3, eigenephilil 


6. 3. 


Geſchichte. 


Die Errichtung und zum Theil Berlegung Bier 
ſer —— faͤllt in verſchiedene Zeiten *). 


J 


= 


+) Roͤmers Staatsrecht und Statiſtik von Churſachſen 
im, aten Bd. 724. 726.727. 744. enthält einiges zur 
Finanzverfaſſung gehöriges. Beyträge zut — 
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alteſte ſcheint das Schindferifche zu ſeyn, welches i im 
ayre ı x25 von Jeniſch und ‚Harrer begruͤndet und 
dann von Erasmus Schindier 1649 völlig zu Stans 


de.gebrache wurde; es iſt zu — einem — 
— Anwen Budan* de | 


"Auf bieſes feine: in der Entfichung das * 
Schlenma zu: folgen ** )Dieſes ſoll zuerſt Lorenz 
Bergkau ein Magdeburgiſcher Apotheker auf Boͤh⸗ 
miſchen Grund und Boden 1614 errichtet: und. den 
"Kobolt dazu aus Joachimisthal und‘ Schneeberg ges 
zogen haben. Diejem habe Hans Burkhardt aus 
Schneeberg durch ein Ehurfürftliches Verbot, daß 
- Beine Kobolte auf-die Boͤhmiſche Seite geſchaft wers 
den dürfen, fo gefchader, daß jener feine Farbens 
mühle an Peflern, diefer an Burfharden verfauft, 
worauf Durfhard das Werk, das er erſtlich in den 
boͤhmiſchen Staͤdtchen Platten hatte, 1644 nad 
Schlemma verlegte und ſolches in feinem Teftamens 
te dem Churprinzen, nachherigen Ehnrfürft Johann 
Georg den U. »651 vermachte, worauf das Chur⸗ 
fürfttiche Farbenwerk zu Gugel bey Fopanngeorgens 
ſtadt 1682 nab Schlewina verlegt uud mit demſel⸗ 
ben in sine BERN ng — ſo, daß man 
nun 


\ . 
bes Kobolts⸗ und der Blaufarbenwerke v. Fr. Kapff 
1792.8. Meine Geſchichte der Blaufarbenwerke im 
Journal für Fabrik und Manufaktur 1797. Erzge⸗ 
birgiſche Blätter 1795. N. 5. Vergmanniſches Jour⸗ 
nal im aten Jahrgange. 
*) Desfelds Beſchreibung einiger merkwuͤrdiget 
Städte im Erzgebirge. 11. ©. 198 | 


**) Grjgebirgifche Blätter 1795. N. 5. ©. 103. 
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nun das Schlemmaiſche Farbenwerf als ein doppel 
tes anfahe und es. noch dieſe Qualitaͤt hat. 
— 43 - IRA | 
Das Pfannenftieier ‚wurde . 1635 von einem 
Schneeberger Bürger, Schnorr, errichtet und vom 
EHurfürft Johann Georg I. 1642. privilegirt . 


Das Zſchopenthaler bey’ Zſchopau iſt in Abſicht 
ſeiner Entftehung nicht ganz bekannt. Anfangs ſoll 
es unter dem Nahmen der Oheimifchen Fatbenmuͤhle 
an der Sehme ohnweit Buchholz angelegt und: gegen 
Ende des fiebenzehnden Jahrhunderts 1684. nach 
Waldkirchen **);und nachher nad) Zichöpenthal und 
Zichopau' verlegt worden feyn; es gehört Der Richters 
ſchen Familie zu Leipzig. th 

| 5. 4 

Defonomifhe Verfaſſung. 


Jedes Farbenwerk ift, wie die Zechen in 188 Kure 
getheilt und wird durch einen Faktor und Farben⸗ 
meiſter dirigirt; die gefertigten Farben werden auf 
die gemeinſchaftlichen Lager nach Leipzig und Schnee⸗ 
berg geliefert und dieſer Farbenhandel von den Ge⸗ 
bruͤdern Hanſen in Leipzig betrieben. Die Repartition 
bey Verfertigung der Farben geſchieht durch einen ge⸗ 
meinſchaftlichen Faktor: die Lieferung wird unter al⸗ 
| le 


*) Melzers Hiftoria ‘Schneeberg. renovata d. i. er⸗ 
erncuerte Stadt- und Bergchronik der Berg: Stadt 
Schneeberg. 1648 und 1716.. ©. 1g1 — 159. und 
Samml. zur Saͤchſiſchen Gefchichte. IV. 363. 

#+) Ebend. 753 — 760. und Canzlers Tableau bifte- 


zique T.l.p.36. eu 


| 391 


fe Farbenwerke zu’gleichen Theilen vertheilt, wobey 
aber das Churfuͤrſtliche alsein doppeltes in der Aus⸗ 
theilung berrachtet wird, und alſo Doppelt liefert und 
‚Doppelt erhält. —— J 


An die Blauenfarbewerke muß aller im Saͤchſi⸗ 

ſchen Erzgebirge gefundene -Kobolt ‚geliefert ‚und 
darf der. Strenge nach niemals mehr. Kobolt. ausges 

fördert werden, als man zur Farbe verarbeiter. Es 
kommen daher jedes. Quartal die Bergofficianten, 
in deren Revieren man Kobolt bricht, ju Schneeberg 
mit den Blaufarbenwerfss Faktoren zufammen, Lafs 
fen Die Kobolte ihrer Reviere unterſuchen und regus 
liren nach den ausgefallenen Proben die Preiße und 
die Koboltlieferung des kommenden Quartals; die 
Reviere vereinigen ſich, wie viel jedes hierzu liefern 
fol, und das Bergamt vertheilt fodann das Reviers 
quantum unter die einzelnen Zehen. Der gemwohns 
liche Kurpreis it 1300 bis 2000 Thlr. +) Wie 
wichtig übrigens dieſer Handel ift, erhellet daraus, 
daß vom 16. November 1770 — 1771, wo die Fars 
be nicht ſtark gieng, dennoch die Provifion der Haupt: 
farbehandlung zu 6 pr. E. gerechnet 1486 Thlr. 6 gr. 
$ pr. betragen haben, und im. Jahr 1788. in die vers 
ſchiedenen Niederlagen 21513 Et. Farbe zur Cons 
ſumtion geliefert worden ſeyn joll. Auch erhellet die 
Wichtigkeit dieſes Gegenjtandes aus der Koboltauss 
bringung, indem man im Sahr 1791. .8333$ Err. 
. m Jahr 1796. 8526 Et. und 1797. 8929 Et. Ko⸗ 


bolt gewann, 
$. 5. 
*) Erzgebirg. Blätter 1795. No. 5 
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Werth der Saͤchſiſchen blauen Farbe, 

Uebrigens hat Sachſen in Abſicht dieſer blaus 
en Farbe das vorzuͤgliche, daß man big jetzt daſelbſt 
die meiſten Sorten, indem man auf 18 bis 20 haf 
- und folche nach der Beſtellung bereiten kann, welches 
ſich bis jetzt, fo viel befannt , weder bey den Schle⸗ 
ſiſchen noch Böhmifhen und andern Farbenwerfen 


findet. Indeſſen ift ein vormals auf dem Trierifchen 


Farbenwerk von einem Farbermeifter allein bereites ” 
tes Blau, welches einem Ultramarin vollig glich, vers 
lohren gegangen, da diefer Mann das Geheimnif - 

‚nicht geoffenbaree 9. Die Holländer ſollen durch noch 
feineres Mahlen und die Bermifchung noch weir meh 
vere Sorten aus ber Saͤchſiſchen Blauenfarbe ders: 
ausdringen *), Ä — | 


6 
 Möinnige 


Außerdem hat Sachſen aud) Mönnigbrenneregen 
zu Zſchopau und einigen andern Orten; eben dafelbft _ 
‚ wird Bleyweis verfertiger. Vorzüglich ift auch die 

Thieltiche Bleyweisfabrif zu Freyberg, welche nach 
dem Zeugniße Des Herrn tampadius dem Englifchen 
gleich komme. m ae Ra 

| 7. 


*) Einen Sorterfzettel der Saͤchſiſchen blauen Farbe | 
und Eſchel finder manin Hofmanns Bergmännifchen 
Sournal. ı. Jahrgang. Gt. 3. | 


as) Bergmännifches Journal 4 Jahrg. 
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Auch Grünfpen hat ınan neuerlich in der Ober 
lauſitz zu Rothenburg verfertiget in der Soblin⸗ 
geriſchen Fabrik und zwar. ſowoyl ordinäre als deſtil⸗ 
lirte und andere Sorten. | 


nr u .% 


. \ 
& 8 
.. eg 


Sch bemerkehiernoch-bie Bleygloͤttfabriken, der 
gleichen fich zu Zſchopau und. andern Orten finden: 
Die. Churfürftliche Gloͤttfaktorie macht rothe, gelbe 


J 


und. ſchwarze Gloͤtte. 


— PT 
# Pie + | 


Ich fuͤge Bier Die 


| Arfenifalmerfe mie bey, ins 
dem richt nur viel Arfenif bey den Blaufarbenwer⸗ 
Ben in befondern angebrachten Giftfaͤngen geſammelt, 
ſondern vorzüglich auch zu Geyer und zwar ſowohl 
weiß, als gelb, braun und rorh bereitet wird. Die 
gelbe und rothe Arfenikbereitung wird geheim gehal⸗ 
ten: mie ſaͤmmtlichen Sorten aber übrigens ein nicht 
nbeträchtlicher Handel in das Ausland getrieben. 
| Ehen die Arſenikkiesgewinnung iſt nicht unbetraͤcht⸗ 
lich. So gewann man im. Jahr 1791. 3627 Er; 
im Jahr 1796. 0242 Et und im Jahr 1797, 5048 


St. Arſenikkies. 


— 


cc SDuttler 
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Dritter Unterabſchnitt. 
— Metallf aber iken. 


» 1. 58 % 


; % bo. tt sn, i 

Kap. Bei: Nuleg un 
Gold⸗ und Silberfabriken. 
m 1 


“Die dchten Gold» und Sitberfabrifen *) kamen 
im ſechszehenden - Jahrhunderte aus den damahligen 
Spanijhen Niederlanden nach Sachen ‚ indem fie 
der aus Maſtrich wegen der Religion! verteiebene 
Kaufmann Heinrich von Ryſſel um das Jahr 1588 
nach] Zeipzig brachte, wo er nebft feiner Familie faſt 
ein ganzes Jahrhundert in bem alleinigen Beſitze dies 
% Fabrik war. Mit der, Einwanderung;derebens 
alls wegen der Religion aus Frankreich nach dem 
Jahr 1680 geflüchteten Reformirten erhielt unter den 
Ehurfürften, Johann Georg IL. u. IIL dieſer Nahe 


rungszweig beträchtliche Erweiterungen. rn 
Außerdem ertheilee auch Churfürft Johann 
Georg IR unterm 1. Zul, 1681. auf dem Schloſſe 
Hartenfels zu Torgau der Graffiſchen Familie zu 
Leipzig, zur Betreibung der ächten Golds und Sils 
berfabrif in gefchlagener und geſponnener Golds und 
©ilberarbeitein Privilegium auf zwanzig Jahre, wels 
bes Johann Georg IV. unter dem 29. Oktbr. 1691. 
iu 


*) Leonhardi, Gefchichte und Beſchreib. Leipz. ©. 283. 
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zu Dreßden und aud Friedrich Auguſt R unter dem 
20. Dez. 1694. erninerre und den 1. Sept. 1701. 
zu Warſchau Anderweits auf 20 jahre verlängerte, 
Unter dem 31. März 1702. erhielt auch eine Winds 
lerifche Handlung zu Seipzig ein Privilegium auf 20 
Jahre zu einer gleichen Fabrik, weldem das am 2g, 
ana 1. an Andreas Dietrich Apel zu Leipzig, 
hr ſich und feine Erben, ertheilte Privilegium folgs 
te. Die Windlerifche gieng bald wieder- ein, das 
egen die Graffiihe und Apelifche fortdauerte, Die 
Sraffifige Fabrik brachten. nachher die Kaufleute 
Cafpar und Georg Heinrich Boſe zu Seipzig und 
Ernit Gottlieb Küftner, an fih, deren Priviles 
gium mit dem Jahr 1721 zu Ende gieng; die Wink⸗ 
lerifche wurde von‘. A. Holzegel, die Apelifche ' 
aber, von den Erben fortgetiieben. - Diefe ſaͤmmt⸗ 
llchen Unternehmer ſuchten um Erneuerung des Pri⸗ 
vilegiums nad) und ethielten dieſelbe unter dem 9. 
März 1728 auf zwoͤlf Jahr, wobey fie zugleich vers. 
fprechen mußten, das Silber nicht anders els funfs 
zehn loͤthig und 34 Gran zu verarbeiten, und in der. 
Arbeit nicht geringer an Feinheit als die Genever, 
Parifer und Lyoner ſich zu halten. | 


Die Inhaber der Graffiihen Handlung mußten - 
überdieß noch ein jährliches Anerfennungsguantum 
von Ein Hundert Rthir., Holzegel aber ein gleiches 
von Funfzig Rehlr. nächft der kandaccife vom Kehle, 
6 Pf. bezahlen; die Apelifchen: Erben aber entrichte— 
ten blos bie Letztere. Dieſe Fabriken ſchwangen ſich 
zu einer vorzüglichen Hohe, ungeachtet der erfolgten 
- Handelsfperre in den Brandenburgiſchen, welche 
ſonderlich Friedrich U. ſehr weit trieb. Sie machten 
einen beträchelichen Abjag in die Oeſtreichiſchen Staa; 
| | ‚6a | ten 


— 
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ten. und nach. Wohlen, Rußland und die Tuͤrkey. 
ndeffen jerrlittete der fiebenjährige landvecderbliche 
Krieg auch Diefes Gewerbe faſt gang. 

a $.. 3- 

Nach den Frieden von 1763. entftand die noch 
gegenwärtig vorhandene Schöntopfifche, die Meyßel⸗ 
und Hinrichſche und bie Heckeriſche, welche mit 
denen zu Dreßden und, in Abſicht der Leoniſchen, der 
zu Freyberg die Landesbeduͤrfniſſe verſehen, auch 
noch ziemlichen Abſatz nach Pohlen, Rußland und in 
die Levante haben. | er | 

Man finder daher zu Seipzig und Frenberg bie 
ſaͤmmtlichen zu den Gold s und Silberfabrifen gehos 
rigen Arbeiter , nahmentlich die Gold s und Silber⸗ 
ſchmelzer, den großen Drathzug, welcher zu Leipzig. 
im Schloße Pleißenburg ift, ſodann die Pleinen 
Draths und Scheibenzieher, ferner Plattner und. 
Spinner. Man zehlte im Jahre 1746 zu Leipzig 42 


. 864 1770+1789. 22, im Jahre 1796. in Allen zus 
faınmen an 28 und 1802 32 Meifter, mit den Ges 


fellen zufammen an 50 bis 60. Diefe arbeiten für 
die zu Leipzig befindliche Geld s und Silbermanufak⸗ 
turen von Schönfopf, Hinrih und Meuſel, Her 
der und Wölfer. Außer diefen befhäftigt dieſe Mas 
nufafiur noch an 60 Pofamentirer, welche aber 
meift außer Leipzig in den benachbarten Pleinen Orts 
fchaften und zum Theil Dörfern arbeiten. 


' $. 4 en 
| Außerdem find auch zu Freyberg und Dteß⸗ 
den eine nicht ganz unbetraͤchtliche Anzahl dieſer 
bei⸗ 


| : 397 | . 
beiter, Zu. Dreßden befchäftige die Hommeyeriſche 
Gold⸗ und Silberfabrif mehrere Arbeiter. Zu Frey⸗ 
berg habe ic) befonders auch die Vorrichtung an den _ 
Golds und Silberfpinnmafchirien bemerkt, vermöge 
deren bey den Reifen eines Fadens bie Rollen deſſel⸗ 
- ben ſtehen bleiben, bis er wieder in Ordnung gebracht 
ift, da indeffen die übrigen Rollen fort arbeiten, mels 
ches man Franzoͤſiſche Stüple zu nennen pflegt. 


— 5. 5 
| Gold⸗ und Gifberfpigen. 


Wichtig find in Sachſen die Golds und. Sil⸗ 
berfpigen und deren Bereitung. „Die ächten werden: 
zu Leipzig, Dreßdenund an verfehiedenen andern Or⸗ 

"ten nad) Masgabe bes jeßt verminderten Gebrauchs 
dieſer Waare nur noch in betraͤchtlicher Menge für das 
Ausland bereiset, und eben dafelbft auch noch. viel 
Gold» und Silberſpitzen gekloͤppelt, ſo wie auch für 
Leipzig und Dreßden, aus verſchiedenen mittlern und 
Sandftädten, Arbeiten dieſer Art von den weiblichen 
Gefchlechte und den Pofamentirern verfertigt werden. 
> Außerdem werden auch zu Schnetberg, Annas“ 

berg, Marienberg, Schwarzenberg und. Zrepberg 
viele ächte Gold⸗ und Silberfpigen geflöppelt, "Man 
kann blos in und um feipzig auf 300 bis gegen 409 
Arbeiterinnen hierinnen rechnen, — 
5. 6. 
Goudſchlaͤgerey. 

So felten die. Goldſchlagerey iſt, fo finder man 
doch zu Seipzig zwey derſelben, nehmlich die Muͤlle⸗ 
riſche und Werndtiſche in aͤchter Arbeit. 

* 5. 7. 


. 


398° 
Gold⸗ und Silber⸗ — Seideſtidereyen. 


Betraͤchtlich ſind zu Leivziq und Dreßden und 
in mehreren benachbarten Städten die Gold» und Sile 
berſtickereyen, ſowohl in feidenen Zeuchen als auch im. 


Muffelinen und- Foren. Zu Leipzig unterhalten hiere 


innen mehrere Handlungen eine Anzahl Stider, wels 
che die Deffeins angeben und zeichnen, und unter 
ihrer Aufſicht die Arbeiten von Stickerinnen verferfis 
gen laffen, derenmanalleinzu Leipzig gegen 300 Per⸗ 
fonen weiblichen Geſchlechts, wenn. man die Seidens 
Stidereyen mitrechnet, annehmen fann; abgereche 
net die in den benachbarten mittel und Pfeinen Stäbe, 
fr fürdiefe Unternehmer arbeitenden weiblichen Per⸗ 
onen. 


5. 8. 


Nicht weniger betraͤchtlich iſt dieſes Gewerbe er 
Drefden und zum Theil zu Freyberg. Man liefert 
theils blos Golds und Silberſtickerey, theils bios 
Geidene, theils gemiſchte von Gold und Silber und 
Seide; auch legt man in manden Muftern ausger, 
fehnittene Brokatblumen ein, welche mittelft eines 
umflidten Randes befeftigt werben, ingleihen mit 


eingelegten falfchen Steinen. Sehr viele Arbeiten 


Diefer Art gehen von Leipzig aus nad) Pohlen, Rufe 
land, nach Buchareft und in die Tuͤrkey, vorzügs 
2 auch durch die Griechiſchen Handelsleute. 


Indeſſen muß ich * dieſen Gold⸗ und Silber⸗ 
Fabriken und Handel benerken, daß ſie nicht in den: 
Flore der vorigen Zeiten f nd, mie aus der Angabe: 

ſelbſt 


ſelbſt erhellet, woran züm Theil die Mode Schuld iſt. 
Daß ſie ungeachtet der für ſie nicht guͤnſtigen Mode, 
ſeit einigen Jahren etwas zugenommen, davon iſt 
ſonderlich die periodiſche Urſache dieſe, daß bey dem 
Verfall der Franzoͤſiſchen Manufakturen und Handel 
fi ein lebhafter Abſatz in die Wallachen und Tuͤr⸗ 
Bey bis nad) Conſtantinopel erzeugt, welcher aber wies 
der wegfallen-fann und wird, wenn bie Sranzöfifchen 
ſich wieder erheben follten. Ei SEE 
Bu si —. 9 | | 
Eine Fabrik von plartircer Arbeit hat Warnatz 
zu Freyberg angelegt, | | | 


— Kap. 2. | | 
Von ben £yoner -Golds und Silberfabrifen. 
a | 


Ein beträchtlihes Gewerbe ift auch die Lyoner 
oder fogenannte $eonifche Gold- und Silberfabrik, 
welche vorzüglich zu Freyberg ihren Siß hat. Gie 
wurde von Thiele und Warnaß angelegt, welche fid) 
aber nachher abfonderten, fo daß nun zwey find, 
Thiele und Steinert und fodann Warnatzz. Vorzüge 
lich hat dee Kaufmann Thiele ſich um die Vervoll⸗ 
Fommnung derfelben verdient gemacht. Die Arbei⸗ 
sen. derfelben übertreffen die Mürnberger und, ſelbſt 
Die Franzöjifchen darinnen, daß die Mifchung beffer 
it, fo daß fie im Aeußern den Achten mehr gleichen - 
und nicht ſo leicht ihr Anfehen verliehren, mie jene, 
ſondern ſich laͤnger halten. Sie haben —— 
| P 


\ 
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Abſatz auf den Leipziger Meffen und ikte MWaarın 
gehen außer dem katholiſchen Deutſchland vorzüglich 
nad) den vormabligen Pohlniſchen Gegenden, . nad) 
Rußland: ingleichen in die Tuͤrkey, Moldau Wal⸗ 

| lachey mb nad) Ungarn. = 


g. 2. ee 
| Er zu Scheibenberg iſt eine dergleichen Mas i 
nufaftur, welche aber vorzüglich nur leonifche Gods - 
und Silberſpitzen Plöppeln ‚und dergleihen Bänder 


vertertigen laͤßt; aber den Freybergiſchen an Umfans f 
ge nicht kommt, 

3 | 

Die Seonijche Fabrik zu Freyberg macht alle 

Arten von Leoniſchen Draht, Lahn, Gallonen, fal⸗ 
ſchen Treffen und Spitzen, Zuͤndel, Dogenſchleifen 
und Kuppel. Man arbeitet den sapn fo fein, daß an’ 
2974 Ellen auf 4 Loth Gewicht gehen. Die Thies 
liiche allein befchäfftiger an Taufend Menfchen. In 
dem Thieliſchen Kupferhammer an der Muldenbruͤcke 
wird die Maſſe, welche bekanntlich bey den falſchen 
Gold aus Kupfer und einem Galmeyerz, Spinater, 


beſtehet, im Cylinder faſt 2 Zoll im Durchſchnitt hal⸗ 
tend, gegoſſen, welche auf einen Zainhammer von x 


J Saup bis 2 Schuß Länge gefchmiedet werden. . Hier⸗ 


‚ aufwerden fiedurchflählerne Ziehvlatten, deren Loͤcher 
immer nach und nach kleiner find, folange gezogen, bis 
die Marf vondiefer Maſſe eine Länge von vielen. Tau⸗ 
ſend Ellenerhaͤt. Zu falſchem Silber wird die Kupfers 
fange aͤberfilbett, fo bald fir unter den Zainham⸗ 
mer Seſchmiedet worden 3 wozu fe zuvörderft ges 
rundet 


⸗ 
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rundet und rauch gefeilt wird und nun mit Silber⸗ 
platten drey, vier bis ſiebenmal uͤberlegt wird, je 
- nachdem: die Verſilberung ſtark oder ſchwach ſeyn 

ſoll, ſo daß im Ganzen die techniſche Behandlung 
ziemlich die nehmliche iſt, wie bey den aͤchten. 


Bloß in dem Kreisamte Schwarzenberg wur⸗ 
den im Jahr 1800 Leoniſche Golds und Silberſpit⸗ 
zen 200 St., im Jahr 1801. aber nur 100 St. 
verfertigt. SR Fu 
Me ee, \ 
Warnak bat für fi allein zu. der Leoniſchen 
Gold» und Silberfabrik 9 Drathzieher, Plartner 
und Spinner. Webrigens ift zugleich zu bemerken, daß 
von ben einheimifhen Kupfern nicht alle dazu brauchs 
bar find, indem fie meift zu fpröde find, daher eis 
gentlich ‚das Ungarifche. und Schwediſche hierzu im 


‚Ganzen brauchbarer ift, obgleich auch verſchiedenes 
von dem einheimifchen Dazu benutzt werden Pann. 


* | Kap. 3. j 
Gießereyen. 

a. ’ — 
| Schriftgießerey. j 
Wichtig iſt auch. die von dem vorgedachten Breite 
kopf errichtere und gegenwärtig Breitfopfs und Häre 
teliſche Schriftgießerey, welche felbit vom Pabft zur - 
Beförderung der Vollftändigfeie diejenigen Schrifte - 
proben noch kurz vordem Ableben des mehr gemeldeten⸗ 

er | Im⸗ 
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Immanuel Breitkopfs erhielt, welche die Vatikas: 
niſche Druckerey mehr als die. Breitkopfiſche beſaß. 
Die Schriftproben dieſer Gießerey machen ein ziem⸗ 
lich ſtarkes Verzeichniß aus, worinnen fie im Abdrucke 
dargeſtellt find. Sie unterhält: bey 10 bis. 12 ſtehen⸗ 
be Schmelzoͤfen, gegen 30 Gieſer, 2 Faktors, 6 
Schleifer, 5 Gieſereybedienten, 2 Stempelſchneider 
und 1 Meſſingarbeiter, welche jaͤhrlich zwiſchen 350 
bis 400 Centn. neue Schriften liefern. Ueberhaͤupt 
verbeſſerte der durch viele Kunſt und gelehrte Kennt⸗ 
niſſe ſich auszeichnende verſtorbene Immanuel Breit⸗ 
kopf die Antiqua ſowohl, als vorzuͤglich auch zuerſt 
die deutſchen oder Frakturſchriften, und die Schmidti⸗ 
ſchen und Zinkiſchen Schriften, welche Schriften 
in der Breitkopfiſchen Gieſerey ausgearbeitet wer⸗ 
den, find noch immer die beſten deutſchen Schriften. 
Die fchönften darunter find die kleine Cicero, bie 
runde Corpus und Borgis Fraktur. Im Lateinifchen 
und Franzöfifchen oder fogenannten Antiqua und Cur- 
fivs Schriften, ift die Breitkopfifche Gieſerey ſtaͤrker 
als irgend eine auslaͤndiſche, ſo daß letztere von ihr 
öͤffters ziehen. Man kann ohne Uebertreibung bes 
haupten, daß fein Inſtitut diefee Arc in ganz Euros 
pa diefem gleich kommt, feldft nicht das Inſtitut der 
Propaganda zu Rom, das größte ausländifche dieſer 
Art. Denn wenn gleich leßteres reicher an Alpdas 
beten war, fo bat es doch diefe dem obbemerften 
Breitkopfiſchen Inſtitute mitgetheilt und an Berfchies 
denheit der Schriftforten übertrifft Das Breitfopfifche 
biefes, Die Inſtitute in Frankreich, England und 
Holland halten vollends gar feinen Vergleich aus. 
Das gegenwärtige Breitkopfs und Härtelfche Inftis 
gut hat außer einer Suite Schriften äfteren holläns 
diſchen Schnittes, eine Folge Basbkervilliſcher und 

auch 
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auch nenerlich eine Sultenener Franzöfifcher Schrifte 
forten arbeiten lafjen und angefchaft, welche von; vie⸗ 
len den Didotſchen, wegen ihrer Schoͤnheit „und 
Dauer, vorgezogen werden. Sie hat ferner eine voll⸗ 


ſtaͤndige Folge Hebräifcher, . Griehifcher, Jüdifche. 


deutſcher, Ruflifcher Schriften, fodann aus der Pro⸗ 
pagenda die Sanſcritaniſchen, Glagolitifhen, Ti⸗ 
betaniſchen und andere orientalifchen , ingleichen die 
Cyrilliſchen und alle Stavonifhen Schriften. 


Der Hauptabfag diefes Inſtituts iſt ſowohl in: 
Deutfchland felbit, befonders aber aud) nach den 
Nordiſchen fanden und Staaten, und ben entferns 
teilten Gegenden Europa’s und felbft fremden Welt⸗ 
theilen, - Sie beforge felbft nach Eonftantinopel voll⸗ 
ftändige Tuͤrkiſche Druckereyen. Um einige Webers 
fiht des Reichthums an Schriften zu geben, bemers 
fe ic) hier aus dee Schriftprobendarftellung: außer 
einer faft zahllofen Menge Druckzierathen an Titels 
und Schlußvignetten, Röschen und Stödchen, Zeis 
chen, Ziffern und Sinien findet man 79 verfchiedene 
deutſche und 70 lateinische Schriftjorten, worunter 
alle möglihen Buchſtaben zu jeder Europaifchen 
Sprace befinblid) find. In der Schriftprobe find 
indeffen nur diejenigen bdargeftelle, welche im Hans 
del mit gewöhnlichen Bucdruckerepen am meiften 
gefucht werden, da gewöhnliche Drucdereyen mehre⸗ 
re Drientalifche und felten vorkommende Schriften, 
gar nicht brauchen. ch übergehe die große Mens 
ge von Noten und mufifalifchen Charaftern, Zei⸗ 
chen für Mathematik, Chemie, Minzwiffenfhaft, 
Kunſtgeſchichte, Dipfomatif und Landchartendruck, 
indem der verftorbene Immanuel Breitkopf auch Digs 
fon teßtern zuerft in Ordnung brachte und’ mir den 

Bi: Gegen⸗ 
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Gegenden von Seipzig ben Anfang machte. Ich will \- 
nun aus den Schriftproben hier die Sorten anfüh⸗ 
ren, Wan findet 9 Baskervilliſche Lateinifhe, 6 
Deurfche und fateinifhe Courrentfchriftforten, 16 
Griechiſche ohne Titelfchriften, 14 Hebraͤiſche, Rab⸗ 
binifhe.und Deutfchhebräifche, . 18 Ruffifbe ohne 6 
Titelſchriften und 14 Orientaliſche Schriftſorten, 
worunter all die aus der Roͤmiſchen Druckerey de 
propaganda fide ſich befinden, ohne noch vielerley 
deutſche und lateiniſche Titelſchriften und gezierte 
— zu rechnen * 


F. 2. 
Von andern Gießereyen und zwar Arbeiten zu Suhl. 


Die Martin Schlegelmildifhen. Erben Has 
ben ein neues Hammerwerf bey Suhl in Gehrifcy- 
Gemuͤnde zu Gußmwerfe eingerichtet, wo fonderlich 
ſehr gute Kanonenfugeln gegoßen werden; auch lies 
fern fie nebft einigen andern zu Suhl viel 1 Holfparens Ä 
de und andere Eußöfen *). 


5. 3. 


Der Metallgieſer Joh. Friedrich Finn zu Sufl. 
verarbeitet. nicht nur Meffing und Tomback, fendern 


auch von den ein weißen Tombad, die zum. 
’ Feur⸗ 


2) Eine Art Preißcourante findet man in Leonhardi's 
Gefchichte und Beſchreibung der Handelsſtadt Leipzig 
1799. P 324. 

**) bagenbruch im Journal fuͤr Fabrik und Danufatt.. 
1802. Suni. ©. 435. u. f. 


m. — en 5 — — 
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Feurgeweht erforderlichen Gatnirungsfthcte und alle 
Arten Seitengewehr s Griffe und Beſchlaͤge, Schnals 
len, Kutſchgeſchirre, theils gegoflen, theils getries 
ben, und aud) Mathematiſche Inſtrumente von fei⸗ 
ner Arbeit 9) | 


es ———— 
wer Knopfgießeren. 


| Auch: werden zu Suhl viel. meiße Mode: und 
Handwerfstaöpfe gegofien und gearbeitet, welche 
einige Madler verfertigen und damit nicht unbeträrhts 
lic; Geſchaͤfte marhen. Dergleichen Knopfgieferepen 

5 Compoſitionsſchnallen Arbelter * auch zu 
eipzig. 


—— 855.. 
Lauchhammer. 


Sehr wichtig iſt die Gieferey auf kn baue 
hammer des Hrn. Örafen von Einfiedel, Excellenz *H. 
- Das Werk beftehet aus 2 Hohöfen und 6 Hütten, 
worinnen 5 Frifchfeuer, ı Blech und Schaufelfeuer 
"und 2 Zainfeuer find. . Die beyden Hchöfen flehen 
in einem geräumigen mit einem Thurm verfehenen Ges 
baͤude, wo zugleich das Formen und Gießen der ges 
woͤhnlichen Eifenmwaare geſchieht. In einer andern 
geſchieht das Formen der Statuͤen und des übrigen 
Kunfigufies , wo aud) bie Model⸗ Tifchlers und 

Schloſ⸗ 


*5 Journal f. Fabrik u. Manuf. 1802. Juni. S. 138. 


**) Leonhardi Erdbeſchreib. Zte Ausg. S. 484. wo 
ſich eine —— Beſchreibung 


Scfefferfiube iſt. Auch iſt daſelbſt ein Labotatorium 
wo die Kochgeſchirr emaillirt werden. Der Eifens 
ſtein wird im Chur s und Meißniſchen Kreiſe gewon⸗ 
nen und beſteht vorzugfich aus Sumpf⸗ und Raſen⸗ 
eiſen. Die Schoͤnheit der hieſigen Gußwaaren iſt 
ollgemein bekannt und die hieſigen Kochgeſchirre vers 
dienen den Vorzug vor den die Glaſſur zeitiger ver⸗ 
lierenden Neuwieder. Die Kunſiguͤße find vorzüg⸗ 
lich, ſelbſt auch in den ſchweren Theilen dieſer Ars 
beit, z. B. Haarlocken, Laubwerk und Guirlanden, 
wo man Schaͤrfe und Feinheit der Arbeit findet. So 
zeichnen ſich vorzüglich aus Caſtor und Pollur, ein 
Cymbeltreter, ein Apolline , ein Fechter, mehrere 
Büften und Heine Figuren, und neuerlich "hat man 


ein ganz eifernes Waſſerrad von 48 Ellen Umfang 


und 320 Gentn. geliefert. Auch werden bier alle 
Sorten Defen in Platten, auch vierefige und rund 
mit jeber vorgezeichneten Verzierung nach des Be⸗ 
ftellers Willen gegoflen und auf Verlangen Defen, 
Stafüen und Vafen bronzirt. Auch ift diefe Gieferey 
aufalle Baus Wirchfchaftss Kriegs Mühlen: Salinen 
un — vollkommen 5—— | 


Rauhßeidem sh noch zu den Giefereyen mehr 
rere in dem Erzgebirge befindlichen Werke, welche 
Eiſengußwaaren, an Ofenplatten, Defen u. bergl. 
liefern, wohin fonderlid der Erlahammer nebſt ei⸗ 
nigen andern gehoͤrt. 


8. 7 


Ferner die Blenkugels und ——— 
— zu Dreßden und Frepberg ſind, wo man 
7 Nummern von Schrot gießt. 

57 
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Sthe. und Glockengießerey iſt zu Dreßben und 
—— und letztere auch zu Leipzig. Bey Dreß⸗ 
en. ift auch eine wichtige Bohrmuͤhle um Kanonens 
bohren, | 


Kan 2. ee | 
Von Eiſenbutten und Eiſerhammern. | 


RE: $. ‚1. 


"Die Hammermerfe, welche — nur 
die Erbgerichte und meiſt nur pachtweiſe, zuweilen 
über-doch Auch die Obergerichte bis zur Peinlichkeit 
haben, oder auch nur den Hammerzwang über das 
Geſinde befigen, oder gar nur unter den Aemtern 
oder Kreisamte ftehen und von denfelhen zu Lehn ges 
Ben, find vorzüglich im Kreißamte Schwarzenberg 
zahlreich, "außerdem haben fie ‚meift noch beträches 
liche Landwirthſchaft. Diele ſchmelzen außer- dem 
im Kreisamtsbezirfe Schwarzenberg ausgebrachten 
Eifenftein und Eifenfteinflögen, auch viel Boͤhmiſchen 
Eifenjtein. Blos die in dem Kreisamte Schwarzens 
berg’ befhäfftigen an 600 Bergleute und mehrere 
Zaufend’andere Einwohner, worunter bey den 17 
Hohöfen 12 Frifchfeuern, 22 Blechfeuern mit ı2 
Zinnhäufernund 10 Zaynhammern mit Einſchluß der 
Kohlenmeffer und Tagtöpner an 600 eizentliche Ham⸗ 
‚merarbeiter find. Sie fchmelzen zahrlih im Durd;s 
| ei are 2 ee Eifen, wozu fie zwifchen 

16 


2) In ben Erzoebirgiſchen Blaͤtterrn 1793. N. 9. ſteht 
119000 Wagen, welches aber wahrſcheinlich wenn 
man 
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s6 bis 17C00 achtviertheiliges — und Stod⸗ | 
holz verbrauden, | | | 


Die zehen "Eißnbaninerioeite im Kreisamte 
Schwerzenbers ſind folgende. — 


a) Am Schmwarzwoffer. | 


1) Das Hammermerf Breitenhof bey Breiten, 
brunn, welches 1570 durch Böhmifche Evangelifche 
Eolonifien aus Plarte angelegt wurde. ,. Der Befiger, 

- Hr. von Eiterlein har bie Erbgerichte darlıber , ‚und 
beſtehet gegenwärtig aus 2 Hohöfen, indem die vors 
mahis zu Schwefelhütten befindlichen mie hoher Con⸗ 
eefion hierher verlegt wurde, 1.Stab⸗ und ‚Diele 
feuer N Zinnhauſe. —— 


a) Der Eclahammer ein wichtiges Bert mit 
a Waſſerkuͤnſten, har ein Hohofen, 2 Stabfener, N 
Zainhammer und liefert vorzüglich gute Gußwaaren 
zu Maſchinen bey dem Bergbau, Oefen, Dfannen'e. 
die zu ihm gehörigen Erbgerichte läßt der Befiger * 
das Kreisamt Schwarzenberg ausüben. | 


3) Der Wuͤttichsthal Hammer, auch Ziegen⸗ 
khacht genannt, von Caspar iin erbauet, hat 
b) Am 


man e3 mit bald: folgender — vergleicht, ein 
Druckfehler iſt, ſtatt 114000. 

*) Canzleis Tableau. ©, 104. Fabri, neues geogr. 

Magazin Bd. TIL St. 2. 1787. Ueber die Saͤchß. 
Bergwerköverfaffung ©. 14. Erzgebirgiſche Blaͤtt. 
1793. N. 9. S. 19t wo ſich auch ©. 201. u. 202. 
einige Bemerkungen uͤber die Verhaltniſſe age 
ben Hammerherrn und Arbeitern finden. | 
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„bie Erbgerichte pachtweiſe und beftehet aus'z Hoh⸗ 
ofen, 7 Grabfeuer, 1 Blechfeuer, 1 Zinnhaus, 
ı Zainhammer. — 4 
) Am Wilſchbach. 


4) Carlsfeld, der. Hammer wurde von Veilt 
"Hans Schnorr angelegt, welcher 1678 von Johann 
Georg II, das Privilesium erhielt und 1680 wegen 
ſich ranfiedelnder Böhmifcher Erulanten die Erbge⸗ 
richte von dem folgenden Beñitzer, Carl von Carlwig, 
erbiejt der Ort den Nahmen Earlsfeld. Der Hams 
‚mer hat 1 Hohofen, 2: Ftifchs und Stabfeuer, 2 
„“ Blechfeuer, ı Zinnhaug, 1 Zainhammer, auch die 
Conceſſion zu einem Mefjingwerfe, wovon man aber 
noch nicht Gebrauch gemacht hat. 


c) An der Bockau oder Buckau. 


Der Wildenthal oder Neuhammer mit —A 
Hohofen, s Stabs 2 Blechfeuer, ı Zinnhaus und 


Du ‘ 


„ 2 Zainhammer. Hat Erbgerichte. 
a) An der Mulde. 
. 6) Der Schönhender. Hammer befteht aus 1 
Hohofen, 1 Stabfeuer, 2 Blechfeuer, 1 Zinnhaus 
. und hat Erbs und Obergerichte. 


+ 7) Unterblauenthal Bat ı Hohofen, Stabru. 
3 DBlechfeuer, 1 Zinnhaus, x Zaihammer und bat 
bie Erbgerihtee 00009 

8) Oberblauenthal auch Wolfgruͤn und rother 
Hammer genannt, hat 1 Hobofen, x Stabfener, ı. 
Ä Ä - Dd Blech⸗ 
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Blechfeuer, 1 Zinnhaus und ı Zainhammer. Die⸗ 
ſe eben genannten 3 Hammerwerke haben ſeit 1797 
die Hammerwerksgerechtigkeit ſdes vormahligen Mul⸗ 
denhammers, der auch Windiſchthalhammer hieß, 
an fi gekauft, fo daß — jetzt ein bloßes 
Landguth iſt. 
9) Neidhardethal auch Schwefelhutten hammer 
hat 1 Hohofen 2 Stabfeuer, 2 Blechfeuer, 1 
Zinnhaus, ı ——— auf diefem mache man fit 
Ä 2766 auch Stahl. | 


e) Am Kaffbach oder Poͤhlerwaſſer. 


10) Der Pfeilhammer zu Kleinpoͤhla ber einen 
Hohofen und zwey Stabfeuer. 


Im Amtsbe;irke Crottendorf befinden ki foß _ 
gende 5 Hammerwerke, Kanu an am zu | 
oder Poͤhlerwaſſer. | 


11) De. Srospöhler ober Biedermannife | 
Hammer beiteht aus 1 Hohofen, ı Stabfeuer, ⸗ 
Blechfeuer, ı Zinnhaus ı Zainhammer. 


| 12) Der Arnold⸗ und Schmerzingifche Ham⸗ s 
mer find eigentlich zwey Hammerwerke zu Ritterss 
grün, welche aber einen Befiger mit Erbgerichtsbars - 
keit haben. Sie haben jegt ı Hohofen, 2 Stabs 
feuer, 2 met ‚, ı Zinnhaus und ı Zainhanıs 
. mer. 


5) An der Mitwenda, | 
13) Der Obermitweyder oder Wolfehammer 


mie ı Hohen, 2. ala 2 re „ı 
| | inns 
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Zinnhaus und 1 Draths Zains und Schaufelham⸗ 
mer, wo Drath von allen Sorten gemacht wird 
eg) Am Pöplbac)-oder Srenjbadh. 


| .14) De rothe Hammer oder Schmiebelifhe: 
Hammer zu Unterwiefenrhalmit ı Hopofen, 2 Frifche 
‚und Stabfeuern und ı Zainhammer. IV; 


is) Der Schloͤſſel ⸗Schloſſer⸗ ober Ritziſche — A 


- Hammer zu Unterwiefenthal mic ı Hohofen, 2 Stabs 
feuern und ı Drathhammer. RE | 


‚Der Auerhammer oder der Hammer zu Aue im - 
Amte Zwickau, deneinige auch zuweilen zum Kreisams 
te Schwarzenberg mit gerechner haben, gehört blos in 
Eiſenhammer⸗ und Fabrickſachen zu diefem Kreisamte. 
Außer dieſem war vormals noch der eingegangene 
Muldenhammer, und der Kugeihammer, unterhalb , 
Schwarzenberg, wo vormals auch Kugeln gegoffen 
wurden und welcher jegt in einen Dratdhammer vers 
- wandelt if. Sodann der Unterfachfenfelverpammer 

und in und bey Mitweyda 6 Hammermwerke welche 
jetzt Hammergüther heißen, aber blos unter dem 
* Kreisamte ſtehende Bauergärher find. Z— 


Diefe 13 Eifenhammer im Kreisamte Schwars 
zenberg ‘und Amte Crottendorf befchäfftigen an 600 - 
bis 614 Hammerarbeiter, ohne die Mebenarbeiter. 
Mann Tann die tieferungen Diefer Werke mie obenbes 
merkt -jährlih an 114,100 Wagen’ Eifen rechnen, 
Von diefer Summe hat man abzuziehen das , was 
zu Blechen verardeitet wird, welches man gegen 
50,000 Wagen kechnet. Außerdem wird auf dem 
— | me Dd 2 Erlas 
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Erlahammer und einigen andern, noch Gußeiſen, 
als Defen, Dfentöpfe für: die Mafchinen bey dem 
Bergbaue und fonft verfertiget, welches man auf 
2000 Wagen fhäßt.  Diefes, fo wie das Eifen zum 
Bleche, von obiger Summe abgezogen, liefern bie 
gedachten Werke an Wageeifen allee Sorten und 


. 


Gattungen | . 
62,100 Wagen ober-24000 Et. zum Verkauf. 


’ Rechnet man nun den Wagen zu ı Thlr. 18 gr 
‚fo giebt diefes 108,675 Thlr.; nimmt man ferner 
den Eerit, Gußeifen nah einem Mittelpreife, zu 5 
Xcthlr. an und rechner daß jährlich goo.Eentn. gefers 
‚tige wird, fo berräge der jährliche Umfag des Wa⸗ 
. gen= und Qußeifens 112,675 Rıhlr. Die. Bleche 
werden £heils ſchwarz verkauft, sheils verzinnt. Mar 
bar verfchiedene Sorten berfelben, als Kreutz, Dops 
pelkreutz, Ertra Ereuß, order, Senkler und wie 
‚fonjtalle die Arten heißen, welche von den Schwarz» 
‚blech s Arbeitern, nahmentlich den. Klempnern - und 
Släfchnern verarbeitee werden, Die Verzinnten were 
den nad) Faͤßern, worein fie gepackt find, ‚verkaufe 
“und ein Faß enthält 300 bis 450 Blatt, zu Vers 
fendung. Außer Landes aber werden fie meift in Gars 
nituren verfauft, welche 1300 Blattund zwar 1 Faß 
Kreuß und 2 Faß Forder halten; der Verkauf der 
fhwarzen Bleche aber gefchiehe ‚größtencheils nad; 
dem Centner, feltner nad). Fäßern. Ob nun, gleich 
der jährlihe Blechumſatz ſchwer zu berechnen ift, da 
theils die Preiße der Sorten verfchieden, auch man 
nicht beſtimmt weiß, wie viel Bleche fhwarz oder 
verginne verfauft werden, auch nicht alle Bleche 
nach Garnituren verfauft werden, wenn. man auch 
gleich weiß, daß auf eine Garnitur. 15 his 16 Was 


» 


2 


. ee 
gen: Eifen und’ 31 bis 32 Pf, Zinn zu rechnen find; 
fo fann man. doch mit ziemlicher Wahrſcheinlichkeit 
ben jährlihen Blechumſatz auf ‚140,000 Rthlr. an 
Gelde rechnen, fo daß der ganze Umſatz dieſer Ham⸗ 
merwerke in einem Jahr an 250 bis 200,000 Thlr.. 


% 


angenommen werden fann *). 


Stark ift indeffen auch ber Holzverbrauch, wel⸗ 


chen dieſe Hammerwerke fordern. Man rechnet, daß 


ein Hammerwerk jaͤhrlich 1400 Klaftern achtviert⸗ 
liches Scheitholz nebſt den Stoͤcken davon, verbrau⸗ 
che; auf ein Blechfeuer nebſt dem Zinnhauſe, 250 
Klaftern Scheitholz, auf einen Zainhammer 100 Klaf⸗ 
‚tern und fuͤr das Hauss und Wirthſchaftsbeduͤrfniß 
aller 16 Hammerwerfe 1000 Klaftern, Sp werden 
big 22 Dlechfeuern und 12 dazu gehörigen Zinnhäus 
ſern 5 500 Klaftern, bey 10 Zainhammern rooo Klaf⸗ 
tern erforderlich, und die alſo mic ben Wirthſchafts⸗ 
beduͤrfniſſe 7500 Klaftetn betragen. Der gaͤnzliche 
Holzverbrauch, wobey Rittersgruͤn als ein doppeltes 
Werk in Anſchlag kommt, iſt 23,800. Klaft. Scheit⸗ 
holz. Zieht man hiervon die 7500 Kl: ab, fo bleiben. 
16,300 Klaftern für die Hohoͤfen und Friſchfeuer **). 
Uebrigens rechnet man, daß 7 Wagen Eiſen zu 44 Pf. 
‚Leipziger Gewiche mit 1 Kl. Holzim Hohofen gefchniols 
zen werben. . — — 


8.3. 
e) Erzgebirgiſche Blaͤtt. 1793. N. % | 
*) a. a. O. S. 297% 
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Außerdem find auch noch einzelne Hammerwer⸗ 
ke, dahin gehört der Lauchhammer bey Mückenberg, 


weldher 1725 prioilegirt ift, von welchem bey den 
Gieferegen gehandelt worden. Der zu Baruth von 


1749, der zu Pförthen von 1749, ber zu Thalheim 


bey Stollberg, der Miederfchmiedeberger zu Kühns 
heyda, der Kammerbofizu Markersbach, ber Auer⸗ 


hammer oder Hainmerwerf zu Aue im Amte Zwidau, . 


Dber und Untermorgenröthe im Voiglande, zu Tan⸗ 


nebergsthal, zu Zwotenthal *), ein Frifch« und Stab⸗ 


feuer zu Sangerhaufen, in der $aufigin den Hoyers- 


werdaifchen, der dem Hrn, Graf von Einfiedel gehöris‘ 


ge Burghammer **), Im SHennebergifchen find 
außer dem Senfenhammer bey Breitenbach, 6 Eie 


ſenhammer ***), vormals find in der Görliger Hais 


de noch mehrere gewefen, welche aber eingegans. 


gen er“), —9 


Von dieſen hat der Hammer zu Baruth Hoh⸗ 


ofen, ı Frifchs und Stabfeuer, 2 Stabf., ı Zain⸗ 
hammer, ı Blechfeuer, ı Zinnhaus. Der zu: Pförs 


then, ı Hohofen, ı Friſch⸗ und Stabf., ı Stabf. 
ı Zainhammer, 1 Blechf. Derzu Thalheim ı Friſch⸗ 
und Stabf. und ı Zainhammer. Der Niederfchmies 
beberger 1 Hohofen, ı Stabf. ı ‘Blechfeuer, ı Zinns 
haus. Der Kammerhof zu Markersbach, ı Hobofen 


‚2 Stabfeuer. Der Auerhammer 1 Hohofen, 2 Friſch⸗ 
Zu und 


*) Canzler Tableau. &. 104. 
**) Leonhard. Geogr. II. | 
22*) Ebendaſ. &. 664. 
"..) Schlözers Briefw. IV. sı. S. 113. 
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und Statf., a: Stabfeuer ober eigentlich Schaufel⸗ 
feuer. Ober⸗ und Untermorgenroͤthe, 1 Hohofen, 2 
Friſch⸗ u. Stabfeuer, 2 Zainhammer, ı Blechfeuer, 
-ı Zinnhaus. Taunebergsthal, ı Hohofen, 2 Frifchs 
und Stabfeuer, ı Zainhammer, 2 Blechfeuer, x 
Zinnhaus und Zwotenthal 1 Hohofen, ı Friſch⸗ und 
Stabf. 1 Blechfeuer, ı Zinnhaus *). Der Burgs 
hammer des Hrn. Eonferenz » Minifter Graf von 
° Einfiedel in der Lauſitz beſteht aus ı Hohofen, a 
Friſch- und 1 Zainfeuer, wodurch gegen 3000 Ct. 
Robeifen mit Einſchluß von % Gußwaaren ausges 
ſchmolzen werden **), | 


$. 4 


Außer den Hammerwerken giebt es im Kreis⸗ 
amte Schwarzenberg noch einzelne Zain⸗ Schaufel⸗ 
und Waffenhammer. Sie zainen theils allein Eifen 
an, welches ſonderlich fuͤr das zu den Nagelſchmids⸗ 
Arbeiten beſtimmte geſchieht, theils machen ſie Schau⸗ 
feln, Spaten, Radehauen, Keils und Spighauen, | 
Zapfen in Mühlräder, Brunnenzapfen für die Kunfts 
räder beydem “Bergbaue, indem z. DB. große Kamms 
zapfen für Kunfträder und kleinere für die Mühlräs 
der auf dem Hammermwerfe Erla gegoffen werben, 
Dergleihen Zain⸗ Schaufel» und Waffenhammer 
find zwey zu Schwarzenberg, einer in Mittweyda bey 
dem dafigen Dratdhammer, einer zu Klöfterlein bey,’ 
Zelle, einer zu Schlemma und zu Stugengrün, wors 
unter ber zu Schlemma der wichtigfte iſt; vorzüglich 
verdiene hier auch der zu Obernhau bemerkt zu ee 

er 


.*), Ganzler Tableau. S. 104 
.**) ©. Leonharbi Erdbeſchr. 1. 487. 3te Aut, 
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Der Regel nah foften dieſe Zainhammer zur Ver⸗ 
fertigung ihrer Waaren nur altes Eiſen einſchmelzen. | 


Die meiften arbeiten fir ſich allein, einigeaber 
fin mit foldyen -Hammermwerfen verbunden ‚ wo Peis 
ne Bleche gemachte werden, Ich habe in meiner: 
Staatskunde ben Nachrichten noch mehrere angegeben. 
Dahin gehört der zu Earlsfeld, zu Neidhardsthal, 
Eliterlein, Unterfachfenfeld , Wildenau, Frohnau, | 
Sehma, ‚Königswalde, Baͤhrenſtein, Wuͤnſchen⸗ 
dort, Ruͤbenau, Oberſchmiedeberg, Marienberg, 
Zwickau, Gottesberg, Gruna, Ritzengrun, Wol⸗ 
fersgrün, Pirna, Senfenhammer zu Einfiedel, der 
Stahlhammer zu Heinrichs und Fieſchbach bey 
Supl;*) wovon vielleicht — einige einzelne ein⸗ 
gegangen a ; Ä 


. 5. 


— ſind außer dieſen auch noch verſchiedene 
Drathhammer, wovon im Schwarzenbergiſchen 
Arnmtsbezirke einer zu Mitwenda, einer zu Scwars . 
zenberg und einer zu Unterwieſenthal ſich befindet. 
Der zu Schwarzenberg iſt der flärfite, auf welchen 
allein etliche 20 Drathzieher arbeiten, ingleihen zu _ 
Baruth. Blos im Kreisamte Schwarzenberg bes 
„trug im Jahr 1800. der verfertigte Eifendrath 412 
Ct. leipziger EUREN und im Jahr 1801. 499 Ct. *). 


$. ” 
*) Meine Staatskunde. S. 13. 


**) Ron den Hammerwerken im Obergebirge ſ. auch 
Köhler Bergmaͤnniſchen Kalender. 1791: 


Pr 
SR ir 


uUeberhaupt aber giebt Hr. O. R. R.Canzler 
40 gangbare Hammer an, außer einigen andern, 
welche entweder ganz ſtehen, oder ſich nur mit befons 
dern Arbeiten. beichäfftigen. *) und Hr. Prof. feons 
hardi **) giebt jufammen in den gefammten Churs 
ſaͤchſiſchen Landen im Jahr 1789 an 59 Eiſenhuͤtten 
an, wovon damals allein im Erzgebirgifchen Kreife 
20 im Gange waren. Im Fahr 1779 aber in dem | 


Erzgebirgifhen, Voigtlaͤndiſchen und Neuftädeifchen u 


Kreife zufammen 29. Die Angaben müffen: verfchies 
den ausfallen, weil zuweilen ber eine oder der andes 
re ſteht, auch find zuweilen auf einem nicht alle Ar⸗ 
ten von Feuerni im Gange, welches ſich nach dem Ab⸗ 
ſatze der verſchiedenen Sorten Eifen richten 


$ 7 


Mebrigens tieferten die im Jahr 1797 —— 
ren Eiſenhammer in Churſachſen folgende Sorten Ei⸗ 
ſenwaaren *+*) A | | 

20451 Schock Dünneifen Er 

1566 — .Böseifen — 
2619 Cr. Sturzblech 
104526 — Wageſtabeiſen | 
87 — Lehmgußwerk Me 
733 — GSandgufwerle molıT. 
: San 3, 4 
*) Tableau. &. zog. 
2%) Gröbefchteib. der Chur und Herzol. Sichfiſchen 
Kane. zte Ausg. III ©. 7: 
*x) Leonhardi II. 8.0: et 7* 
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Von Eiſen⸗ und Blechwaaren. 


| 


in 


Schwarzblechwaaren. 


| Man begreife hierunter ſchwarze und weiße 
Blecharbeit und ſchwarze und verzinnte Eifenarbeit. 
Zu den ſchwarzen Blechwaaren gehören Bratröhren, 
Dfenröhren in Windofen, Windofen felbft, Kaffees 
trommeln, Töpfe, Topfflürzen, Pfannen und Ofen⸗ 
thuͤren. Sehr viele diefer Waaren werben in Schön» 
heyda verferfiger, wo etlidje 40 Meifter und 100 
Geſellen zufammen auf’ 150 Arbeiter fich damit bes 
fhäfftigen, -- Ferner werden dergleihen Waaren in 
Eybenſtock und Stüßengrün,  desgleichen im Amte 
Gruͤnhain, in Bernsbah, wo an 24 Arbeiter diefer 
Art find, und in Beyerfeld und Rafchau verfertigt. 
Diefe Schwargblec) s Arbeiter unterfcheiden fih von 
den Klempnerndadurd), daß fie nicht, wie. jene, züunfs ' 
“tig find, und ihre Waaren nicht löten, fondern nies 

den *), | F 

5§. ® | 
‚ Weißblehwaaren. 

Zu den verzintiten ober weißen Blechwaaren ges. 
hören die Flafchner und Klempner s Arbeiten. Vieles 
diefer Art wird zu Enbenftod gefertiget, wo allein 
etliche 30 Flafchner und Klempner Meifter ſich befins 


den, welche fämmelih Gefellen haben; ferner finder 
| . man 


*) Erzgebirgifhe Blätt. 1793. N, 9 u. N. 10, ©, 914. 
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man vorzüglich auch Klempner in Grünftädel, Sach ⸗ 


fenfeldj, in Grüunhain, Bernsbach, Beyerfeld und 


Raſchau, ja in allen großen und Mitteljtädten des 


Landes wenigftens einige. 


) ' ' Ä | * 
Dieſe Kunſt foll 1620 ein, Römifcher Priefter, 
welcher Protejtant wurde, aus Böhmen nach Sach⸗ 


fen gebracht haben und 1670. kam diefe Kunft erſt 


nach England. 
$. 3 - 
Schwarze Eifenmaaren. 
Zu den ſchwarzen Eifenwaaren rechnet man 
Schaufeln, Spaten, Rades;und Spitz- oder Keils 


bauen, Feuerzangen, Feuerfchaufeln, Dfengabeln, 
Drepfuße, Geftelle zu Kaffeetrommeln, Eifenarbeit 


zu ſchwarzen und weißen Blechwaaren, z.E. Stiele; 
ferner Ketten, töffelvlatten, Nägel, Wagebalken, 


‚Kaffeemüplen, Lichtputzen, Brenneifen, Seuerbeden, 


Miftgabeln, Miſthacken und mehrere, dergleichen. 


Die erftern vier Artikel find die Arbeit der * und 
Waffenhammerſchmiede, Feuerzangen, 
feln, Ofengabeln werden von Huf⸗ und Bergſchmie⸗ 
den verfertiget. Die zu Schoͤnheyde, Stüßengrün, Ey⸗ 
benſtock, Breitenbrunn und andern Orten gelieferte 
Luoͤffelplatten werden nicht zu dem Handel, ſondern für 
die Loͤffelfabriken von denLoͤffelſchmieden verfertiget, der 
ren es in Aue, Gruͤnſtaͤdel, Pohla, Rittersgruͤn, Obers 
und Unterſachſenfeld mehrere giebt. Nagelſchmiede 
finden ſich in allen Orten des Kreisamtes Schwar⸗ 
zenberg, vorzüglich auch in Scheibenberg und Mitt⸗ 
weyda, im Amte Gruͤnhain, vorzüglich auch zu El⸗ 


ferlein; _ 


euerfhaus 
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| terlein; fie fertigen alle Sorten Niger von jr groͤß⸗ 
ten bis“ jur kleinſten Zwecke auch find in mehrern 
Gebirgsftädten und andern Orten des Landes dergleis 
chen, wenigfteng einzelne. Waagebaffen, Kaffees 
mühlen und Lichtputzen werben ſyn derlich zu Salen 
* en N 


er + 
Supter Bleche.“ 


Borzuglic) geſchaͤtzt ſind hierinnen an bie 
Suhler Bleche und Blecharbeiten aller Art und die 
| * re _. » 


J — 5. 
ge _ Berzinnte Eifenwaaren.. 


Dieverginnten Eifenwaaren begreifen bie Spo⸗ 
ger Arbeit in ſich, dahin gehören Striegeln, Steigs 
Bügel, Sporen Pferbegebiß und andere bergleis 
chen, dieſe werden fonderlih in Sachſenfeld und 

chneeberg — — zu Gruͤnhain und 
Beyerfeld. | | | Ä 
| j F 6. 

| Bemerkte Mißbräude. | 

Noch muß ih bemerfen, daß öfters ber Kraͤ⸗ 
mers Eigennug auch hier für viele ärmere Arbeiter 
brüdend wird. Die Blech und ——— wel⸗ 

ar ‚de 


fi 


*) S. Sournal ſur gebrit u, Manuf. 1802. — 
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he zu arm find, um füch: felbftimit Blech: und Eifen 
verlegen zu zu. Eönnen nehmen ſolche auf 14 täg'gen 
Credit von Handelsleuten und bringen ihnen Die vers 
fertigten Waaren zum: Verkaufe, wo der. Preis ges 
woͤhnlich mehr von dieſem Handelsmanne als von bein 
‚Arbeiter. beſtimmt wird; gleichwohl muß er das Eis 
fen und Blech ihn theurer bezahlen, als ers auf dem 
‚Hammermerfe bekommt. Einige von diefen.führen 
zugleich Materialmaaren,, Der muß. der Arbeiter 
alles, was er in feiner Wirthichaft braucht, ſtatt bags 
ren Geldes annehmen, Dadurch bereichern ſich mchs 
rere auf Kojten der Arbeiter z, denen fie ohnehin dag 
Arbeitslohn ſehr fpärlich beftimmen und fie aufers 
dem auch noch zur Annahme dieſer Bedürfniſſe ſtatt 
baaren Geldes noͤthigen. Muß nun der Arbeiter 
das Material feiner Arbeit und auch dieſe Bedurfs 
nifle von einen ſolchen Manne hebmen ‚ ſo iſt er in 
der sraurigften Abhaͤngigkeit und in ſteter Duͤrftigkeit; 

sage iſt auch nicht ſelten Anlaß zu ſchichere Arbeit 


Er EN —— 
Verbefferungen. ER 


Auch wäre ſonderlich in Abſicht der verzinnten 
Bleche in den Saͤchſiſchen Fabriken zu wuͤnſchen, 
daß man ſtatt des bloßen Haminers die Engl. Wal⸗ 
zen einführte, denn dadurch wird das Blech weni⸗ 
ger ungleich. Auch wuͤrde es vortheilhaft ſeyn, wenn 
durch Polizeygeſetze beftimmt würde, daß der Brand, 

d. i. der Rand des Bleche auf der einen Seite niche 
ſo breit gemacht. werden: duͤrfte. dieſer Mand des 
Blechs iſt auf der einen Seite oder Kante, auf wel⸗ 
che es geilürgt wird, mo der Verzinner das ablau⸗ 
| .. Zinn bey dem — oft 2 bis 3 Singer 

reif 
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breit abftreicht, weil dieſes abgeftrichene Zinn ein Yen 
cidenz fuͤr ihn iſt. Und überhaupt follte in mehrern 
dieſer Weißblechfabriken mehr Genauigkeit in der Ars 
‚beit feyn, indem. vieles Sadfifches weißes Blech - 
ſehr bläferig, oft mie mehrern grünen Flecken gefun⸗ 

“ ‚den wird, da hingegen das Englifche gewöhnlich ganz 
glatt, ohne Blaſen und rein wie gegoffen iſt. Auch 
wird zum Machtheil.des Credits oft fehr viel Ausſchuß 
mit in das Faß gepader, welches nicht feyn follte, 
na N ED a ar 


m böffelfabriten 7 
| * aa nu 1. — \ % 
Beide J 


rn Ton . . x ; £ 
Eine eigene Etwaͤhnung verdienen die Saͤchſi⸗ 

ıhen Loͤffelfabriken. Ohngefaͤhr um das Jahr 1710 
wurde die Löffelfabrifation-von den Sporern und 
Schloſſern betrieben, welche die Loͤffel ziemlich roh 


-aus dem Feuer erarbeiteten. und mit der Zeile vers - 


feinerten, Da fie aber durch verfchiedene Manipulatios 
nen aufgehalten wurden, fo konnten fie täglich nicht 
mehr als zwey bis drey Dugend verfersigen. 


| . | 3; | 
Unm das nur benannte Jahr aber verſuchten es 
wey Beyerfelder, die Loͤffel aus Sturzblech zu ſchnei⸗ 
den und kalt zu teufen; auf dieſe Art derfertigten ſie 


täglich 5 bis 6 Dutzend. 
53 
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Ä g. 3. n 
Bald darauf verfuchten as die — * 

Platten „ wie fie die’ Beyerfelder aus Blech ſchnit⸗ 
ten, vor dem Feuer aus Stabeiſen zu ſchmieden, der 
Verſuch gelang; er ſchadete aber den Loͤffelmachern 
nichts, weil die Loͤffel damals eben eine ſehr gangba⸗ 
re Waare waren. Die feßtern fauften vielmehr von 
den Schmieden die gefertigen Plarten ſehr gern, indem 
fie dadurch des Schneidens aus Blech uͤberhoben wur⸗ 
den ‚und mehrere Waare mit minderer Anftrengung 
liefern konnten, ohne fi) durch Fehler im Berfchneis 
den des Bleche zufchaden. Mehrere fingen jegt an 
die Arbeit zu erlernen, machten aber häufig die Ars 
beit fchlechter , weil f e mit den geubtern Arbeitern 
gleihen Berdienft Haben wollten, wodurch diefe Fabrik 
- am Credit etwas litte, und der Preis der Waaren 
-. fanf etwas, da fich die) Arbeiter fo fehr mehrten. oh⸗ 
ne wechaczacuniie⸗ Vermehrung der Aoleberi. . 


I: 4 
Silberloͤffel. — 
Gerade zu dieſer Zeit als die Fabrik zu ſinken 
‚anfing, wurde bey den Schmieden -in Aue eine Be⸗ 
ftellung 'einer neuen Sorte nad) einem ihnen zuges 
ſchickten ſilbernen Löffel gemacht, welche, nach dem 
Mufter, Silberlöffel genannt wurden, Diefe neue 
Sorte gab der Fabrik wieder eine Seit lang neues 
‘geben. EN 
a Et 
Didlöffel und andere Sorten. 
Auf beyde Sorten folgten die fogenannten dicken 
göffel, Beige die Gartebeder | jinnernen zum Muſter 
bass 


424 | | 
hatten und fo entfland immer eine Sorte nach ber 


‚andern, fo, Daß man jegt bis ein und zwanzig derſchie⸗ 
‚bene Sorten Löffel zählen kann. Be 


Denn es giebt fieben Arten gemeine $hffel als 
= )dide, 2 Silberloͤffel „3) tundpofirte, 4 breite, 5) 
‚Schmale, 6. Bauer« und 7) Pfenniglöffel, drey Sors 
„sen Kinderlöffel, als dicke, Silberlöffel und breits 
ſtielige; zweyerley Sorten. Potageloͤffel, nehmlich 
gemeine und dicke, und zwar hat man von der erſtern 
Art eine dreyfache und von der zwehten Art eine viers 
fache Unterabtheilung. Die Rahmloͤffel find auch 
dreyerley und endlich find nod) die Kaffeelöffel. 


5. 6, 


Anm vorʒüůglichſten blühere diefe Fabrik in den 

‚fiebenjägrigen Kriege durch den ſtarken Abſatz an bie 
vielen Heere; aber hier lernten fie auch dirfe Fabrik 
näher Sennen und fiengen fie an im Auslande anzus 
legen. . BR 

ER A De ae 

In Schleſien legte ſchon vor bem fiebenjährts 
gen Kriege ein Sachſe, Müller , dergleichen . 
‚an; allein. fie wurde erft durch einen Saͤchſiſchen 
- Schmidt aus Rittersgrün, Mahmens fein, verbefs 
fer Zu ihm gefellte ſich ein Löffeljinner aus Beyers 
feld, Springer, und fo entftand die Schlefifche Far 
brik zu Schlavenzig und Jacobswalde im Fürfiens 
thum Oppeln *) woraus bald das Verbot der Eins 


- #) Zollners Briefe über Schleſien. 
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führ diefes Fabrikats aus Sachfen floß. Indeſſen 
würde dieſes den Saͤchſiſchen Fabriken wenig gefchaz. 
det haben, wenn nicht die große Theurung und die: 
fie begleitende Nahrloſigkeit zu Anfange des fiebenzis 
ger Zahrzehends fie fo fehrzu Grunde gerichtet hätte; 
. ‚bie Arbeiter irefen umher und ſuchten Sicherheit vor 
Hunger. Viele giengen in das angrenzende Boͤhmen 
und errichteten, durd) {Unternehmer unterſtuͤtzt, neu 
Fabriken dieſer Att. Man zog Säcfifche Arbeitet 
‚dahin durch doppeltes Arbeitslohn, indeßen fehlte es 
in Böhmen an Platten⸗Schmidten, fo daß man bie 
Mlatten immer noch aus Zoͤhſtadt und andern Sach: 
ſiſchen Orten fommen ließ. Bald darauf aber fchas 
dete den Sachfifchen Löffel» Fabriken fehr das Verbot 
der Einfuhre diefes Fabrikats, wodurch ihnen ein 
wichtiger. Abſatzort entzogen mwurbe, fo daß den Ars 
beitern, wenn auchnicht aller Berdienft entzogen wurs 
de, doch nur ein fehr geringer übrig blieb, 


‘8 
Anftalten dagegem ' 


Die Söffelmacher fielen auf den Gedanken, durch 
eine Societaͤt, welche ein Unternehmer dirigirte, ihr 
Berdienft zu erhöhen, aber'weil die Unternehmer zu 
diel Eigennuß zeigten und nur fich zu bereichern füche 

ten, ſo kam der Vorfchlag, und wahrfcheinlich zum . 
Gluͤck der Fabrik, nicht zur völligen Ausführung: 
Denn nur bey den erften Anlagen von Fabriken ift 
Diefes zu rarhen, nicht bey ſchon vorhandenen, in? 
dem fie dadurch dein Sande fo leicht entzogen werben 
koͤnnen; auch fallen die Fabrikanten in die Hände der 
einzelnen: Unternehmer und leßtere bereichern ſich auf 
Ä Ä — Ee Ko⸗ 


46 
Koſten vieler und laſſen jene in Dürftigfeit. Etwas 
ganz anders ift es mis der Gewinnung und Ausbrins 
gung roher Produckte. — | 


9 


Inm Jahr 1783. machte man ben letzten Vers 

ſuch zu Errichtung einer Societaͤt, man hatte ſchon 
die Vertragspunfte entworfen , und die Zinnhäufer 

feſtgeſetzt; alle Löffelmacher follten ihre fertige Waas 

. re auf ein gemeinfchaftlidyes Lager liefern, von jedem 
hundert Dußend ſollte dem Unternehmer ı Thir. zus 

kommen, bie töffelmacder follten ein Dierteljahr cres 
ditiren, jedes Mitglied follte bey Lebertretung der 
Punftation eine anfehnliche Geldbufe erlegen und das 
 gemeinfchaftliche Lager follte allen Arbeitern das ers 
forderlihe Diaterial um feftgefegte Preife liefern, wos 
von der. Unternehmer auch einige Provifion haben folls 
te; allein da verjchiedene Zabrifanten gegen diefen 
Plan nicht ohne Grund mißtrauifch waren, fo jers 
fhlug ſich die Sache. 


| & 10. BR 
Gegenwärtiger Sig. und Zuſiand. F 


Der gegenwaͤrtige Sitz dieſer Fabrik iſt in Aue, 
Bernsbach, Beyerfeld, Gruͤnhain, Grünſtaͤdtel, 
Neuewelt bey und zu Sachſenfeld, Pfannenſtiel, 
Saͤchnſchen und Schoͤnburgiſchen Antheils, Poͤhla, 

Raſchau, Rittersgruün, Sachſenfeld, Unterſach— 
ſenfeld, Wildenan und Zſchorlau. 

In einigen dieſer Orte find. Plattenſchmiede als 


fein, ın andern blos Söffelmadyer, in einigen aber 
I bepde _ 


x 
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beyde zugleich. Die Zſchorlauer Schmiede find Plats 
tenſchmiede und Loͤfſelmocher zugleich, fie ſchmieden 
ihre Löffel aus dem Feuer. fertig,‘ bis aufs Zinnen, 
welches in Beyerfeld gefibieht; fie fertigen nur ſehr 
‚gemeine Sorten, meldye unter beit Nahmen Blech s 
oder Pfennig» und Bauerlöffel befannt find. Man 
. nenne fie auch Kurzlöffelmacyer, weil ihre Löffel, et 
was fürzer find als Die andern. Ara 


Platten ſchmiede find an folgenden Drten ‚mo 
ben zugleich Die Feuer, aus. welchen die Platten ges 
ſchmiedet werden ‚ benannt find, — 


Orte Feuer 
Aue ::,» 
Grünftädel I 
Poͤhla | 1 
Raſchau 1 
Rittersgruͤn 
Neuewelt 2 
2. &achfenfeld 1 
Pfannenſtiel 
Unterſachſenfeld 2. 
Wildenau 3 
Zichorlau rn 
—— 21 Feuer 
g§. 11. | 


Aus jedem euer arbeiten 1,2 auch wohl 3, 
Mann; im leßterm Falle blaßt der Eine und langt. 
aus dem Feuer zu, die andern beyden ſchmieden am 
Amboß; im ‘Jahr 1793 betrugen die ſaͤmmtlichen 
Plattenſchmiede 50 Mann. Das gewöhnliche Tages 
Ä & 7 5 Eu werk 
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werk eines folhen Schmides ift 25 Dutzend Platten, 
wozu man im Durchſchnitt eine Wage Eifen rechnet; 
doch von manchen Sorten gehen wohl 30 Dußend und 
von ben Fleinern vielleicht noch einmal fo viel auf eine 
Wage Eifen, Der Meifter verkauft feine fertigen 
Platten an den Löffelmacher, Hundert Dußend von 

8 gangbaren Sorten im Durchſchnitt ohngefähr für 
7 Thlr. 12 gr. und forgt für Eifen, Kohlen und Werks 
zeug. Porage» Rahme und Rührlöffel aber gehören 
Darunter nicht, da fie nur auf Beftellung, jährlich ets 
wa 50 bis 80 Dußend gemacht werden, und hiervon 
das Dutzend Platten mit 8 bis ı2.gr, bezahle wird, 


S 12. 


| Das Perſonale der Löffelmacher belief fih 1795 
‚auf 95 Mann, nehmlich zu Beperfeld 65, zu Bernss 
bad) 9, zu Gruͤnhain 3, zu Grünftädtel 1, zu Neues 
‚welt 3, zu Zſchorlau 3, zu Wildenau 11. 
Zinnhäufer waren 1795 im Erzgebirge 13, 
nahmentlidy zu Bernsbach ı, zu Beyerfeld 8, zw. 
Meuewelt 2, zu Wildenau 2. en 


$. 13. 


Man kann übrigens auf mehr als 30 Arbeiten 
rechnen, ehe der Löffel zu feiner Vollkommenheit 
kommt, denn fo wie der Löffel von dem Schmiedte 
kommt, wird er vom Loͤffelmacher geteuft und befchnits 
ten, in beyden zufammen ift das Tagewerf eines Ars 
beiters 25:Dußend; nad) dem Befchneiden folge dag 
Beißen, um den anhängenden Sinder abzulöfen; 
aus der Beige fommen fie in das Zinnhaus, wo 3 

| | Dann 


PZ 
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Mann mit 300 Dugend einen Tag zubringen, Der 
Zinner befommt für 100 Dußend, Zinn, Kupfer, 
Inſelt und dergleichen eingefchloffen, 2 Thlr. zu vere 
zinnen. In den gedachten Zinnhäufern werden alle 
Diefe Löffel verzinnt. Hierauf fommen fie auf die Pos - 
litur, wo täglich 25 Dutzend gegen 4 bis 3 gr. polirt 
werben koͤnnen. Bei einigen werben aud) Verzierun⸗ 
gen von Loͤffelſtechern eingegraben 2). 


t 


wa 


$. 24. 


Nimmt man nunan, baf 5 Perſonen taͤglich 
25 Dutzend ſchwarz und weiß verfertigen koͤnnen, ſo 
daß vom Plattenſchmidt an bis nach der Politur, wo 
der Loͤffel Kaufmannsguth wird, dieſes gilt, und rech⸗ 
net ein Jahr zu 280 Arbeitstagen, fo koͤnnen in 
Diefer Zeitir45 Arbeiter 203,000 Dutzend verfertigen. 
Rechnet man nun das Hundert Dutzend zu 103 Thlr. 
im Durchſchnitt, fo würden diefe fämmtlichen Loͤffel 
21,822 Thir. zu ſtehen fommen; ziehet man hiervon 
ben Betrag an Waterial, nehmlich 10,312 Thlt, für 
Eifen, 2292 Thlr. für Zinn, 560 Thir. für Inſelt, 
200 Thlr. für Kohlen, Beige und andere Yusgas 
ben, fo beträgt biefes 13,364 Thlr. Diefes abges 
zogen von der Hauptfumme, bleiben 8458 Thlr. für 
245 Arbeiter als Arbeitslohn. Was den ag * 

auf⸗ 


8 Hierinnen verdient bemerkt zu werden Hecker in 
Beyerfeld und Human in Gruͤnſtaͤdtel, welche mit 
der groͤßten Genauigkeit Silhouetten auf Blech ſtechen 
und fic mit glasartiger Politur, überziehen daß es 
einer filbernen Platte gleicht, D. Schmieber veran⸗ 
laßte dieſe Verzierung, 
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leute daben betrifft * ſo kann man dieſen ‚dba die 


Preiße niedrig find und die Wäare ins Gewicht faͤllt, 


15 Procent mit Sicherheit rechnen, wo ſich ſodann von 


obigen Quantum eine Summe von 4273 so. ers 


$. 18, = eh 
Als Nachtheile für diefe Fabrik fann man aufer 
ber angefübrsen ausländifchen Concurrenz annehmen, 
dag zu häufige Hauliren Damit, indem die Haufirer, 
weil fie die Waare oft um den Einfaufspreis auf ih— 
ven Wanderungen verfaufen, den Preis herunter brins 
gen, Der Kaufmann verlangt, um häufigern Abfag 
zu machen, wohlfeilere Waare, der Arbeiter made 
fie alfo fchlechter um dabey nichts zu verlieren. Ein 
betraͤchtliches Uebel ift auch für dieſe Fabrik: der für 
mehrere Gewerhe im Gebirge fo nachtheilige, fogenanns 
se Trenſchhandel, indem die Handelsleute mit Dice 
fen Waaren ſich allerfey Materialien und Beduͤrfaiße 
ber Loͤffelfabrikanten zulegen und dieſelben noͤthigen, 
‚ein Dritttheil deg Werthes und auch wohl daruͤber, 
ſolcher Materialwaaren und Beduͤrfniſſe von ihnen 
ſtatt baarer Zahlung zu nehmen, Dieſe muß nun dee 
Fabrifant, da er fie ſelbſt nicht alle bedarf, an ans 
bere verjchleudern, um nur etwas daraus zu loͤſen; 
deshalb ſucht er nun auch den Handelsmann wieder 
durch ſchlechtere Waare zu täufchen und fü Ö Vortheil 
zu verſchoffen . 


Kap.6. 


) S. Erzgebirg. Blätt. 1795. N. 8. ©. 105: uf. 


‘ 


— 
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Kap. 
Von Gewehrfabriken und geſchmiedeten ——— 


5. er 
Suhler Gewehrfabriken. 


Die Suhler Gewehrfabriken ſind wichtig. Dies 
fe Arbeiten werden wegen Zuverläßigfeit der Roͤhre 
und Dauerhaftigkeie der Schlöffer vorzüglich gefchäßt, 
und dennoch find bey der Brauchbarkeit, Dauer und: 
Eidjerheit, die Preiße mäßig. Das Alter diefer 
Fabriken fteige bis ohngefähr über die Mitte des ı 6ten‘_ 
Jahrhunderts hinauf, Schon 1563 gab Fürft Ernſt 
Georg zu Henneberg den Schloffern, Sporern, Wins’ 
denmachern und Büchfenfchmieden auf Anfuchen der 
Erftern die erfte Gnnung , da fie auswärtig für uns 
züunftig gehalten wurden. Die allererften Gewehre: . 
gingen in die kayſerlichen Lande zum Kriege gegen die 
Tuͤrken. Stephan Weiß lieferte dem Könige, Stu 
phan Bathori zum Kriege gegen die Nuflen vor dem 
Sabre 1572 Gewehr nah Willna, Im Jahr 1690, 
. war der Wohlftand Suhls nadı Wendels Bemer⸗ 
kung in feinem Sekulargedicht ſchon beträchtlich und 
ein Suhler Gewehrhaͤndler, Georg Klett, lieferte 
ſchon im Jahr 1600 Gewehre nach Genfz der nehme 
liche erzäblt, daß Damals fchen Gewehre nach Spas 
nien, Franfreich und Benedig geſendet wurden und 
“in dem damahligen Sjährigen Türfenfriege viele Ges 
wehrenad) Ungarn giengen und das Pohinifche Zeugs 
hauß zu Krakau aus Sur viele Tauſend derſelben 
erhielte. 


— 


Kletten 


| 432 - u 
Kletten folgten mehrere feiner Verwandten und 


Simon Siore lieferte im Jahr 1600 nad Dänemark 


6000 Röhre, Dieſe Fabriken ftiegen fonderlich feie 


dem achten Jahrzehenden des verfloflenen ı8ten Jahr⸗ 


hunderts durch Die oben bemerkten Eigenfchaften ih⸗ 
rer Arbeit. Es werden nicht nur Militaͤrflinten von 


leichter und ſchwerer Fagon gearbeitet, und damit 


das Churfähfifhe Militär verſehen, fondern auch 


ordinaͤre und fagonirte Jagdflinten oder Bürfchbüchs 
‚ fen mit Garnitur und Verzierung, fo daß gewöhns 


lie Militärs Flinten zu 6 bis $ Thlr., die ordinds 
ven und fagonirte Jagdflinten zu 7 big 10 Thlr. u. drüber 


und die verzierten von 5 bis 30 Thlr. gearbeitet werden. 


Ferner werde zu Suhl häufig verfertigt ftählerne La⸗ 


deſtoͤcke, Bajonets, Kuraffe, Efpontons, Kurzgewehre, 


alle Art von Klingen, Windblichfen verfchiedener Art, 


und Bolzenbüchfen eine Erfindung zum SZeitvertrieb 
‚mit Bolzen im Zimmer nad). dem Ziele zui fehießen, 
‚ Kummer errichtete neuerlich eine Degenklingen as 


brik, welche nicht nur einen großen Theil der Ehurs 


ſaaͤchkiſchen Armee mit Klingen verficht, fondern auch 


viel auswärtige Beftellungen annimmt und Ditnft- und 
alanterie » Klingen aller Art liefert. Auch zeichnen 


fich unter den Gewehrfabrikanten verfchiebene aus in 


Graviren, in erhabener und tiefgefchnictener Arbeit aller 
Art Metalle, in geftochener und flinfender Arbeit, in ver⸗ 


goldeter mit allen Goldfarben und mit Silber undStabl 


gezierten Arbeiten auf Tombad und] vorzüglich in vor« 
treflich polirten Stahlarbeiten, die ben Engl, völlig 
gleichen, Als vorzügliche Künftler Hierinnen jeichnen 
fih aus, Joh Beit Du, Joh. Gottfr. und Heinrich 
Gottlieb Kolbe, oh. Veit Morgenroth, oh, 


Stephan Sauer, Joh.jCaspar Steigfeder und der _ 


Churſaͤchſiſche Hofgraveur Leſter. $eßterer ſchneidet 
Fu Sie 
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Siegel und Münzftempel in Stahl ,. “arbeitet in 
Eifenbein, bouffirc in Wachs, ſchneidet in Staff Ä 
| in verlangter Größe und in andere Metalle, 


Ueberhaupt rechnet man, daß die Gewehrfabri⸗ 
ken zu Suhl an 3 bis 400 Menſchen ernaͤhren. Die 
Suhler Gewaͤhrfabriken gehören übrigens auch des⸗ 
halb unter die wichtigern, da fie faſt lauter einhei⸗ 
miſche Artikel verarbeiten, der einzige unentbehrliche 
auswaͤrtige Artikel iſt das Nußbaumholz zu den 
Schaften, dieſer Abgang aber iſt auch unbetraͤchtlich, 
da blos das rohe Holz von Auswärts gezogen und 
durch Die Bearbeitung bes Schaftes daraus der Ars 
beitslohn deſſelben im Lande verdient wird‘, und ſich 
fo viel Menfchen dabey befchäfftigen, indem von dem 
Hammerweſen an gerechnet, ohne den Förfter, Holz⸗ 
hauer, Koͤhler und Fuhrmann zu rechnen, sg Mens 
fhen Hand anlegen müffen, ehe ein Dienjtgewehr, 
wie es jege die Mächte im Kriege brauchen, abgeſen⸗ 
det werben fann *). 


6 2. 
Erzgebirgiſche und Lauſi itzer Gewehrſabriten. 
Außerdem aber ſind wichtig die Gewehrfabri⸗ 
ken zu Olbernhau, ingleichen zu Oberwieſenthab. Zu 
Olbernhau werben vorzuglih Schieß gewehr verfertigt. 


Auch find zu Lübbenau und Koͤnigs hain, fo wie an 
mehrern Orten geſchickte Arbeiter dieſer Art. 


$ 3 
*) BE im Journal für Fabrik and Manufak— 
fur. 1802. Sun, 
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Befämtedete Baaren. 

Zu Suhl wird viel Stabeiſen, eiſerne Nägel 
und andere geſchmiedete Waaren *) aller Arten bes 
reitet und dgmit ein ausgebreiteter anſehnlicher Hans“ 
Del getrieben. Eben diefes gilt von mehrern Wer⸗ 


fen im Erzgebirge, welche Stabeifen und andere 
ve. und AENBEN ae Waaren fertigen. = 


Rap. Je 


Von deilen und Nadeln, Nagel, Kardetſchen, Platts⸗ 
nr y Sporen Bereitung., 


F. 1. 


Diefe Fabriken werden theils — dem PAR 
ge, theils im Hennebergiſchen, die Nadelfabrik aber 
auch in andern Orten des Landes betrieben. rt 


are 


Wichtig ift die Feilenfabrif zu Suhl, — 
Kummer anlegte, ſie werden auf Maſchinen gehauen 
und kommen dem Urtheile der Kenner nach, den 
Engliſchen an Güte und Schoͤnheit am naͤchſten, auch 
hält dieſe Fabrik davon zu ng ein. Lager r der 

ains 


*) Hagenbruch im Sournal für Babrif und Menufels 
iur, 1802. Juni. 435. 


a ee et ae ET 
Hainſtraße *). ° Die übrigen einzelnen Meifter ges 
hören zu einem einzigen Gewerk u Dreßden; außers 
dem finder man dergleichen zu Kripbern ,‚ Sieben 
lehn, Seipzig, Naumburg, Zittau, Budiffim und: - 
u” Ze ae Pen J — 
| Zwecken und Nägel aller Art werden theils in 

dem Erjgebirgifihen in der Mähe und an den Orten, 
‚wo die Zains Schaufel und Waffenhammer fich fins 
den, eben fo auch in dem Hennebergifchen zu und bey - 
Suhl **) bereitet. So werden im Erzgebirge zu 


. Dberfachfenfeld , Beyersdorf und Bernsbach vors | 


zuglich weiße Zweden, ſchwarze hingegen und. Naͤ⸗ 
gel von allen Gattungen zu MNiederfachfenfeld, Wil⸗ 
denau, Grünftädel, Raſchau, Mitweyda, Mars 
kersbach, Wuterfcheibe, Langenberg, Eybenſtock, Aue 
Schwarzenberg, Rubenau in großer Menge bereiter, 
auch zu Zwickau werden viele verfertigt und befommen 
die Nagelfchmiede dafelbft die Steinkohlen gleich ans 

- bern Senerarbeitern wohlfeile. 


FT pe 
Nadelfabriken. a: 


Madiler find ſonderlich viel in den Crzgebirgi⸗ 
ſchen Orten, fo find allein zu Dbermiefenthal an 30 . 

bis 40 Madler, welche fo ſchoͤne Stecknadeln, als die 
Carisbader find, verfertigen, unter welden Nahe 
u Er a De — men . 

*) Hagenbruch im Journal für Fabrik und Manufaktur; 


18802. Sun. ©. 437. 
++) Ebendaſelbſt. ©. 435: 
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men ie auch, häufig verfendee werben. Auch in-ben 

meiſten Städten der übrigen Kreife find wenigftens in 
den mittlern und größern in jeder mehrere Nadler, 
‚Welche theils im Kleinen arbeiten, theils auch die feips 

ziger und Naumburger Meffen beziehen und dafelbft 
alle Arten Steds Naͤh und Haarnadeln im Ganzer 

und im Kleinen Yerfaufen, Dee. 


Er ee 
Plattwalzen. 


Zu Schwaerzenberg mar vor mehrern Jahren | 
eine Fabrik zu ftählernen Plattwalzen, welche fonft 


nur zu Lyon und Genen verfertige wurden. Ein Ars 


kaniſt, Koͤhler, legte fiean und verfaufte das Paar zu 
50 bis 100 Thlr, Die Walzenhürte übernahm ein 
Schloſſer, Burghardt, welcher in feinen Arbeiten ihn 
bepgeftanden, Der bandfchriftliche Proceß aber, fo. 
wie Die Werkzeuge follen noch im Kreisamte Schwars 
zenberg in Verwahrung liegen, 


F§. 6. | 
GSporer Arbeiten. | 
An Sporen, Striegeln, Steigbügeln, Pferdes 
gebiß und anders dergleichen verzinnten Eiſenwerk 
für die Kavallerie wird vicl zu Bärensbach und Beyers 
feld viel verfertiget. | | 


F | $. 7. 

Kardetſchen und Krempeln fir Schaafs und 
Lammwolle werden vorzüglich zu Zwickau verfertiger, 
wo es ein Hauptgewerbe mit ausmacht, Eben fo 
werden daſelbſt auch Hecheln und Striegeln Häufig 

\ wo 


0.437. ' 
verfertiget. Mit ben Krempeln ſind nicht zu verwech⸗ | 
feln, die Krempelmaſchinen, welde ein. Sachſe, 
Pfaff, ebenfalls erfand. | | 
— | Kap. 2. — 

Bon Kupfers Meffings und Tompackwerken. 


N | 5. 1. | er 
Der Kupferbau ift, wie in der erſten Abtheilung 
bemerkt worden, theils im Erzgebirge und Neuftäds 
tiſchen, theils im Thüringifchen und befonders in der ' 
Grafſchaft Mannsfeld )Y. Zu Scheidung des Sile 
bers von den filberhaltigen Kupfern werden diefe Ers 
je aus den Gruben pon Freyberg, Annaberg, Jo⸗ 
‚ hanngeorgenftade, Geyer, Schwarzenberg, Epbens 
fto€ aufdie Saͤigerhuͤtte zu Grünthal gebracht. Der 
Hammer zu Rothenthal dafelbft verarbeitet nur das 
bey den Kupfer befindliche Eifen. Zu Gruͤnthal wird 
viel Kupfer zu Gefäßen und andern Beduͤrfniſſen 
verarbeitet. In den Meuftädtifchen Kreiße ift eine 
Kupferhütte zu Stanau. a rs. Ze 


Meffing : und Tompadhammer und Meffing-Blechfabriten. 

Der Tompackhammer ift bey Freyberg, wo er 
mit dem Kupferhammer verbunden if. Ein Mefs 
fingbammer it zu Niederauerbach, der auch zumeis 
len unter dem Nahmen Rothewifch vorfomme Ym 
Voigtlande werden Platten, Bleche und Stangen, 
Keffetdrath und andere Waaren gearbeite. Man 
zieht das Kupfer dazu meift aus dem men 


*) Seite 173. 


/ 
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Mach Jahrs Angabe wurde in ben Jahren 1757 — 
1765 jährfid) an 3000 Er. Mefjing verfertiger. Die 
Theuhaber der Fabrıf Haben ein Sandesherri. Mond⸗ 
polium wegen des Vertriebs. Die Hauptniederlagen 
find in Leipzig und Maumburg und zu Niederauers 
bach ſelbſt. Außerdem ift aud) nod) eine Niederlage 
zu Dreßden und in einigen andern Städten. 
Das Meffingwerk zu Niederauerbach hat ſich ans 
beifchig gemacht ‚Leipzig und Naumburg in der Nies 


berlage immer zu verichen. ‘Das Hauprprivilegium 


iftvon 1627. obgleich das Werk älter iftund auch ſchon 
vorher Privilegien aufzumeifen bat. | | 


3, 
3innhüuͤtten. 

Zinnhuͤtten ſind bey den betraͤchtlichen Zinnwer⸗ 
werfen in Sachſen mehrere, nahmentlich 1 — 3 zu 
Altenberg, 45 Altengeislingen, 5) Annaberg, 6) 
Aue, 7) Ehrenfriedersdorf, 8) Eybenftod, 9— 11) 
Geyer, 12) Marienberg, 13) Schwarzenberg, 14) 
Sohanngeorgenftadbt, 15) Seyfſen, 16) Zinnwalde. 


4% 
we Anmerfung | 
Bey dem Scyluffe diefer Abrheilung muß ich ers 
» innern, daß. ich ‚abfichtlich die Kohlenbrennereyen, 
Ziegeleyen, Töpferegen und einige ähnlidye Arbeiten, 
ingleichen die. eigentlichen mechaniſchen Handwerke 
bier nicht aufgeführer, da fie nur für Das gemeine Leben 
und innern Sandesbedürfniffe betraͤchtlich, aber für 
den Handeldes Landes im Großen und für die Staatss 
wirchfchaft von feinem vorzüuglichen Verhaͤltniß ſind. 


Vierte 





WVWurlrierte Abtheilung.. 
Bon dem Churſaͤchſiſchen Handel, 
Erſter Abſchniet. Mh 
Bon dem Schickſal des Churſaͤchſiſchen Handels, 
und von den einzelnen Handelszweigen. 


F . Kad· I — 
Kurze Geſchichte des Churſaͤchſiſchen Handels, 


‚ Einleitung — 


HN. Handel der Churſaͤchſiſchen Länder, fonderlich 
in Abficht des großen und ausländifc;en, ift theils ein 
eigener Landeshandel zu. einem beträchtlichen Theil 
aber auch ein Defonomier Speditiongs und Trans 
ſithandel. Aus diefer - verfdyiedenen Beſchaffenheit 

entſpringen groͤßtentheils die Schwierigkeiten bey den 

Maßregeln in Abſicht deſſelbe. | ' 


** wer: 


. 2. 


t 
/ 
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Geſchichte. 


Ehe ich jedoch zu dem gegenwaͤrtigen Zuſtande 
fortgehe, iſt es ſelbſt in Abſicht der ſtatiſtiſchen und 
politiſchen Verhaͤltniſſe nicht unzweckmaͤßig, ſein Ent⸗ 
ſtehen und ſeinen Fortgang in der Kuͤrze zu bemerken. 


Sconidie Hermundren, als die aͤlteſten Bewoh⸗ 
ner dev Meißniſchen Lande, trieben nach dem Tacitus *) 
"über Augsburg Handel mit den Roͤmern, wenn es 
auch wahrfcheinfich blos Thierhäute, Menſchenhaa⸗ 
re, Federn, Sklaven und andere ähnliche Dinge 
waren, weldye die Römer von den Öermaniern übers 
haupt nahmen **). Wichtiger wurde der Handel dies 
fer Lande unter den Slaviſchen Serben, wo er mir 
Getraide, Salz, Flachs, Leinwand, wollenen We⸗ 
berenen und Waid, eifernen Gerärhe und felbft gegofs 
fenen Waaren, betrieben wurde, | | 


Die Plaͤtze, welche Carl der Große fiir den Sla⸗ 
vifchen Handel beftimmte, laflen auch auf den Hana 
delszug durch die Serbifchen Sande ſchließen. Indeſſen 
ſcheint der Unterjodhungsfrieg gegen die Slaven in 
der Folge den Slaviſchen Handel in den Meißnifchen 
$anden mehr zerfiört als befördert zu haben, bis die 
Aufmerkfamkeit, welche Markgraf Conrad für dem: 

| ' Hans 


*) Tac, de m. G. c. 41. Hermündurorum civitas 604 
que folis Germanorum non in ripa commercium 
fed penitus, 


+) S. meine Alterthümer ber Deutfhen. S. 495: 
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ı Handel jeigte 2), durch Beguͤnſtigungen ihn wieder 
mehr in dieſe Lande zog, wo er alsdann noch mehr 
Befoͤrderung unter Otto dem Reichen erhielt. Denn 


außerdem daß unter dieſem die Silberwerke zu Frey⸗ 


berg entdeckt wurden, legte dieſer auch zwey Maͤrkte 
zu Leipzig, zu Jubilate und Michaelis, an, zugleich 
mit dem Borrechte, daß innerhalb einer Meile vom 
Leipzig ein: ihm nacheheiliger Jahrmarkt gehalten: 
werden folle. Bey ben Fehden zwifchen Deto und: 
feinem ältern Sohne, Albrecht, und zwifchen den beye 
den Brüdern Albrecht und Dietrich wurde der Hans: 
‚ del in feinen Fortfchrirten gehindert, fo wie er auch 
in der Folge unter Dietrich litte, da: Dtto IV. von 
Braunſchweig mit feinen Bunbesgenofien, den Boͤh⸗ 
men, diefe Lande verwuͤſtete. Eben fo litte er in- 
dem tbüringifchen Erbfolgefriege unter Heinrich dem 
Erlauchten **), ° Allein unter deſſen Sohne, Dies 
trich dem Weiſen, nahm er wieder zu, £heils durch die 
unter. Heinrich gefchehene Ermwerbung von Thürin 
gen ***), theils durch die Juden, die in Thüringen’ 
damals von Erfurt aus den Handel ftarf berrieben, 
theils durch den befondern Schuß, welchen Dietrich den 
Kaufleuten und ihren Waaren, aud) während ber Fehde 


mit ihren Fürften, angedeiben ließ. Schon damals 


war. ber Handel zu einem großen Theil Tranficthans 
del und beftand vorzüglich in Fiſchen, Tüchern, Weis 
er Ä nen, 


*) ©. Meine furze hiftörifh= ſtatiſtiſche Darſtellung 
des Churſaͤchſiſchen Handels in D. Weifens Mufeum 
für die Saͤchſiſche Geſchichte. 1.8. 2. Heft. 

- =%) Horn vita Henrici illuftr. p. 314. = 

x**) Peiferi Lipfia IE 213. — Horn vita Henrici 
illuftr. p. 197: 7 EEE 


nen, Waid und. Kermes, $vantifchen Gewürzen 
und befonders auch Pfeffer, Boͤhmiſche Sicheln, 
Degen und Meſſer. Vorzuͤglich kommen damals als 
Handelsſtaͤdte vor: Merfeburg, Taucha, Grimma, 
Leipzig, Pirna, Dreßden, Guben. In Abfiche des 
Levantiſchen Handels hatte fich Leipzig fonderlich. ſeit 
1388 in unmittelbare Verbindung mir Augsburg und 
Muͤrnberg geſetzt, wodurch es weſentlichen Antheil 
an dem Venetianiſchen Levantiſchen Handel: bekam, 
und obes ſchon außer rohem Bruchfilber, wollenen 
und leinenen Waaren, keine inlaͤndiſchen Produckte ab⸗ 
ſetzen konnte, ſo half es doc) die Levantiſchen und 
Indiſchen Waaren der Venetianer und Genueſer in 
Deutſchland weiter nach Norden verbreiten *). Der 
Handel litte von neuen in dem Kriege zwiſchen Al⸗ 
brecht den Unartigen und ſeinen Soͤhnen, wozu auch 
die Händel mit Adolf von Naſſau kamen, in weile 
chen der Wohlftand diefer Sande und der Handel ders‘ 
felben ſehr geftöhre wurde; fo wie au in der Folge: 
— Huſſittiſchen Unruhen ihn wenigſtens nicht befoͤr⸗ 
erten. * Er ae 


3 ' | F. 3. 


In dem funfzehenden Jahrhunderte wurde Frie⸗ 
drich des Sanftmuͤthigen Regierung wichtig für den 
Handel dieſer Lande. Bis zu dieſen Zeiten war der 
Handel aus dem Reiche nad) Dberdeutfchhland über - 


Erfurt, und aus den Rheiniſchen Städten über Zeig 


und Naumburg gegangen, wo die Kaufleute von 

Coln und Aachen ihre Niederlagen hatten, Der 
| — Durch⸗ 

+) Leonhardi, Geſchichte und Veſchreibung von Leip⸗ 
ö)» ©. 284. Br | | 
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Durgfügkinet aus Schleften , Boͤhmen uch Poh⸗ 
len aber gieng durch Leipzig. Unter dieſer⸗ Regie⸗ 
— ich der Handel von Erfurt, Naumburg/ | 
Zeitz/ Merfebürg und“ Halle miehr nach Leipzig/ nach⸗ 
dem ſich nuch dem Jahre 1438 wegen der Huſittiſchen 
Verheerüngem der Handel ſchon in das feſtere Leipzig 
auch von Toucha ausg gezogen hatte Unter dieſes Frie⸗ 
drichs⸗ Moden! des Sauftmuthigen Regierung ers 
hielt Leipzig auch 1458 den ————— —— wel⸗ 
— auch 1466. von K. Friedrich II. beſtaͤtigt wur⸗ 
de. Und ſo ſehr auch Halle wegen des Neujahrmarkts 
* und 1468. und Erfurt durch die verfuchte Ver⸗ 
legung ihrer behden Märkte 1497: dem Leipriger Hans 
del, uͤnd dadurch dem Handel der daſigen Lande übers 
haupt zu’ ſchaden ſuchten, ſo ſehr behauptete doch 
der Ehurfürft von Sachſen durch Marimilian I. die 
Leipziger Gerechtſamen uünd den Handel feiner Lande, 
indem niche nur aus dieſen Jahrmaͤrkten nunmehr 
Reichsmeſſen wurden, ſondern daß er auch verordnete, 
daß in den Bisthümern Magdeburg, Halberſtadt, 
Meißen, Merſeburg und Naumburg feine neuen Maͤrk⸗ 
te und Märftfreibeiten erworben und aufgerichter wer⸗ 
den ſollten. Durch die 1471 zu Schneeberg entdeds 
ten reichen Silberwerfe wurde die Geldntaffe in 
dieſen tanden merklich vermehrt, wodurch auch der 
Handel mehr Unterſtutzung und Nachdruck gewon⸗ 
nen zu haben ſcheint; obgleich von den Saͤchſiſchen 
Fürſten auch vieles auf auslaͤndiſche Darlehn und auss 
märtige Kriege vermender wurde, Nachmals bes 
wie Marimilian feine Begünftigung für dieſe tan 
de und insbefondere auch der Stadt teipzig, indem 
er 1507. *) verordnete: daß anjüben fein Marke, 
Sf feis 
*) Müllers: Rtags Theattum unter Marimilian 1. 
©. ART: 


a Er 
Leine Meſſe oder Niederlage innerhalb 1.5 Meilen rings 
um die Stadt leipzig aufgerichtet und gehalten werden 

ſolle, daß er alle nahen zum Nachtheil von Leipzig und 
aud) nahmentlich die Erfurtiſchen Gerechtigkeiten für 
ungültig erklärte. Leipzig ließ ſich dieſe Gerechtſamen 
auch von Leo X. 1 507. beſtaͤtigen, um dadurch geſicher⸗ 
ter gegen Naumburg zu ſeyn, welches unter Biſchoͤf⸗ 
lichem Schutz zum Nachtheil von Leipzig ſeine Markt⸗ 
gerechtſamen zu behaupten ſuchte... 


‚Unter Herzog Georgen gewannen bie Manus 


u fafturen und der Handel der Meifnifchen ande und bes 


fonders auch Leipzigs dadurch, “daß man bie aus den 
Miederlanden vor der Grauſamkeit des. Herzogs von 
Alba fliehenden Antwerpener Kaufleute in Leipzig 
willig aufnahm, wodurch der Leipziger Handel mit 
dem Miederländifchen in genauere Verbindung Pam, 
auch beträchtliche Kapitalien und Manufakturen er⸗ 
biele, befonders wollene, Gold und Silbermanus 
fatturen, Auch fahe Georg bey den Verträgen mis 
andern deutfchen Häufern mit auf Beförderung bes 
Handels. So wurde 1537 bey Erneuerung ber alten 
‚Erbeinigung zwifchen Sadıfen und Böhmen den unges 
Binderten Lauf des Handels mit verabredet *). Churs 
fürft Auguft beförderte fonderlic den Durchgangs⸗ 
handel durch feine befondere Vorſorge für den Stras 
ßenbau, indem er faft immer im Lande umher reißte, 
weshalb dieBeamten hierinnen fo wie uberhaupt immer 
ehätig ſeyn und ihre Pflichten erfüllen mußten. Auch 
beförderte das gut eingerichtete fahrende Bothen⸗ 
| | weſen 


*) Dumont v. P. 1. p. 6. 
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wveeſen und in ber ER die eingerichteten Poften den 
Handel lin den Saͤchſiſchen Landen *). M 


Der breyßigjaͤhrige Krieg und das fo fehr — 
tete Münzmefen hatte auch für den Handel der hiefls 
gen Lande einen fehe nachtheiligen Einfluß; ob ders 

feibe gleich nicht fo ſchaͤdlich für diefelben war, als * 
verſchiedene andere deutſche Laͤnder. 


| . 4 | 

Zum Beften des Handels, damit die Kaufleu« 
te füch zu Berarhfchlagungen und fonft in Handelsan= 
gelegenheiten verfammeln konnten, wurde 1678 vom 
Rath zu Leipzig die Boͤrſe erbaut, und. 1682 bas ers 
richtete Handelsgericht von dem Landesherrn beftäs 
tige »*), fo wie man ihn von Zeit zu Zeit bis auf: bie 
neueſten Zeiten durch mehrere Gefege, Einrichtuns 
gen und Masregeln beguͤnſtiget **). Die Schwes 
diſche Iwaſion und die feit ber Mitte des ı8ten 
Jahrhunderts bis zum Hubertsburger Frieden vers 
fhiedenen Kriege mit Brandenburg » :Preußen, 
ſtoͤhrten den Handel und zum Theil auch) dag Manus 
faffurwefen betraͤchtlich, obgleich ſchen 1728 ein 

Tommerzientraftat mit Preußen gefchloflen wurde Pr. 


*) ‚Sie Sammlung zur Saͤchſiſchen Geſchichte. — 


*2) * ehe Leipziger Handeisrecht. S. 30. 

2) Es erhielt auch eine beſondere Handelsgerichts⸗ 
ordnung. | | 

*4*6). Die verfchiebenen wegen bed Handels in Sachſen 


ergangenen Gefetse frehe in meinen Keipziger Handelds 


rechte. ©. 235— 44J4. 


Zur Seitung des Handels murde ſchon 1729. 
eine befondere. Commerzdeputation geftiftet =) und 
- 1735 von neuem eingerichtet, auch 1749 die genaues 
re Beſolgung, des ben, ihrer. Errichtung ins sand ers. 
gangınen Generales eingefchärft *9) und felbigers 763 
‚mit der Landis sDefonomies Deputation vereinigt, 
% 5 | | 
Vorzüglich drüdend war fir den Saͤchſiſchen 
Handel die von Friedrich IL. aus falſch verſtandenen 
Grundſaͤtzen der Engliſchen Staatswirthſchaft unter⸗ 
nommene Handelsſperre, welche in der. Folge auch 
das Haus Oeſtreich nachahmte. Dieſe veranlaßte, 
daß man 1765, ſo wie auch aus Nachahmung der 
Engliſchen Handelsgrundſaͤtze die Einfuhr der Oeſt⸗ 
reichiſchen und Brandenburgiſchen Waaren auch in 
Sachſen unterſagt, wodurch die Sperrung von bey⸗ 
den Seiten nun ſtreng gehandhabt und dadurch dem 
Saͤchſiſchen Handel betraͤchtlicher Nachtheil zugefügt 
wurde. | Ri. | 


2 e 
Nicht weniger litte derſelbe im Jahr 1767 


durch des Vizedirektors von Haagen **) Finanz⸗ 
Kr . „Maps 


*) Cod. Aug. I. 555. f. Generalverorbnung zur Pubs . 
lifarion des Extrafts aus den mit Preußen 1728. ab» 
geihloffenen Commerz » Traftate. ' Se: 

*#) Cod. Aug. I. 738. u J 

**) Hungers kurze Geſchichte der Abgaben in Chur⸗ 
ſachſen. 1783. ©. 93. Br sie 
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Mapregeln, welche zu Beftreitung des Rufwands 
zur Wiederherflellung der Armee auf Die meiften 
auslandiſchen Waaren ſtarke Impoſten legte, ohne zu 
erwaͤgen, daß der Saͤchſiſche und beſonders auch der 
Leipziger Handel zu einen großen Theil auf Spedi⸗ 
tions⸗ und Tranſito und Oekonomiehandel beruhe, und 
daß des Tauſch⸗ oder fogenannte Barattohandel ins 
‚ländiiher Wianufafturs und. Fabrifwaaren gegen. 
ausländiihe auch einen Haupthandelszweig bs 
Sädfifhen Handels ausmache, daß man bey als 
"en Finanzoperationen und Maßregeln in Abficht auf 
den Handel und das Manufaktur, und Fabrikenwe⸗ 
ſen, auf dieſe beyden wichtigen Umſtaͤnde Ruͤckſicht 
zu nehmen habe ferner daß ein baarer oder Con⸗ 
tanter⸗Aktivhandel nur einen Theil des Saͤchſiſchen 
—— ausmachen und nur nach einigen Gegen⸗ 
‚den vorzuͤglich getrieben werde, und daß nur einige 
Gegehitände unferer Landes⸗ Induſtrie von der Art 
ſind, daß das Ausland ſie unbedingt * ung ſuchen 
müße. 


Dem ui des gedachten Sm. 
von Haagen folgte eine faft allgemeine Stockung des 
Saͤchſiſchen Handels auf dem Fuße nady, welches 
ſich auch in den verſchiedenen Manufafturen und Fas 
beiten des Landes äußerte, fo daß der Vertrieb der 
Waaren derfelbenimmer mehr abnaym. Diefes zeige. 
te fih au in dem Fällen der verfhiedenen dahin 
Bezug habenden Finanzeinfünften , indem nicht nur 
ein beträchtlicher Theil des Dekonomier Speditions⸗ 

und Tauſch- oder Barattohandels fi verlohr, ſon⸗ 
dern auch Das heimliche Auss und Einfchleifen a | 
ehe Voten nahm. | | 
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Als man dieſes an den Rechnungen und Caſſen 
bemerkte und auch durch Vorſtellungen darauf auf⸗ 
mierkſam gemacht wurde, fo wurde bald nach dem 

‚Regierungsantritt des gegenwärtigen Durchl. Chur⸗ 
fürſten eine Commiſſion niedergeſetzt, welche die 

Beſchaffenheit und Folgen des Impoſts unterfuchte. 
Man nahm bey diefer Unterfuhhung vorzuͤglich dem 
Sag zur Norm an, daß die tandesperri. Einkünfs 
te, befonders die Zolls und Geleits/ auch Landaccis⸗ 
Gefälle mit dem Flor des Handels und dem Wohls 
ſtande der Gewerbe fo genau verbunden wären, daß 
man nad) ihren Steigen oder Fallen, die Aufs und - 
Abnahme des Handels und der Gewerbe berechnen 
Fonne. Und obgleich dieſer Sag feine Ausnahme feis 
Det und deshalb fo wohl als überhaupt mit Vorſicht 
bey der Anwendung angenommen werden muß, weil 
dabey auf die Klugheit und die Zwedmäßigfeit, wo⸗ 
mit die Gefälle angelegt find, auch auf die Erhe⸗ 
bungsart derfelben, viel anfoınmt, fo fann man dies 
felben doch unter diefen Vorausſetzungen dazu allers 
dings benugen, — 


Man unterſuchte nach Maßgabe dieſes Grund⸗ 
ſatzes den Ertrag der Generals Landaceis⸗ Zolls und 
Geleitsgefälle und der Impoſten nad) den ficherfter 
Quellen, und fand gar bald, daß bey den erftern 
Erhedungen ſich eine Abnahme zeigte, welche zwar 
Anfangs felbft mit einem anfehnlichen Weberfchuße 
durch den Impoſt erfeßt wurde; allein bald darauf 
und zwar ſchon im folgenden Jahre fielen auch Die 
Impoſteinkuͤnfte und man befürchtete. nicht ohne 
Grund außer der fi vermehrenden Abnahme dies 

| | fer 


⸗ 


fer Erhebungen und des Impoſts auch zunehmenden 
Verfall des Nahrungsflandes und des Handels und 
immer mehr Erweiterung der Wege zum Unterfchleis 
fetund zu dem Contrebandhandel. Ja man fand bey 
einer nähern und ausführlihern Unterſuchung und 
Vergleicyung der Cammerals und Aceigeinfünfte 
und des baaren Ertrags des Impoſts, daß der, ans 
faͤnglich ſcheinbare Ueberſchuß deffelben gänzlich vers 
ſchwunden und in den beyden Jahren 1766— 1768 - 
vom Dftober an gerechnet, ein merflicher Verluſt 
der ſich über eine Halbe Tonne Goldes belief, einges 
treten war. Er hatte vorzüglich auch den Nachtheil, 
daß fich viel Handel aus dem Lande in die benadybars 
ten ausländifchen Grenzorte zog, woburd ber Ceu⸗ 
trebandhandel fehr befördert wurde. Es litte ferner _ 
der eigenthümliche Landeshandel mit Landeswaaren, 


dieſer zeigte ſich bey den Leinwanden und bey den 


Saͤchſiſchen Blechwaaren, welche groͤßtentheils ge⸗ 
gen Materials und Spezereywaaren und gegen frans 
zöfifche feidene und! reiche Zeuche umgefegt wurden, 
welches nach dem gedachten Impoſt merflich abnahım. 
Eben diefes Schickſal hatte der Leinwandhandel nad) 
England, wodurch größtentheils Engl. wollene Waas 
ren umgetaufcht wurden, Auch der Defonomiehans 
dei, wohinz. B. der Kaffee und Zuderhandel, fo 
wie der mit Spezeregen und perfihiedenen andern 
Materialwaaren gehört, litte fehr. Man bemerkte 
dieſes aus den Accishauptbuche ®, indem ınan bey 
dem Grosshandel nad und in dem Erzgebirge ein 
Minus von 506 Thlr. fand, welches ein zuruͤckgebliebe⸗ 
I = nes 


) Leonbardi. Geſchichte und Befchreib. ber Kreids und 
.  Handelöftadt Leipzig. S. 305. — 
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nes. ‚Kapital von, wenigftens 50,000 Thlr. beträgt; 
bey Wolle und ‚wollenen Garnen ein Winus. von 
484 Thlr., weldes nach ‚dem Abgabefaße auf Steis 
ne berechnet gegen 27,216 Steine beträgt, woraus 
wenigftens 13,608 Stud Tuch verfertige werden 
fonnten, welches, wenn man jedes nur zu 10 Thlr. 
rechnet, fir Die inländifche wollenen Tuchmanufaßeus 
zen einen jährlichen Verluſt, von 136,080 Thlr. aus 
macht, welche aus dem Umlauf ſich verlohren. Eben 
dieſer nachtheilige Einfluß der Impoſten zeigte fich 
auch in den Fabrik und Manufafturftädten, Borna, 
Pegau, Eoldik, Leißnig, Rochlitz, Grimma, Ds 
bein, Hain, Dahme, Sebnig, Mittweyda, Zwi⸗ 
dau und Abeyda, | ee | 


⁊* 
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Da man nun nach den geſchehenen Unterſuchungen 
dieſe ſo betraͤchtlichen Nachtheile bemerkte, ſo wurden 
unter dem 14ten September 1769. dieſe Impoſten aufs 
gehoben und dadurch dem Uebel, das dieſelben angerich⸗ 
tet, wenigſtens noch in Zeiten in etwas geſteuert, 
obgleich manches nicht ganz wieder gut zu machen 
war, da ſich cheils der Handel einen andern Weg 
geſucht, theils manche Gewerbe zu fehr zurück ges 
tommen waren. Man fuchte zwar burch Commerzr 
traftate 1780 mit Brandenburg von biefer Seite 
. dem Handel mehr Ausgang zu eröffnen; allein’ fie find 
wohl nie von jener Seite ernſtlich und genau erfüllt 

worden. — — 
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tee Rkitteratuien. 


"Da id) übrigene bier feine eigentliche Handels⸗ | 
geſchichte, ſondern eime kurze Uberficht . der Entftes 
| hung und Ausbildung bes Churſaͤchſiſchen Handels 
zur Einfeitung in die Handelsftariftif geben wollte, 
fo verweiſe ich wegen der Handelsgeſchichte außer 
ben oben’ ©. 219 angeführten Schriften * folgen» 
de dazu nügende Beprräge:' 


Kurze Gefchichte der Abgaben in Sachſen (von — 
ger 1781. umgearbeitet unter den Titel: Denk— 
‘* würdigfeiten zur Finanzgeſchichte von Sachſen. 
1799 


Pragmatifche Gandetegefsichte der Stadt: geipzig 
(von Sran;.) Leipzig 1772. 8. 


Cramer, Almanach für Kaufleute für dag Jahr BE 
hat viel vom Chemniger Handel, 


Hagenbeud), über den Thüringfchen Handel, in — 
Journal fuͤr Fabrit und Manufaktur, 


| Verſchiedene Nachrichten über die neueften Meffen 

von Leipzig und Naumburg, zum Behuf des Han⸗ 
dels ſ. in den Saͤchſiſchen Provinzialbl. ſeit dem 
Jahr 1798. ingleichen in dem Journal für Ban 
und Manufaktur vom Jahr 1802. 


Seonbardi, Geſchichte und Befchreibung ber Kreise 
und Handelsftade Leipzig. 1799. 


6. 10. 
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Was nun ben gegentärfigen Hanbel ber: Churs 
fächfifchen Lande ſelbſt betrifft, fo fann man ihn 
theils nad) den Stapelftraßen, . theils nad) ben Laͤn⸗ 
dern, wohin er geht überhaupt, d. is die verfchiebes 
nen Arten deffelben zufammengenommen betradhten, 
theils aber fann man ihn nach den verfchiedenen Ars 
gen bemerken, Ich will mie den letztern den Anfang 
-machen. Der Handel wird in Abſicht der policifchen 
Verhaͤltniſſe deſſelben 
2) in den innern und äußern, ſodann | 
2) in den’eigenehümlichen oder Propre: Handel, 
in den Tauſch⸗ Dekonomies Speditions und Durch⸗ 
: fuhrhandel und endlich) | | 
3) in den Aktive Paſſiy⸗ und Parihandel ges 
delt. ee 
9. Ile. 
Julaͤndiſcher Viktualienhandel. 


Was den inlaͤndiſchen Viktualienhandel betrifft, 
ſo ſind zum Behuf und Befoͤrderung der leichtern An⸗ 
ſchaffung der Lebensmittel in den Marktflecken, kleinen, 
mittlern und großen Städten, die Wochenmaͤrkte, wel⸗ 
che zum Theil auch mit Getraidemärfte find, theild 
find für manche landwirthſchaftliche Gegenſtaͤnde 
befondere Märkte und Marktſtaͤdte, wohin die, meh⸗ 
rern Orten verliehenen befondern, Getraide- und Vieh⸗ 
märfte gehören, dergleichen fih In mehrern Orten 
befinden *), nur hat hier die zur fehr fich verbreitens 
| | a B- 


* Yon mehrern findet mah Nachrichten in den Leipzig. 
Intelligenzbl. 1773. 515. 1774 344 1775: 32. 
/ 
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de Hoͤckerey und. wucherlicher Aufkauf dieſe ‘fo. 


heilſame Anſtalt ſchon zu einem Theil zu Grunde ge⸗ 
richtet, ſo, daß an mehrern Orten der Viktua⸗ 
lienhandel zu einem betraͤchtlichen Theil in den Haͤn⸗ 


den der Hoͤcker ift *), da doc dieſe Markteinrich⸗ 


tungen in die Städte deshalb verlegt find, daß 
die Landleute felbit ihre Produkte dahin bringen und 
olfo nicht erft durch die Hoͤckerey ein Zmwifchenhans 
del-und Kauf aus ver zweyten Hand entitehe, ans 
ſtatt daß nach jener Einrichtung nur Kauf aus ber 
erften Hand eintritt. | 


| & 1% 
Auslaͤndiſcher Viktualienhandel. 
Außer dem auf den vielen Wochenmaͤrkten in 


dem Lande betriebenen innern Viktualienhandel 
iſt der Ausgang von demſelben blos in Abſicht des 
Thierreichs an Wild, Fiſchen, Butter und Ehern 


blos aus den Churs Meißniſchen und Leipziger Kreis 
fe und der Niederlaufig in die Mark Brandenburg 
und vorzüglich nad) Berlin, beträchtlich. Der Verf. - 
ber Tabellen giebt als Ausgang 144,700 Livr. oder 

36,175 Thlr. an; allein man ann die Summe ges 


genwaͤrtig wohl vierfadh rechnen, ohne die Sache zu 


übertreiben. Blos von Lübbenau aus ‘gehen nach 
Berlin jährlich für 20,000 Thlr, Gurfen *) aus dem 
Churkreiſe und von Leipzig aus gehen viele fogenanns 
te grüne Waaren aus erfterm ins Brandenburgifche 
und 


*) Mehreres von dieſem Uebel und wie ihm wirkfam 
abzuhelfen, fiehe meine Ziheurungspolizey. ©, 97. 
und 95. 

»*) Briefe über bie Nieberlaufig. ©. 60. 
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Bu 

ühd vom letztern Orte in das Alräburgifäe Da⸗ 
‚gegen Fomme nım auch in die Lauſitz und das Erzge⸗ 
birge wieder vieles dieſer Art aus Boͤhmen. 
. — 3* | 5 , I 3. 
Innnerer Getraidehandel. | 

u Zur Beförderung des Gerraidehandels find meh⸗ 
rere befondere, Getraidemaͤrkte zu Weißenfels, -Zwis 
au, tangenfalza und mehrern andern Orten. 


Hier find meiftens,die Fuhrleute, welche fich mit 
dem Berfahren des. Getraides in gewiſſe Gegenden bes 
ſchaͤfftigen, für Diefe Gegenden zu laden angewiefen, 
fo wieihnen auch die Ruͤckladungen meiſt mit beftimme 
find; jo ift diefes der Fall bey den Privilegien ‘von. 
Zwickau. | * a 

14% | 
Ausländifcher Getraidehandel. 


Thüringen bauer $ mehr, als es bedarf. Hiers 

aus entſtand ein anfehnlicher Handelnad) den Hannös. 
veriſchen und Heſſiſchen fanden, befonders aber durch 
Bremens Vermittelung über Wanfried und Mins 
den nad England, Spanien und Portugal. So 
wurde in den Monaten September, Oktober und No» 
vember 1801. nach erhaltener Erlaubnis der Ausfuhr 
aus Thüringen 80000 Nordhäufer Scheffel nach Bre⸗ 
men erportirt. Diefer Ausgang ift nun einigerinas 
Ben gefperrt, indem mittelft eines Sandgräfl. Befehls 
die Einfuhr in Heßen werbothen, die Durchfuhr aber 
geftattee worden, duch einen zwepten aber auch die 
j Durchs 
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Durchfuhr verbothen worden; jedoch ift den Einwo⸗ 
— Mindens und den Machbarn der Heſſiſchen 
ande erlaubt, die Frucht, die ſie zu ihrer Haus⸗ 
baltung noͤthig haben, und dieſes Durch gerichtliche 
Atteſtate beſcheinigen, durch das Heſſiſche zu trans⸗ 
portiren. NA en | 


—* 


PS ) DZ 
>» 


9.t5. 
ft, D.b { ft... Ä 
Boetraͤchtlich it der Obſthandel fomoßf.eoh.aie 

getrocknet, und. beydes ſowohl in. dem Sande. felbft, 

als in das Ausland, indem, wie fhon in dem doris 
gen bemerkt worden, fonderfich ‚von den seipziger | 
Michaelis s Meffen aus. ftarfe  Werfendungen. von . 

Borsdorfer Aepfeln nach mehrern Nordiſchen tän 
dern gefcheben. — er 
— Einen nicht unbetraͤchtlichen Handelsgegenſtand 
macht das getrocknete Obſt aus; obgleich auch wie⸗ 


ber aus dem Bambergiſchen viel getrocknetes Obſt 


und vorzüglich Pilaumen, befonders auch als Brüs 
nellen eingeführt werden. Auch der Handel mit 
Obſtbaͤumen ift von teipzig und einigen andern Or⸗ 
ten aus, nicht unbeträdyslih. —— 


4. 16. 


— Nicht ‚unbeträchtiich iſt der Kandel mit Gar⸗ 
tens Säamereyen und Apothekerpflanzen. Erſteerr 
‚ wird foncerlid von Sangenjalz aus gerieben; letz⸗ 

2 terer 
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gerer von dem Erzgebirge und zum: Theil vom Voigt⸗ 
lande aus os | 


5. 5 DE 

Biehhandel. | | 

Der Viehhandel in dem Sande ift bey ber 
ziemlich anfehnlichen Viehzucht aller Art beträchtlich. 
Der einheimifhe Handel wird in Abficht der Pfer⸗ 
de theils auf den Leipziger und Naumburger Meſ⸗ 
ſen, ſo wie auch, ſammt den mit andern Vieh aller 
Art, auf den in mehrern Städten gehaltenen, beſon⸗ 
dern ober auch mit den Jahrmaͤrkten verbundenen 
Biehmärkten befördert. Beſonders liefert das Voigt» 
land und die aufiß viel gutes Rindvieh, der Ehurs . 
und Meißnifche Kreis vorzuglich gute Pferde, fo 
ivie auch der Meißnifche und Seipziger Kreis fi 
vorzüglich durch feine Schaafzucht auszeichnet, ob⸗ 
“gleich auch die Lauſitz, der Erzgebirgifche und This 
ringifche Kreiß Hierinnen nicht. unbeträdhtliche Vor⸗ 
theile gewaͤhren. Der Ausgang aber iſt nicht von 
ſolcher Betraͤchtlichkeit; vielmehr erhält das Land 
aus dem vormahligen Pohlen, ingleichen aus Ungarn 
zum Theil auch aus Holſtein und Mecklenburg Vieh 
und zwar aus erſterm Rindvieh, aus Ungarn Schwei⸗ 
ne,- aus letzterm Pferde und Federvieh aus Böhmen. 


% 18» 
Honig.und Wachs. 
Der einheimifche und zum Theil ausmärtige 
- Handel mit Honig und Wachs ift nicht unbetraͤcht⸗ 
| | . fi 
*) Siehe auch oben ©. 94 05. En Ze 
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ih. Das Wachs aus dem Churkreiſe wird mei 
auf den Markt zu Schöriewalde im Amte Schweinig 
gebracht, wohin öfters zu 20 bis 30 Centn. formt *) - 
Noch betraͤchtlicher iſt dieſer Handel in‘ der Lauſitz 
Indeſſen geht doch auch ein betraͤchtlicher Theil Wachs 
aus dem vormahligen Pohlen ins fand. © 
| in 
Nicht. unbedeutend it. der Ausgang der Lerchen 
von Leipzig aus, indem man für dieſen Artikel im 
Durchſchnitt zwiſchen 40 und 30,000 Thlr. jährfich 
rechnen fann, da nach Leonhatdifcher Angahe im Jahr 
1720 allein in einem: Monate 404,340 St: Lerchen 
nach Leipzig gebracht worden. me cc 


SAU PER, 
San 
Holzhandel. 

| | | $. 2 A 3 = 
Der Holzhandel des Landes wird in Abſicht des 
innern Handels theils auf den Fluͤßen und Stroͤh⸗ 
men und den Slößen des Landes getrieben, theils : 
geht er auch aufeinigen Ströhmen außerhalb Landes; 
zu den leßtern gehören vorzüglich die Elbe und zum 
Theil die Saale. Einen beträchtlichen inländischen. 
Holzhandel hat Grimma **). Das Holz kommt auf 
* — zwey⸗ 

N Leonhardi Geographie. Ausg. 3. S. 197. 
2) — für Fabrik und Manufaktur. 1799. May. 
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zweyerley Art: zu Grimma on, in Bollwerken unb- 
in Floͤßen. Kin Bollwerk. hält gemeiniglid 22 St. 
Bauſtaͤmme, welche an beiden Seiten mit Wieden 
"verbunden find, und in die Breite und Länge mit Bre⸗ 
teen belegt und durch Stangen, die an die unfern Mies 
den gebunden find, fefigehalten werden; jedes Ende 
des Bollwerks hat, wie die Schiffe, ein Ruder: Außer 
den Stämmen hält eg sepätalic Schoͤck halbelli⸗ 
ge, 2 Schock zehnzollige, ı Schock Kegel: und Bes 
fchlagbreter: und- etliche Schock Latten, zuweilen auch 
Dfoften und Schwarten, worinnen mar fich in Abs 
ſicht der Höhe auf. Die Maffermenge tichtet. Ein 
Floß aber beftehe nur aus. 2 Beybäumen und unten 
aus Stangen , worauf die unterften Bretlägen -genas 
gelt, der ubrige Theil aher-mur. darauf gelegt und bes 
feftiget wird. Der Floß ift meift etliche 40 Ellen 
lang und 6 —7 Ellen breit. Diefes Baubolz fomme 
meift aus den Aemtern Wolfenftein und Auguſtusburg 
auf der Flohe und Zſchipau in die Mulde, Es giebt 
in diefen Aemtern und befonderd in dein leßtern meh⸗ 
‚rere Privarperfonen, melde Holz zu Bretkloͤtzern, 
Bauſtaͤmmen und Stangen in-den dortigen Wäldern 
auffaufen, fchneiden lafjen und damit handeln, wess 
halb in dem Amte Auguftusburg allein an 30 Brets - 
nrühfen im Gange find; nur im Herbfte und Fruͤh— 
- fing und wenn die Fluͤſſe don Gewitterregen waſſer⸗ 
reich find, undim Sommer wird gefloͤßt. Im Jahr 
1790 — 1794 famen. in Grimma 1035 Bollwerfe 
und 165 Floͤße an, ihre Ladung beftend aus 2540 
Bauſtaͤmmen, 1549 Schock halbelligen Bretern, 
5784 Schod zehnzollige dergleichen, gıst Schock 
Kegelbrecern, 1303, Schock Latten, 13 Schock Pfos 
ſten, 33 Schock Schwarten, 34 Schod„Kofferlats 
ten, 540 Stuͤck Rudern, 540 Stud Geraͤthen, d. i. 

et) Holz 


— — 


— Nutzen dieſes — | 4 


— 
Br: 


Holz und Stangen zu Befeftigung der Floͤßen, und 
es wurden durch diefen Kandel in 5 Jahren, 24,166 


Thlr.alſo in 1 Jahr ungefähr 4900- bis 5000 The 


im Umlauf geſetzt. Dieſe Berechnung , woben wei 
der die Abgaben an die Generals’ und Landaccife, 
Geleite, Quatember, Anlage und einige andere klei⸗ 
nere in Anſchlag gebracht find, zeigt bie ne 


$: 2: — = 
Richt unbetraͤchtlich iſt derſelbe ſonderlich mie 
Bauholz auf der Saale, wo zu Corweda und an 


verſwiedenen andern Orten ei Floßſchwammen find; 


— 


| Am olchtigſten iſt er auf der Elbe, auf öeläee 
befonders der Ausgangsholzhandel nad) Hamburg‘ 


‚und Holland getrieben wird: Uebrigens gehört zw’ 


nähetet Erläuterung des Holjhandels und bejonders 
des innern das, was oben bey den ölüffen von den 
Siasmweien bemerft worden: 


Rap. 3: 
Dom woltpandeh 


5. 1. 


Der Hausifi ß war fange Zeit Seipiig und iſtes 


im. Ganzen genommen nod): Es e,5ol jedoch dadurch 
hierinnen verlohren, daß ſo viele Wolle von den Grenz⸗ 
— in das Altenburgiſche, Reußiſche und zum 

| ös ⸗ Theit 


— 
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heil, Böhmifhe geht, ohne mach Leipjig zu kom⸗ 


mien, tdheils daß die Wolihaͤndler auf den Dörfern 


umberreiten und dafelbit ihren Handel ſchließen, fo 


daß fie Höchftens zur Wage nach teipzig kommt, ſo⸗ 
dann iſt aber auch ein nicht unbetraͤchtlicher Wolldans 


del zu Naumburg und zu Bauten und Goͤrlitz. In 
Naumburg wurden vom 9 Jul. 1797 bis zum 23. 
uni 1798. 1506 Steine Wolle zue Wage gebracht, 
von da an aber bis zu Ende der Mefle 1798. 4221 
Steine. zu 6 bis 7 Thlr., Die zweyſchierige aber 3 
- Thle:*; Men bat übrigens Spaaiſche, gemifchte 
und bloße Landwolle. — 


GG 2. 


Ein betraͤchtlicher Wollmarkt iſt zu Seida im 
Churkreiſe, wo jaͤhrlich an 3000 Steine einkommen. 
Außerdem ſind Wollmaͤrkte zu Prettin, Herzberg, 
Sonnewald, Liebenwerda, zu Hayn, Spremberg 
und Torgau **). | 


’ $. 3 . \ 
Diefe Wollmärfte haben nun vorzüglich auch 
die Abſicht, außer dem feichtern Abfaß der Wolle 
überhaupt, auch den einheimifhen Manufafturiften 
den Wollenkauf zu erleichtern; allein dieſe Abſicht 
wird zum Theil durch den Auffauf derfelben in den 
Ä Scchaͤe 


0) Sähfifhe Provinzialbl. 1798. Aug. S. rız, 

*) Die Wollpreife von mehrern Wollmärkten in Sa 
fen, findet man in einzelnen Jahrgaͤngen des Leip⸗ 
ziger Intellienzbl. feit 1763 und des Wirtenverg. 
Wochenblatts ſeit 1768. | 
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Schaͤfereyen und auf den Landguͤthern durch die Vers 
fendung der vielen Ritterguchss und Domainenfchäs 
ferey⸗ Wolle von diefen Orten unmittelbar ins Ausland 
und durch die Wollhändler in den. Altenburgiſchen, 
Reußiſchen und andern Örenzorten vereitelt. Daher 
bat auch der Leipziger Wollmarft und handel 
merflich gelitten, indem, da in den vorigen Zeiten ges 
wöhnlidy die Wolle von 441 Ritterglithern und von 
320 Dorfgemeinden gebracht wurbe, welche zufams 
mien an 36000 Steine :betrug, fo wird fie gegen⸗ 
wärtig felten von mehr als von 215 Nirtergüchern 
und etwa 150 Bauergemeinden, worunter aud) noch 

einige ausländifche ift, Hierher gebracht. 


4 

Eine Häuptürfache liegt vorbemerkter Maaßen 
in dem Schleichhandel, welcher an der Reußifchen 
und. Altenbürgifchen Grenze getrieben wird, denn aus 
den Aemtern Borna, Pegau, Zeig, Grimma, Rode 
fig, Colditz nebſi dem Voigtlande geht faft alle !Bolle 
"dahin; rechnet man nun in die ſen Aemtern zuſammen 
378 Ritterguͤther und Vorwerfe und an 876 Bauer⸗ 
gemeinden und nimmt nur für jedes Ritterguth oder 
Gemeinde 40 Steine Wolle, fo giebt diefes 15,120 
Steine Ritterguthswolle und 35,040 Steine Baus 
ernwolle, zuſammen 50,160 Steine. Ja die Alten⸗ 


burgiſchen und Reußiſchen Wollhaͤndler kommen ſd⸗ 


gar in die Aemter Delitzſch, Eulenburg Düben 
und Wurzen zum Wollauffauf. Da nun fänmelide 
Leipziger und Naumburger Wollyändler von denen 
zur Leipziger Wage jährlich noch fommenden ıo bis 
21000 Steinen Wolle nur etwa 4 bis 5000 Steine 


Faufen und wie Bauernwolle in den obgenannten 
Grenz⸗ 


” 
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Grenzaͤmtern/ welche eigentlich nicht ausgehn fol, 
An 35,000 Steine beträgt; fa gebe durch den Deus 
hiſchen und Altenburgiſchen Schleichhandel 6 bis zmal 
mehr Wolle uͤber die Grenze, als zum Behuf der in⸗ 
nern Manufakturen nad) teipärg auf den Wollmarkt 
fommt u Pa 


$ 5. 
. Bollausgang 'und Eingang, 


Nach dem Verf. der Tabellen gewann das Sand 
um das J. 1786 für ausgehende rohe Wolle 781,056 
Livr. oder 195,264 Thlt., für gefponnene 126,060 
Livr. oder 31,515 Thlr., zufammen alfo 226,779 
Tyhlr. Dagegen kommt auch aus den Meckelnburgi⸗ 
ſchen und einigen Theilen des vormahligen Pohlens 
noch viel Wolle nach Sachſen und zwar ſonderlich von 
der mittlern und groͤbern Art. So kam nach den 
‚gedachten Tabellen für 166,902 Livr. oder. 41,725 
Tolr. rohe Wolle und wollene Garne in dag fand **), 
ja die mittleren und gröbern Manufafturen. würden 
bey dem ſtarken Ausgange der Wolle aus dem Sande 
kaum obne die schaden Freuden beitehen. | 

Kap. 4 
| „2 Bon den dem einheimiſchen Wolhandel entgegen 
ſtehenden Hinderniſſen und den Mitteln ſie zu heben 

ſiehe Leipziger Intelligenzbl. 1767. ©. 291. und eis 
ne Antwort ‚darauf S. 450, ingleihen Leonhard 
bh. über die Saͤchſiſchen Manufakturen und die 
ollmanufakturen insbefondere in dem Journal für 
Fabrik und Manufakt. 1802. Aug. und Septembr. 
$*) Tabellen über die Staatswirthfehaft eines SAME, 
der vierten Groͤße. te Tabelle. 9. © 
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| Kap 4. 
Lein⸗ und Wolls und Baumwollgarnhandel. 


* 


| % 1. 

Der Leinhandel wird theils in dem Sande felbft,. 
theils in das Ausland getrieben, mit Seinfaamen, 
Seinöhl, Flache und leinen Garn, Zum Behuf des 
Flachs⸗ und Garnhandels find im Churfreife, in Thür 
fingen und im Erzgebirge und der Lauſitz mehrere 
Flachsmaͤrkte angelegt %. In dem Churfreife wird 
Der Flachs häufig auf den Markt zu Wittenberg ges 
bracht, wo im Jahr 1785. an Flachs 2500 Steine 
im Jahr 1788. aber nur 1625 eingeführt wurden, 
indem der Flachs haͤufig auf der Stelle mit mehrern 
Vortheil verkauft wird. Uebrigens wird der Lei⸗ 
nengarnhandel in der ganzen Reihe von Doͤrfern, 
von Zittau aus bis nach Pirna hin, ſo wie auch im 
Thuͤringiſchen ſehr ſtark betrieben. Außerdem ges 
hen auch viel leinene Garne auswaͤrts, indem ſelbſt 
Die Engländer dergleichen viel über Riederſachſen 
ziehen. Im Jahr 1768 gewann das Land für ges 
fponnenes leinen Garn 85,648 Livr. oder 21,412 
Thlr. zahlte aber dagegen an das Ausland für Zwirn 
300,121 Livr. oder 50,030 Thlr., welches Berhälts 
niß ſich in neuern Zeiten etwas zum Vortheil geäns 
dert hat, ir 


$. 2. 


*) Bon dem zu Wieſenbad ſiehe Leipj. Intelligenzbl. 
hang Fa | 
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Wollene Garne. 


Für die wollenen Garne find beſondere Märkte 
in ber taufiß, im Thuͤringiſchen und im Erzgebiegis 
ſchen, fo wie der Handel damit vorzüglich beträcdhts 
lich in den teipziger, Meißner und Thüringifchen 
Kreiſen, ingleichen in der Oberlaufig ift. Zum Nach⸗ 
theil des Lanbes ift indefjen dem dagegen vorhandes 
nen Geſetze ungeachtet die Wollgarnausfuhr in die 
Brandenburgiſchen und Oeſtreichiſchen Lande, ins 
gleichen in das N und — — ve 
uägelich * | | 


Dr 
Baummwollen Gern. 


Vormals war bie Baumwollempandfpinnerey | 
und mit ihr der Garnhandel betraͤchtlich im Voigt⸗ 
laͤndiſchen Kreiſe und in der Gegend um Chemnitz 
Zwickau und einigen andern Orten. Gegenwärtig 
— er durch die Maſchinenſpinnereyen zu und bey 
Ehemnig vorzüglid wichtig, obgleich auch noch viel 
Engl. Mafchinengarne eingeben. Indeßen gehen 
doch, verfchiedenen Nachrichten nach, auch Saͤchſiſche 
felbft gröbere Garne nach England, welche fie vers 
muthlich auf der Maſchine nicht mit folchen Vortheil 
fpinnen koͤnnen. Sie ziehen dergleihen Garne fons 
berlidy aus den Gegenden bey Pirna und um Dreß⸗ 
ben über Leipzig. So giengen oft dergleichen an 70 
Kaften von 2 Z Cenen. über Leipzig nach England, wo⸗ 
von 


*) Reihsanzeiger 1797. Novembr. N. 267. 
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von fich Fein anderer Grund einfehen laͤßt, ala daß 
‚fie foldye wegen einer eigenen Beſchaffenheit, welche 
ihnen ihre Spinnmafchinen felbft nidyr geben können, 
zu befondern Beftimmungen brauhen. 


5. 4.. 
Garnmaas. 


Bey dem Garnhandel beobachtet man übrigens 
folgendes tängenmaas.. 8 

Ben den keinengarn hat man zweyerley Weiffe, 
davon die eine 3 keipz. Elle Hält, fo daß die ausges 
ſtreckte Zahl $ Leioz. Ellen und der Faden 3 Ellen bes 
trägt, die andere aber ıteipz. Elle, die ausgeftrecds 
te Zahl a Ellen, der Faden 4 Ellen. Allein im Zaͤh⸗ 
len der Stufe, Strähnen, Zafpeln, Gebind, Faden, 
Ellen muß eine Gleichförmigfeit beobachtet werden. 


Bey Scaafwollenen Sarnen foll die Weiffe 

4 8eipg. Elle, die ausgeſtreckte Zahl ı Elle und die 

Faden 2 Ellen Halten; bey dem wollenen ſogenann⸗ 

‚ ten fetten Gefpinnft fann jedocdy dem Herkommen ger 
mäß, die Weiffe z Leipz. Elle halten, wo fodann die 
Zehl 2 Ellen und der Faden um die Weiſſe 4 Ellen 
beträgt. | Ä “ 

Bey Baummollengefpinnft foll auf 3 Seinz. Ede 

geweifit werden, fo daß die Zahl J und der Faden 3 
teip;. Ellen Hält, | | Ä 


9 5 = 
Für die Seitung des Garnhandels Hat die Chur⸗ 
| fächfifche Sandespolizen fhon ſeit Jahrhunderten - = 
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Befege Sorge getragen. Schen in der Landesord⸗ 
nung von 1555 findet man diefes, eben. fo in der 
Erledigung der Landesgebrechen von 1661 $. 104. 
und in dem Verbot von 1696., ingleichen in den 
Mandaten von 1709. 2717. und 1790, wie aud) in. 
‚ ben Öeneralen von 1763 und 1778., welche leßtere 

vorzuͤglich aud) gegen Auffauf und Ausfuhren der 
Garne ergangen, fo daß, wenn alle diefe Berorbnuns 
gen und Öefege von den Unterobrigkeiten fireng bes 
folge wuͤrden, die Landespolizen gewiß ihre Abficht ers 
reichen würde, — 


x Kap. 5. J 
| Vom Zwirn⸗ und Spitzenhandel. u 


or 
Swirnhanbel., . 


Der Zwirnhandel ift in Sachfen alt und war 
ſchon vor dem raten und sten Jahrhunderte berrächts 
lich, indem die damaligen Schriftſteller Grimma als 
den erjten und vorzüglichfien Ort diefes Handels ans 
- führen und davon als von einer laͤngſt befannten Sade 
reden, Er verfiel aber theils durch die Verbreitung 
biefes Gewerbes in andere Länder, durch die fo oftvers 
pönte Ausfuhr bes rohen Garns, woruͤber ſchon auf 
dem Bandtage 1555. heftig geflagt wurde, und durch". 
Die Einführung befonderg der Schweiger und-holländi=' 
[hen Zwirne, welche nad) Entftehung der Öeneralaccife 
weniger Bedruͤckungen als die inländifchen ausgefegt 
waren; audfelbft durch. Die häufigere Berfertigung 
von Leinwand litte ber Zwirnpandel, & 

nn | Die 
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Kan Die Regierung fuchre :1613. diefem Handel das 
Durch, aufzubelfen, daß fie. ein neues Weifenmaas 
bey der Grimmaifchen Manufaktur einführte, welches 
aber nur: fo lange blieb, als blos weißer Zwirn vers 
fertige wurde, denn als fid) die Berliner, Brauns 
ſchweiger und befonders die inheimifchen Lanbegaſter 
Handelsleute bey ihren bunten Zwirnen einer Pleinern 
‚ Weife bedienten und deshalb wohffeilere Preiße machs 
‚ten, fo.mußten die Grimmaifchen ein Gleiches thun, 
wenn ſie nicht von aller Coneurrenz ausgeſchloſſen 
ſeyn wollten. Der Zwirnhandel blieb indeſſen im 
Ganzen fuͤr die Lande nicht unbedeutend. — 


Der fuͤr das Sand fo verderbliche ſiebenjaͤhrige 
Krieg ſetzte ihn ſehr zurück, da ſchon vorher zu Grim⸗ 
ma im Jahr 1756 der Zwirnhandel bis auf 9 herab 
geſunken war. Die Regierung bemuͤhete ſich 1763. 
ihn wieder aufzuhelfen und that deshalb Vorfchläge, 
allein der ſo fake Ausgang der Garne, die Brans 
denburgiſche und Defireichifche Sperrungen, ‚die dies 
len Boͤtzmiſchen immer mehr. fieigenden Zwirnmanu⸗ 
fakturen und deren Vertrieb in dem Lande, hindern 
dieſen Gewerbzweig in ſeinem Zunehmen und oͤringen 
ihn mehr zuruͤck als vorwärts, indeſſen geht er doch 
außer dem einheimiſchen Abſatze noch nach Sstafien, 
zum Theil aud) in die Schweiß; ingfeichen nach den 
verfihiedenen Theilen des vormahligen Pohlens und 
An:das.Königreih Preußen. — | 


In Grimma waren 1797. außer der Meißneri⸗ 

ſchen Manufaltur noch zweh Zwirnhandlungen *); 
Din BEE zu | und 

*) £. D. Dippolt a. a. O. ©. 368. und oben bey den 
Amirnmanufalturen. ©. 36 |. 0 
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und ſo finden ſich auch noch in den Gegenden von 
Dreßden beſonders zu und bey Lanbegaſt, einige nicht 
unbetraͤchtliche Handlungen. —— 


S.8. 
Spitzenhandel. 

Der Erzgebirgiſche Spitzenhandel ift betraͤcht⸗ 
lich. Die Erzgebirgiſchen Spitzenherren ſenden ihre 
Waaren nad) Italien, Frankreich , in die vormabs 
lige Schweiß, das vormahlige Bohlen ;. üefland, 
Rußland, Dännemarf, und inalle egenden - Deutfchs 
- lands”). Die Spitzenherren in den Schwarzenbergi⸗ 
ſchen Amtedorfe Lauter machen ftarfen Vertrieb nach 
Bayern, Schwaben und nach Helvetien und Italien, 
von Schwarzenberg aus geht viel nach Ungarn, von 
Breitenbrunn aus viel nach Böhmen. Im Ganjen iſt 
der Erzgebirgiſche Spitzen⸗ und Blondenhandel ſo 
betraͤchtlich, daß keine Spitzenhandlung ‚ fie ſey wos 
her fie wolle, die Erzgebirgifchen Sortimente verabs 
ſaͤumen kann. Diefer Handel wird theils von den Verle⸗ 
‚gern oder Spißenperren, auch Borkäufer genennt, ents 
weder unmittelbar Aetrieben, oder fie Laffen blos arbeis 
ten und verkaufen nur an die Kaufleute, Die meiften 
Spigenhandelshäufer find in Schneeberg‘, Buchholz, 
"Annaberg, Schönheide, Zfchorla, Erottendorf und 
einigen andern Orten. Diefer Handel wird durch die 
Spigenmärfte befördert, wohin die Klöpferinnen und 
die kleinern Spitzenverleger die Spitzen bringen. 
Der auswaͤrtige Handel geht theils von den vorzůg⸗ 
lichften Spigengegenden aus, wo die ausländifchen 
Bu Spigen- 


5) Hilde Handelözeitung. 1302. N. ge, 
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Spigenhänbler zum Theil aufkaufen, theils aber und 
vorzüglich durch die Meffen zu. teipzig und Maums 
burg, ingleichen zu Frankfurt am. Mayn und,der Ober 
- und zu Braunſchweig und Züri. Die Spigermas 
nufakturen hängen in Anfepung ihres Abfakes fehr 
von der Mode ab, Bor etwa ı5 Jahren waren die 
Blonden oder Neffelgarnfpigen befonders, dieſen folge 
ten die ſchwarzſeidenen und jetzt find die weißen Zwirns - 
fpigen mehr im Gange, welche vorzüglich auch durch 
die feinern Spiß’nzwirne , welche man jetzt zu Seh⸗ 
ma, Drebad) und ſonſt, dem hollaͤndiſchen gleich, vers 
fertige *), merklich gewonnen haben. Man mache 
‚fo feine Spiten, daß ſie den Points de Bruxelles und 
Points d’Alencon faft ganz gleichen. Man har fie das. 
Grid von 9 + Leipz. Elle von 4 bis 6 gr. bis.zu 200. 
auch 120 Thlr. Der Preis hänge von ver Dichrige 
feit und Feinheit der Waare und der Saune der Mo⸗ 
de ab. Mur wenig große Spißenhändler find ges 
genwärtig noch Klöppelverleger **), fondern leßtere 
find meiſt nur in den Meinen Städten und auf den 
Dörfern , diefe bringen ihre Spigen, fo wohl ihre 
Verlagsipigen, als die zufaömmengefauften , auf die. 
-Spißenmärfte oder zu den Spißenhändfern , vorzligs 
lich aud) nach Scheibenderg und Annaberg, wo meh⸗ 
rere Spikenhandlungen find. 


Ein eigener Spißenhandelszweig find die Spigen 
von bunter gedrehter Fadenſeide, halb Wolleund halb . 
ae | / | Sei⸗ 


2 Freybergiſche gemeinnuͤtzige Nochricht 1801. u. 1802, 
20) Bon den Berhältniffen der Spitzenherren gegen die 
Klöppelleute und umgekehrt, ſiehe das Mandat vom 

15. Dez. 1717. und 4. Upril 1723. — 
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Seibe, welche mit und ohne eingefföppelten Glas; 
gorl nad) verſchiedenen Muſtern und von allen Far⸗ 
ben zu uünd bey Annaberg gearbeitet werden, ſie gehen 


nad) Tyrol und einigen andern Gegenden: 


* 


1 
# 


> e. u u. BE RE — 4 
Ich bemerke hier zugleich noch die fogenannte. 
Buchbdolzer Handarbeit, welche jetzt von neuem zu 
Buchholz bey Annaberg mit Kloͤppeln gefertigt. wird, 

Man Flöppele fie aus- Gorlfaden und klarer weißer 
etwas geblaueter aud). bunter Seide, zuiveilen mit. 
Lahnfaden und Pünftlihen Blumen, Nöschen, Figus- 
ren, welche fchon vornials im Gange waren, und, 
jeßt wieder zu Kopfzeugen, Garnirungen an Kleis. 
dern der Damen gebraucht werden, ‚und wovon die. 


Ele von 6 pf. bis 4 gro koſtet. 


Rap. 6. F 
Bon beim keinwandhandel: 


$. I: 

Zu den betraͤchtlichſten und wichtigſten Handels⸗ 
zweigen des Landes, ſowohl in Abſicht des -innern; 
vorzuͤglich aber des Ausgangshandels, gehöre der 
Leinewandhandel ſowohl überhaupt, als in feinen ver: 
fchiedenen Zweigen und zwar ſowohl Die feinern als 
gröbern, und die bunten Sorten, und auch die feinens 
damafte und Zwillige; die Buchlinnen, Gingangs; 

Rouanes, Ereas, Caſerillo's oder Griegenfeinemand 
| wel⸗ 
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welche letztere ſonderlich aus Thuͤringen kommt, Ina | 
gleihen: Sadlinnen, Handelinnen und. Baßlinnen *), 
BEE, | u Eee BD 

Viele Saͤchſiſche Leinewand zieht Genua und 
führt ſolche bis Lima und Veraecrux in Amerika: 
©ie ziehen folhe zum Theif über Hamburg, aber 
auf dieſem Wege auch Saͤchſiſche Tücher und andere 
Deutfche Erzeugniffe , und es ſchadete den Genueſern 
ehr) daß Spanien, wahrſcheinlich auf Anfuchen ber 
Saͤchſiſchen Kaufleute, von Oeſtreich die Befreyung 
von. allen Durchfuhrz oͤllen über Trieſt fuͤr die Saͤch⸗ 
ſiſche Leinewand erhielt ac Jin" PERS" SR 
Wie wichtig diefee Handel von Seiten der Öbers 
laufig ift, zeige die Angabe der Leinewand, welche ' 
in der Obetldufiger Zoll Einnahme im Jaht 1798; ° 
zum Ausgange angegeben wurde TER | 


Bon Baußen für j ‚194,200 Thlr. 12 gr. | 


;s Görliß +; "102,1 — 

.. Zittau - 8... 892,140. &ge 
‚s auban .s 221,087 63r. 
Br; en 3 2. 217,262 — 

» Pulsniß s, ; 47,700: —42 gr. 
⸗Biſchoffswerda 6,083 — | 
Er . 22 Von 


*) Siehe Journal für Sabrit und Manuf. 1803. April, 
"9, Pol. Journal 1797. Aug. p. 793: 0.794. 
+) Saͤchſiſche Provinzialbl. 1800. Nobeinbt. 


! 
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- Bon Margliſſa 6/461 Thlr. 16 gr. 





⸗Wiegandsthal 5,898 — 18 gr. 
⸗Hoyer swerda 630 — | 
s Geidenberg 2609 — 

Sörtig 


Von Görlig betrug die: Ausfuhr an ‘seines 
wand. nah England , Spanien und Hollaud- 
112,949 Thlr. 6 gr. *) Die Ausfuhr an bunten 
Seinewanden, Buchlinnen und weißen Tüchern mit 
rothen und blauen Randftreifen, melche vorzüglich 
nach Spanien und Italien an 16 Handelspäußer 
zu tondon gieng, betrug 1777 gegen ı & Tonne Gols 
dep »*). Im Jahr 1777 berrug der Werth der 
von 5 Handelshäufern: aus Budiſſin ausgeführten 
teinewand-auf 232,390 Thlr. 6 gr. ***), | 


er 4 
Bittam — 
Die Erportatiön aus Zittau betrug in dem Jah⸗ 
re 1784. 16,303 Centn., rechnet man nun-den Er. 
im Durchſchnitte nur 150 Thlr. fo giebt dieſes eine 
Summe von 2,445,450 Thlr. wer), 
ö — 8. 5. 


“) Leonhardi II. S. 673. 
+) Ebendaſelbſt. S. 681. 
2**) Ebendaſelbſt. ©. 633. 
e.*) S. neue Reiſebeſchreibung in und über Deutſch⸗ 
land im sten Bande. * 


* 
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9. 5 . 
— Bunte Leinemwand. 


Die rothe und weiße feinewand, welche eine 
- Hauptmanufaftur in der Oberlaufig ausmacht, bat 
ihren Siß vorzüglich in der Gegend um Zittau und 
Sauban. Diefe $einewand gehe ftark nad) England 
Sranfreih, Spanien, der Schweiß, Holland und 
‚Stalien, und wird dafelbft nur Schlefifche Seine 
wand genannt, zumal bey den Engländern und Frans 
zoſen, welche in der Geographie viel zu unmiffend 
find, um die. taufiß zu kennen. Durch ben Krieg 
zwiſchen England und ſeinen Colonien litte die Lau— 
ſitz, jedoch blos und vorzüglich Goͤrlitz und Zittau, 
da Lauban mit England in wenig oder Feiner Vers 
bindung ſtehet. 


a 6. 


Die Handlung von Sauban hänge fonderlih _ 


von der Spanifchen Silberflotte ab, deren Ankom⸗ 
men und Abgeben das Steigen und "Sallen des das 
figen Handels beſtimmt. Die Italiener jogen vors 
‚mals die taufißer Leinewand durd) die Schweiß und 
alſo durch die dritte Hand, jegt aber r ziehen fie folche 
unmittelbar über Trieſt aus Lauban. Sienehmen meift 
nur weiße Tuͤcher mit rothen Raͤndern und Blumen 
im Spiegel, wovon mehrere Tauſend Dutzend jaͤhrlich 
über Trieſt nad) Italien gehen. 


. I 


Noch vortheilhafter würde dieſe Handlung fepn, 
wenn . Sau ien in er Ta der Öernausfuhr 
b ge⸗ 


—⸗ 


— 
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geſperrt waͤre. Dieſer Sperrung ungeachtet aber 
werden jaͤhrlich doch viele tauſend Stuͤck in die Lau⸗ 
ſitz eingefuͤhrt, welches denn natürlich der Preus 
Biihr Schlefifhen Regierung durch den Unterfchleif 
und durch das Gegenverbot. der Ausfuhr anderer 
Artikel doppelten Schaden bringt, Denn fo wird 
in tangölfe, einem Schlefifhen Dorfe, zwar feine 
teinewand gemacht , ‚aber die Werffte dazu koͤnnen 
fie nicht machen, auch nirgends anders her erhalten, 
als aus katholiſch Hennersdorf:;ben Lauban; allein 
die Ausfuhr ift verboten, alfo koͤnnen fie felbige niche 
anders als auch durch Schleichhandel erhalten. 


I. 9 


So betraͤchtlich nun im Ganzen bie Seinemands 
manufafturen für den Handel Ehurfachfens find, fo 
müffen fie in ältern Zeiten doch beträchtlicher gewes 
fen ſeyn, da fih im Jahr 1681 in Sachſen 63299 
teinweber, mit Einfchluß der Gefellen und Lehrbur⸗ 
ſche, befunden haben ſollen. Den Nachrichten nach 
war von 1764. bis 1780. der Ausgang der Leinewand 
aus der Oberlauſitz für 28,196,079 Thle. In den 
benden jahren 1786 und 1787 betrug nach den Zolls 
angaben der Ausgang 4,752,803 Thlr. *), indem 
fie ſich ſeit 1784 wieder gehoben hatte. 


$. % 
Streitigkeiten! 
Wichtig für die Leinenmanufaktur und den Lei⸗ 
nenhandel ift der große Streit übge den frepen Seins 
Ä wand 
*) Reonhardi, Erbbefchreib, zte Ausg. I. ©. 105. 
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wandhandel in der Oberlauſitz, zwiſchen den Staͤd⸗ 
tern oder Stadtkaufleuten und den Doͤrfern oder 
Dorfhaͤndlern, welcher ſonderlich 1712 und 1714 
ſehr lebhaft wurde. Schon im fiebenyehenden Jahr⸗ 
hunderte wurde darüber geftritten und das fand murs 
de durch ein Appellationsurtheil vom Jahr 1674 
wirflidy in dem Beſitze des freyen Leinwandhandels 
gefhußge, gleichwohl benahmen diefen doc) die nach⸗ 

herigen Referipte von den (jahren 1682. 1683. 1684. : 
1706. und 1708. alle rechtliche Wirfung, wenn man. : 
nicht beweifen koͤnne, daß diefe geießlichen Verords 
nungen ben alten Privilegien der Landſchaft entgegen 
liefen, welches aber woyl ſchwerlich auszufuͤhren ſeyn 
möchte *). Man wendet von Seiten der Dorfhänds 
fer, fonderlich gegen das Reſcript von 1682, wos 
rinnen der Großhandel den tandleuten bey Confisca⸗ 
tion ihrer Waaren verboten ift, ein, daß es von 
den Sechsſtaͤdten durch einfeitige VBorftellungen ers 
halten worden; allein es ift Diefes bis jeßt noch nicht 
mit Beweifen belegt ‚ und eber kann diefer Einwurf 
| | 9 ba und 


*) —— Beytraͤge zur Saͤchſiſchen etchichte Theil 
1. ©. 178: 196-208. Theil TI. ©. 35. 60. 209. 224 
225. 232. Th. III.©. 141: 168: PBuddi Vorbereis 
tung zur Staats und Rechtsverfaßung des Margs 
grafthums Oberlaufig in feinen Singularibushift. litt. 
Luf. keipp und Budiffin 1741. Samml. 25. S. 33 
36. Meißners DOberlaufiger Materialien. ©. 285: 
288.. v. Römers Staatörecht und Statiftit von Chur—⸗ 
ſachſen. II. ©. 832. IIL 73. Die Gerichte bes 
Streit |. Laufiger Monatsſchrift. 1791. Sanuar 

©. 5. und Febr. Ueber die Ghurfächfiichen Keine: 
wandmanufafturen zu Anfang dieſes Jahrhunderts 
‚ 1%. D. Weiſens Nuſeum für die Saͤchſiſche NE 
 Leipaig 1795; I. Bd. 2. St. 
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nicht gültig feyn, Man ſetzt diefes zum Theil auch 
den übrigen obgedadıten Reſcripten entgegen und 
dem von 1682 noch befonders, daß eg den Dörfern 
nicht publicirt fep, weshalb fic) die Dörfer oder das 
and , wie man fie audy nennt, immer nod) auf das 
obgedadıte rechtsfräftige Urtheil des Appellationsges 
richts von nn gründen, 


$. 10. 
einen» Haderhandel. 


So unbetraͤchtlich dieſer Gegenſtand ſcheint, ſo 
wichtig iſt er doch als innerer Handel fuͤr das Land, 
wegen den vielen Papiermühlen. Er wird zu Leipzig, 
Grimma und an andern Orten getrieben. Zu teips 
sig werden nur fortirte angenommen, aber in Grim⸗ 
ma alle, nur dürfen nicht zu viel wollene dabey ſeyn. 
Zu Grimma find allein vier Handlungen, welche aus 
einem Umkreiſe von 5⸗8 Meilen jährlich zwifchen 
3 und 600 Er. Hadern an die Oberländifcdyen und 
Voigtländifchen ‚Papiermühlen verladen und den 
Cent. mie # Thlr. zogr. an Papier vergütet erhals 
ten, die Fuhrleute nehmen folches als Ruͤckfracht 
mit; jene vier Handlungen haben auch einen betraͤcht⸗ 
lichen Papierhandel *). 


Auch mit Segeltuch iſt der Handel von dem 
Meißniſchen und der Lauſitz aus nicht unbetraͤchtlich. 
. Kap 7 


*) Journal für Fabrik u. Manuf. 1799. Juni. p- 449. 


gt 
| Kar 7. 
Wollen: Manufakturkandel, 


. 1. 


Der Handel Sachſens mit Wollen» Manufafs 
turen iſt theils ein einheimifcher eigener, theils 
. ein Tranfithandel. ee Ze 3 Ze 

2. 

Was den erftern betrifft, fo ift er zwar nie 
unbeträchtlih, aber bis jetzt doch immer wichtiger 
Durch die innere Conſumtion, als durd) einen ſtarken 
Ausgang, auch drüden ihn die fo vielen eingehens 
den, Miederländifchen Brandenburgifchen, Schles 
fifchen und zum Theil Englifchen und Franzoͤſiſchen 
Tücher, fo mie der zu ftarfe Auffauf ber feinern 
Wolle durch die Engländer , Miederländer und zum 


\ 


Theil Schweiger; indefien gehen doch .auch feine 


einheimiſche Tuer mittelſt ber Leipziger Mefle in 
. das fogenannte Reich und in die nördlichen Euros 
päiihen Staaten. Uebrigens hat eigentlih Sach⸗ 
ſen im Handel einen aus ältern Zeiten fich herfchreibens 
den günftigen Umftand in Aofiche feines Tuchhans 
dels für ſich, daß über Seipzig durch die Meffen vies 
fe Niederländifche Tücher felbft nach dem Drient ger. 
hen und diefe ſaͤmmtlich unter den Nahmen der Leip⸗ 
ziger Tücher .dafelbft im Handel bekannt find. 


5. % 
Zu In aͤltern Zeiten muß der Handel hiermit ſehr be⸗ 
trächtlich geweſen ſeyn, da ſich Nachrichten m. 


a2 


Sachſen 1581. 31427 Tuchmacher mit Einrechnung 
der Gefellen und Yehrjungen hatte, Im Jahr 1768. 
waren nur 7482 Tuchmacher, 272 Waller, Tuch⸗ 
bereiter und Scherer. Indeſſen hat fich die fächlifche 
QTudmanufuftur durch Den auswärtigen Abſatz wieder 
etwas ausgebieiret und hat ın den Jahren 1784 — 
1797 außer dem Abfaße im Lande, aud) 110,297 
Stuͤck Tuch ins Ausland nerfendet. Man rechnet das 
her gegenwärtig über 80,000 Stück Tuch, die jährs 
lich im Lande verfertigt werden, ohne Die fremden, 
welche in Sachſen zugerichter und gefärbet werden; 
und nimmt 25,000 Menfchen an, welche fich mit 
wollen Tuch⸗ und Zeugmanufafturen befchäftigen. 


| & 4 
‚Handel mit wollenen Zeugen 


Die wollenen Zeuge und gedructen Flanelle und 
Tücher von Crimmitzſchau geben cheils über Leipzig in 
den Meſſen, theils unmittelbar vom Orte aus nad) 
Pohlen, Rußland, Jtalien, der Türfeg, Spanien, 
Portugal. Bormals giengen aud) viele in die Defters 
seihifhen und Brandenburg, Preußifchen Lande, 
vorzüglich auch in das beyderfeitige Schleflen. Allein 
theils Die Mode, theils auch die Sperrung, haben 
dirfen Ausgang, fonderlid) in den legten fanden, merk⸗ 
lid gehemmt; fo daß bdiefer Handel, außer. mis einis 
gen einzeln Artifeln, nicht von fo vorzüglicher Bes 
traͤchtlichkeit mehr iſt, wie er fonft war. 


$ 5 


> Man rechret daß im Ganzen von.den feinen 
Wollenwaaren ſowohl nach Niederſachſen als auch 
| | nad 
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nach Spanien, Holland, ber Turkey, ins vormahlige 
Pohlen und Rußland noch an 400,000 Thlr. ausges 
ben, welches aber gegen Die vorigen Zeiten nich von: 
fonderlicher Wichtigkeit ift, BA 


| Kay. 8. 
| Don Baummollens Manufafturbandel. 


s 1. 


Diefer Handelszweig, von dem man fehon im 
ı6ten Jahrhundert Spuren findet, war bis gegen 
Ende des vorigen Jahrhunderts, fonderlich in den 
ſechsten und fiebenten Jahrzehenden, beträchtlich. Sie 
giengen, außer dem Abfage in Deutfchland vorzuͤglich 
nad) Stalien und Spanien und in bie nördlichen fans 
der. Noch in der Zeit von ben Jahren 1783 bis 
3787. giengen an Mouffelin und Cambrey's 822,677 
Stüd und im Jahr 1801. 200,000 Siudau 


§. 2. 


Seit eben diefen Zeiten, vorzüglich ſeit ben ach⸗ 
ten Jahrzehend breitete ſich auch der Cattunhandef 
febr aus, fo daß Churſachſen jege jaͤhrlich an 
200,000 Stuͤck gebrudte Eattune liefert und ſowohl 
im Sande als.in andern deutſchen Gegenden und inden 
norbifchen Landen abfeßt. | ER 


F§. 3. 


Micht weniger betraͤchtllch iſt der Handel mie 
Piqué, Kannefas, Wallis, bunten baumwollenen 
Waaren, 


444 — 

Waaren, baumwollnen Struͤmpfen und Muͤtzen in eben 
‚den gedachten fanden und zum Theil auch nach Ita⸗ 
lien und Spanien , und die vereinigten Miederlande, 
oder ſogenannte Batavifcde Republik: FE 


'& 4 


Betraͤchtlich iſt der Suhler Barchenthandel, 
welcher durch 50 der angeſehendſten Meiſter getrieben 
wird, fo wie man überhaupt rechnet, daß dieſe Mar 
nufaftur blos im Hennebergiſchen an 900 Menfchen 
an Berlegern, Meiltern,. Gefellen und Lehrlingen 
befchäftige. Außerdem liefert der Leipziger, Meißs 
niſche und Erzgebirgifche Kreiß aud) noch an 50,000 
Stud jaͤhrlich. | J 


Kg 


Durch diefen beträchelihen Handel mit baums 
wollnen Waaren aller Art gemann das Land felft zum 
Theil bisher beträchtlich. So gewann es 1768. für 
- weißes und gefärbtes Baummollnes Garn an 16,520 
Rthlr., für Baummwollne Zeuge, Strümpfe, und- 
Müßen 335,171 Rthlr. und fir melirte Waaren aus 
‚ feinen, Baumwolle und Geide 1,174,662 Rthlr. 
zuſammen alfo 1,526,103 Rthlr. Dagegen bezahls 
‚te es an das Ausland für Baummolle 300,160 Rthlr. 
und für gefaͤrbtes Baummollnes Garn 18,040 
Rthlr., zufammen alfo 318,200 Rthlr. | 


Indeſſen Haben neuerlich einige diefer Baum⸗ 
wollen Manufafturen im Handel durch die Englis 
| fen 
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fche ftarfe Coneurrenz fehr gelitten. Außer dem, daß 
die Dritten auf den Leipziger Meflen das land ſelbſt 
Damit überfchhwenmen, haben fie auc die Kaufs 
leute aus den Landes Theilen des vormahligen Poh⸗ 
lens und aus den Ruſſiſchen und Deftreichifchen Lan⸗ 
den größtentheils an fid) gezogen. Sie haben Garns 
Lager in unferm Boigtlande errichtet und Dadurch die 
vormahls fo blühende Spinnerey faft zu "Grunde ges 
richtet, auch in Italien und Spanien und fonft Mas 
gazine von Mouffelin und einigen andern baummolls 
nen Waaren errichtet, fo daß die Sädfifhen aud) 
da bey weitem nicht mehr den Abfag haben Am 
wichtigſten iſt noch ber 5. 3. bemerfte Handel 

in diefer Are Maiufakturen. I 


Kap. 9. | 
Vom Seidenhandel. 


%. 1. | 
Der Handel mit einheimifhen Seiden⸗Waa⸗ 
ron ift nicht von Betraͤchtlichkeit, da das Sand bey 
weiten nicht feine Bedürfniffegeminnt. Hoͤchſtens kann 
man fuͤr den auswaͤrtigen Handel hier den Sammt 
und die Bänder anführen; der übrige Seidenhandel 


iſt meiſt ein .öfonomifcher und Tranfithandelmit Frans 


zöfifchen, Italieniſchen und Schweitzer Waaren dieſer 
Art, weicher vorzuͤglich in die nordifchen (ande, nah⸗ 
mentlich nah Rußland und in die vormahligen 
Pohlniſchen Provinzen von Leipzig aus .. 
‚ r a 
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daß hier Sachſen den Rabbat, den Zoll und an⸗ 
dere Abgaben durch das Frachtweſen gewinnt. 


5. 2. 


Indeſſen iſt dieſer Oekonomie⸗ und Tranſithan⸗ 
del nicht unbetraͤchtlich, denn wenn man rechnet, daß 
an 40 Seidenhandlungen ſind, wenn man die Leipziger 
Handlung mit den die Leipziger Meſſe beſuchenden 
zuſammen nimmt, und nur rechnet, daß im Durch⸗ 
ſchnitte jede 100,000 Rthir. umſetzt, da manche gewiß 
noch Diepmal fo viel umſetzt, fo ergiebt ſich ein Um⸗ 
ſatz von vierzigmahl hundert tauſend Thlr. oder vier 
Millionen. Eine Berechnung, welche ſich nicht auf 
blinde Vorausfeßung, ſondern auf Aeußerung eis 
nes erfahrnen Kaufmanns in dieſem Fache gründe. 


| Kap. 1, : 
Vom Handel mit Blech, Eifenwaaren und Loͤffeln. 


 r 


Der Handel mie Blech und Eifenwaaren gehe 
in das Herzogl. Saͤchſiſche, Heſſiſche, KHannöprifche 
und die daran liegenden Miederfächfifchen Sande, ins 
gleichen in den Fränfifchen und Schwäbifchen Kreis 
und in die Nheingegenden und nach ben vormahlig 
pohlniſchen Ländern, In die Preußifchen und Defts 
reisbifchen Staaten und felbft nad) Schlefien gieng 
vormals viel, allein. feit einigen Jahrzehenden ift 

- dur 
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durch die Sperrung ber Ausgang in biefelben. vers 
ſchloſſen. Ob, nun ſchon dadurch diefe Fabriken et⸗ 
was litten, ſo bewirkte doch die Saͤchſiſche Induſtrie 

die Erweiterung ihres Abſatzes in den andern Gegen⸗ 

den, und erhielt von Zeit zu Zeit neue Ausmwege; 

obfchon der Profit ſich etwag minderte. J 


\ 


$ 2. 


Der Abſatz der Waaren geſchieht theils durch 
Die Fabrikanten ſelbſt, theils durch Bfechs und Eis 
ſenhaͤndler. Von den erſtern ſind die meiſten aus 
Schoͤnheyde und Stuͤtzengruͤn. Zu der ſelbſt gefers 
tigten ſchwarzen Blecharbeit kaufen fie. noch fchwars 
ze Eiſen- und Klempner⸗Waaren, Fadenſchwefel, 
öffel und blaue Farbe. Sie laden fo ihr ganzes 
aaren=tager auf einen Schiebfarren, oder auf eis 
nen Wagen, fahren es auf Märkte, oder haufiren, 
geben oft auch in entfernte Gegenden und halten das 
felbft Fleine Lager an beftimmten Orten und ziehen 
von da aus in jenen Gegenden umher. Die meijten 
‚Blech s und Eifenyändler wohnen in den Gruͤnhainer 
Amtsdörfern, Beyerfeld und Bernsbach und in deut 
MWeifenburger Amtsdorfe Bärenwalde, . Berfchiedes 
ne beziehen die Meſſen in Leipzig, , Naumburg, 
Sranffurt an der Oder, und andere nur die Märkte 
in großen und Mittelitädten, und man kann den jaͤhr⸗ 
liben Umſatz diefer Blech» und Eifenwaaren an 70 
bis 80,000 Rthlr. rechnen *). Bon den ſchwarzen 
und weißen Blechen gehe vieles über Hamburg nah 
| | Holland, 


0) Erzgebirg, Blätt. 1793. N. 9. 10. Generale wegen 
Einbringung verfhiedaner Eifenarten aus den K. K. 
und 8; Pr. Landen betreffend vom 10. May 1802. 
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Holland, Franfreih, Italien und nad; Spanien y 
einige auch nad England. 00° 


6.3. J 
2Löffen-Handel. 


Der Handel mit blechernen verzinnten $öffeln 
geht zum Theil nody nah Sclefien. Weil. die 
Schleſiſchen Fabriken die Brandenburgifh Preußis 
ſchen Lande nody nicht gehörig verfehen fünnen; häus 
figer aber nach Niederſachſen, in den Fränkifchen, 
Schwaͤbiſchen und Rheinifchen Kreis; auch in bie 
nördlichen Sande geht viel und felbft bis in die Tarta⸗ 
ten, wo fie im häufigen Gebrauch feyn follen, Im Lan⸗ 
de felbjt werden cheils Durch die Kleinhändler und 
Hauſirer ſehr viele abgefegt, To wie auch auf den 
Märkten und befonders auch) auf ben Meſſen zu Leip⸗ 
dig und Naumburg. | Ä 


Kap. 11. 


Vom Handel mie metalliſchen Farben: und andern” 
mineralifhen Gegenftänden. 


F. Y. 
| Blaufarben Handel. 


Zu den wichtigern Zweigen des Saͤchſiſchen Hans 
dels gehöre auch der Handel mit blauen Farben, 
als worinnen Ehurfachfen den Vorzug vor allen ans 

dern Ländern bat, indem weder in Schlefien, wo 
man nad) Churfachfen noch am meiften leiftet, noch 
in Böhmen, wo man, fo viel befannt, nur 4 Sors 

Ä - | ten 
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ten liefert, fo.viele und mannichfaltige Farben nach 
der Beftellung geliefert und veriendet werden. Sie 
gehen nach Holland, England, Frankreich und den 
nordifchen Staaten und felbft nach Indien, und 
Diefer Handelszweig it um. defto wichtiger je ficherer - 


- er dem Lande ift bey den anfehnlichen Menge von J 


Kobolt ‚und den ernſtlichen Maßregeln, welche man 
gegen die Parthiererey und Ausfchleifung deſſelben 
beobachtet. , | u 


6. 
Andere Farben. | 
Außer diefen ift' auch der Handel mit andern 
Farben, wohin die Mönniche und eine andere roche 
Farbe, ingleichen vielerley Farben s Erden , ‘das 
Saͤchſiſche Neublau ꝛtc. gehören, bemerkenswerth 


%. 2% 
Micht unberrächtlich ift auch der Handel mit den 
verfhiedenen Arten des Arſenicks, vorzuͤglich auch) 
ben rothen und gelben nad) talien, Spanien und 
England, indem felbiger außer Sachſen wenig oder 
nicht bereitet wird, | 


5. 4. 
1°. Bitriol und Vitriolöhl. 


Auch Vitriol, befondersaber Vitriolͤhl, Alaun 
und Bleyweiß find Ausgangshandelsartikel, obſchon 
von Bleyweis noch eine anſehnliche Duantität aus 
den Deftreihifchen Staaten ein» und durchgehn foll. 
| Das 
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Das Vitriolöhl geht noch außer dem mäßigen Theil, 
der in das Deftreichifche und Preußifche geht, in Die 
Schweiß, Stalien und Holland. 


s 5 
Reffing 
Bon — moͤchte wohl außer dem, was im 
Sande verbraucht wird, wenig ausgehen, obgleich in 
den legtern Jahren ſehr ftatfe auswärtige Nachfra⸗ 


ge nad) dem Saͤchſiſchen Meffingbrath von ben frem⸗ 
den ie Bauen iſt. 


6 
Kupfer 

Wichtig iftsauch der Handel mit Kupfer ‚ de 
fonders mit den Mansfeldifchen, welches mittelft von 
Zeit zu Zeit gefchloffener Kontrakte an eine oder die ans 
dere beftinimte Handlung iu weitern Vertrieb :gegen 
fefigeießte Preiße uͤberlaſſen wird, welche fodann 
‚außer dem einheimifchen Abfag an Das Meſſingwerk 
und die Grüntpaler Hütte, jelbiges nach Holland, 
Frankreich und England, vorzüglich” auch zu Schiffe 
bejchlägen und fonft abfeßen, 


Die Kupferfammer ſowohl, als die ſogenannte 
große Gewerkichaft, haben deshalb jede ihren bes 
fondern Contrahenten, wovon das contrahirende 
Handelshaus der großen Gewerkſchaft zu Leipzig, dag 
‚yon den Kupferkammer zu Naumburg ift, 


Kap. ı2, 


te 
Kap. ı2. | 
Droguerie und Materialmaarenhandel, | 


§. 7 
Droguerie Handel, 


In Abſicht des Drogueriehandels hat es mehr 
Deconomies und Dutcdygangshandelalseinen eigenen, ' 
ob es gleich auch einige einheimifche Artikel. für dens 
ſelben liefert, zu denen auch der obige Farbenhandel und‘ 
befonders auch die Farben: Erden gehören. Defto 
‚anfehnficher aber ift der Defonomies und Durchs 
gangshandel hierinnen, indem von $eipzig aus niche 
nur eim großer Theil von Deutfchland, fondern 
auch Ungarn und die nördlichen $änder mit Speze⸗ 
regen und Heilfräutern und andern dahin gehörigen 
Dingen verforge wird. 


8. 9— 
Materiaihbandel, 


Der Macterialhandel, ift in fo fern der Gegens 
ſtand deffelben im Sande verbraucht wird, für das 
Land nachtheilig, indem er einen beträdjtlichen Theil 
des baaren Geldes aus den mwerbenden und felbft den 
niedern Ständen zieht und ausführt, den Macs 
theil für die Gefundpeit adgereihriet, zumal da hier 
‚wohl wenig Taufchhandel eintreten möchte und in 
Abficht der übrigen Landeshandelszweige diefer Hans 
‘del wenigftens einiges Paſſiv⸗-Verhaͤltniß bewirken 
möchte. Ein beträchtlicher Theil diefes Handels ift 
aber auch ein Oekonomie⸗ und Gpeditionsfandel, 

welcher 
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melcher in das Preußifche und vorzüglich Deftreichifche 
gebt, wobey das fand hier Zölle, und Fuhrweſen⸗ 
Conſumtion nebft dem Rabbat gewinnt. Indeſſen hat 
‚man bey der Berechnung diefes Gewinns auch zu bes 
merken, daß die Materralhändler ihr Capital jährlich 
zwey big drey auch. wohl mehrere Mal’ dafür bey dem 
Umſatze meiſt aus dem tandefenden, daß es auf dieſe 
Zeit aus dem innern Londesumlauf gezogen wird, und 
‚dafür hoͤchſtens der vorbemerkte Fleine Gewinn circus 
lirt. Wie beträchtlich. indeffen diefer Handel fey, 
zeigt eine Angabe vom Jahr 1767 wo 40,000 Ctn. 
‚Kaffee eingiengen weldyes, wenn man den Gentner 


one zu 30 Thlr annimmt, über ı Million Thlr. 


nehmlich 1200,000 Thlr. beträgt, movon aber wahrs 
ſcheinlich nur ein Drittspeil im Lande bleibt. 


Kap. 13. — 
Vom Geld» und Wechlſelhandel. 


F. 1. 


Da das Geld theils als allgemeines Aequiva⸗ 
lent der Produckte und Waaren und der Dinge und 
Sachen überhaupt, theils auch als Waare zu bes 
trachten iſt *) und der Geld» und Wechſelhandel für 

| Sach⸗ 


0) Ich finde vorzüglich wegen des letztern Verhaͤltnißes 
noͤthig zu bemerken, daß die Handlung, in ſo fern 
das Geld als Waare angeſehen wird, in Abſicht des 

" Auss und Eingangs deſſelben an die Muͤnzgeſetze 
des Landes gebunden ift, zumal da eine gute Müns 

ze im Lande wichtigen Einfluß auf den Handel ſelbſt 

hat. Es iſt daher nicht richtig gefchloffen, wenn 

man es wie andere Handelsgegenftände etwa anfichet. 
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Sadıfen niche unbetraͤchtlich, ‚ ja auch der Umſtand 
daß Leipzig ein Wechſelplatz iſt, für den Churſaͤch⸗ 
ſiſchen Handel wichtig iſt, ſo iſt es auch zweckmaͤßig, 
bier einiges verinuchungsieife aufzuſtellen, fo wenig, 
ſich aud) hier mit Beftinnmeheit, der Natur der Sache 
nad, fagen läßt. Am wenigften läße ſich ein Maß⸗ 

ſtab von ben bisherigen REN. nehmen, | 


2 
Geldhandelsverbindungen Leipzigs. 

Leipzig ſteht in Abſicht des Geld⸗ und Wech⸗ 

ſelhandeis in Verbindung mit London, Hamburg, 


Augsburg, Wien, Paris, Lyon, Cadix, Amſter⸗ 
dam, ferner mit Franffurth am Mayn, Berlin und 


„einigen nordifhen Haupt⸗ und zum Theil Handelss 


ftädten. Hiernach fann man nun im Ganzen auch 
auf den Geldpandel und Handel der Länder über 


| baupt (ließen, 


Pd 


G 3% 
Mit London. 


Was den Umſatz oder die Eirfulation zwiſchen 
Leipzig undLondon in Anfehung des Gelds und Wechfels- 
handels betrifft, fo fanıı man in gewöhnlichen Jahren 
an 12 Millionen, nad) andern, bis gegen ı5 Millios 
nen annehmen > 

$. 9 


*) In den ON Kriegejahren foll eb zuweilen 

— 20 bis 30 Mill. betragen haben, dieſes aber 

ann als etwas außerordentliches ang als Kegel ans 
—— werden. 8 


4 
. Jc. 
Mit Augsburg und Wien. | 
Da der Italienische Handel vorzuglid übe 
Augsburg und Wien geht, erhellet baraus das Ver⸗ 
haͤltniß diefer Scädte mit leipzig. Man kann nad 
_ einigen Ueberſchlaͤgen mit Augsburg andrey Millionen 
und zwiſchen teipzig und Wien an ı Million Gelds 
umfag annemen m 


* 
| | M it £yom | 
Bey dem Gelds und Wechſelhandel zwifchen 
Leipzig und Lyon fo wohl als Paris kann man nach 
einzelnen Thatfachen und bey dem noch nicht ſo gang 
befeftigtem Credit in Frankreich mit jedem von bey⸗ 
den Orten eine Million rechnen. Die meiften Ges 
ſchafte dahin werden nod) durch Zwiſchenhandel mits 
telft Frankfurt am Mayn, Elberfeld und einigen Ors 
‚sen am Rheine gemacht. | 
$ €. 
| Mit Amfterdam.' 
| Da die Bataviſche Republik einen beträchtlichen 
Theil ihres Zwifchenhandels verlohren hat, fo find 
die Geldgefchäfte zwifchen Leipzig und Anıfterdam 
nicht von vorjäglicher Bebeutung. | 


m 
’ Mit andern | | 
Auch Übergehe ich hier die Geldgefchäfte mie 


Berlin, Breslau und einigen andern anfehnlichen 
| 2 — und 


und großen Städten Deurfchlands, wo der Geldver⸗ 
Behr mehr durch Reiſende als durch den Handel ver 
anlaßt wird; indeſſen ift bey Breslau boch auch der 
Handel mit wirffam, indem Breslaumerfliihe Sums _ 


men über Leipzig zieht. 


8 


Mit Cadixr. 


Was ben Geldverkehr zwifchen Leipzig und Ca⸗ 
Bir und überhaupt zwiſchen Sachſen und Spanien 
betrifft, fo ziehen die Lauſitzer Handelshaͤuſer ihre 
Gelder tHeils iber Hamburg und Seipzig und fonders 
lich über letzteres, theils auch über Prag. Der Vers 
Fehr zwifchen der Laufiß und Spanien, welcher bes 
traͤchtlich ift, richtet ſich größtentheils mis nad) der 
Ankunft der Spanifchen Silberflotte. 
| 9 
Mit Hamburg. 
Wichtig ift der Geldumfag zwifchen Leipzjig und 
‚Hamburg, indem nicht nyr einiges über Hamburg 
mit England gemacht wird, fondern aud) Spanifche 
und Franzoͤſiſche Zahlungen über Hamburg ‚gehen 
und Hamburg felbft-viel- Geldgefhäfte mache ‚6 
daß man die Öeldeirfulation zwifhen Leipzig und 
Hamburg fehr wohl und wenigftens der zwifcyen Seips 
zig und London gleich ſtellen fann, indem es Yors 
mals noch flärfer war. | 


Sia. Kay. 14 


36, 
; Kap. 14 | 
Boom Buchhandel. 


| . 1. 
Der Buchhandel iſt in Sachſen auf den Leipzi⸗ 
ger Meſſen, vorzüglich der Oſtermeſſe ſehr wichtig, 
denn es find nicht nur zu Leipzig gegenwärtig ſelbſt 
an 56 Buchhandlungen und mehrere Buchdruderenen, 
welche zugleich den Buchhandel treiben, fondern bie 
Hftermeffe wird von faft 350 *) auswärtigen Bud. 
haͤndlern befucht, indem fie nicht nur aus Frankfurt 
am Mayn, wo vormals der ſtaͤrkſte Buchhandel 
Deutfchlands war, und von Berlin, Wien, Prag 
und aus allen Gegenden Deutfd;lands, wo Buch⸗ 
haͤndler ſind, dahin kommen, ſondern auch aus der 
Franzoͤſiſchen, Helvetiſchen und Bataviſchen Repub⸗ 
tie, aus Daͤnnemark, Schweden, Liefland und Ruß⸗ 
land, aus Ungarn und dem ehemahligen Pohlen, 
und der Bücherumfaß uͤberſteigt Hier gewiß eine Mils 
lion, denn Mirabeau **) nimmt felbft in ſchlechten 
Jahren, um. die Zeit des Franzoͤſiſchen Kriegs, als 
nod) Preußen daran Theil harte, jährlicd mehr als 
749,999 Thlr. an. Biel zu wenig Gewinn nimme 
| | das 


*) Allgemeines Verzeichniß aller Buchhandlungen, wel⸗ 


ches eine Anweiſung zur Erleichterung der Meßge⸗ 


ſchaͤfte, ſowohl für die gegenwärtigen als abweſen⸗ 
den Buchhandlungen enthaͤlt, nebſt einer Ueberſicht 
aller Commiſſionen 4te Aufl. 1795. Krünig Encycl. 
u. d. a. Buchhandel. 

##) De la Monarchie Pruſſienne. P. VI. p. 156. 
Ueber die Leipziger Buchhändler s Meile ſ. Saͤchſiſche 
Provinzialbl. 1798. uni. Für ältere Littöratur und 
neuere Keftüre Il. Jahrg. 2. Quartal. ı Heft. 
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baher ber Verf. der. Zabellen an , twehn er den Ge⸗ 


winn auf 39,500 Thlt. ſetzt. 


. 2. 


Zu dieſem Handel iſt Leipzig durch ſeine Lage 
und durch ſeine Meſſen ſehr bequem, auch befoͤrdern 
ihn die vielen Druckerehen daſelbſt, ſo wie er auch 
wieder dieſe unterſtuͤtzt und befördert *). 


3 


Schon feit dem Jahr 1600 erfchien bey Tamberg 

. Leipzig ein Büchernerzeichniß.mit einem Churfürſtl. 
ächfifchen Privilegium, fo wie zu Frankfurt zus 
erſt 1554 ein ſolches allgemeines Meßbücherverzeiche 


, miß erfchien, welches aber nachdem die Büchermefie 


— = 


* 


fi) wegen zu ſtarker Cenſur⸗Einſchraͤnkungen und 
einigen andern Erfehwerungen und Bedenklichkeiten 
weggezogen, gegenwärtig allein in Leipzig in der _ 


Weidmanniſchen Handlung als Leipziger Meßver⸗ 


zeichniß aller Bücher und andern Verlags erſcheint *). 
4 

‚Zur Bequemlichkeit des Abrechniens, befonders 
unter den fremden, diene vorzüglich auch die foges 
| | | nanns 


| *) Einige Nacırtchten von dem Buchhandel überhaupt 


ſ. Leonhardi Gefhichte und Beſchreibung von Leipzig. 
©. 310. 4 fr oo. — 

224) Verzeichniß aller Bücher ꝛc. auch was für Bücher 
zu Leipzig ausgehen und nit nach Zrankfurt ges 
bracht werden vom Jahr 1600, 


nannte. Buchhänblerbärfe, wozu ein -Hörfaal im Paus - 
linum, da er während der Meßzeit nicht. gebraucht 
wird, gegen einen Mierhzins ihnen überlaffen wird, 
wo fid) Die meiften Fremden und zum Theil au) Eins 
beimifhen zue Abrechnung mit einander verfammeln. 
A SR N 


8. 5. . 


Zum Schutz und zur Beförderung des Buchhan⸗ 
dels dient die Churfuͤrſti. Buͤcher Commiſſion theils die 
von derſelben abhaͤngenden Buͤcherprivilegien; und zur 
Erhaltung guter Ordnung ſowohl in dem Buchhan⸗ 
del als den Drudereyen ſelbſt dient die Büchereens 
ſur ); fo daß die Auffiche. über den Buchhandel 
und die feipjiger Druckereyen vertheilt ift -s) unter ' 
die Ehurfürftl.. Büchercommiffion, 2). unter die Aka⸗ 
demie, 3) unter den. Magiftrat ; die. Cenfur, und 
Bucdrudereyen außerhalb Leipzig aber auch den Sys 
perintenden und Geiftlichen des Orts unter der Aufs 
fihe der Eonfiftiorien mit unterworfen ift; wovon eis 
nes der neueften Bepfpiele das an das Confiftoriumg 
zu 8eipzig 2801 und vermurhlich auch an Die übrigen 
Eonfiftorien des Landes wegen Einfendung der über 
und wegen des Luͤneviller Friedens betreffenden Schrifs 
ten in der Handſchrift ergangene Refeript if. Da 
übrigens in der Mömerifchen Staatsfunde **) von 
der Büchercenfur nur wenig erwähnt ift, fo will ich 
SG Fe \ 
*) Don Entſtehung der Bichercenfur und Bücherpris 
vilegien und Büchercommiffion f. Römers Staatskun⸗ 
de und Staatsrecht. ſ. Reonharbi a. a, D. ©. 313. 

und von der Berfaffung ©. 318. . Ä 
*+) IT. 539. ingleihen Kuͤſtner de re libraria Lips 

fienf. 1782. | | 
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zut Gefchichte und Verfaßung von beyden in ber Kuͤr⸗ 
je hier nur folgendes bemerken ). Was die Lens 
fur betrifft, fo finden ſich die erften Spuren von der 
Büchereenfur in Sachfen 1560 und 1s561, wo Churs 
fürft Auguſt verordnete, daß feine Schrift ohne vors 
bergegangene Eenfur gedruckt werben ſollte. Diefe 
Verordnung ward in ber Folge durch Mandate und 
Reſeripte von den Jahren 1571. 1661, 1681. 1686. 
1711. 1717. 1724. 1725. und 37767 näher beftimmit. 
Und da urfprünglich nad) dem 26. Kap. der teinziger 
Univerfitätsftatuten der jedesmahlige Rector Magni- 
fieus die Obercenfur Hat, fo wurde durch die anges 
führten Gefege die Cenfur in die drey obern Facultäe 
ten an den jedesmahligen Decanus derfelben gewieſen, 
da das Dekanat in der Yuriftifchen mit dem Drdinas _ 
riote verbunden ift, fo iſt der Ordinarius hier beftän« 
diger Cenſor, an welchen auch nahmentlich noch neus 
erlich 1767. die ftaassrechtlihen Schriften gemiefen 
wurden. Ben der philofophifchen Fakultaͤt hat jeder. _ 
ordentl. Profeffor-der alten Stiftung das Eenfurreche 
über alle in und zu feiner Profefjur gehörigen Wife 
fenfchaften einfchlagende Schriften und der jedesmah⸗ 
lige Defan außer feinem eigenen Face aud) die Cen⸗ 
für ber gemifchten Schriften, In bedenflihen Fäls 
fen muß in Eenfurfachen an den Kirchenrath nach 
Dreßden berichtee werden, fo wie in Staatsrechtli⸗ 
hen Sachen an’ das geheime Conſilium mit Einfens 
dung des Manuferipts. Uebrigens find die Eenforen 
angemwiefen blos dasjenige auszüuftreichen und zu aͤn⸗ 
dern, was wider den Staat, den Landesherrn, die 
tandess Religion und die guten Sitten iſt. | 
©) Weiteres findet man in Leonhardi Geſchichte und 
Beſchreibung der Stadt Leipzig. 0a. OD. 1 
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Was die Sandesherrliche Buͤchereommiſſion bes 
trifft, fo war dieſe bis zu Ende des 1 7ten Jahrhun⸗ 
derts Feine beſtaͤndige Anſtalt, ſondern der Kirchen⸗ 
rath uͤbertrug in vorkommenden Faͤllen die Unterſu⸗ 
hung bald dem Rathe allein, z. B. in den Meferips 
sen von 1546. 1549. 1564. 1617,; bald der Univer⸗ 
tät und dem Mathe zugleich 3. B. in den Reſcripten 
yon 1607. 16123. 1613.3 bald einem oder mehrern 
Profefioren mit dem Rathe zugleich, wie diefes der 
Hall in den Referipten von. 1569. 1604. und: 1683. 
iſt. Allein im Jahr 1687 ward die heutige unter 
dem Kivchenrarh zu Dreßden unmittelbar ftehende,-bes 
Fändige Buͤchercommiſſion errichtee und mit einen 

rofefior und einem Rathsherrn befegt. Der Pros 
eſſor Hat diefes Amt Lebenslang und hat das Dis 
xektorium der Commiſſion, weshalb derfelbe auch 
bep allen fuͤr die Commiffion gehörigen Sachen auch 
als Churfuͤrſtl. Büchercommiffarius "unterfchreibt. 
Bon Seiten des Raths wird jedesmal aus deni ſitzen⸗ 
ben Rathe bey jeder Rathswahl eine Perſon depus 
fire, welche die Verhandlungen in ‚der Rathsſtube 
vortraͤgt. Das Directorium actorum hat der Stadtrath, 
Außerdem befteht das Perfonule aus einen Blchers 
infpeftor , welche, Benennung er 1722 ftatt des vors 
ber befiehenden Nahmens Bücherfifcal, als welcher 
2673 zuerſt als beftändig ‚angeftellt wurde, befam, 
welcher "unter den 23, Map 1777. von der Büchers 
commiffion eine befondere aus 12 Punkten beſtehende 
Inſtruktion erhielt. Er. wird nach der Einführung 
und Verpflichtung allen Buchhandlungen, Buchdru⸗ 
kereyen und Buchbinder = Dbermeifteen durth ein Par 
sent befannt gemacht. Auſſerdem ift noch ein Actuas 
ring ober Regiſtrator, welcher von dem Magiſtrat 

& aus 


gt 


aus feinen ‚übrigen Aftuarien und Regiſtratoren ‚tie | 
nennt wird, und ein Aufwärter,. u 


Unter der Büchercontmiffion fliehen alle Buche 
händler, Buchdruder, Buchbinder und Autoren in 
Anfehung der. pripilegirten und, verbothenen Bücher, 
und müßen fich hier fummarifch vernehmen laffen, Die 
Beftrafung aber, befonders der Autoren, gehoͤrt für 
bie ordentlichen Richter, Die Buͤchercommiſſſon ſieht 
außerdem auf die Ercheilung der Privilegien und Bea 
ſchuͤtzung der privilegirten Buͤcher, auf richtige Fuͤh⸗ 
rung bes Protofollg auf die verbothenen und nach⸗ 


gedruckten Bücher. Auch werben bey ihr Bücher, - 


worauf man Privilegien fuchen will, eingezeichnet und 
diefe Finzeichnung giebt ſchon in Anfehung der Zeig 
Gerechtfame bey den Privilegien *. 


2 5 Kap. 14 — * 
Eine allgemeine —— des Churſaͤchſiſchen Han⸗ 


| $. Ir 
Wichtigkeit. F 
Die Wichtigkeit des. Handels der Churſaͤchſi 
fchen Lande erhellet alfo fomohlaus dem, mas bisher 
gefagt worden, als auch ausder Wichtigkeit des Leip⸗ 
ziger Handels nod) befonders, . Man kann den ins 
nern Handel von Sachſen nach einer mäßigen Sum⸗ 


'*) f. Leonhardi Geſchicht⸗ und Befchreibun: | 9 
delsſtadi Leipz. 1799. ©. Fr eibung der Dan 


| 
mie zu fechszehn Miltionen Thlr. annehmen, benn man 
Darf nur für Kleidung und Handelsbedürfniffe auf eine 
Perſon 8 hir. rechnen, fo beträgt es bey 2 Millonen 
Menſchen 16 Millionen Thlr. Die Angabe von Miras 
beau alfo wo er an 12 Millionen für den innern. Hans 
del rechnet, ift zu wenig Y. Von diefen geht nicht obs 
ne Wahrfcheinlichfeie die Hälfte vielleicht auch zwey 
Drittheile über Leipzig, oder Durch die Hände ber 
‚ Leipziger Kaufleute, — — 


6. 2. 
Judenhandel. 


Den juͤdiſchen Eins und Ausfuhrhandel in allen 
brey Meffen zu Leipzig fann man im Durchſchnitt 
jährlich nach den Zollregiftern auf 2 bis 3 Millionen 
Thlr. annehmen, ob er gleich öfters weit höher fteigt, 
Indeſſen ift jenes von folgenden Angaben nach einem 
Mitteljahr wahrfcheinlih, da der YZudenhandel in 
Leipzig in Abfihe auf die Ausfuhr derfelben in den 
Sahren 1773 — 1798. 17 Mill. 524,832 Thir. bes 
trug, wovon die Wagepfliht 98,307 Thlr. x gr. 
2 pf.**) ausmachte. Die Einfuhr der Juden auf 
ben Leipziger Meflen aber in eben diefen benannten 
Jahren zufammen 5 Mill. 137,702 Thlr, und die 

Wogenflicht davon 57,209 Thlr, 21 gr. 6 pf. betrug, 


v3 


*) Mimbeau de la Monarchie Pruffienne, VI, 155, 
*) Saͤchſiſche Provinzialbl. 1800. Sept. 


-_ 
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Die Einfuhr war in den einzelnen Jafren In den | 
dren Leipziger Mieffen folgende. | 


Werth des Eins Abgaben davon nfjäbeiger Be 
Ä ehe * a Procent. ” ee 
Jahr Thlr. xi⸗ gr. pf. 
1773 78850: 843 2 «© h 
1774 125,588 1293 
1775 125,919 1338 15 6 | 5888 ar. 1790. 
1776 108,816 1128 7 
1777 121,435 1286 ı6 6 I 
1778 129,970 2344 18 6 ) | 
1779 168,659 1798 21 6 | 
‚2780 . 216,597 ish 3 6 | ꝛorsa an 11 gr: 
2781 212,083 23523 20 6 | J 
2782 225.282 2501 191 | Ä 
2783 268956 997 536) a 
2784 2426897 27 
1785 _ 179,547. 1996 6 | 18268 Thlr. 233 "12 
1786 204,304 2321 10 | en 
2787 290840 Bar 226 ] 
1788 227,388 2626 4 e | F 
1789 196,203 2311 15 
9— 207,143 2220 1 6 | 12455 Zhir, 2 gr. 
1791 229,130 2538 14 
1798 253948 275966) | 
1793 173,279 1961 20 6 
1794 nn. 38— 8 
1 331 ’ ; 
= 266,733 3236 23.6 | 13190 zhlr. 6 pf. 
1797 257,064 o20 6 
1798 105,400 2282 15 6 J 

‚An3zızu2 57209 2ı 6 


— 
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| Ausfubre der Juden. 


Der Ausgang ber Juden aus Leipzig vom Jahr 
1773 bis zum Jahr 1798 in den drey Leipziger Meſ⸗ 


ſen betrug 


Werth der aus⸗ 

gefuͤhrten Waa⸗ 

ren excl. mas 

nach dem Stuͤck 

Gewicht u. Der 

— 8 angegeben 
ee Thlr. 


1773 521,515 
1774 631442 
12775 559169 
1776 529,304 


3777 5271038 
1778 490,539 
1779 310428 


ı78a 579788 
1781 - 608,906 
1783 622,20$ 


1783 691,069 _ 
1784 . 691,300 
1785 596,600 


17806 618,847 
‚ı787 651446 


ı788 665,300 
1789 781-358 
1790 . 707,148 


"17791 832,916 
1793 828,830 


ee 
14 igen ans 
: En ai 


Fhlr, gr. * | 
3015 9 
3462 1 


. 3101 4 15126 thle. 12 gr. 2 pf 
2875 3: — 


2862 J 2 +. ; 

9721 2 | 
1691 6 | BE 
3207 15 14460 thir. a22 gr. 6pf 
3426 s 6: | 
3414 ' 


3910 = 6 

893 

Bl i [m 18256 Zhlr. ı gr. 
s 

3649 9 


3779 e 

4325 21 

4374 12 [2209417 zo gr. 6 pf 
4952 17 

4662 11 


1793 


1793 809,070 4453 15 u 
704 7a 4057 5 | 


17960 847,771 4656 19 6 
2797 929,205 5112 8 
1798 849,668 4248 14 6 


— — — 


1715041800 98309 5 2 


1795 851.722 4652 6 6 Ele gr. 6 pf 


— — — — — | 





8 
Noͤthige Bemexkung. 


Indeſſen muß ich bier bemerken, daß dieſe Ans 
gabe der Natur ver Sache nah merklich unvollkom⸗ 


men fepn muß und man vielleicht auf noch ziwen» big 


dreymal mehr rechnen kann, und diefes aus folgens - 


dem Grunde, Gene Angabe erftredfe- ſich mit der 
größten Ay nur auf die fogenannten 
Paßjuden, d. i. ſolche, welche, nachdem ſie durch eis 
ne Befcheinigung von der Waage barthun, daß fie 
für Taufend Thlr. Waare getauft haben, einen Paß 


erhalten, der fie 1) vom jüdischen Leibzoll befrener, 


und fie 2) in Abfiche der Geleitserlegung den chriſtl. 
Kaufmann gleich macht , als welcher von 100 Thlr, 
Waaren ı2 gr. zu erlegen ‚ da der Jude einen Tha⸗ 


. a. 


ler erlegen muß; fobald er aber ein Paßjude iſt, auch 
nur 12 giebt. Von dieſer zum Vortheil für die 


jüdifhen Kaufleute und zu Beguͤnſtigung des Han— 
dels fehr weißlidyen Einrichtung wird nur öfters von 


— 


dieſen Leuten dadurch Mißbrauch gemacht, daß ſo 
bald ſie den Paß haben, ſie ſodann blos mit Tauſend 


Thlr. Waare zwar auspaſſiren, dagegen aber viel⸗ 


mehr erkaufte Waaren bey den Spediteurs niederlegen, 
welcher ihnen ſolche, entweder unter juͤdiſchen oder 
auch BE mE nad) und nad) zufendet; rechs 

. nef 


- 
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net man nun, wie viel auf diefem Wege allein zu 
jener Summe noch hinzufommen mag, fo wird fie 
Dadurch merklich unzuverläßiger. Hierzu komme noch 
daß mehrere große jubifhe Handelsleute nur auf die 
Mefle kommen, um Beftellungen auf den Fabrifors 
ten zu machen,. und die Waaren fodann nad) Bes 
dürfnig oder Gelegenheit von da: aus unmittelbar 
oder auch über Leipzig zu ziehen, welches alsdänn 
niche als Meßausgangshanbel angefehen werben 
kann, Rechnet man ferner, daß mehr anfehnliche 
jüdifche Kaufleute Kabinettspäffe haben, wodurch fie 
außer den Vortheil, welchen die Finanz⸗ und Cams 
merpäfle geben , aud) nod) den erhalten, daß fie auf 
‚den Meffen auch nicht einmal für jene Tauſend Thlr. 
zu kaufen brauchen, fo ſieht man fehr wohl, dag ich 
nicht zu viel gefage habe, wozu man nody außerdem 
Diejenigen Juden zu fegen hat, die feine von dieſen 

Paͤſſen Haben und dod) faufen, 


6 
' Wechfelfeitige ausländifche Geſtchaͤfte. 


Endlich betragen auch *) die Gefchäfte, welche 
Ausländer mit Yusländern entweder unmittelbar oder 
- durch Dazwiſchenkunft von Leipziger und Saͤchſiſcher 
Kaufleute in den Meffen machen, aller Wahrfcheine 
fichkeit nad) gegen acht Millionen Thlr. indem 
mandye Waaren » Artikel 4. B. der eigene Hamburs 
ger Handel mit Kaffee, Zuder, Tabak, Fifchbein 
in und durch Leipzig über bie Hälfte den Handel 

übers _ 


) Seonhardi a, a. D. ©. 306: 
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überfteige, welchen die Kaufleute mic dieſen Artikeln 
treiben. | ei 


5. 7 


Man ann mit Hrn. Leonhardi den Betrag der 
ſaͤmmtlichen im$aufe eines Jahrs nach Leipzig eingehen⸗ 
ten Woaren auf 260,006 Centner rechnen. Fuͤgt man 
hierzu diejenigen Waaren, welche hier zu Leipſig in 
mebrern berrächtlihen Fabriken und Manufafzuren: 
als wohin nahmentlich Die anfehnlihen Wachsleines 
wands Golds und-Silbers Seidenwirkereyen, Sei⸗ 
benmeberen und Sommrmanufafturen, die betraͤcht⸗ 
lichen Stidereyenaller Art, die wichtigen Tabacksbe⸗ 
teitungen, Die fehr besrächtlichen Drudereyen und dns» 
dern mit Biefen ſaͤmmtlich in Verbindung ftehenden und 
fonftigen allyierminder betraͤchtlichen Gewerbe, gehds 
ten, und welcheman auch zu 30,000 bis 40,000 Ein. 
in Anfaßbringen kann, fo fteigt der ganze jährliche 
Betrag auf 290,000 bis 300,000 Etn, Herr Leon⸗ 
hardi nimmt ihn zu 290,000 Ein. an und berechner 
dieſe nad) folgenden Claſſen, er nimmt an : 


100,000 Et. zu 20 Thlr. beträgt 2,090,006 fir: | 
75,900 # ZU 40 — 2 — . .3,060,000 — 

50,008 # zu 80 — — — 4,000,000 — 
30,000 # ZU 100 — — — 3,000,000 -— 


80,000 # ZWI5O — — — 3, 000, 000 — —2 


15,900 # jU200 — —-— 3,000,000 — 
| 18,000,000 Thlr. 
Eine Angabe, melde wohl Niemand leiche 


übertrieben finden wird, da die ſaͤmmtlichen feidenen 
Waaren, womis der Kandel zu Leipzig ſo betraͤcht⸗ 
* lich 
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Lich if, und wovon der Een. zu 3' bis 400 Thlr. zum 
. weniaften zu fhäßen ift, nicht befonders aufgeführt 
‚ find, um eine Ausgleihung mit den geringern Waa⸗ 
ren, wovon 100,000 Ctn. zu 20 Thlr. den Een. ans 
genommen worden, zu treffen *). | 


8% | ” 

Es erhellet hieraus, obfhon blos nach Wahr 
fcheinlichkeie gerechnet ift, die Wichtigkeit des Saͤch⸗ 
+ fifchen zu einem beträchtlichen Theil durch Leipzig ges 
henden Handels, welcher ſich nicht blos über Deutſch⸗ 
land allein, ſondern auch über das füdliche und noͤrd⸗ 
lihen Europa erſtreckt. Leipzig ift der Hauptplag für 
die Englifchen Waaren in Abficht der nördlichen Laͤn⸗ 
der. Eben fo für die Franzofifchen und. Hollaͤndi⸗ 

fchen,, und von Leipzig aus gehen auch) die eigenen 
Sandesproduücdte und Waaren in das Ausland, wos 
von ſedoch fich einige niche unberrächtliche Ausnahe 
men in Abficht einiger wichfigen Fabrikorte vorzügs 
lich- auch: In der Oberlaufiß finden, welche theils uns 
mittelbar, theils über Hamburg, ihre Sendungen - 
nad) Spanien, England u. f. w. machen. - 


0 $. 9. 
Aus allem, was in den vorigen Kapitel bemerkt 
worben, zufammen genommen, erhellet, daß der kei« 
nens und Wollenwaaren Handel zum Theil auch 
den Baummollens Waarens Handel, indem fonders 


lid) 


©) Leonhardi Geſchichte und Belchreibung der Stadt 
Leipzig. ©. 308. . F 
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lich die Ehemniger Baummollenwaarens Artikel; ins 
gleichen die Cattune beträchtliche Handelsartikel aus⸗ 
machen, wenn aud) der Müuffelinhandel gelitten hat, 
nebft miehrern Bergiverkss Produkten die Hauptzwei⸗ 


ge des Eigenhändels bes Landes find: 


2 


- 


ne 9 1% a 
Beträchtet man das, was bie Churfähffchen 
Sande aus den fremden Ländern ziehen, fo find es 
theils Induſtrie Bedürfniffe, wohin vorzuglid die 
rohe Baumwolle und einige andere Gegenftände des 
Manufakturweſens gehören, theils Spezerehen und 
Arzeneywaaren; das meiſte aber betrifft Produckte 
und Waaren des furus aller Art: Ein Umſtand, wel⸗ 
cher aus vielen Gründen wohl zu erwägen ift; 


6: It; | 
So lieferri die Englaͤnder üns häufig Stahi 
ünd andere Metällmaaren , mehrere Oft? und Werts 
indifhe Waaren diefer Art und Kunſtwerke, ouch 
uͤberſchwemmen fie das Land init Muffelineh und zum 
Theil baummollen Maſchinengarnen und init feinen 
Wollenwaaren, wozu fie jum Theil erſt die Saͤchſi⸗ 
ſche feine Wolle hinaüsziehen; fo dann auch Rauch— 
werke und Feder: Wie beträchtlich die Baumwöllen⸗ 
garni = Einfuhe der Englaͤnder in den Jahren 1792: 
bis i798: war, zeigt folgeride Angabe der zu Plau⸗ 
en eingeführten Euglifayen Maäfdyinetigarne; welche 
bey der Acciſe Hergeben worden find*),; wozu mat 
ſich immer noch Einiges mehr denken fan, 


5 Saͤchfiſche Provinzialbi— Ra No, 6. S 467: 
| RR | 


\ 
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Sm Jahr 17792 wurde angegeben 5038 Pfund‘ 


een a SO ER ERERR 8800 — 
rer Meer 8409 — 
ur ee 1 
— 79 —— 8,113 — 
— — 1797 — — — 122,296 — 
— — 1799898 u me IE 


Man kann dieſes zuſammen an 1,600, ooo Thlt. 
rechnen, wobey das Land das eigene Geſpinnſt ver⸗ 
lohr und nur den Arbeitslohn des Webers und einen 
geringen Vortheil durch den Verkauf eines Theils der 
Waaren gewann. | 2 


| §. 12, — 


Frankreich liefert dem Lande ſeidene are, 
Spigen „ einige Stiderey in Seide, Muffeline 
und DBattifte, Weine, feine wollene Tuche, ſon⸗ 
derlich nach der Erwerbung des linken Rheinufers 
aud) Kunftwerfe und rohe Seide. F 


— —. 13. 

Italien llefert rohe Seide, feidene Zeuge, Samm⸗ 
te, Kunſtwerke, Italieniſche Waaren, Reis und 
Weine. 

6. 14. 


Die. nordiichen $änder (iefern Wachs, grobe 
Wolle, aus den vormahls Pohlnifchen Provinzen, vor 
be Häute und Rauchwaaren, 


gap, 


50 
1 | $,: 16. 


Tabatk liefern Holland, England, "Spanien 
| und ur theu⸗ wi teils we I 


— 


6. 17. 
| Aus dem Deftreichifchen und Preußifchen kommen 
‚ mehrere Bergfabrikgegenſtaͤnde, fonderlich Blepmeis, 

Eiſenwaaren *), Zinnober; en eg und aus 
Bonn Vitriole — ae ee 


Yun arlinenme ge ish: En: ma 
2432u IUETR BEE: — ag 28 je —* 

sis Die Levante liefert — — — 
* Farbewaaren, Saffiane und Corduane, und 
rothe Tuͤrkiſche Garne, den —— su nad af 


feraber NUN F 


—8 u — J — N . ” ni — 
ean 5. 19. J— a. > 
rin Franfitz und Ebebllonshande u 


| Die meijten vorbenannten Handelsgegenſtaͤn⸗ 
de dieſer Nationen * auch fuͤr den —— 


“sen 


lich gaben fi ie auch piel mollene, ER YL EIBRAE 
Kt2 5 20. 


2) 6, Generale vom 10. — 1808. bön ee 
ber Eifenforten aus den K. KR: und K Landen. 
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1.1. Bon den Oeſterreichiſchen Waaren geben mehrer 
ce duch. Sachſen und ‚über. Seipzig nach Norden. 
‚Eben fo von den Brandenburgifhen und Schlefis 
ſchen Tüchern und Eiſenwaaren. 


— 0 

1 WILL 2 she, ) S 21. R .. | j —X 
Die Franzoſen liefern *) für ben Saͤchſiſchen 
Oekonomie⸗ und Tranſithandel vorzüglich ſeidene 

Waaren. Manche ruſſiſche Aufkaͤufer verpacken auf 
manchen Leipziger Meſſen für, 100,000 Rthlr. Waa⸗ 
ren, welche ſie theils baar, theils auf Credit neh⸗ 
men, meiſtens jedes zur Haͤlfte. Sodann feine 
wollene Tücher, franzoͤſiſches Porzellain, ingleichen 
‚Gewehre und: Eiſenwaaren nach Erwerbung bes 
linken Rheinufers, Sranzöfifche und Belgiſche Spi⸗ 
hen und eine zahlloſe Menge Galanterien, Sticke⸗ 
reyen in Muſſeline und Battiſte, Kammertuch, viel 
Galanteriewaaren, Bijouterien, Parfuͤmerien und 
auch mehrere Kunſtwerke und Weine. 


Fuͤr den Saͤchſiſchen Zwiſchenhandel liefert Ita⸗ 
lien vorzuͤglich ſeidene Zeuche, Rohſeide, Sammt 
Kunſtwerke, Italieniſche Waaren und Weine. Die 
Levante die obgedachten Waaren **)J. 


$. 23. 


*) Hilde Handelszeitung. 1802. No. 40. 41. 
ee. De 
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Ä Sp TE 7 EHER 
Die Nordiſchen Lande liefern Wachs, Talg, 
grobe Wolle und vorzüglich Felle und Rauchwaa⸗ 
ven, indem oft blos an Haaſenfellen zu 100,000 


durch die Leipziger Meffen nad) England und — 
reich fuͤr die ra ie sehen. Ä 


ae 4. — ZRSEN 
Bilanı. | 


- Um wenigſtens einige Bilanz — wel⸗ 
che aber in unſern Zeiten ſich zum Vortheil des Landes 
in etwas geaͤndert hat, bemerke ich dasjenige, was 
ber Verf. der Tabellen der Staatswirthfhaft eines 
Staats der vierten Größe, welchem die Q,uellen zu 
diefen Grundſaͤtzen und Refultaten offen ftanden, fagt. 
Nach ihm kamen um die Zeit 1767 oder 1768 in 
bas Sand: | 
* an baaren Gelde 
—— wre oder 1,327,485 orte, 12 gr. 
| Durch das Y anzenreich 
9,019,27° — oder 2,254,819 — i 
| durchs Thierreich es 
3,039,260 — ober —3 nur | 
durchs Mineralrei 
7,232,157 — oder 1,808,039 — 6gr. 
An Arbeiten und Waären ai aus = 
ben 3 Reichen noch befonbers | 
781,083 — Oder _ 195,270 — 18 gr, 
- Hauprfumina der Einnahme >. | 
25,381,708 tior. oder. 6,3457429 N 12 gt. 


Aus 


1 


*7 
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Aus dem Sande gieng um jene Jahre 
| * an baarem Gelde 
| 9214,83 Livr. oder, 2,203,658 Refte 6gr. 
| TER vom- Pflanzenreiche > ö 
2,761,288. — oder 690,322 . -; 
vom ThierreiheU 
2,655,264 — oder 663816 — — 
— vom Mineralreiche | 
1,734,871 — oberin 433,717 — 18 gr. 
| von Arbeiten und Waaren 
aus den 5 Reichen / 
oa — oder 163,067 — 6gr. 
von Luxuswaaren | 
Sv369,187 = — oder » 1,342,289 — 6 gr. 
za el ee a Hauptſumme der Ausgabe 
| 22,387,482 Livr. oder, '5,596,870 Rthlr. 12 gt. 


Wenn man diefem nach die Ausgabe von ber 
Einnahme abzieht, um den Ueberſchuß zu befommen, 
fo bleiben 2,994,236 Livr. oder 748,559 Rthlr. Air 
fein eg ift ays dem Vorigen und aus mehrern Thars 
fachen klar, daß dieſes Verhaͤltniß in den neuern Zei⸗ 
ten zum Vortheil des Landes ſ — um ein merkliches 
veraͤndert hat. V 


6. 25. 
| Der Churſaͤchſiſche Handel wird vorzuͤglich auf 
und durch Die drey Seipziger Mefien und zu einem ges 
tingern Theile durdy die Naumburger Meſſe Eerrieben. 
Die Leipziger Ofters und Michaelis: Meffe- wird von 
allen Matioren Europens beſucht. Es find dafelbft 
Italiener faſt ans allen wichtigen Theilen Italiens, 
nahmentlich Roͤmer Venetianer ‚ Milanefer, Nea⸗ 
- polis 
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politaner, fobann Griechen, Wallachen, Türfifche 
Suden und Ruſſen, Pohlen, Schweden, Preus 
fen, Böhmen, Defterreicher, Schweiger, Engländer 
und Sranzofen. Manche Ruffifche und Pohlnifhe 
Kaufleute follen mit 100 Pferden kommen, zum 
Transport der Waaren. Weniger, befuhr ift Die 
Neujahr⸗Meſſe . | J 


§. 26. 


| Einige haben zuweilen den Wunfch geäußert, Die 
Leipziger Meujahrmefle ganz eingehen zu laſſen, weil 
die Michaeliss Meffe fo kurz vorher gebe, der größte 
heil der Inn⸗ und Ausländer ſich in der Michae⸗ 
lis⸗Meſſe zu verforgen fuche, der Winter die Reis 
ſen und Schiffahrt hemme, und fie überhaupt gegen 

die Michaelis Mefie gerechnet, wie ı zu 4 anzufehen 
fey. Allein es wuͤrde dem Leipziger Verkaufe und 
dem innländifchen Einfaufe fhädlich feyn, fie aufzu⸗ 
heben, denn der feipziger Kaufmann befommt nad) 
der Michaelis: Meffe immer noch viel Waaren aus 
dem Auslande, wenn der Froft nicht zu früh eintritt, 
theils aus England, theils folche, deren Verſendung 
'zu ſpaͤt befördert, oder welche aufgehalten. wurden. 
Der Meßverkauf aber. ift für den Leipziger Kaufmann 
theils eine Hauptflüge feines Handels, theils die 
Duelle der Berfendung außer den Meſſen; es wird 


mans 


\ 


*) ©. Gefhichte und. Befchreibung der Handelsſtadt 
"Leipzig von Leonhardi 1799. 8. Don der Leipziger 
Oſter⸗Meſſe 1803 f. Montley Revien und das Maga- 

" zindu Monde v. 1 803, von der Michaelis: Mefle 1800 
f. neue Zeitung.für. Kaufleute St. 6. Eadijhe 
Provinzialbl. 1802. Dez. — Pol. Spurmalıspa. Okbr. 


mancher Artikel in ber Neujahrmeſſe geſucht, ber 
ſonſt feinen Abfag finden will; mancher Artikel würs 


de ohne fie liegen bleiben, der gerade zu der Zeit von. 


andern gebraucht und gefucht wird, und den man num 
‚auf der Braunfchweiger Lichtmeſſe fuchen würde. Ein 
zweyter Vortheil ift, daß ein großer Theil gefällis 
ger Zahlungen eingeht, indem gewöhnlich die Ges 
ſchaͤfte auf Zeit zahlbar, von Meffe zu Meſſe abges 
fchloffen werden; die meilten Sola « Wechfel fallen 
in. die Meffen und fo geht ein beträchtlicher Theil der 
Eredits Poften der Michaelismefle zu Neujahr ein. 
Noch größer findidie Vortheile, welche die Neujahre 
meſſe *) dein innländifhen;Einfäufer gewährt, indem 
er viele Michaelsmeßwaaren nun abgefeßt bat, zus 
mal bey den Weihnachtsgefchenfen. Er ergänzt alfo 
in der Neujahrmeſſe fein Lager und follte es auch nur 
durch Briefe oder Aufträge ſenyn. BG 


| $. 27. | 
Um den Leipziger Eingangsbandel in Erwas zu 
überfehen, will ich folgende kurze Darftellung nad) 
Masgabe der Waaren und der Orte und Lande wos 
ber fie kommen, liefern. 2 | | 


Band, leinenes, Barmen bey Elberfeld, aus Elber⸗ 
feld, Berlin, Erfurt, 

— — mollenes, Barmen bey Elberfeld, Erfurt, 

— — halbwollenes, Erfurt. J 

— — ſeidenes, Altenburg, Elberfeld, Iſerlohn. 
| Ä Band 

*) Ueber die Leipziger Neujahrmefle in merkantil. Hins 

ficht f. in der allaeın. Zeitung. 1803. No. 45 — 48. 


Band, Somit, lLoch⸗ und B Döppitbaib y Bi am 
Mein, Elberfeld, Sferlopn.  : | 
Banquiers, Berlin, Sranffurt am Mage; Gannen, 
Baummolle, Griechen. - wu 
Baumwollen Garn, England P Sraeburg. 


Baummollene Tücher, aus den Miederlanden, € 
berfeld, Schwarzenbach) ander Saale. 


Baummollene Waaren Engufſche, —— — 
Mancheſter. = J 


Battiſt, Halberſtadt, Balenciennes, - 
Derill, Greitz im Voigtlande. 
Bernſtein, Stolpen in — 
Beuteltuch, Eiſenberg, | F 
Bijouterien, Berlin, Bruchſal, Zranffurt am Mapa | 


Göttingen, Genf, Hanau,. Hildesheim orz⸗ 
beim, Schwabiſch Oemünde, un —— * | 


Boy, Ellrich. 

Caſimir, Altenburg, Gera und aus Eiglann. 
Chaberquen, Berlin. | | 
Deden, mwollene, ER, 


Eifen und Stahlwaaren, Remicheid, * — 


den, Sohlingen, Hof, Steyer. 


Espaniolets, Schmoͤlln bey Altenburg } Engliſche, | 
Sranzöfifche, Niederländifche Manufafturen. | 


Federn, Boͤhmen. | 
Federn zum Schreiben, Meubietendorf, Damburg, 
| Biabein , Neudietendorf, Hamburg. 

Fanell 


ü 
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glanel, Aithtandenburg, * Ahern r ei 
Flore, Berlin, Frankreich · ri. 
Gries ,- Aſchersleben. ee 


Galanterien, Berlin, AN Deſau, Wei 
mar, Gotha ,- Strasburg. ‚paris, .. 


‚Barne leinene Scleſi ien, 


| Gas ‚ Valenciennes. u 
Geraͤuchertes, Hamburg gi Beet. | 
Gewehre, shttig, Paris. 


- Glas, aus Böhmen, aus bem Eosusthen, aus 
England, 


Glasfluͤſſe bunte, aus — 


Goldwaaren, Frankfurt am Mayn, Hamburg, Zerbſt. 


| Halbſeidene Zeuche,. Altenburg, Brieg. 
Halbfeidene Tücher, Schwarzenbach an ber Saale. 


Handſchuh, Altona, Halle, Erlangen, —— 
Magdeburg. | 


Hüte, Berlin, Gere, aan, / dene, * eandonz, 
Weiß waſſer. 

Hutmacherwolle, Hamburg. | 

Indigo, Oſtindiſchen und. Spanifchen Ps Sirasburg. 

Juwelier, Amfterdam, Hildesheim, Paris, - 

Kamelot, Gera, Schleitz. 

Kameelgarn, Berlin. 

Knoͤpfe von Metall, Coburg, ‚ !indentbal, Halle. 


Kunſtverlag, Berlin, Deſſau, Weimar, Augsburg, 
Maͤynz, Rom, Paris und tondon. 
Lackir⸗ 


4 


59 Ä 
Sadirte Waaren, Braunſchweig und Nordhauſen. 
Langvetten, Barmen bey Elberfeld. = 
eder, Frankfurt am Mayr, Hamburg, Maſtrich. 
— bolländifche, Antwerpen, Bielefeld. | 
— N Er et Hirſchberg, 
Linon, Valenciennes. 
Materialwaaren, Hamburg. 


| —— und Holspfeifenföpfe r Rochlib, Es 
enach 


Neſſer und äßntiche Werkzeuge , Grefrath bey € | 
-  berfeld, Soblingen, Schmalfalden. 


Mineralien, dor bey Eden und Oberſtein ba 
| Sranffart, Hamburg. 


Moltom, Altenburg, England, \ 


Muſſelin „Braunſchweig, mehrere Engliſche Manu⸗ 
fakur⸗Orte als London, Mancheſier, Glosgov 
an g bis 10. Handlungen, Glarus in der Schweitz, 
Rheineck bey St, Gallen. 


Nuͤrnberger Waaren, mehrere Handf, aus Nürnberg: 
Dftindifhe Waaren in Baummolle, Altona, Berlin, | 
Papiertapeten „Berlin, Frankreich. —D 
Papiere, bunte, Reubistenboif bey Gotha. 
Parfümerien, Frankfurt am Mayn und nn 
Pfeifenroͤhre, Rumburg. N 


Porzellain, Blankenhayn bey Jena, Eifenberg im AL; 
tenburgiſchen, Rudoſſtadt, Limbach bey Coburg, | 
Paris. Ä 

Plat⸗ 
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Plattirte Waaren, Hamburg, Englands 
Quinqualerie, Iſerlohn, Paris. 


MRauchwaaren, Altenburg, Altſtetten inter Sqhoel, 


Amſterdam, Göppingen bey Stuttgard, Ham⸗ 
burg, Prag, Kempten, London. 


Rdͤhre, Spaniſche, Hamburg, Sranffurt am do 
Rundſchnur, Elberfeld. 

Sammt aut Canobio, Mayland. 

Sammtı und goehband , Elberfeld. 
Seide, voße, Mayland ? Rovoredo. 


Seidene Strümpfe , Augsburg ‚ Glarus in ber 
Scheiß, 1 Halle, h Meyland P Berlin. 
Seidene Tücher Elberfeld , Fiankfurt cm Mayn, 
| Augsburg, Sferioßn, Mayland, Kovorebo. 


Seidene Zeuche, Berlin „Braunſchweig, Cano⸗ 
bien h "Maylarıd ‚, Elberfeld ’ Salberfabt, Lyon. 


Seiden halb, Altenburg, . 
ge „ Magdeburg, Quedlinburg, Roda bey 


na. 

Silberarbeiten, Augsburg, Frankfurt am Mayn. 
Svpyezereywaaren Hamburg. 

Spiegel, Fuͤrth, Maynz . 


Spitzen und Point's, Antıyerpen, Halberftadt, Turms 
bout, Brüffel. 


Epigen, gewebre, Barmen bey Eiberfelbjiund aus 
Eiberfefb. 


Strohwaaren, Orlamuͤnde. 


Strumpf—⸗ 
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Strumufwaaren wollene, Berlin; Halle, 5 An 
Camburg, Viagdeburg. 
Taback, Hamburg. 
Trillig, zu Scuen, ; Barmen F Elberfeld. 
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| Be * ll 
Kst, Alcbtandenbutd ) Diekan be — an 
der Oben | | 
Vikiſche Garne, . Eiberfeld: ib Glechen 
uUhren, Chaux de Fonds ih der Schweiß, Fleurier, 
Sranffurtam Diapn, Genf, Locle in det Schweiz. 
Waaren/ Engl. , Berlin; Braunfchiveig, Sranfs 
furt am Mayn, Hambürg, England. 
Waaren; kurze, vewer bey Iſerlohn/ Verlin, 
Paris: 
Waaren, Franzoͤſiſche grantfuen am mann, Das 
ris, — , Marfeille: 
Wachstafft, Hannover; Motsdant: 


"Weine, Franz., Franff. am Mahyn und mehrere 
Weinhändler aus Franken ımd vom Rhein, auch 
neuerlich Franzoͤſiſche aus Bordeaux. 


Wollene Decken aus Tyrol, Niederlande. | 
Wollene 


5 
Wollene Scherpen und Schahls, Sthleiß, Altona: 
Wollene Waaren, Engl., Berlin, England. ° | 
Wollene Zeuhe, Gera, Greiß. 
Zige, Augsburg, Caſſel, Berlin, — Sean, 
fure am Mayn, Hamburg. N ie 


Zwirn „,Barmen bep —— Gerne in 
RR. F EEE ER 


nn“ er 
rn - n e * wer 
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| Von den caheinſhen Orten werden auf die 
Leipziger‘ Mefien gebrächt‘ und find zum‘ Theil zu 
Seipzig felbft folgende Gegenftände. Jedoch iſt noch) 
\ vieles nicht bemerkt, was. an. den Orte ſelbſt "auf 
Beftellungen, die in den Seipziger Meſſen gemacht 
werden, abgeholt und verjender wird. „Daher nicht 
der Fabrik⸗ und Manufafturs Zuftand des Landes 
darnad) allein zu ‚beurtheilen ift, ſondern nach dem 
obigen, 


Alaun, von den verſchiedenen Alaunwerken ſ. oben. j 
Arſenik, ſowohl orbinären ‚Sliegenftein, als ‚grünen 
‘und rothen Arfenif, Beyerfeld, 
Arzney, Bockau bey Schneeberg,  .. 
Band, feidenes, Schneeberg , Radeberg, — 
hůbel, Gelenau bey Banaberg, ii Dreß⸗ 
den, Buch holz. | 
— mollenes, Pulzniz. 
— leinenes, Pulsniß. ' 
Baummollne Müßen und Strumpfwaaren, Wal; 
benburg bey Jen, un ‚ Reichenbrande 
dey 


si⸗ 


* Ehemnitz, Oelsnitz und Umbach ben Chem⸗ 
nitz, Losſnitz, Laußig, Goͤrsdorf und Jahnsdorf 
bey Chemnitz, Hirſchberg, Gruͤna bey Chemnitz. 


Baumwollne Waaren, Muͤnchberg im Voigtlande- 
Gruͤna bey Chemnitz, Epersdotf. 


Berkane, Penig, Merane. 
Bettdecken, baumwollne, Chemnitz. 
Bettleinwand, Biſchoffswerde. 
Blonden, ſ. Spitzen. 

Boſtons, Chemnitz. 


Cammertuch, baumwoll., Saenfeir im wo 
lande. - 


Cafemir, ER ; Erimmigfhau.. 


Gattun . Zfchopeu,; Zwicau, Rechib, Gnkapah, 
Chemnitz, Glaucha, Frankenberg. 


Cottonpiqus, Chemnitzz. 


Cottonad, Muͤnchberg und dHirſchers. Mia, 
Ebersdorf, 


Drath, Schwarzenberg. 


Drechsler Waaren, Geiffen und andern. Orten des 
Erzgebirges, Dresden, | 


- Eifenfunft s Fabrif, Müdenberg, 
Espagnolets, Dresben. 
Fiſchbein, Cottbus. 


Slanell, Reichenbach im Voiglande, Mittroeyde, 
Hainchen bey Waldheim, Grimma, Rochlitz. 


Farben, Farbenerde, Beyerfeld, — 


* 


Flor, 
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| tor; Dreßden. 
Galanterien, Leipzjig, VSeeihben, 1 —— 


Garne; baumwoilne und leinene⸗ bey Deeß⸗ 
. benz Pirna. 


Glaͤnzleinewand; Rochlitz. 

Glas, bie verſchiedenen Saͤchſ. Slasfabeiten 
Gewehr, Suht; Zell bey Suhl. 

Gold⸗ und Sitber 5 Dielfen,, Soiten, Ci 
Leipzig. 

Golga, Crimmitzfchau: en 
Gruͤnſpan, Rothenburg — — 
Halbfeidene Tücher; Minchberg und Huſchbets in 
Voeoigtlande, Chemnitz. 

Halbſeidene Waaren, Sebnitz, Langenſalzo 


Handſchuh, Dreßden, wollne, Bautzen, baͤumwollne, 
Chemnig und bep Ehemnif j foreteiöne, Burg⸗ 
ſtaͤdt bey Penig. 


Huͤte, Doͤbeln, Leisnig, einig 

Kaffa, gaufig. | 

Kameelhaarne Waaren und Prüfe, sauf ig. 
Kameelgarn, Leipzig, Dreßden. 
Kamelot, Zeig, Penig, Merane. 
Kammertuch, Glaucha, Ehemnitz. 
Klyſtierſpritzen, Grimma. 


Leder , Leipzig, Naumburg, Hieſchberg im Voige⸗ 
lande, Freyberg, Bautzen. 
keinengarn, Pirna. 


Seines 


\ 
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reinwand, Zittau, Weiffa bey Budiſſin, Walterse 
dorf bey Zittau, Schwerta bey Margliffa,, Roch⸗ 
litz, Neugopredorf bey Margliſſa und bey Löbau, 
Niederfunnersdorf, Mefferedorf, töbau, Kuh⸗ 
na bey Görlig, Großenhain, Hermsdorf, Fries - 
| dersdorf am Queis, Döbeln, ee 
Seins Damaft, Großſchoͤnau, Zittau. ' 
Seinwand, bunte, Lauda. 
einene bunte Tücher, fauban. 
Lioner Gold, Freyberg: und Schneeberg, u 
Muſikal. Inſtrumente, Neukirchen, Leipzig. 
Muſſeline aus Plauen 22 Handlungen, Zwickau, 
Delsnig ben Plauen, Milau im Roigtlande, 
Ä Dreßden, Auerbad). > EL 
Marli, Dreßden. ST Er er 
Meſſer und ähnliche Werkzeuge, Suhl, . 
Mefling, Auerbad im Boigtlande. ne —— 
. Mineralien , Leipzig | 
Molton, Glaucha. a. | 
Nadeln, zu Nähen, Steden, aus, bem Erzgebirge 
und mebrern Landesſtaͤdten. | Ä 
Papier, Zwönig und mehrern Popiermüßlene 
Papiertaperen, Dreßden, Leipzig. 
- Papier, buntes, Leipzig. — 
Parfümerien, Gnadau bey Barby, Ebersdorf. — 
Parchent, Rochlitz, Suhl, Hainchen gm Ad⸗ 
heim, Glaucha, Chemnitz. ie 


Parille, Grimma, | ns 
A Pfein 


— ⁊ 3 *® 





116 2 
| — Loͤbau. 
Piqus, Zwickau, Glaucha, Epemnig. 
Pluͤſche, taufig. 

Porjzellain, Meiffen. . 


ne | Pofamentirs Waaren, Annaberg, Radeberg, Frey⸗ 


berg, Dreßden. 


Rauchwaaren, Wurzen, Grimma Eotchus Leip⸗ 
zig, Naumburg. — 


Reeitdecken, Lauſig. 


Reitzeug, Camenß. 

Salzgeiſt, Beyerfeld. | 
Sattel und Haardeden , Drefden und Leipzig. 
Schwefel, Beyerfeld und mehrern andern Orten. 
Seide, roh, Leipzig und Dreßden. 

Seidne Tuͤcher, Burgſtaͤdt bey Penig. 


Seidne Zeuch⸗ Waaren, Langenſalze, Leipzig, Auer 
i bad) im Voiglande. | 


J Siegellack Leipzig, Oberwieſenthal. 
Spitzen, gewebte, Annaberg, Dreßden. 
Spiegel, Dreßden. 
Spitzen und Blonden, Schoͤnheyde „Schneeberg, 


Scheibenberg, Hundshuͤhel, Annaberg, Gelen⸗ 
au bey Annaberg, Buchholz, Freyberg. 


Stickerei, Dreßden und Leipzig. 
Steinguth, Hubertsburg. | 
Strichſcharſche, Hainchen bey Waldheim, 


Sasb⸗ 


5 I 7 
| — Span⸗ und Baſtarbeiten, Kreyſche bey Def 
| den, Dreßden, 


‚Strümpfe, wollne, Weifenfels, Naumburg, Bu— 
diſſin, Delitſch, Gnadau bey Barby. 


Strumpfwaaren, ſeidne und rer Limbach bey 
Chemnitz, Leipzig. | 

Saffian, Leipzig, Freyberg. 

Sammet, Leipzig. | 

Taback, Leipzig, Großenhain. 

Tabackspfeifen, Grimma, Muskau, Leisnig. 

Taborets, Chemnitz. u a 

Trippſamt, Lauſigk, Königftein, 


Tuch, Zwickau, Torgau, , Spremberg, Sorau, 


Sonnefeld bey Sorau, Schmiedeberg bey Wit⸗ 
tenberg, Reichenbach in der Oberlauſitz, tübben, 


Lauban, Görlig, Werdau, Drefiden, Frey: —F 


berg, Döbeln, Bautzen, Oſchatz, Duͤben. 
Tuͤffel, Hainchen bey Waldheim und auch an meh⸗ 
rern Tuchmanufakturorten. | 
Belp ‚ Zeig, Lauſigk. 
Vitriol, Vitrioloͤhl, Beyerfeld und sn Drten 
des Erjgebirges, 


Waaren, genäpete, Drefben, ‚ Brepben, j sen 
Wachstuch, Leipzig. 

Wallis, Chemnitz. 

Watte, Leipzig. | 

Wolle, — teips ; Naumburg, en 


$ (a: -- MWollene 
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Bote MWaaren, feine, Penig, Hediran, Losnitz, 
Herenhuth Frantenberg A Erimmifchen, ers 
dau, Borna, tangenfilze. 

Wollene Strümpfe, Mügen und Handſchuh, ag 

| ben. 

gig, Zwickau, Naumburg, Großenhain. 


Zwillige Lein und mit Seide, Sehnig — Bettzwil- 
lig, Biſchoffswerda. 


Zwirn, Weiffa bey Budiſſin, Kobig bey Dreßden. 


| $ 30, 


Die zweyte Meß ſtadt in Chutſachſen iſt Naum⸗ 
burg; die Meſſe iſt unter dem Nahmen der Peter 
Paulmeſſe bekannt und faͤngt den 20ſten Juni an. 
Ihr Handel war in den aͤltern Zeiten vorzuͤglich auch 
Durch Wechfelgefcyäfte beträchtlich, weshalb fie auch 
1693 vom Herzog Moritz Wilhelm eine eigne Markt⸗ 
Handels⸗ und Wechfel» Ordnung *) erhielt. Diefe 
Weſſe ift fonderlic) für Thüringen und deffen Pros 
dufte und Manufafturen wichtig, auch hat Naum⸗ 
burg nad) Leipziq ben ftärfften Materials Waarens 
Handel nach den Ehurfähfifchen Thüringen in das 
Weimariihe, Gothaifhe und Coburgifhe. Die 
Meſſe hob fid) ſonderlich ſeit dem Jahr 1798. vor 
zuͤglich wieder, nad) der befannten Handelseinſchraͤn⸗ 
fung zu Sranffurt an der Oder, da bie meiften fie 
beziehenden Seipziger Kaufleute fich verbanden, felbis 
ge nicht mehr zu beziehen und die fremden Einkäufer 
darauf 


9) D. 3. Chr. Knoͤtſchkers Naumburg. Wechſelord⸗ 
nung mit Anmerkungen und Beylagen 1801. 
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darauf aufmerkſami in den öffentlichen Blättern macha | 


te. Im Fahr. 1798. waren auf dirfer Meſſe gegenwäre > 
tig 136 Kaufleute mit Baummolienen und Bandıyaas 


ren im Großen und Kleinen, 6 Citronenhändler, - 


99 mit Kram⸗ oder. fogenannten | ‚kurzen. Waaren, 
15 mit Eiſenwaaren, 5 mit Farbe⸗ und Staͤrkewaa⸗ 
ven, 18 mit Flachs, Werg und Garn, 2 mit der. 
derns und Fiſchwaaren, 3 mit Glas und Glaͤtte, 
mit geräucherten Waaren, 47 mit Juden» Waren... 

in allen aber 237. Juden, 24 mit Kämmen, Fett und... 

Seife, ı mit ausländifchen Käfe und Butter, 6x 
mit feiner Leinewand und Kaftunen. Die grobe Seins. 
wand komme ausıganz Thüringen dahin und wird das 
felbft von dem Schof Ellen 6 Pfennige Cingangsa : 
Ascife bezahlt, die Summe diefer Einnahme hiervon -' 


. betrug -in dieſem Jahre 59 Rthlr. 16 gr. 7 pf. von 


6 1 Seinwandhändlern, woraus man, wenn man es nach 
der bemerken Eingangsaccife vom Schod Ellen 6 pf. 


‚ Überfchlägt , erfiehet,, daß diefes 2865, Schod giebt, 


rechnet man uͤberdem noch Lie verfchwiegenen Schos -- 
de nur auf 4, fo läßt ſich auf den nicht under - 


traͤchtlichen Leinenhandel dofelbft ſchließen. 13 waren 


daſelbſt mie Meſſern, 15mit Roͤthel, 33 mit ſeide⸗ 
nen und Schnittwaaren, ı mit. Tabadspfeifen iR 


mit Waid und Wolle, 28 mit Zeud) und Flanelf, - 


25 mit Zwirn und Spigen. Nimmt mon nun aus 
hßerdem noch hierzu die beträchtlichen eignen Gewerbe, 
Häandwerfe und Manufakturen der Stadt ſelbſt, ins 
dem ſich bafetbft befinden, 9 Brantweinbrennereyen, 


‚zı.tohgerber, morunter die Senfartifche von dem‘ 


Landesherrn privilegirte Ledermanufaktur ift, welche 
das Leder auf Engliſche Art zubereitet, Die vielen 
Strumpfmanufafturen von gewebten und geftricdten 
Strümpfen, ; Mandfhußen, Müßen, worunter vor⸗ 

| vorzüglich 
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zuͤglich auch die Bretſchneideriſche, vom Sänbesheren 
privilegiete, ift, eine befondere Federhandlungs s rs 
nung,. welche 1790.’ aus 4 Feberhänblern beftand, 
eine Bleyweisfabrik *) und. eine nicht unbetraͤchtliche 
Anzahl Tuchmacher. Außerdem iſt auch ein anſehn⸗ 
licher Wolls und Garnhandel dafefbft, fo wie wegen 
des anfehnlichen Weinbaues ein nicht unbeträchtlicher 
Weinhandel und Weineſſigbereitung, auch wird mit 
Ruſſiſchen, Deutſchen und Pohlniſchen Schweins⸗ 
borſten ein ſtarker Handel betrieben, * 


Im Jahr 1800. war ſonderlich der Handel mit 
Material⸗Waaren betraͤchtlich. Auch wurden die 
Engl. Waaren in Caſimir, Piqus und Baumwoll⸗ 
nen Waaren daſelbſt ſtark abgeſetzt, ingleichen Mas 
ſtricher Leder und auslaͤndiſcher, beſonders Quedling⸗ 
burger Flachs; an inlaͤndiſchen Waaren war der Lein⸗ 
wand⸗ und Wollhandel betraͤchtlich und unter den 
einheimifchen Galanteriewaaren, die Strophüte und 
andere Stroharbeiten **), Ä 


5. 21. 
Allgemeine Bemerkung. 


| Im Ganzen genommen, ift ber Handel Chur⸗ 
fachfens fein Paſſivhandel, wenn er gleich, in einzels 
rien Zweigen auch für eine oder: die andere fremde 

Nation ſich entfcheider und alfo im einzelnen Verhaͤlt⸗ 
Ä i niſſen 


,9 8 Journal für Fabrik und Manufaktur. 1799. Juni. 
©. gı2. Se 


H Säcf. Provinzial: Blätt. 1800. Auguſt. S. 134 


* s2r 


niffen paſſiv ſeyn follte; jeboch iſt es immer nur ei 
mäßiger gegen ben großen feiner jeßigen Induſtrie 
gemäßen Aftiv» Handel des: Landes, ber zum Theil 
mit von dem Defongmies Tranfits und Speditions⸗ 
Handel abhängt. Hauptſaͤchlich iſt die Aufmerkſam⸗ 
keit beſonders auf den Handel mit England und mit 
Hamburg, und auf den Handel mit Preußen vorzügs 
lih wegen Schlefien -und gemwiflermaßen auch mit 
‚Defterreich wegen Böhmen zu richten, damit für den 
Epurfächfifhen und für die Landegs Snduftrie von 
daher nicht Nachtheil entftehen, Ä 


Sachſen wird bey feinem Handel nie vergeffen, 
daß außer feinem Psoprehandel ein vorzüglicher 
Zweig deffelben der Defonomies Gpeditiongs und 
Tranfithandel fey. Es mwirb aber dabey auch niche 
feinen eignen Landeshandel außer Augen laſſen, da⸗ 
mit jener nicht diefem ſchade, und in Abfiche Diefes 
Punktes den Saß der fehrankenlofen Handelsfreyheit 
nie unbedingt befolgen, da in einem Staate, der 
eigene Manufafturen und Fabriken hat, das JInter⸗ 
efle des einzefnen Kaufmanns in Abfiche ber auslaͤu⸗ 
bifchen Waaren, nie als das Intereſſe des ganzen 
Handelsftandes und noch weit weniger als bag Intereſſe 
des ganzen Landes angefehen werben fann, “ Es wird’ 
nie vergeflen, daß es nicht gleiche Maßregeln mit gros 
Ben gefchloffenen Staaten nehmen kann, weldye wegen 
ihres politifhen Gewichts fich durch Handelt traktate 
beträchtliche Bortheile zu verfchaffen miflen, vworzüg; 
lih auch, daß wegen berfo nahen und ber untercmar- 
der gemifchten tage fo vieler Länder und Staaten her 
Wegzug des Handels, fo wie der Contreband jo 
leiche ift; ober auch fi immer beftreben durch Ders 
größerung feiner Kriegsmacht und durch zwecm.äßige 

| Alliance 


Sn 
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Alianeen, Handelstraftagen und Arrondirung, feines 


Gebiets ſich dasjenige politifhe Gewicht zu. verſchaf⸗ 


fen, welches verhuͤtet, daß nicht jede Maaßre⸗ 
gel von Seiten anderer Staaten und Laͤnder nach 
Ihrer, Willkuͤhr genommen werben kann. | 


Kap. 16. . 


Bon dem Leipziget Stapelweſen in Bezug auf den 
Saͤchſiſchen und Leipziger Handel. 


rn 

ä Sp wihtig bie — * Stapelgerechtigkeit 
für den Leipziger und den ganzen Saͤchſiſchen Handel 
iſt, fo sehr wird doch dieſes Recht von verfchiedenen 
Staͤdten und benadybarten deutichen Fuͤrſten beeins 
frächtiget, obgleich die Panferliben Privilegien die 
Uebertreter mit ber Reichsache nnd andern Strafen 
bedrohen. Da indefien durd) die Stapelftraßen dem 
Handel doch nod) manches zu gute kommt, fo ift es 
nicht unzweckmaͤßig, die zu Aufrechthaltung des Leip⸗ 
ziger) Stapels theils auf ausdrüdlice Gefege und 
Verträge, fheils auf Obfervan; ſich gründende 36 
Heer⸗ Haupt und Sandftraßen, wovon 20 von Als. 
ters her auf den Leipziger Stapel gerichtet worden 
und vorzüglich die leßtern, als mit welchen fi zum. 
The il die andern vereinigen, hier näher anzuzeigen *) 
a m EI ER S. 2. 


*) Born de fiapula Lipfienfi differt. I. et II. 1739. 4. 
Benj. Leubeis dilputatio plena de ftapula Sax, 
Bud. 1658. Leonhardi Geihichte und Bejchreibung 
ber Handelsſtadt Leipzig." ©. 286. | | 


— ? 
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1) Die erſte hohe Stapelftraße , ober die ſoge⸗ 
nannte oberlaufißifche Königsftraße, war- fchon 1315, 
bekannt, indem, nad dem in dieſem Jahre vom 
Markgrafen Johann von. Brandenburg. ausgeftellten. 
Diplome, der auf diefer «Straße in: Goͤrlitz zu ent⸗ 
richtenden Zoll an die dafigen Bürger fir go Mark: 
Silber verliehen wird. In der Folge-ififie verſchie⸗ 
dene male wiederum aufs neue privilegirt worden, 


⸗ 


als 1341 unter des Boͤhmiſchen Königs Johann Mes 


— * 


gierung; dann in den Jahren 1356 und 1377 vom 
Kayſer Carl den Vierten; ferner 1462 vom Könige 
Georg in Böhmen; 1502 und 1525 aber vom Kö⸗ 
nige Uladislaus; nicht minder 1509 vom Herzoge 

Georg zu Sachſen; 1581 von dem Churfuͤrſten Au⸗ 
guſt; 1653 ‚von dem Churfuͤrſten Johann Georg 
dem Erſten und zuletzt vom Könige von Pohlen Au⸗ 
guft: demrZweyten. Dieſe für die Fuhrleute aus: 

Pohlen und Sclefien angewieſene und, priwilegirte: 

hohe Straße geht, wenn die Queiß berührt wird, . 


über fauban, Görlig, Budiſſin, Camenz, Koͤnigs⸗ 


bruͤck, Hayn oder Großenhayn, die Merfchwiger, 


Faͤhre, Oſchatz und Eilenburg nach Leipzig, oder von: 


Oſchatz über. Grimma nach Leipzig. Die itzt eben« 
falls gewöhnliche Straße von Dfchag über Wurtzen 


nach Le vaia iſt zwar in den vorhergedachten Mandas 
ten nicht benannt; allein weil ſie ebenfalls nach Leip⸗ 


zig führe und alſo dem hieſigen Stapel fein Nach⸗ 
heil dadurch zuwaͤchſet, auch uͤberdieß? zu Wuͤrtzen 
Geleit und Zoll entrichtet wird, ſo iſt dieſelbe nichte 


verboten worden. 


— * 


524 


5.3 


2) Die fogenannte niedere Straße aus Pohlen 
und Schleſien wurde vom Churfürften Johann Ges 
‚ org dem Dritten, vermoͤge eines ' Mandats vom 
24ſten May 1684, bis auf wieder Abftellen, nur dens 
jenigen Fuhrleuten verftatter, welche den Queißfreis 
nicht berühren. -Sie geht aus Schlefien über Sagan, 
Musfau ; Spremberg, Fürftenwalde, Kirchhayn, 
Torgau: und Eilenburg nach Leipzig. Gegenwärtig 
haben fie zwar die Schlefifchen mie Hamburger Guth 
befrachteten Fuhrleute bey Finftermalde abgefihlagen, 
und ihren Weg über Sonnewalde, Dahme, Jüter⸗ 
bot und Niemegk nach MNiederfachfen genommen, 
welcher allerdings nach dem Grundfaße, daß die Per 
ripherie oder. der Umkreis bes keipziger Stapels aus. 
einem Radio oder halben Diameter von funfzehn 
Meilen von teipzig aus erwachfe, zu den verbotenen 
Straßen geköret, - Allein vermoͤge eines an die fans 
deshauptmannfchaft in der Dberlaufig ergangenen 
Neferipts. vom 24ſten Auguſt 1733 iſt dieſe Straße 
ben mit Hamburger Guth beladenen Zuhrleuten bis 
auf Wiederruf- erlaubt worden; wobey es auch wohl 
verbleiben. wird, weil wegen bes Tranſitozolls alldort 
der Straßenzwang mehr ſchaͤdlich als nuͤtzlich ſeyn 


wurde. i * 
| 6: 

3) Diezpritte Straße von Leipzig nach Frank⸗ 
furth an der. Oder iſt vermöge eines an dem Kreiss 
beamten und Rath zu Leipzig ergangenen Reſcripts 
vom ten Julius 1733 feftgefegt worden, und geht 
von Leipzig über Eilenburg, Torgau, Herzberg, 


Schlieben, Luckau, Lübben, Peeskau und fo fort 
| | narh 
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nach Frankfurth an der Ober. Außer. diefer gefeks 
mäßigen Straße gehet zwar noch ein Schleifweg 
über Düben und MWirtenberg nach Frankfurth, ber 
fogar in der Negel von den Wirtenbergifcheu Kuts 
fehern und Fuhrleuten bey Eonfisfarton der Pferde 
und Wagen nicht befahren werden ſoll, allein da 
Diefe Fuhrleute, wenn fie ihren Weg nicht über 
Treuenpriegen, Behlitz u. f. mw. nehmen, . bey ihrer 
Ankunft -in Frankfurth alle diefe umfahrne Zölle 
noch erlegen müffen, fo wird denſelben bierinnen 
nachgefehen. Die Eroffener, Züllihauer und 
Schwiebußer Fuhrleute. hingegen gehen über Guben 
und von hier entweder a) über Cottbus, Calau, 
Fürftenwalde, Dobriluck und Torgau nach Leipzig; 
oder b) von Guben über tieberofe, Lübben, Luckau, 

Schlieben, Herzberg, Torgau, und Eilenburg nach 
Leipzig. Die Fuhrleute aus Sommerfeld aber fah- 
ten c) über Pförten, Forfta, Cottbus, us f. und die 
Aus Liſſa, Frauenſtadt, Glogau, Grünberg; d) von 
Chriſtianſtadt über Sorau, Triebel, Bahrenfche 
Neißbruͤcke, Spremberg, Dobriluf, Torgau und 
Eilenburg nach Leipzig; dieſe letztere Straße ift erft 
durch das unterm gten Auguft 1747 erlaffene Res 
feripe verftattee worden. | 


. I. 5. 


4) Die vierte hohe Straße führet aus Italien 
und Ungarn durch Mähren, Defterreicd und Boͤh⸗ 
men über Wien und Prag nebft andern Orten nach 
Leipzig und ift in den Mandaten vom 4ten May 
1643, vom ızten Sept. 1657, vom 6ten Auguft 
1668, und vom zoften Sept. 1749 angeordnet wors 
- den, fie geher aus Böhmen über Reitzenhayn, Mas 
— riien⸗ 
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rienberg, Tʒſchopau, Chemnitz, Penig, Alt. Moͤr⸗ 
bitz, Frohburg und Borna nach Leipzig. Nach den 
Mandaten von 1668 ſollen zwar die Boͤhmiſchen, 
Maͤhriſchen und Oeſterreichiſchen Juden, vorherge⸗ 
dachte Straße inne halten; es iſt ihnen aber, inſo⸗ 
ferne ſie bloß wegen des Einkaufs und zwar mit Ex⸗ 
trapoſt nad) Leipzig reifen, ohne Güter und Frachten 
bey ſich zu haben, vermöge eines Befehls vom zoften 
Julius 1750 verjtattet worden , ihre Reife gu mas 
hen, auf welchem Wege fie wollen, .. 


| 6. 6. | 
5) Die fünfte Durch das Mandat vom 24ften 
Sehruar 1653 feftgefeßte hohe Stapelftraße aus den 
beyden Rheinfreifen, oder von Frankfurth am Mayr 
durch Hefien und ‚Thüringen, geht. über Eifenad), 
- Gotha, Erfurth, Burtelftäde, Eckardtsberge, Naum⸗ 


burg, Weißenfels und tüßen nach Leipzig. Ob nun 


diefe die eigentliche Straße vom Rhein ift, fo bat 
man doch auch den vom Rheinſtrohme pder Franfe 
. fured am Mayn kommenden Fuhrleuten die ſoge⸗ 
nannte Rupfers und Weinftraße von Saalfeld über 
Blankenhayn, Auerftädt, Naumburg, - Weißenfels 
und $füßen, nad) $eipzig, bereits unter dem Iaten 
März 1656 und in neuern Zeiten vermoge Referipts 
vom 6ten Det, 1750 bis anf weitere Anordnung vers 
fiattet und zivar gegen Erlegung eines-erhöheten Ges 
leites an ı gr. vom Pferde, wozu ſich die Fuhrleute 
für diefe Erlanbniß freywillig verftanden haben. 


| In dem Mandate vom aaſten Februar 1653 iſt 
denjenigen Fuhrleuten, welche über Salza, Tenn⸗ 
ädt, Weißenſee u. ſ. w. nach dem Rhein fahren, 
; Ä —A . erlaus 


Ge Se ee re VE 
erlaubet, ſich gleich von Eiſenach, Salza und Tenn⸗ 


ſtaͤdt u. ſ. w. im Herwege abzuſchlagen und daher 
auch im Hinwege von Salza gleich nach Eiſenach zu 


geben, ohne Erfurth erſt zu berühren, Hingegen die 
J Strafe von Mühlhaufen über Sachfenburg nad) 


‚seipzig ift in vorſtehendem Mandate verboten, und 
ſoll die rechte Straße über Pen Buttelſtaͤdt uf w. 
gehalten werden. | 


Auch dürfen bie Zußefeute i im Amte Weihenfele 
auf Ober⸗Neſſa und das Pfarrfirchdorf Taucha bey 
WMoͤlſen, eigentlich nicht fahren, fondern müffen die 
ordentliche Straße über Weißenfels und fügen hals 
sen, Eben fo find die Abweithungen der Fuhrleute a) 
in der Gegend von Auerſtaͤdt und Bornſtaͤdt über 
Querfurth, Obhaufen, Eisleben, Magdeburg und 
in die Seeftädte; oder b) über Schaafflädt und Paß 
fendorf nah Halle; oder c) über Obers Sorge, Neus | 
markt und Merfeburg nach Leipzig dem Mandate 
vom ı2ten März; 1656, gar; zuwider, weil in dem⸗ 
ſelben die Straße von Auerſtaͤdt über Naumburg 
nach Leipzig gehen ſoll, und werden daher bloß ſtill⸗ 
ſchweigend geduldet. So ſoll endlich auch die Straße 
von Weimar nah Naumburg vermoͤge des Naums 
burg⸗ und Zeißifchen Vertrags über Auerſtaͤdt oder 
Edartsberga gehn, und der — uͤber Sulza 
iſt verboten. 


EM 


— 6) Die ſechſte hohe Stopelſtraße von — in 
Franken, oder auch von Eger in Böhmen nach Leip⸗ 
‚sig foll vermöge der Mandate von 1521, 1525, 1526, 

1564 ‚ vom zten Desbr, 1602 und vom 26ſten Sul, 
’ . 
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1708. über Plauen, Myhlau, Reichenbach, Zwi⸗ 
au, durch Goͤßnitz, Altenburg und Borna nad) 
Leipzig geben, und ift im Zeitziſchen Vertrage von 
Jahre 1567. $.. 14. auch wirklich anerkannt. Aus 
dieſem Grunde find Daher die von den Fuhrleuten bis⸗ 
der neugebahnten Straßen von Hof 


3 2) auf Oelßnitz, Treuen ; Myhlau , Reichen: 
bah, Werdau, Altenburg und Borna nad) Leipzig; 


by von.Hof über Rofenthal, Plauen, Auma, 
Weida oder Voigtsberg, Gera, Zeig, oder Lan 
gendorf, Pegau oder Döhlen und Zwendau nad 
Leipzig; — — | 

.c) von Hof nach Mißlareuth, Muͤhltroff, Paus 
fa, Zeulenroda, Auma, Weida, oder Boigtsberg, 
Gera u. fe w. nad) Leipzig; endlih 


a) von Hof auf Gefell, Schlaig, und von 
hier entweder aa) auf Aumd, Mittelpölinig, Großs 
Ebersdorf, Gera, Zeiß, Döhlen, oder Pegau und 
Zwenckau nad) Leipzig; oder bb) auf Triptis, Sor⸗ 
ga, durchs Stift» Naumburg, Weißenfels und tüs 
Ken nad) Leipzig, einzig und alleine, nur als auf 
unbeflimmte Zeit erlaubte Straßen anzufehen, die 
man zur Erleichterung des Leipziger Handels bisher 

geduldee hat. | | 


WVon Zwickau aus fihlagen fih noch verfchiebene 

befondere Straßen ab, melde ebeufalls verftartes 
werben, weil man fie für diejenigen Fuhrleute, wel⸗ 
che von Leipzig oug getheilee, Güter geladen haben, 
nicht gut entbehren kann; naͤmlich a) von Suiten 

— über 


00.0529 
ber Schneeberg, Eibenſtock nach Carlsbad und weis 
ter b) von. Zwidau über Aue, Johann⸗Georgen⸗ 


Fade nad) Böhmen, u. ſ. w. c) von Zwickau Über 
Schwarzenberg oder. Aue nach Berghäußel und Kas 


den nad) Böhmen; d) von Freyberg über Dederan, 


Sranfenberg und Einpedel nach Böpmen. 


a 8. 


) Die fiebende hohe Straße führe von den 
voigtlaͤndiſchen Eiſen⸗ und Blechhämmern besgleis 


chen von Schoͤneck über Pappengrün nach Lengefeld 
und ſchlaͤgt ſich alsdenn bey Reichenbach auf die or⸗ 
dentliche unter Num. 6, angezeigte Straße. 


| — F§. 9 
72,9 Die achte hohe Stapelſtraße aus der Soms 
bardey oder dem heutigen Eisalpinien, durch Behern 
und Bayreuth wird durch den Zeiger Rezeß gegrüne 
det und darinnen die große Sandftrafe von Naums 
burg aus auf Nürnberg genannt, ie geht von 
Nürnberg aus über Erlangen, Beyersdorf, Forch— 
‘ beim und Bambergentweder — | 


a) über Coburg, Graͤfenthal, Saalfeld, Yes 


na und Dornburg, von bier aber theilg aa). über 


Dorndorf, Steudnig, Camburg, zum hohen böls 


zernen Ereuße, Naumburg, Weißenfels und süßen 
nad Leipzig; sheils bb) über Frauenprießnitz, Stoͤ⸗ 
gen, Teuchern und Eißdorf nach Leipzig; oder von 
Bamberg | | Be at 


b) kön | 
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byiuber Nordhalben, Helmsgruͤn J Deegnitz, 
Paßka, Keyla, Weyrau und Neuſtadt von. hier 
‚aber theils a) über Groß⸗Ebersdorf, Gera, Lan⸗ 


gendorf und Zwenckau, nach Leipzig, theils A) uͤber 


Droitzſch, Miſitz, Sorga, durchs Stift Naums 
burg, Weißenfels und Luͤtzen nad) Leipzig. Von die⸗ 


— fen Straßen find eigentlich die beyden Abweichungen 


von b) unter a) und 6) nur Beywege, allein da fie 
doch wie die unter a) bezeichneten Wege ebenfalls Leip⸗ 
sig berühren ,. ſo hat man fie von jeher zur Erleichte⸗ 

rung bes Fuhrweſens nachgelaflen. | I 


6. 10. 


9) Die Neunte hohe Straße iſt zwar durch kein 
befonders Mandat gegründet, aber doch wegen Des 
über die Straßengerechtigfeit und des Geleits derfels 
ben zwifhen Sadıfen und Magdeburg unter den 15. 
Julius 1559. errichteten Receſſes als eine Heers und 
Landftraße anzufehen.. Sie kommt aus Niederſach⸗ 
fen, und die Holländifchen Zubrleute fahren gemeis 
niglid) von Zwoll auf Hardenberg ‚Nünhus, Lingen, 
Basbar, Vecht, Suhla, Stolfenau, Blumenau, 
Kammer, von bier aber a) entweder auf Lichtenberg, 
Oſtermuͤhl, Halberſtadt, Afchersieben, Belderfee, 
Halle und Sfeudiß nad) keipzig, oder b) auf Apßen, 
Wolffenbuͤttel, Heflen, Halberſtadt, Alchersieben, 
Beiderfee, Halle. und Sfeudig nach Leipzig. e 


es, u 
10) Die zehnte große Heers und Hauprftraße 
füßret aus Hamburg und den übrigen Geeftädten 
uber Bernburg und Lüneburg nach Leipzig. Sie 
wird 
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wird am Häuf ften. befahren , wenn ber Fuhrmann 
im’ Heibſt nicht den Lürfern und twohlfeilern Weg 
Aber Cdthen, und im Winter, die beftändig zit 
paſſirende Straße über: Deffau, gegenwärtig aber 
mehrentheils über Wittenberg nehmen muß. Hietr⸗ 
zu kommt noch der Vortheil, daß die Fuhrleute 
auf“ diefer Straße gleich. ben Gatersleben Tinker 
Hand ab auf Bulfteingen und Solpke fahren koͤn⸗ 
nen ohne Magdeburg zu berüßren, wodurch fie 
nicht nur einige Stunden Weges, fondern auf 
‘einen verzögernden und foftbaren Br in bier 
ſet großen Stadt erſparen. 


5. 12, 


1n Die etfee hohe Heerftraße pre. ebenfalls 
von Hamburg, Lübeck und Süneburg‘, über Mags 
'beburg nady Leipzig, und fie jerfält eigentlich in 
drey große Straßen als: 

08) die erfte gehet von Magdeburg ‚über 
Deſſau und wird im Herbfte und "bey fdhlechter 
‚Witterung vorzüglich befahren, ob fie gleich et⸗ 
was weiter ünd koſtbarer, als die’ andere ift. 
Die Wege dieſer erſten Straße find höher 
und fandiger und die große Brücke bey Deffau ers 
‚feichtere den Uebergang über die Elbe ungemein, 
“aufferdem aber. darf der Fuhrmann auf benfelben 
weiter feinen. großen fchiffbaren Fluß pafliren; ja 


„. wenn auch die hin und wieder angelegten Steins 


damme das Geſchirr fehr- mitnehmen, fo ift Ddiefe 
Straße zum Fortfommen. bey fchlechter Witterung 
dem Fufrmannedod) angenehmer, als die morafligen 

Wege der andern. 
b) Die zweyte Straße führe über Coͤthen, 
“und ift- bis Magdeburg die eizentliche Poſiſtraße 
| m von 
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von Leipzig. nach Hamburg. ; Sie ift dabey unter 
alſlen von Leipzig nach Lüneburg über Megdeburg 
führenden Heerſtraßen diernähefte, angenehmfte und 
wohlfeilſte, aber auch wegen des Uebergangs über 
die Saale beyKalbe vermittelft einer Fähre zugleich 
die beſchwehrlichſie und: zu, gewiſſen Zeiten auch, die 
gefaͤhriſchſtfte. TEE 
Die dritte von Leipzig nach Luneburg, 
Hamburg ‚und Luͤbeck führende Heerſtraße iſt die 
fogengnnge neue Harzitraße, welche durch Einvers 
ſtaͤndniß der Churſaͤchſiſchen Regierung mit der 
Churhannoͤveriſchen und Herzoglich Braunſchwei⸗ 
giſchen zur Vermeidung des im Jahre 1748. im 
Brandenburgiſchen angelegten hohen Tranſito⸗Zol⸗ 
‚les angeleget und im Jahre 1755. völlig eingerich⸗ 
‚get worden, Man bediense. fid) hierzu eines Fuhr⸗ 
manns aus Mordhaußen mit Mamen -Seitinfiris 
er. Dieſer uneigennüßige, und unternehmende 
‚Mann verfuchte Diefen Weg zuerft mit unendlicher 
Mühe und aufferordentlihen Koften, und fegte zum 
Beſten des Leipziger Frachtfuhrweſens dabey Pfers 
de, Gefchier und fein ‚ganzes Vermoͤgen zu, indem 
‚er ‚wegen ber unmegfamen Bahn über. fünf Meilen 
oft ganzer gcht Tage. fuhr. . Diefer brave Mann, 
‚den feine, Kollegen und die Leipziger Kaufmanns 
ſchaft und Kramerinnung eine Penfion hätten. ges 
‚ben und nad) feinem Ableben ein Denkmahl fegen 
ſollten, ftarb- endlich zu Leipzig alt, abgelebt und in 
den fümmerlichften Umjtänden, Diefe neue Stra⸗ 
Be gebt van Seipzig ‚über Merfeburg, QAuerfurth, 
Altſtaͤtdt, Wallhaußen, Stollberg, Breitenſtein, 
Häaſelfeld, Dame, Braunlage, über die Achters 
manshoͤhe auf die Oderbruͤcke, Borlenkrug und 
und Harzburg — 
Aue Sch $. 13. 
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12) Die zwoͤlfte, eigentlich blos für die Meck⸗ 
lenburger Fuhrleute beſtimmte Straße, geht über 
Habelberg, En , Zerbft, Deffau Delitzſch 
nach geipzig. J 

BR 105 5. 14. 

13) Die dreyjehnte faſt ausſchluͤßliche nur von 
ben Danziger Fuhrleuten befahrne hohe Heerſtraße 
führe über Stargart, Berlin, Wittenberg, Düben 
ober Eilenburg nach Leipzig; indeffen wählen aber 
auch diefe Danziger Fuhrleute bie oben unter am⸗ 
mer 2. bezeichnete Straße. u | 

| $. 15. 

14) Die vierzehnte Stapelftraße von keine 
über Dregden und Pirna nad) Prag und Wien ıc. : 
ift in dem Mandate vom 16. September 1689. eroͤff⸗ 
net, aber der Weg von Dreßden, über Stolpen und 
Neuftadt nach Böhmen ıc. darinnen als ein Schleil⸗ 
weg bey Strafe verboten worden, nr, 

A | $. 16. 

15) Die f funfzehnte hohe Heerſtraße von u En, 
 Earlsbadıc. geht, a) theils über Adorf, Auma, Muͤh⸗ 
lau, Reichenbach, Zwickau „Altenburg und Borna 
nad) Leipzig, theils b) über Plauen, Weyda oder 
Woigtsberg, Gera, Zeiz, oder Langendorf, Pegau 
- oder Zwenfau nad) Leipzig, wovon die unter h) bezeichs 
nete Straße für einen Schleifmeg , aber die unter a) 
angebene wahrſcheinlich die geſetzmaͤßige Straße iſt. 

Uetrigent vergleiche man hiermit Nummer. 4. 


17. 
16) Die — Heerſtraße, wovon die un⸗ 
ter Nummer 14. eine Fortſetzung iſt, fuͤhret von 
Diane) teips 
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Leipzig über Grimma, Colditz, Waldheim, Noßen 
und Wilsdorf nach Dresden. — 

17) Die ſiebenzehnte Heerſtraße von Franken⸗ 
haußen nach Leipzig geht gegenwaͤrtig uͤber Sach⸗ 
ſenbura, Schoͤnewerda, Ziegelrode, Bornſtaͤdt, 
Oberwunſch und Merſeburg nad) Leipzjig. 


* 
jr 


——9. 19. * 
18) Die achtzehnte Heerſtraße von Jena nach 
Halle und Halberſtadt ſoll eigentlich Über Cams 
burg, Naumburg, Weißenfels, Süßen, zeipzig und 
Skeuditz nad Halle gehen. Indeſſen haben ſich die 
Fuhrleute zeitherp a) cheils bey Naumburg über die 
öchre auf Markroͤhlitz b) theils auf Klein: Kenna 
nach Merfeburg und Halle, c) theils über Neumark, 


auchſtaͤdt und Piffendorf, nad Halle und ferner 


nad) Halberſtadt abgeichlagen, ohne Seipzigi zu, bes 
ruͤpren. nr us Fa | 
30 | 

19) Die.neunzehnte von Nordhaußen nach Leip⸗ 
sig führende Heerftrage gehet über Wallhaußen, und 
don hier entweder über todersieben und Querfurt 
oder über Altſtaͤdt, Gatterftäde und Obhaufen, nad) 
Schafſtaͤdt, Merſeburg und Seipzig. | 

er 455. em. 

20) Die zwanzigſte Heerftraße, ober die foges 
nannte oberländifche Holsftrage führt über Gero, Eis 
fenberg und Zeiz durch das Amt Süßen nad) Leipzig. 

Unter allen Diefen Straßen werden die mit 
Nummer 1. 4. 5. 8 und 10, bezeichneten vorzugss 
weife die hohen Heer⸗ und Stäpel» Strafen genannt. 





Nach⸗ 


N ach traͤge. 


en 


Zu Seite 111. 


Die Ackerzahl der Waldungen im Henneber; 
giſchen iſt neuern Nachrichten nach 100,000 Acker. 


Zu Seite 117. 6.4. 

Seit dem Jahre 1797. iſt auf dem Schloſſe 
bey Senftenberg auf hoͤchſtem Befehl auch ein 
Sandgeftüte angelegt, wo man jeßt 5 Lands» Befchäs 
ler unterhält und jährlid im Durchſchnitt an 60 
Sohlen erzeugt werden, wovon, gegen beftimmte 


Preiße, der Ehurfürft die Hengſtfohlen behält. 


{ | en Zu 


mußte, 


| | Nahträge, 


Der Seidenbau gedieh im J. 1777 vorzügs 
lich in Ullersdorf bey Görlig, nahdem man nehms 
lih von Seiten des Raths zu Görlig dem Landes⸗ 
berrlihen Befehle gemäs einzelne Verſuche gemacht, 
weldye wegen Mangel an Kenntniß der teute mißs 
lungen, kam 1777 ein Staliener Chiappone dapin, 
legte eine Pflanzung an und hatte gleidy im erflen 
Jaͤhre weit weniger Machtheil, als er befürchtet 
harte. Er bepflanzte ganze Diftrifte und konnte 
gleich im erſten Jahre eine betraͤchtliche Anzahl 
Raupen auslaufen laſſen. Er verſicherte, daß kaum 
in Italien eine Gegend dazu ſo bequem ſey als bey 
Goͤrlitz. Seine Vorgänger haben blos Maulbeer⸗ 
baͤume mit ſchwarzen Beeren gepflanzt, und fie für 
befier gehalten; er zog die weißen vor. Jene hatten 
nie. Blätter genug und er behielt bey einer großen 
Anzahl Raupen und der nehmlichen Anzahl Bäus 
me noch Blaͤtter übrig, Den Saamen dazu vers 
ſchrieb gr ſich aus Italien; der Math bauere ihm 
in den Zwinger ein Haus dazu mit 2 Keſſeln. 
Er erhielt nachher eine Penfion vom Hofe, da er 
nicht, wie feine Vorgänger, Voeſchuß verlangt hats 
te. Auch zog er eine Welbs⸗ I aus Torgau 
dapin, welche in dem Abwinden Andere unterrichten 


Zu Seite 184. 


Der Steinfohlen: Bergbau zu Planig, Bo⸗ 
au und Oberhohendorf ift Mehr betraͤchtlich und die 
Steinkohlen von vorzüglicher Güte. In — 
— 5 dor 


4 Nadiräge, 


dorf wurde er erſt 1532 angefangen, wie aus einer 
Koblenprdnung diefeg Sabren fid) zeigt. Gegenwaͤr⸗ 
tig hat man zu Planig 3 und zu Bockau und Obere _ 
| pehendorf” 2 Floͤtze erfüiben, Der oberfte Kohlen⸗ 
flöß, der erſt nach 5 Lagern anderer Thons Sands 
und Scieferlager folgt, iſt 6 — 10 Fuß maͤchtig; 
der untere aber, der. erfi in der zehenden zage folgt, iſt 
6 — 3 Fuß maͤchtig. Man graͤbt übrigens 1) Pech⸗ | 
| kopen, wovon Die beſten Lehekohlen heißen, und den 
englischen gleich gefhäßt werden; 2). Scherentoblen, 
3) Scherbelkohlen, 4) Scictenfoplen. An vielen 
1 Orten, hindert ‚das, Feuer den Bau. . Der. ‚eine von 
dieſen Kohlenbränden iſt ſchon im sten Jahrhun⸗ 
derte entftanden, der andere 1641 durch Einmerfung 
von Feuer bey der Kayſerl. Belagerung vor Zwidau, 
diefer Brand dauert noch. Durch das Anzuͤnden eis 
nes Ameifenhaufeng entftand um Die Mitte des 18ten 
Jahrhunderts ein dritter, der auch noch fortdauert, 
So lange man nicht einfchläge, bemerkt man wenig, 
fobald man aber öffnet brichts aug und da fucht man 
durch Vorziehen von Mauern und durd) Schachtver⸗ 
ſtuͤrzen die naͤchſten Kehlen zu retten. | 


Zu Seite 300, $. 3. 


Zu. Dresden wurden * Jahre 1800 verferign 
3446 Stud gewirkte Zwirnſpitzen. 


| Zu Seite 3235. 


Ä Zu Dresden wurben im Jahr 1800, 1000 Stuck 
ſeiden Band verfertiget. 


Zu 


au 
Zu Seite 331. Se 5. 


Zu Dresden murben im Jahre 1809. verferti⸗ 
get 4350 Stud lederne ae 473 ‚Scod Loͤh⸗ 
—* ‚39 Weitgerbeclcher. 


Zu Seite 34 

Be den bunten Bine — füge Pr 
das Maroquins Papier hier bey; Es wird in Dress 
den verfertigt von den Blaufelderifhen Erben, deren 
Erblaffer gleiches Nahmens es erfand. Ferner zu 
feipzig, wo es ein Buchbinder Wielifc) und auch der 
Kaufinann Anton Meyſel verfertigee und damit hans 
Be Man bat es au allen u | 


Ss Regifer 





Anmerk. Die — Zahl bedeutet die Theile, bie = 
= deutſchen Ziffern die Seitenzahl. 


>, FR | I. 193 Bandinanufaktur II. 325 
Alaun I. 213 II. 328, Barhent II. 293 | 
Amalgamirwerk IL. 230 — Bafalt 1.205 
232 « Baummollne Tücher Il. agı 
Anisöhl 362 Baummollen genähtes IL 


— der — 348 291 
13 Baumwoll-Manufaktur IT. 

— ‚l.ıgı 1.393 278. Geſchichte deſſelben 

Ar ib "La 11,278. Ueberſicht Il. 296 

senet ereitung 309 Spinnmaſchinen 

As beſt 12205 - Il. 295. 

Baunen 


* 


xIV 


"Bauertliher-feidene II. 314 Drechslerwaaren 


Bergbau und deflen öfonoe 
miſche Berfaflung L 145 


) 


u 338 
Droguirie 
Druderey in Wolle, —* 


u. f. wolle, Leinen, Seide IL. 
Bergbaubetrag 2 157° 40 
Berge. 1.27 
Bernftein . L 183 ẽ 
———— nätürlide L ® 
| Beuteltuh II. 570 — 1 —— 
zen = 137 ee und Senmire 
werte 407 
— J Eiſenwaaren ſchwarze II. 419 
Blechfabrik >. e 
on (wäre. ” F. 
le 
glette I. 18 Sarbenbereitung 11. 355 
Blonden M. 302 304 : Farben - Erbe I. 199 
Borax Farbenhandel IT. 484 
Braͤntweinbrennerey Borben metallifhe II. 484 
Pernftein . ; Faͤrbereyen . 354 
Bucbinderbreffen I. 447 Färberröthe - .L88 
Bucdbruderen 11. 342 Feilen II. 434 
Feuermaſchine II. 228 
E. Filatorium II. 224 
Fiſchbeinſieden II. 36x 
u = 4.5 Fiſcherey L 129 
Gammiertuch Baummollened 5 Zlanel | II. 167 
Il. 292. tökanftalten. I. 04% 
Gattunmanufaft. II. 287 Flußderbindungen . 38 
‚Klima der Churſaͤchſ⸗ Lande Fluͤſſe Tgo—35 2% 
1 46. Futterbau 
Cochenille I. 140 
Cryſtalle I, 190 8. 
D. Garnhandel U. 463 
:s Maas II. 465 
Deputation = + Sanbesöfono- Gebirge | 1. 18 
mie 1. 17 Geldhandel II. 488 


Geſchichte, 


Geſchichte, kurze, der Ma⸗ 
nufakturen und Fabriken 
II. 7 u 
s bes Handelsin Chur: 


ſachſen II. 440 
Getraydebau und deſſen Ge⸗ 
ſchichte I. 59 


= Ertragvonı7gg ll. a 


Hornftein gi 
Hutmanuf. . 34 
Hülfenfrüchte 1.7 


2 


1.392 


2 


Br... Sa de. 
= Handel II. 454 Snftrumente, muſikaliſche II. 
Gemehrfabrit IL.'431- , 359 
Gewürzpflanen 1.95 
Br .L sı0 . 
Glas II. 288 Re 
Glimmer J 19% „\ 
Goldfabrif , 394 oa... i 
Goldſchlaͤger II. > Kalkarten | 1.206 
Gold 116r Ralffintee _. ,. 1208 
Golga . 11. 209 Kamcelgarn Manuf, II. 271 
Granatfhleifereg II. 387 Kaminfeger 11.338 
Granit I. 205 Kannefaß II. 292 
Granaten 1. 205 Kardetſchen 1I. 436 
| Kartoffeln 1.75— 
| 5 Kientus Hr. 266 
Klyftierfprigen II. 348 
ern Be Runoͤpfgießerey II. 414 
‚Salbebelfteine L 143 Kobalt L 181 
Halbfeiden Manuf. II. 315 Kochſalz II. 37x 
Hammerwerfe II. 408. Korbflebterg 1I. 337 
Handel Ghurfachfend II. 440 Krempel : Mafhin. II. 2:6 
u. f. | Krempel 11. 436 
Hanf | ' L9o Küchengartengewäcle L 8x 
Hirichhorngeid A363 33 . 
irfen, L73 Kulturfähigkeit und Kultur 
olzhandel 11.457 der Lande nad den Kreis 
Holzungen L 108 fen .. Lso—s 
Holzwaaren II. 338 Kulturgefchichte, Chur 2 
onighandel 11.456  fhe, 1 —2 Periode LO 
opfen L 93 1—1I 
Hornblende 1.204 3—4 Periode L1147 


Kunſt⸗ 


xvt 


- Runfigieferey V. 404 Nickel 1. 183 
Kupfer IL 173 Il. 437° | 
Kupferdruckerey IL 34 D. | 
2. | Bst 3.06 — 9 
EEE ” Obſthande 11. 458 
Leder-Manufakt. II. >) Seht — 
den Pohlniſche, gewaͤchſe = 
.. Oft +1 
Beimfiebereh 11. 36i * REDE RE 11.314 
Rein - IL 50 
Leinene Bunte 11. 473, P. 
Leinen Damaſte 11.244 
geinhaderhandel r 477 Ä 
Reinenhandel .. 471 wapier / wM A], ach 
er RM IT, 23 ‘Papier: — 11. 235 
u Gold⸗ und 3 Eier — tuͤrkiſche / — 
El IE Me 2 
ergament 11.332 
M. verũ N: 268 
Perlen 1. 138 
Mancheftet 11. 296 Pferdezucht ‚115 
Maͤrly 11.2 Dfeifenbrenniere) a. 382 
Marmor L 207 Pique 293 
Medizinalkraut | u, u Dafginen Er 228 
Mergel - 1. 208. | ‚U. 27r 
Mefling ‚u. Borkty. l. 205 
Metallfarben Il: 2a Votze llain 11. 380 
Metallifche Gieferey II. gas Pottaſche 11: 379 
Mineralquellen L 216 . Puder 112930 36. 
Mönnig II. 39% Puloermuͤhlen l; : 
Muͤhlenweſen 11.367 | 
Mufielin- Manuf. IL 281 a 
N 
Quarze 1. ıgi 
Nadeln IL. 435 Quedfilber 1, 178 
Nagel DL 434 ° 


1 


4 


RU 


Sonnenfalz 


| R. ae — M. 37 
j " Spahnflechterey 1. ur 
Epate / 1. 192 210 211 
Raubthiere L 144 Spießglas l.. 180 
Regenmenge 1.49 Spinnereyen in Wolle, 
Reftaurationd > Commiſſion ſion Baumwolle NM. 233 
146. ESpinamaſchinen A. 224 
KRindbiehzucht 1.119 'Spigenbereitung -- 11. 298 
| P Spitzen handel n. 4 | 
©. ‚Spiben von Gold: und 
| \. ber ‚Ik ae 
Saameiipandel H. 455 Ehohrerärbeil 11. 435 
Safflor ‚1.89 ‚&tärfe 11. 389 
Salpeter 11.380 Steinguth 1, 334 
Salzgeiſt 114363 Steinkohlen L 184 
Salz quelle 1. 214 Steinmarke 198 
Sandſteine 1. era — In Golb und Eilber 
zum n nr f 
Schaafe A 89 Strobflechieten 1l. 
Scheidewaſſer 1: 368 Strumpf⸗ ————— 
Schleier N: 246 3244 =, 
Schiffsflachen , 1. 248 | 
Shörl; Schörlblendel. 204 - se 
Shriftgicherey 11. goi 2. t 
— 1182 
Schweinezucht L a444 
Segeltuch * | 11: 476 Taback Uiqdr. M. 366 | 
Seidenhafer l: 123. Zalferbe l: 190 203 
Eeidenhandel 481 Zaubfohlen L ı8 
Seidenhaspeln und $eilen Theer 11. 369 
“ 1235" Thonarten 1..196 
Seiden Kaninchen- Manu⸗ Thümerſtein L 204 
faktur U. 271 Tompack 1. 
Seiden. Manufatt. 11: 307 Toͤpferey . 383 
Eeidenraupenzuht 1. 154 Torf 1. 187 
Eeifenfiederen . 11: 360 Tramirmaſchinen II. 229 
Serpentinſtein 1200 Traß 1L 20 
Siegellack n. 371 Trippei L 197 
Silber | L 163 Tuch- Manufaktur 11, 158 
Silberfabrik 1]: 394 
Sedietat kein oͤt. L ı7 | Ä 
nn D. 


B. 
Viehhandet N. 456 
Viehſtand 1. 125 
Viehzucht l. 114 
Viktualienhandel 1. 452 


453 

Viiriol 1,213 1. 276 U. 
485 

Bitristdpt 11. 363 11. 485 


Vorſchlaͤge wegen Wolhanb. - 


und Wollmanufakturen 
Vorſchlaͤge wegen der — 


lin⸗Manufalt. 1. 284 
=. 
Waaren, gefchmiebete, u 
4 
Sransbleide 11. 356 
Wachshandel 1. 456 
Wachstuch 1. 248 
Made 1. 205 
Maid l. 85 
Mafferbiey - 1. 203 
Mechtelhandel 11. 488 
Weinbau, Geſchichte und 
Ertrag L 99— 197 


y 


Weineſſi 


L 359 
Weisgerberey 11. * 


Berfrenftühle, englifche, IL. 


Werhjeuge 
MWildfland l ı 
Wismuth 4 
Wolfram Li 
Wollhandel 11. 459 
Moll, Manufalturemll. 249 

— x — feidene deſſelben 


ai. Janſeturheme u. 


Wo Finn. Mafcin. ll. 225 
Wolltripp 2721 
Wollzeug-Manuf. 1. 256 


und 2 2 


11. 349 
141 
179 

3 


8 
Zeuhhandel 11. 4728 
Zeuchprefien U. 348 = 
Ziegenzucht 
Zint . ef 
Zinn l. .. 
Zinnhuͤtt ll. 43 
Zwirn> Manufalt. U. 238 
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